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Das auf gegenuͤber ftehendem Blatte befindlihe Titels 
kupfer ift von dem Landſchafts Zeichner Herrn Mieger zu dies 
dem Behufe im Dec, 2785 aus dem Standpunfte bei Nenens 
Heim:aufgenommen, und von Ihm radirt worden, Man fiebt 
Darin den Neder, mit der. fliegenden, und ben beiden Lands 


bräden; ferner die neue fteinerne Bruck, mie fie gegens. 


paͤrtig erbant wird; die Stadt Heidelberg mit ihren Haupts 
gebänden ; das Heidelberger Schloß; die daran ftofenben Ges 
dirge, und die Aufficht in das Nederthat,, fo weit es der ge⸗ 
nommene Staubpunft erlaubte. 
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| Haupt-Einleitung. 


I. Abfipnitt, 
Urſprung und Schikſale der Pfalz 


. gi Pfelzgrafſchaſt ayı oder bei Rhein (Pala- 


tinatus ad Rhenum) bat ihren. Beinas 

men von ihrer Lage an diefem Fluße; wird aber 
weilen aud) die Untere Pfalz (Palatinatus in“ 
erior) genannt, zum Uuterſchiede der im Paie⸗ 
ziihen Kreiſe gelegenen Oberpfalz, die ald ein 
Kheil des alten Herzogtums Baiern anzuſehen iff, 
Der Namen Pfalz rührt von.den Königlichen Pas 
fäften (Palatiis) her, woraus unter den Saͤchſi⸗ 


ſchen Kaifern im zehnten Jahrhunderte die Lande 


pfalzen im deutſchen Meiche entſtanden find. Dies 
be Paläfte wurben indgemein Pfalzen, und bie 


zu Berwalenng bes obern Richteramts fu ben das 


zu georbueten Landesbezirken beftellte Eönfgliche Ges 
waltträger Pfallenzs oder Pfalzyrafen genamıt. 
Diie Pfalzgraſſchaſt am Mheine darf jedoch bei 

jenem Urfprunge nicht in der Gegend Ihrer jezi⸗ 
gen Lage gefucht werden; ſandern man muß von 
berfelben eigentlichen Entſtehung fih durch eis 
ven kurzen Auszug der alten Geſchichte belehren 


laßen. u 
| Roͤmer. 
Schon vor Chriſtus Geburte war ber Rheiu 


bie Graͤnzſcheide zwiſchen Germanien und Gallien 
pi. "ag 
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Diefeb war gegen bem Rheine zu von den Belgen, 
und jened von den Markomannen oder Marks 
männern (fo viel den Umfang der heutigen Pfalz⸗ 
grafſchaft aff der rechten Seite des Rheins bes 


e erift) bewohnet. Zur Zeit des bürgerlichen Krie⸗ 


ges zwiſchen dem Jullus KCaͤſar, welcher‘ ganz 
Gallien unter die Roͤmiſche Oberherrſchaft gebracht 
hatte, und dem Pompejus, benuzten die auf der 
Dentſchen Seite wohnende Voͤlker ſolche Gelegen⸗ 
heit, uͤber den Rhein zu ſezen, und die ſchon gede⸗ 
muͤthigte Gallier uͤber das Vogeſiſche Gebirge zu 


treiben. Die beſondern Namen dieſer Deutſchen 


Woͤlker kennen wir and den Roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern, welche ſolche Tribocker, Nemeter und 
Waugionen nennen. Die erſtere nahmen das una 
tere Elſaß bis an bie Sur ein, die andern daß 
nachherige Speiergan, und bie dritten bad Worms⸗ 
gan. Damals und ange hernach wurde ſowohl 
Gallien als Germanien in Gauen eingetheilt, 


wovon noch heutiges Tages einige den Namen 


nach bekannt find. 


Auf ſolche Weife befafen zwar gebachte Tribe 


ocker, Nemeter und Vangionen auf beiden Geis 


ten des Rheins die ganze Landſchaft von obers 


halb Straßburg bis unter Mainz, muflen ſich 
aber gar bald dem Joche dev allenthalben ſiegen⸗ 
den N 

als welche fo gar bis über den Meder, wie viele 
in neuern Zeiten entdeckte Römifche Denkmäler hes 
zeugen, ihre Herrſchaft ausgebreitet haben. 


Inzwiſchen konnten die Deutfchen ben Verluſt F 
ihrer natürlichen Freiheit nicht verſchmerzen, und. 


en 


fmer und ihren Anordnungen unterwerfen, 
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‚um ſolche wieder zu erhalten, fiengen fie an mie 
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ihren Nachbarn gemeine Sache zu machen. Die 


vis gegen Ende bed zweiten Jahrhunderts (166) 


bekannte ˖ verſchiedene Völker zwiſchen dem Rheine 
and der Donau nahmen gemeinſchaftliche Beneu⸗ 


‚nungen an, woraus in der Folge die Aleman⸗ 
nen and Schwaben, bie Franken und Sachſen ente 


anden find. . Sie benuzten jede Gelegenheir das 
Smifche Joch nach und nach abzufchütteln. Die 


Unerfärslichkeit der Mömer und ihr Stolz, ſich 
ganz Europa unterwuͤrfig zu machen, ſteckte ends 


lich ihrem Siegsgluͤcke das Ziel; fie befamen auf 


. allen Seiten mit ihren Veberwunbenen zu thun, 
konnten alfo die eroberten Kinder nicht genugfam 


beſchuͤzen. Um obern Rheine waren es bie Ules 
mannen (296), melde auf ber rechten Seite Dies 
ſes Stroms den Meiſter zu fpielen anflengen. 


Diefes nun begünfliate die Fortfezung ber 


| Feinbfeligkeiten auf beiden Seiten; anfänglich mit 


abwechfelndem Gluͤcke, nachher aber zur gänzlichen 
Bermichtung der Römifihen Herrſchaft. Die von 

en Römern angelegte Städte, Dörfer und Ve⸗ 
fingen wurden verflört, dafür nenegebanet, ders 


felben 'Rateinifche Namen .abgefchaft, und Dagegen 


theils von ben erflen Stiſtern der nenen Anlagen, 
gheils von den Baͤchen, Bergen und der natürlis 


chen Rage ober fonfligen Befchaffenheit eines jeden 
Orts, neue Deutiche Namen erfunden. 

- Ungeachtet diefer von ben Deutfchen gemachten 
Fuͤrſchritte, erhielten fich die Graͤnzen bes Mömts 


ſchen Reiche no immer an dem Rheine, bis auf den 
Tod K. Theodoſius des Groſen (395), und die 
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wit Anfange bed fünften Jahrhunderts entſtande⸗ 
nen groſe Volkerwanderungen, wobei die Aleman⸗ 
nen * des obern, ihre Nachbarn, die Franken, 
aber des untern Rheinſtroms bemächtigten. Wera 
ſchiedene andere altdeutſche Voͤlker verliefen gleiche 
falls ihr Vatterland, und halfen den vollkomme⸗ 


. nen Verfall des abendlaͤndiſchen Kaiſertums bes 


foͤrdern. 
Franken. J 
Unter allen Deutſchen Voͤlkern zeichneten ſich 
‚die Franken durch ihre Tapferkeit und Gluͤck am 
meiſten aus , befonders diejenigen, welche von der 
Fraͤnkiſchen Sale, die Salier genannt warden.und ide 
re eigene Geſeze und Koͤnige hatten. Der vierte und 
gewiß bekannte Koͤnig dieſer Franken war der groſe 
Klodowig, welcher die Alemannen in der groſen 
Schlacht bei Zuͤlpich (496) ganzlich uͤberwunden 
"und unter ſein Joch gebracht, hiemit des ganzen 


obern Rheinſtroms ſich bemaͤchtiget hat. 


Jene neue Aukoͤmmlinge, naͤmlich die Sali⸗ 
ſche Frauken, hatten ſich in mehrere Kolonien abs 
getheilt, und derjenige Landesſtrich, welcher auf 

‚beiden Seiten des mittlern Rheiuſtroms, zwiſchen 
‚aan Vogeſiſchen und Odenwaͤldiſchen Gebirge, von 


„üben bei den Fluͤßen Os und Murg im Baadiſchen 
„ binunser bis an die Lahn, und von ben Graͤnzen 
. bes Elſaßes bis an den Sanewald ausgedehut war, 
‚ wurde, alöder dflliche Theil der Fraͤnkiſchen neuen 
- Erobesungen, Auftrafien, fo wie ber weltliche 
2 Theil Gleuftraften, jenes auch von beffen Bes 


wohnern dad Rheinifche Franken genannt; uub 


hat auf der rechten Seite des Rheins ben Kraich 
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Elſenza Lobden⸗ und obern Rheingau , anf Linker 


Seite aber den Speier⸗ Wormbr und Mahegan 


eingeichloßen. Von Staͤdten waren damals in 
dleſem Bezirke keine anbere ala Mainz, Wormb, 
Speier nud Ladenburg. Die von ben Nömern ans 
geſtellie Veſtungen haben durch bie feindliche Ver⸗ 
heernungen bis auf bas einzige Altrip ihre Las 


teiniſche Ramen theils geaͤndert, theils gar ver⸗ 


lohren. | nn Ä 
Ohne uns bei. ben vielen Staatsoveraͤnderun⸗ 
gen des fraͤnkiſchen Reichs hier aufzuhalten, wols 
Xen wir nar dieſes bemerken, daß ſchon damals bie 
Rheiniſche Franten, fo wie bie angrängende Schwa⸗ 
sen und Elfäßer, ihren eigenen Herzog, nud bie 
unter ihnen begriffene Gauen ihre befondere Grafen 
ober Richter gehabt haben, Denn durch Färbitte 
des ohne Zweifel Fraͤnkiſchen Herzogs Amelrich 
and des Elſaßiſchen Bonifaz erhielt bie in dem Rhei⸗ 
niſchen Franken gelegene biſchofliche Kirch zu Speier 


am bad Jahr 665 anſehnliche Rechte und Freihei⸗ 


. sen von dem Könige Chilterih II a), und als K. 
Dagobert (vermuthlich IIte) dem Hochſtifſte Worms 
die Stadt Ladenburg mit vielen koͤniglichen Rechten 
in dem Lobdengan ſcheukte behielt ex ſich Die Steuer 
und Juſtiz aus, ſtipem & comitatum. 5) Die 
Gauxrn ſelbſt wurden daher nachaehenbh, Grafſchaf⸗ 
.tengenaunt, weil fie unter der Aufſicht eines Gras 


- fen landen. Die herzogliche Waͤrde und Gewalt 
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geweſen zu ſeyn, wie ſie es in folgenden Zeuen ge⸗ 
worden if, Der Koͤnig ſelbſt war der eigentliche 
und oberſte Herzog der Frauken, als bes erſten 
und ebelften Volks, ans welchem die Könige here 
ſtammten. 

Nach den Merovingiſchen Koͤnigen kamen bie 


Karolingiſchen auf den Thron (752), welche die 


herzogliche, als eine ihnen gefaͤhrliche Gewalt faſt 
allenthalben abſchafien, und die Provinzen durch 
koͤnigliche Gewalthaber oder Kammergeſandte (ca- 
merae nuntios) regieren lieſen. Unter dem er⸗ 
ſten Karolingiſchen Koͤnige Pipin (764) wurde 
die ehmals beruͤhmte Abtei Kauresheim oder Lorſch, 
in dem Herze bed Mbeintfchen Frankens geſtiftet, 


welcher Stiftung wir bie meiſten geographiſchen 


Kenntniße unſerer Pfalz am Rhein in den mittlern 
Zeiten zu verdanken haben a) | 

Damals waren die edelften Grafen bes Lan⸗ 
des Sancor and Warin; jener im oberu Rheingam, 
diefer in unſerm Lobdengau, welcher leztere auch 
mit mißatifcher Gewalt über die ganze Provinz 
gerfehen geweſen zu fein fcheinet. 

Pipins Sohn und Nachfolger, Karl der Gros 
fo, erweiterte fein Reich in Deusfchland durch Be⸗ 
zwingung der Sachfen, Slaven und Wenden; von 


welcher Zeit an Deutichland in zwei Hauptvoͤlker, 


die Franken und Sachſen, getheilet murde, weil 








3), Durch die Bemühung der Kurpfaͤlziſchen Alabemie der 
Wiſſenſchaften kam endlid ber vortreflihe Cadex principis 
olim Lauresham. abbatiae Diplamaticus im Jahr 1708 
und folgenden in 3 Vaͤnden zum Vorſchein. . 


ı — 


ſcheinet aber damals weder erblich noch beflänbig 
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jede derſelben ihre eigene Seſeze und Rechte behaupr 
tete. Doch wurden beide Hauptvoͤlker auch unter 
dem Namen Franciae Orientalis begriffen, im . 
Gegenſaze beö wefilichen oder heutigen Fraukreichs. 
Um dieſe Zeit eniſtund das neuere ober heutige 
Fraufenland, welches nad) dem Abzug ber alten 
Saliſchen Franken von den Thüringern und ans . 
bern Bölkerfchaften befefjen , nach und nad) aber 
von unfern Frauken wieder eingenommen worden - 
it. Karl lies es bei der vätterlichen Einrichtung 
and Verwaltung ber Provinzen am Rheine; bes 
zeigte ſich fehr freigebig gegen die geiftliche Stif⸗ 
tungen, wie er denn unter andern Heppenheim 
an ber Bergflraße nit einem grofen Umfang, und 
Dppenheim am Rheine (774) dem Kloſter Lorfch 
geſchenket bat. 5 

Im Jahr 343. eräugnete ſich bie grofe Staats 
veraͤnderung im Fraͤnkiſchen Reiche, daß ſolches 
unter drei Enkel Karls bed Groſen in 3 Reiche 
vertbeiles wurde. Dermitlere, Ludwig, mit bem 
Buunmen ber Deutſche, erhielt alle biejertigen Lau⸗ 
de, melde zu bem alten eigentlichen Germanlen 
ober Deutſchland gehöret-hatten, und über bad noch 
auf ber linfen Seite des Rheins den Nahgau, ben 
Worms⸗ und Speiergan, fo daß die heutige Pfalz 
von diefer Zeit an gröften Theild befländig ein an« 
fehnlicher Theil des Deutſchen Reichs verblieben if. 

Als das Karolingiſche Haus in Dentfchland 
erlofhen war (911), gefiel es den Fuͤrſten und 
Edlen des Landes ſich einen König aus ihrer Mitte 
zu erwählen, und zwar in der Perſon des Rheins 
Fraͤnkiſchen Grafen und Herzogs Konrad I, welcher 

| 14 
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ſtbam feinen Bruber Sherharb als Herzog der 
Frauken am Rhein beſtellte. Won disfer Zeit an 
"Basen wir eine Reihe vou Rheinfränfifcen Herzo⸗ 
gen aus dem edelſten Stamme der Saliſchen Frau⸗ 
ken, wolche theils zu Speier, theils zu Worms 
ihren Siz, und in den moiſten Gaken des Herzogs 
Sums-and) die gräflidye Gerichtsbarkeit zu verwals 
Sen hatten, Aus dem Speierifchen Hauſe erwaͤhlten 
fih die Doutſchen Im Jahr 1034 abermals ihren 
König oder Kaiſer, und zwar in der Perſon Ders 
4096 Konrad des Altern ober des Salikers, welcher 
die-Domtirche zu Speier orbauet und feine auf der 
Haardt gelegene Liutbarg ober Amburg iu eine Ber 
nediktiuer Abtei verwandelt hat. Sein Better, Her⸗ 
zog Konrad der Juͤngere zu Worms, befas damals 
’ Die herzogliche Würde, ſtarb aber im Jabr 1039 
mit Hinterlaßung eines Bruders, VBrunuo genannt, 
der ſchon Biſchof zu Wirzburg, mithin zum Bes 
ſize de& vaͤtterlichen Her zogtums nicht mehr faͤhlg 
“= war. Daher fiel ſolches mit allen Erbguͤtern und 
Gevrechtſamen an obigen K. Konrads 1] einigen 
Sohn und Nachfolger im Deutſchen Reihe, K. 
Deinrich III, welcher es an niemand weiter ver⸗ 
gab, fonderw feinem Sohne und Enkel, K. Hein⸗ 
rich IV und Helnrich V, hiuterlies, fo daß biefe 
Rheinfraͤnkiſche Lande von ben Koͤnigen ober Kate 
fern ſelbſt damals numittelbar beherrſchet wrr⸗ 
den. 








0)! Eine umftändfiche Sefwicte her en te 
Be und inter Morrechte enthält 

des berühmten Hrn. Prof, Crobliu⸗ udn 

dara-Paler, Veol. IH, hiß. yon pag- 333 ni. A j 
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| Alte Pfalsgrafen. 

Schon munter ven Saͤchſiſchen Kaiſern ſeit 977°" 
erblicken wir einen Pfalzgrafen am untern Rheine, 
in der Perſon Hermanns 1, deſſen Sohn and Nach⸗ 
folger Ezzo oder Ehrenfried im Jahr 1024 dad 
Kloſter Brauweiler bei Koͤln gefliftet bat. Ein 

vernuthlicher Abkoͤmmling diefes Geſchlechts war 
der Pfalzgraf Heinrich von Lac, welchem. das Kius - 
ſter Lach ohnweit Robleny feine Stiftung zu verdau⸗ 

Ten bat (1093). Dieſer nanme ſich zuerſt einen 

Pfalzgrafen bei Rhein, fo wie fein Stiefſohn unb 
Nachfolger, Siegfried von Ballenfläbt, (1112) 

ih gar einen oomitem Palatinum Francorum 

genennet bat. nt — 
Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß unter den Sa⸗ 

Vſchen Kaiſern, nachdem das Herzogtum bed Rhei⸗ 

niſchen Fraukeus au fie gekommen war, bie Pfalz⸗ 
grafen von Ripuarien oder. ben unsern Rhein ihre 

Gewalt und Gerechtſame weiter ausgedehnet haben, 
ſo daß gedachter Siegfried mis Recht fich einen Pfalz⸗ 
grafen der Franken am Rheine, der obern naͤmlich 
und untern, ſchreiben konnte. Daher erhiels nach 
deſſen Abſterben der Rheinfraͤnkiſche Graf Gottfried 

som Calwe (1113), ein treuer Gefaͤhrbe und An⸗ 
haͤnger K. Heinrichs V, bie Plalzgraſſchaft bei 

Rhein bis an feinen im Jahr 1129 erfolgten Abtritt, 
nach welchem Wilhelm, Siegſriedo Sohn, in bie 

ſelbe wieber eingeſezt wurde. Dem Pfelzgrafar 

Wilhelm folgte Heinrich von Oeſterreich (1140), 

RR. Komrads III Stiefbruder, und dieſem, ala er 

bald hernach zum Befize bes Herzogtums Balern 

"and der Markgrafſchaft Oeſterreich gelangen, der 
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Graf Hermann von Stalek, einer bekannten bei 
Bacharach gelegenen alten Burg, welche ſeit dies 
fer Zeit famt allen ihren Zugehörungen mit der 
Pfalzgraſſchaft bet Rhein befländig verbunden ges 
blieben e). . | 
Weil K. Heinrich V eine Kinder hinterlaſ⸗ 
fen, fielen feine altvätterlihe Stammguͤter auf ſei⸗ 
ne.einzige Schweſter Agnes, welche mit ihrem exs 
ſten Gemahl, Friedrich I von Hohenflauffen (dem 
ihe Watter K. Heinrich IV das Herzogtum Schwas 
ben bereitd im 5. 1080 verliehen) zween Soͤhne 
gebohren hatte. Der erfigebohrne Friedrich Il oder 
der Einäugige folgte feinen Vatter im Herzogtum. 
Schwaben; der andere hingegen, Namens Kon⸗ 


rad, erhielt bas Herzogtum Franken. Ja nad 


KR. Lothars II Tode (1138) gelangte eben biefer 
Konrad auf den Deutfhen Reichsthron. Ä 
Deſſen Bruder, Herzog Friedrich von Schwa⸗ 
ben‘, war zweimal vermähle, nämlich mit Judith, 
Herzogs Heinrich bed Schwarzen Tochter in Balern, 
und mit Agnek von Zwei» und Saarbrüden, dur 
die er viele eigene Guter am Rheinſtrome, befons 
ber im Worms und Speiergane erhalten bat. 
Aus beiden Ehen zeugte er auch Söhne, aus der 
erften Friedrich III, und aus der andern Konrad, 
Nah feinem Ableben befam jener dad Herzogtum 
Schwaben, beide aber theilten Die müsterlichen Erb⸗ 


güter in obgedachten Gauen (1147). 





e) Die Folge der aͤlteſten Pfalsgrafen am Rhein bis auf 
dieſen Hermann von Stalek findet_fih am grünbdlichften 
ansgefuͤhret in gedadten Hrn. Trollius erläuterten 
Reihe der Pfalsgrafen zu Achen oder in Niederlorh⸗ 

: ringen ate 1762 u, f. | 
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Konrad von Staufen. 

Aunf kinderloſen Abgang des Pfalzgraſen Her⸗ 
manns von Stalek fiel die von ihm beſeßene Pfalz⸗ 
rafichait fo wohl in Ripuarien ald an dem obern 
hein dem Meiche wieder heiin (1156). Indeſ⸗ 
fen war Herzog Triedrih von Schwaben nad) dem 
- Ableben feines Dheims, KR. Konrads III, anf den 
Kaiſerthron erhoben worden ; daher erhielt fein 
Halbbruder, Konrad von Hohenſtauffen, die erles 
digte Pfalzgrafſchaft. Da nun diefer, wie fchon 
gemeldet worten, nicht nur viele eigene Güter von 
feiner Mutter geerbt , fondern auch nebft den übris 
gen der Pfalzgrafſchaft anklebigen Gerechtſamen 
die wichtige Schirm⸗ und Kaflenvogteien der Erz⸗ 
und Domftifter Trier, Worms, Öpeier 20. dann 
der Abteien Fulda, Weifenburg, Selz, Lori, 
Limburg und Ravengieräburg zu verwaltengehabt, 
ſo, war ed eine natürliche Folge, daß er bei fol 
lrfättigen Bortheilen fein Anfehen und Beflzuns 
gen auszudehnen, genngfame Gelegenheit gehabt. 
- Bon dem Stifte Worms erhielt er nicht nur die 
Burg Heidelberg, wo er fhon vorher feinen Wohn⸗ 
& öfterd genommen, und die Graffchaft auf dem 
talbohel oder in dem Lobdengan zu Lehen, ſon⸗ 
dern die Burg Stalek famt ber Vogtei zu Bachas 
rach warb zu Gunſten feiner Tochter von dem Erzs 
bifchofe zu Koͤlln aus einem Manns in ein Erblehen 
verwandelt. Er kann alfo mit gutem Grande für 
den erflen Stifter der heutigen Pfalzgraffhaft am 
Rheine, oder vielmehr der darzn gehörigen altvaͤt⸗ 
terlichen Landesſtuͤcke, und befonders der noch wirds 
Uich damit verfuäpften herzoglichen Gewalt über 

: . ! . 
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ſaͤmtliche in ihrem Umfange gelegeue Grafſchaften, 
Lehen, und ſonſtige Gerechtſamen gehalten werden. 
Da Pfalsgeaf Konrad feine beiden Söhne, 
Friedrich und Conrad, verlohren hatte, fuchte x 
‚feine Würde und Länder auf feine einzige Tochter 
Agnes zu vererben. Dieſes gelung ihm and, 
(1189) indem er, wie ſchon angeführt worben, 
bie Nachfolge in den Köluifchen und andern Leben 
ſchon audgerirker hatte. 2 
Heinrichs des Löwen, geweſenen Herzogẽ von’ 
.  Baiern und Sachſen, Alsefler Sohn, Heinrich der 
"Range von Braunfchweig, war ber glücliche Freier, 
welcher obgedachte reiche Erbin der Mheinpfälzie 
ſchen Lande zur Gemahlin erhielt. Nachdem ihr 
Vatter Pfalzgraf Konrad verflorben (1195), ges. 
laangte er zum wirklichen Belize fo wohl ihrer Erb⸗ 
unb Lehenguͤter, als famtlicher der Pfalzgraͤflichen 
Wuͤrde anklebiger Vorzüge und Gerechtſamen, 
wozu auch der kurz zuvor mit ſeinem Waster ddr, 
föhnte K. Heinrich VI feine Einwilligung gab. 
Nach dieſes Kaifers bald daranf erfolgtem 
Tode (1197) ließ fich befielben Bruder, H. Phi 
lipp von Schwaben, zum Rönigeermählen. Hinge⸗ 
‚gen waren einige Stände des Reichd, welche bes 
Pfalzgraſen Heinrichs Bruder, H. Otto von Braun⸗ 
ſchweig, auhiengen. Als aber K. Philipp zu Bam⸗ 
berg meuchelmoͤrderiſcher Weiſe ermordet (1208) 
‚and Otto IV vom geſamten Reiche einhellig zum 
Könige angenommen worben, und biefer einen. Ang 
in Welfchland (1209) zu machen fi. genoͤthiget 
ſahe, beftellte er feinen Bruder zum Reichtverwe⸗ 
ſer, der ihm auch wider feinen Gegner, K. Fried⸗ 


We 
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sich von Sieilten, K. Heinrichs VI Sohn, den 
shöttaften Beiftand leiflete, dafür aber des leztern 


Mache empfinden mufle. Denn ald fein Bruder 
K. Dtto vom Pabſte mit ben Bann belegt (1210), 
und Friedrich von den meiften Ständen sum Ober⸗ 


haupt ausgerufen ward (1212), mufte fi Pfalz⸗ 
graf Heinrich in feine Braunſchweigiſche Erblande 


flüchten, und feinem Sohne Heinric) Die Pfalzgrafe. 
ſchaft am Rheine überlaffen, ber auch ald wirklie 


her Pialggraf worth (1213), aber balb dar⸗ 
nach mit Tode abgegangen iſt. Dem Batter wird 


zu Laſt geleget, daß er die zur Ripusrifchen Pfalz 
urſpruͤnglich gehörige Graffhaft im Meienfeld mit. 
ngelfladt, Mebdesheim und Sicken⸗ 


den Dörfern 
bach im Nahegaue an die Grafen von Spanheim 
verpfändet,, and bad koſtbare Vogteirecht über. das 


Erzſtiſt und die Stadt Trier dem Erzbifchofe Jo⸗ 
* Hann und feinen Nachfolgern auf ewig abgetresten 


Cudwig [. 8. v. Boiern. | 
Nach ded jungen Meinrichd Tod verliehe K. 
Friedrich II. die Pfalzgraffchaft feinem getreuen 


Anhänger, dem Herzoge Ludwig I von Baiern, - 
welcher bei feiner Ruͤckkehr aus dem in ben Nieder⸗ 


lanben geführten Kriege (i214), das Klofler 


Schönau wegen des durch feine Leute. erlittenen 


Verluſtes, entſchaͤdigte, und über zwölf Jahre 
Yang in ber Eigenfchaft eines Pfalzgrafen bei Rhein 
vorkoͤmmt. | 


| Um diefe neue fo wichtige Erwerbung vollſtaͤn⸗ 
diger unb Dauerhafter zu machen, war dem neuen ‘ 
Pfalzgraſen Ludwig viel daran gelegen, die Trän?, 


N 
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kiſche ober Hohenſtauffiſche Landesſtuͤcke am Rheins 
firome mit der ihm übertragenen Pfalzgrafſchaft zus 
vereinigen. Hierzu nun war kein beguemeres Mite 
tel, ald ym bie nody vorbanbene reihe Erbtochter 


bes Pfalzgrafen Heinrichs für feinen einzigen Sohn 


ſich zu bewerben. Dieſes glüdte ihm auch, indem 
er mit Herzoge Heinrich bem Langen bereitd ums 
3. 1213 dad Verlöbnis feines Sohns Dito mit jes 


nes jüngern Tochter Agnes zu Stande, und dadurch 
die Erbfolge in den altwätterlihen Beſizuugen auf 


fein Geſchlecht gebracht hat. | 
Man muß alfo den Zeitpunkt, in welchem 
bie Pfalzgraffchaft am Mhein mit den erflen Erb» 
gütern ber Hobenflauffifchen Herzoge, an das noch 
- blühende Durchleuchtigſte Wittelsbachiſche Geflecht 
gekommen ift, auf diefe alüdliche Verlobung und in 
dasJahr 12 14 fezen, folglich obgedachten HerzogLud⸗ 
wig 1 u. feinen Sohn Otto für die eigentliche Urheber 
des nun vereinigten Pfalzbaierifchen Staats anueh⸗ 
men. Obwohl H. Heinrich den Pfalzgräflichen 
Titel bid zu feinem Tode immer fortführte, fo hielt 
ex ſich doch ſtets zu Braunſchweig auf, und beſchloß 
allda ſein Leben (1227). Inmittelſt kam H. 
Otto, ben man ben Erlauchten nennet, zu feines 
Grosjaͤhrigkeit (1228), bei welcher fein Herr Vat⸗ 
ger ihm die Pfalzgrafſchaft übergeben, und ſich nur 
Die Regierung feiner Baierifchen Erbſtaaten vorbes 
halten hat. Nachdem er aber auf der Reblheimer 
Brüde menchelmörberifcher Weiſe fein Leben eins 


Zebuͤſet hatte (1232), folgte ihm gebachter fein 
Sohn auch in diefem beträchtlichen Herzogtum, und 


ward dadurch einer ber mächtigften Reichdfuͤrſten. 
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| Bon biefer Hauptepoche an haben auch bie 
Pfalzgraͤflichen Länder am Rhein fi) immer mehr 
audgedehnet 5 denn wiewobl es ſebr zweifelhaft bleis . 
bet, daß Pialjgraf Ono Walldorf, Sinsheim und 
Moßbach, wie and) bie halbe Grafſchaft Karenelns 
bogen theils kaͤuflich⸗ theild Pfands und Schans 
kungdweis an ſich gebracht, ſo iſt jedoch gewiß, daß, 
als K. Friedrich II die reiche Benediktiner Abtei 
Lorſch dem Erzſtiſte Mainz übertragen (1232), 
derſelbe bie darauf gehaftete Vogteigerechtſame aufs 
Träftigfle vertheidiges, und ſich mit gewafneter Hand 

in derſelben Belize zu erhalten (1238), endlich 
aber ihrer Graͤnzen halber bie Sache mit Erzbis 
ſchofe Siegfried (1359) in der Güte zu berichtigen, 
füch beftrebet habe, 
| ‚Mit feiner Gemahlin Agnes zengete er zween 
Söhne, Ludwig und Heinrich. Nach feinem Ton 
» de (1253) führten biefe fo wohl in den Rheiniſch⸗ 
alds Baieriſchen Landen anfänglich eine gemeinfchafts 
Uiche Regierung, fanden aber für gut eine Theilung 
Sorzunebmen (1255), wodurch der erfigebohrne 
Sohn Ludwig II die Pfalzgraffchaft am Rheine und 
Oberbaiern, ber jüngere aber Niederbaiern zu ſei⸗ 
wem Erbtheil bekam. 

n So viel die Pfalzgraffchaft am Rhein belans 
get, hatfie unter ihm durch ben Erwerb von Sands _ 
banfen, Leimen, Wiblingen und Elmſtein einigen 
Zuwachs erhalten. 

Rudolph J. \ 
MMach Ludwigs ll —* vegierten beſſelbenSbh⸗ 
ne, Rudolph und Ludwig, in Gemeinſchaft. Lezte⸗ 
der wurde nach Ableben K. Heinrichs VII in einer 
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zwieſpaltigen Wahl zu deſſen Nachfolger gewaͤh⸗ 
let (1314). Zum Ungläde hatte fin Pfalzuraf 
Mudolph Inicdht für dieſen feinen leiblichen Bruder, 
Sondern für H. Friedrich von Oeſterreich erklären. 
Ladwig, der um die Guuſt der beiten Srzoipnoffe 
zu Main; und Trier zu erwerben, ſchen verichies 
dene Pfälzijche Landesſtuͤcke felbigen verpfaͤndet hats 
ie, maßte [ich nun ber Re,ierang allein en: gleichs 
wohl verglichen fich beide Bruͤder (17315) wieder 
mit einauder wegen bed gemeinſchaftlichen Beflzes 
ihrer Länder, und endlich mußte Pfalzgraf Mus 
bolyh dem KR. Ludwigen (1317) gegen Vorbehalt 
yon 5000 Pfund Pfenuingen, diediefer ihm jährlich 
zum Unterhalte zu zahlen verfprochen harte, den 
alleinigen Genuß derfelben äberlaffen. 

Zwei Jahre darnad) ſtarb Pfalzgraf Rudolph 
1(2319) und hinterließ drei Söhne. Ihr Dbeim 
K. Ludwig führte während ihrer Mlinderjährigfeis 


die Regierung fort. Adolph, ber ältefle,zeugteeinen 


einigen Sohn, Namens Ruprecht II, ſtarb aber 
zwei Jahre darnach (1327), Mit diefem und 
feines Vatters beiden Brüdern, Rudolph HI und 


- Ruprecht I, machte endlich K. Ludwig den Haupt⸗ 


theilungävertrag zu Pavia (1329), woburch jene 


ſaͤmtlich zur Rheiniſchen Pfalz damals gezählte Lane 
desſtuͤcke, als Pfalsgrafenflein, Stahlderg. Stas 


let, Brunshorn, Bacharach, Diebach, Gteege, 


Mannenbach, Heibach, Drechterähaufen, Fuͤrſteus 


berg, Reichenſtein, Rheinbellen, Stromberg, Al⸗ 

ei, Weinheim, Wacheuheim, Winzingen, Wolfüs 
berg, Elbſtein, Erbach, Lindenfels, Rheinhauſen, 
Heidelberg, Wißloch, Harpfenberg, Obrigheim, 


fi | 
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Ranbiert, Turon und die Pfalenz, Steinsberg, 


Wellersau, Neuſtadt, Hillersbach und Ogeröheins 
mit allen ihren Zugehoͤrden; ſodaun von den Baie⸗ 
xiſchen Landen verichiebene Aemter, Schlößer, 
Staͤdte und Märkte, die in ber Folge mit dem bes 
fondern Namen ber Oberpfalz beleget worden, 


. gu ihrem Koofe erhalten haben, 


Diefe ſaͤmtliche Länder, fo wohl am Rhein 


318 in Baiern beſaſen obgedachte drei Pfalzgrafen 
‚ anfängli in Gemeinfhaftz nenn Sabre hernach 


theilten fie die erftere bucch eine Muthſcharung; jes 
Krh hatte Rudolph ala der aͤlteſte an Jahren die 
Ber Pfalzgrafſchaft anklebenden Gerechtſame allein zu 


vertretten. Mac feinem Ableben (1353) ohne. J 


männliche Leibs⸗ Lehenserben theilten zwar bie bei⸗ 
den Ruprechte unter Vermittelung des Kaiſers 
Karls IV, ſodann der beiden Erzbiſchoͤffe zu Mainz 
and Koͤlln ihre Länder miteinander, Ruprecht der 
ältere aber bebielt die Vorzüge bev. Pfalzgräflichen 
Würde ebeufalld allein, und hatte nicht nur das 
Reichsvikariat (1354) zu verfeben, fondern wurs 
be auch in der bekannten goldenen Bulle für fih und . - 
feine Nachkommen au ber Pfalzgraffhaft, ald nes 


. Mei oberſter Truchſeß und erfler weltlichex Wahl⸗ 
fuͤrſt, auchim Falle bes erlebigten Throns oder Ab⸗ 


weſenheit des Kaiſers ald Reichsverweſer erklaͤrt. 
In Gemäshels des ihm zugleich. verliehenen Vor⸗ 
zugt, loͤßte er nicht nur verſchiedene in vorigen Zei⸗ 
‚ten von den Kaiſern verpfändete Meichdorte ein, 
Aſondern erweiterte feine Lande und Gerechtſame noch 
ſerner theils durch Ankanf mehrerer Stuͤcke, theils 
durch die ihm von mindern Staͤnden aufgetragene 
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Reben, und bie zu Gewährung feines Beiſtandet 
hm geöffnete Burgen, und brachte Damit die Aem⸗ 
ser und Städte Moßbach, Sünsheim, Necker⸗ 
gemuͤnd, Ladenburg und Bretten dieffeite , jenfeit 
Des Rheins aber Zweibruͤcken, Hornbach, Berg⸗ 
gabern, Anweiler, Germersheim, Oppenheim, 
Dvernheim, Lautern, Simmern und andere Drie 
gu ber Pfalz. 

. Mach feinem Tode folgte ihm alfo ſeines aͤlte⸗ 
ſten Bruders Adolphs Sohn, Ruprecht IL oder ber 
füngere genannt, welcher bamals ſchon ein. Alter 
yon ungefähr fünf und ſechzig Sabren erreiche. hakte. 
Bei Lebzeiten feined Oheims hatte er mit felsigem 
einige Verordnungen errichtet, wornach von den zur 
Pfalz gehörigen Landen nichts veräußert werben 
folte. Weil aber dennoch verſchiedenes von der 
Obernpfal; an die Krone Voͤhmen verfauft gewe⸗ 
fen, welches eben diefer Ruprecht II erfi nad) Ab⸗ 
Icben K. Karls IV im Jahr 1388 durch die Wafs 
fen wieder erobert hatte, fuchte ex nun allen Vers 
Außerungen vorzubiegen. Denn nad) angetrettener 
Megierung vermebrte er feine Länder durch Erfaufs 
fung der Aemter Ozberg und Umflatt, wie aud 
durch die auf verfchiedene Stuͤcke der alten Raugraf⸗ 
Schaft gefhoffene Pfandfchillinge; führte zur Zeit, 
als K. Wenzelin Böhmen gefangen faß, das Reiche 

vifariat (1394), unb errichtete dad unter dem- 
Namen der Rupertiniſcher Conftitütion bekannte 
Pfaͤlziſche Fundamentalhausgeſez (1395), wors 
nach bie weſentliche Beſtandtheile der zur Pfalze 
grafſſchaft gehörigen altwätterlichen Lande auf kei⸗ 
nerlei Weiſe getvennet werben, fondern jedesmahl 


' 
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bem aͤlteſten Sohne mit dev Kurwuͤrde verbleiben 
ſollten; wodurch alfo and) das Erſtgeburtsrecht in 
dem Pfalzgräflichen Haufe eingeführer worten iſt. 
Ruprecht, III folgte feinem Vatter (1398) 
in ber Regierung aller Pfalzgräflihen Landes - 
und nachdem die Reichsſtaͤnde g Wenzeln abge⸗ 
ſezt hatten (1400), ward er auf den Koͤnigl. Thron 
erhoben, Sein erſtgebohrner Sohn Rupert Pipan 
war mit Eliſabeth, einer Erbtochter des Grafen 
Stmon III von Spanheim, vermählt, wodurch her⸗ 
nach din Fünftel der vordern Graffchaft Spans. 
beim du bie Pfalz gekommen tft. Nicht nur dieſer, 
fonbern auch der zweite Sohn, Friederih, flarben 
beide vor dem Vatter; unter ben übrigen war Lude 
wig ber Ältefte (1401), den auch ber König in ſel⸗ 
ner Übwefenheit zum Reichsverweſer beftellet hat. 
Als diefer K. Ruprecht (1410) mit Tode abges 
gangen, theilten feine übrigen vier Söhne zu Folge 
der vätterlichen lezten Willensmeinung fämtlicye 
Laͤnder. Ludwig befam die Kurwürde mit allen 
Vorzuͤgen, und den zur Pfalzgrafichaft gehörigen 
alten Befizungen allen, ſodann ben vierten Theil 
er übrigen Erblande. Johannes erhielt feinen 
Theil in Baiern, oder ber heutigen Obernpfal;. 
‚Stephan bekam unter andern die Grafſchaft Zwei⸗ 
bruͤcken und Simmern; erwarb auch durch feine 
glückliche Heyrath mit des legten Grafen von Wels 
denz Erbtochter Anna nicht nur alle Veldenziſche, 


- fondern auch die Hälfte der Gräfl. Spanbeimifchen 
Laͤnder. Dem juͤngſten Sohne H. Otto fielen nebſt 


mehrern einzelnen Stuͤcken, die Aemter Moßbach, 


Amſtadt und Ozberg anheim, wodurch dann viev 
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befondere Linten im Pfaͤlziſchen Haufe entflanden 


nd. 
' Pfalzgraf Ludwig III oder der Baͤrtige ges 
naunt, pflanzte alſo bie alte Heidelberger Kurlinie 
and brachte bie Reichöpfandbfchaften von Oppenheim, | 
Odernheim, Nierflein, Jugelheim und Zautern für 
beſtaͤndig an ſein Haus. Bei feiner erfolgten Unvers 
andgenheit (1436) war ſein Erbprinz Ludwig IV erfk 

zwoͤlf Jahre alt, deswegen übernahm H. Otto [vom 
Moßbach nad dem Willen feines älteflen Bruders 
Die Regierung und die Bormundfchaft, big fein Pflege 
ſohn das achtzehnte Jahr erreiche hatte (1442). 
Stiederich I. | 
| Auf das frühzeitige Abſterben des Kurfuͤrſten 
Qubwig IV (1449), wo beffen einziger Prinz Phi⸗ 
Apps kaum ein Jahr zuruck gelegt hatte, Fam bie 
vormundſchaftliche Megterung au des Verflorbenen 
jüngern Bruder, Friederich I, unter welchem der 
Kaifer Frieberich III und verfchiedene Stände deB 
Reichs, eiferfüchtig über die Macht des Pfälzifhen 
Kurhauſes, fih an biefem Kurverweſer zn rächen, 
und ihn aufallen Seiten zu befriegen ſuchten. Al⸗ 
Yein er trozte allen wider ihn Verfchwornen mit uns 
erſchrokenem Heldenmuthe, und flatt bad mindefle 
von ben Ländern oder bisherigen Vorrechten zu vers 
Jieren, machte er vielmehr bei jeder Gelegenheis 
. gene Eroberungen. Um aber in der Folge deſto 
größeren Nachdruck gebrauchen zu Finnen, lleß er 
fih (1451) für einen wahren Kurfürften und ſelbſt 
regierenden Herrn ber Pfalz erklären, nahın feinen 
Pflegſohn an. Kindesſtatt an, und that zu feinen 
Gunflen Verzicht auf eine ſtandemaͤſige Werehlig 


® 
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Kung. Er vermehrte hierauf die Kurlande mit 
vielen über feine Feinde, beſonders H. Ludwig dew 


ſchwarzen von Aweibrädten, den Markgrafen von 
Baden, die Grafen von Wärtenberg, Luͤzelſtein 


and Leiningen, gemachten Eroberungen, und ward 
daher ber Siegreiche genenner. Mit feiner Saͤn⸗ 
gerin, Klara Dettin von Augsburg, zeugte er zween 


Söhne, wovon der erfle den. geiftlichen Stand ers - 


waͤhlet, der andere aber ein Stammvpatter der heu⸗ 
Eigen Fuͤrſten und Grafen von Löwenfleins Werte 
beim aemworben ift. Ä 

Nach vollendeter fo ruhmwuͤrdiger ſecht und 
swanzig jähriger Regiernng wurde Kurfuͤrſt Phi⸗ 
Iipps (1476) der Beſizer eined grofen und bluͤhen⸗ 


. 


- ben Staats, der ſich durch einen mit feinem Vet⸗ 
tern Pfalzgrafen DttoIl (1479) von Moßbach er⸗ 


richteten, (1499) und nach deffen Tode in Erfuͤl⸗ 
Yung gekommenen Erbſchaͤfisvertrag noch merklich 
vergrößert hat. 

Unter feinen vielen Söhnen war Ruprecht ber 


brittgebohrne, und diefen vermählte er mit feine® 


Ieiblichen Schwager, H. Georgen bed reichen zu 
Landbhnt, einzigen Tochter Elifabeth (1500), bie 
ihm auch bald die zween PrinzenDttheintidy (1502) 
und Philipps (1503) zur Welt brachte. Gleich 
nach der Geburt des leztern flarb Herzog Georg, 
weshalben Pfalzgraf Ruprecht vermög des von jes 


nem errichteten Teſtaments ganz Niederbaiern iy 


Auſpruch nahm; allein die Herzoge von Oberbaiern 
glaubten darauf mehr Recht zu haben, fuͤr wel⸗ 
che auch K. Maximilian I den Aubſpruch that. 


Weil nun der Pfalzgraf und fein Herr Vatter fih 
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mit Gewalt im Beſize dieſer Erbſchaft behaupten 
wollten; wurden beide in die Acht erklaͤret, und 
anf allen Seiten feindlich angefallen. Ruprecht 
and feine Gemahlin grämten fid, darüber zu Tode 
(1504), wodurch bad ganze Ungewitter über Kurs 
fürft Philipps losbrah. Won den wider‘ ihn vers 
einigten Fuͤrſten grif jeber nach feiner Gelegenheit 
zus Der Ralfer nahın verfchlebene vom Reiche vers 
pfaͤndete Orsfchaften, Landgraf Wilhelm zu Heßen, 
Herzog Ulrich von Würtenberg, Herzog Alerander 
von Zweibräcden, und Graf Emich von Leiningen 
aber vieles vor dem, mad Aurfürft Friederich J 
erobert hatte. Eben fo machte es Herzog Albrecht 
In Baiern nnd bie Stadt Mürnberg in der Oben 
Pfalz (1505). Dur den Köllnifchen Spruch 
- ward zwar die Hauptfacye verglichen, und ben uns 
ſchuldigen beiden Prinzen Ottheinrich und Philipps 
and ben Baieriſch⸗ und Iberpfälzifchen Landen ein 
Theil, nämlich die heutigen Herzogthuͤmer Neu⸗ 
burg und Sulzbach, ausgeſchieden; allein in der Un⸗ 
terpfalz giengen Homburg an ber Höhe, Umſtatt, 
Diberg, Neuſtadt am Kocher, Weinfperg, Diauls 
bronn, Meckmuͤhl, Knittlingen zc. verlohren. 
Bald darauf ſtarb dieſer Kurfuͤrſt Philippa 
(1508), und hinterlies die Regierung feinem aͤlte⸗ 
ſten Sohne Ludwig V, ber, weil er die Ruhe und 
Einigkeit mit feinen Nachbarn durch gütliche Vers 
träge herzuſtellen bemuͤhet geweſen, fich den wohl⸗ 
verbdienten Beinamen bed Friedfertigen erwor⸗ 
ben hat; jedoch fehlte es ihm nicht au Muth und 
Eifer bie Stöhrer ber gemeinen Ruhe zu demuͤthi⸗ 
gen, wovon bie Bekriegang beö berühmten Fran⸗ 


! 
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jen von Siingen (1522) mit feinen Anhängern 
und derfelben gänzliche Demuͤthigung, wie auch die: 
wirkfame Dämpfung des gefährlihen Bauernaufe 
- andes (1525) überzeugende Proben darlegen. 
Nach feinem Einderlofen Abgang hätte deſſen 
ältern Bruders Ruperts Sohn, Pfalzgraf Otte. 
heinrich, in der Regterung folgen follenz; allein 
durch fein Teſtament und bie Gunft bes Kaiſerd 
Karl V, kam fein jüngerer Bruder Pfalzgraf Frier 
derich II dazu, der zwar dad Kurpfälzifche Stamm⸗ 
mwappen zuerft mit dem Reichsapfel, aber nicht bie: 
: Ränder und Gerechtfame vermehrt, fondern viels 
mehr vermindert bat, indem er bie Ueberbleibſel 
ber alten Lothringiſchen Pfalz, das fo genannte 
Pfälzel mis der Burg Broel, der Vogtei zu Lu⸗ 
densdorf, die Herrfchaften Ehrenberg und Schos 
nenburg, nach Abgang ber Grafen von Virneburg 
and Neuenar dem Erzſtifte Trier (1545) füralle 
zeit kaͤuflich überlaffen hat. Da er keine Kinder 
; hatte, fo erricgtete er mit ſaͤmtlichen damahls In Les 
ben gewefenen Pfalsgrafen feierliche Erbvertraͤge 
(15510. 1553), wie ed mit ber Succeflion unf‘ 
fouft gehalten werden follte, J | 
Druugngrch Übleben biefes Frieberihd (1556) 
gelangte enblid, feines Altern Bruders annoch am 
Leben gemwefener einziger Sohn Dttheinsich zu dem 
Kurfürflenthume, und allen anflebenden Kandenz - 
hingegen fcheufte diefer-feinem Vettern, dem Pfalze 
grafen Wolfgang zu Zweibruͤcken (z557), bad Fürs 
flenchum Neuburg au ber Donan, fo wie er ed we⸗ 
gen feiner Frau Mutter durch den Köllnifchen Spruch 
erhalten hatte, zum Eigenthume. \ 
| | 4 
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Kurfuͤrſt Otthelnrich bekaunte fi zu Dr. Lu⸗ 


thers Lehre, und warb wegen feinen vortreflichen 


‚ Eigenfchaften mit dem Namen des Grosmuͤthi⸗ 
gen belegt, Er haste ſich nad) feiner Burückanfı 
aus dem gelobten Lande zwar vermählt, aber kei⸗ 
ne Kinder gezenget, hiemit die von Lubwig HI 
ober dem Värtigen geftiftete fo genannte alte Kure - 
Knie befchloffen. | . 

Simmerifche Rurlinie. 
Mach dem eingeführten Rechte der Erſtgeburt 
und nach. den fo eben angeführten Exbverträgen 

folgte nun (1539) bie Pfalzgraͤflich Simmeriſche 

Linie, weil die von H. Johann! gepflanzte Obers 

pfaͤlziſche ſchon mit feinem Sohne, K. Chriſtoph III 
von Daͤnnemark, abgeſtorben war. Der wirklich 
regierende Herzog zu Simmern, mithin auch der 
nunſtrittige Erbe in den Kurfuͤrſtlichen Wuͤrden und 
Landen, war damahls Friederich IIE, welcher in 
Gefolge obiger Erb⸗ und Hausvertraͤge das Amt 
Simmern und was darzu gehoͤrte ſeinem Bruder 
Georg; das Amt Luͤzelſtein, den Kurfuͤrſtlichen 
Theil an der Gemeinſchaft Guttenberg, den Theil 
an Alſenz, und bie Hälfte ber hintern Grafſchaft 
Spanheim, der Zweibrädifchen Linie abgetretten 
‚bat. Friederich III erklärte ſich bei damaligen in. 
dem Mefigionswefen entflandenen Spalsungen zum 
erſten für die Lehre des Kalvins (1360) und warb 
wegen ſeines befondern Eifers in feinen Grundſaͤ⸗ 
zen der Fromme genaunt. Er fchafte deu Katho⸗ 
Uliſchen Gottesdienft vollkommen ab, und führte das 
gegen die fo genannte Reformirte Lehre allenthalben 
ein, bob ſaͤmtliche Klöfter und ſonſtige milde Stife 
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kangen biöheriger Verfoffung gaͤnzlich anf, Lie Ihre 
Gauoͤter ſamt Gefällen und Rechten zum Unterhalt 
P ber Kirchen, wie auch der angeftellten neuen Pre⸗ 
diger, und errichteten Öffentlichen Schulen befonders 
verwalten, gab ben anderswo vertriebenen Protes 
ſtanten Schuz, und räumte ihnen bie erledigte Kloͤ⸗ 
fler unentgeltlih ein; die jedem anhängige Gerichts⸗ 
‚ barkeit aber behielt ex der Landesherrlichen Obere 
bothmaͤſtgkeit vor, erweiterte baburd) bie Gerecht⸗ 
fame der Kurwuͤrde, vermehrte bie Bevoͤlkerung 
feiner Staaten, machte die Pfalz zu einem Siz 
der Muſen, beförderte den Mahrungsfland feiner 
Untertbanen , und brachte bie Hanblung bes Lans 
bed auf die hoͤchſte Stuffe. 

Nach Ableben Friederichs III (1576) folgs 
se ihm fein aͤlteſter Sohn Lubwig IV in der 
Kur. Von ben biöhero dazu gehörigen Rändern 
aber wurden bie beiden Aemter Neuftabt und Lau⸗ 
sern dein juͤngern Sohne, - Pfalzgrafen Johann Ka⸗ 
ſimir, zugetheilet. Kurfuͤrſt Ludwig hat fich vorher 
als Statthalter in der Obernpfalz aufgehalten und 
zur Lutheriſchen Slaubenslehre befaunt; fo bald er 
nun bie Regierung in den Rheiniſchen Landen ans 
getretten, führte er ſolche auch daſelbſt ein, und 
ſchafte die Reformirten Prediger wieder ab, 

Er flarb (13583) mit Hluterlaffung eines 
einzigen Sohns, Friederichs IV , welcher aber das 
mals noch nicht zehn Jahre alt war. eines Bats 
ters Bruder, Johann Rafimir, bekam alfo die Vor⸗ 
manbfchaft,. die er auch bis zu des jungen Kurfuͤr⸗ 
ſten eee mit vielem Nuzen, Verwaltet, 
hingegen mis Abſchaffung der Lutheriſchen mie 
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die Reformirte Religion eingeführet hat. She Arm 


fürft Friederich IV noch fein achtzehntes Jahr er⸗ 
reichet, ſtarb Sohann Kaſimir (1592), und übern . 


fies ihm die ingehabte Laudesſtuͤcke jamt den neuen 
in feinem Teſtament verzeichneten Erwerbungen, 
Sechs Jahre darnad) flarb auch Pfalzgraf Ri⸗ 
hard von Simmern ohne Kinder (1598). Des⸗ 
wegen fiel num bad ganze Herzogtum Simmern an 
bad aus diefer Linie entfproßene Kurhaus zuruͤck, 
wodurch felbiges einen beträchtlichen Zuwachs au 
Rändern und Gerechtfamen erhalten. Friederich 
IV Eonnte dahero unter die gluͤcklichſten und maͤch⸗ 
tigſten Regenten Deutſchlands zur felbigen Zeit ges 
zählet werden, und hat fein Audenken durch die Wers 


wandlung des Dorfed Mannheim (1006) in eine 


Veſtung und ſchoͤne Stadt verewiget. In feinem 
Teſtament verorbnete er, daß ber erftgebohrne Sohn 
Friederich die Kur famt auklebenden Rechten, Vor⸗ 
zuͤgen und Landen behalten, dem jüngern Ludwig 
Philippsaber dad Derzogehum Simmern nebſt dem 
Amt Lautern und den Theilen der vprbern Graf⸗ 
(haft Spanheim zum’ Veſize uud Genuß überlaffen 
werben follte. Zu 


Als Rurfürfl Friederich IV mit Tode abge⸗ | 


gangen (1610), war obgebachter Frieberich V exft 
vierzehn Fahre alt. Pfalzgraf Johann Il von Awei⸗ 
bruͤcken erhielt zu. Folge obgedachten Teſtaments tin 
Vormimndſchaft, ungeachtet Pfalzgraf Philippe 
Ludwig zu Neubnrg ein naͤheres Recht dazu hatte. 
Der junge Kurfuͤrſt vermaͤhlte ſich (1013) mit 
Elifaberh, K. Jacob I von Grotbritaunlen Tochter, 


vhe er noch bie Grodjaͤhrigkelt volllemmes erreichen 
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hatte. Einige Jahre darnach, als nach K. Mat⸗ 
thin abſterben (1619) Kurfuͤrſt Friederich das 
Reichsvikariat ſuͤhrte, kam es zu ſehr bedenklichen 
Auſtritten in Boͤhmen, ſo daß endlich die Boͤhmi⸗ 
ſchen Staͤnde den neuen Kaiſer, Ferdinand II, ſei⸗ 
nes erblichen Koͤnigreichs entſezten, und dagegen 
unſern Kurfuͤrſt zu ihrem Oberhaupte erwaͤhlten; 
welcher die ihm angetragene Krone nicht ausfchlag, 
and dadurch den Grund zu feinem eigenen und feis 
ned Hauſes Umflurz legte. Denn dadurch brad; 
bad bishero in der Aſche glimmende Feuer auf eins 

mal aus (1620), und durch die auf dem Weiſen 

Berge bei Prag nnglüdlic andgefallene Schlacht 

verlohr der nene König nicht nur Böhmen und die 

demfelben anklebeuden Lande, fondern bed Kaiſers 

Bundeögenoffen, nämlich die Baiern und Spanier, 

ruckten mit voller Macht indie Rheinpfälzifchen Lan⸗ 

de ein, nahmen alles in Befiz, und ber Kurfürfl 
felbft ward mis feinen Aubängern in die Reichsacht 
und ber Kurwuͤrde verluffig erflärt (1621), fols 

be auhmit allın Rechten dem H. Maximilian I 

in Baiern verliefen (1623). Friederich V kam 
zwar nad Ankunft Guſtav Üboiphs, Königs in 

Schweden (1631) beinahe wieder in den Befiz 
feiner Erblande. Zum Ungläd aber mußte eben 
biefer Schwedifche König (1632), und Bald dar⸗ 
mi auch der Kurfuͤrſt ſelbſt dad Leben laſſen. Bei 
damals noch fürwährender Minberjährigkeit bes 
Kurprinzen ward bie Vormundfhaft dem Pfalzs 


grafen Ludwig Philipps zu Simmern (1633) anfs 
getragen, unter welchem bie Schweden eine Zeitlang 


ben Meiſter fpielten 3 aber nadı ber Noͤrdlinger 
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Schlacht (1634) die Pfalz wieder räumen und ben 
Feinden uͤberlaſſen mußten. Hierburch warb alſo 
dioſe edle Landſchaft ein wahrer Greuel ber Bermäs 

ung, und ein Sammelplaz aller Wiederwaͤrtig⸗ 
Kelten, die erſt mit dem Schluffe des Weftphälifchen 
Friedens ein Ende nahmen. | 
RKRarl Ludwig erhielt durch gedachten Friedens⸗ 
ſchluß die achte Kurwuͤrde mit ben Rheinpfaͤlziſchen 
Landen; verlohr aber mit der alten Kurwürbe auch 
bie obere Pfalz und das Erztruchſeßenamt, welche 
dem Kurfürflen von Baiern verblieben; auch bie 
feit 1463 bei ber Rure pfandwels gemwefene fo ges 
nannte Bergſtraſe mußte er gegen Erlegung des 
Pfandſchillings an den Rurfürkten zu Mainz abs 
tretten. Bei ber Krönung des Mömifchen Könige 
Kerdinand TV (1653) verrichtete ex zum erflens 
. mal das Erzſchazmeiſteramt zu Megenfpnrg, und 
nach Ableben bes K. Ferdinand III (1657) übte 
er, ungeachtet des von Kurbaiern gemachten Vor⸗ 
ſchritts, dad Reichsvikariat aus (1658). und half 
K. Leopold wählen. Mit Heßendarmflatt bekam 
ee wegen des gemeinfchaftlihen Amtes Umſtate 
(1664), mit Kurmainz, den Domfliftern Worms 
und Speier, auch einigen Graf: und Ritterfchaften 


wegen des Wildfangsrechts bedenkliche Verdruͤßlich⸗ 


keiten, welche in einen foͤrmlichen Krieg erwuchſen, 
jedoch durch einen fchiebörichterlichen Ausſpruch beis 
‚geleget wurden (1666). Mit dem Derzoge von 
Zothringen Fam ed ebenfalld zu Thaͤtlichkeiten mes 
gen einiger in ber Pfalz liegender Falkenſteiniſcher 
Schlößer (1668), Durch dab Abſterben des 
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Pfalzgrafen Ludwig Heinrich, welcher bie jüngere 
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u‘ 

Kinie zu Simmern befloßen (1673), fielen die 

von ihm befeßene Lande an die Kur wieber zurüd, 

Kurfuͤrſt Karl Ludwig (1680) hinterlies eis 

nen einzigen rechtmaͤſigen Sohn Karl, mit deſſen 

fünf Jahre hernach erfolgten. Tode die Pfalzfimmes 

tiſche ober mittlere Rurlingg in ihrem Mannäflens 
me zu Ende ging. 2 

Kreuburgifche Kurlinie. 

Diefer folgte nun die fo genannte Nenburgis 
ſche Linie, welche die beiden Herzogtuͤmer Jülich 
aud Berg inbeßen an ſich gebracht haste, in ber 
Kurwuͤrde und darzu gehörigen Landen. Herzog 
Philipp Wilhelm erlebte im Siebenzigften Jahre 
feined Alters die ihn getroffene Nachfolge, und lieg 
dur) feinen Sohn, Ludwig Anton, bamaligen 
Grosmeifler ded deutſchen RittersOrbens, auch 
wirklich den Beſiz ergreiffen. Allein der König in 
Frankreich, Ludwig XIV, machte garbald Namens 
der an feinen Bruder, H. Philipps von Orleans, 
sermählten Kurpfälzifhen Prinzeſſin Elifaberhe 
Charlotte, Schweſter bes leztverflorbenen Kurfuͤr⸗ 
ten, auf die erft nach ber Mupertinifchen Konſti⸗ 
tution au die Pfalz gekommene Länder Anſpruch, 
uͤberfiel die Prälzifchen Aemter jenfeits Rheins- 
(1688), und nachdem ſolche rein ansgepländert wa⸗ 
ren, auch die Hauptſtaͤdte Heidelberg und Mann⸗ 
beim, ſteckte fo dami eine Stadt nach der andern 
in Brand, und verwandelte bad ganze Rand in eis 
nen Greuel der Verwuͤſtung (1690). - ' . 

Krurfuͤrſt Philipp Wilhelm ſtarb (1000) in - 
biefen traurigen Umpianden zn Wien. Gein erfis 
gebahrner Prinzund Nachfolger, Johann Wilhelm, 
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hielt ſich meiſtens zu Duͤßelborf auf. Inbdeßen blieb 
die Pfalz noch immer ein Schauplaz des verderb⸗ 
Tichflen Kriegs. Die Stadt und Schloß Heidel⸗ 
berg ward durch Werrätherei den Franzofen uͤberge⸗ 
ben (1693), und biefe haufeten alleuthalben aufs 
grauſamſte. Durch Mloͤſchung der Pfalzgraͤfli⸗ 
chen Veldenziſchen Nebenlinie (1694) kam ed we⸗ 
gen ber Erbfolge in deßen Lande zu neuen Haͤn⸗ 
deln Durch Vermittelung der Krone Schweden 
kam endlich der Mpswmilifche Friede (1697) zu 
Stande, wornach bie Branzofen alle außer dem 
Elſaß gelegene Drte dem Kurfürften wieder eine 
raͤumen mußten, allein die Sanptfache wegen der 
Drleanifhen Anſpruͤche blieb auf einen Schieds⸗ 
ſpruch ausgeſezt, welcher dahin ausfiel,e daß der 
Kurfuͤrſt von allen anf die Allodialverlaffenfchaft 
ber Simmerifchen Linie gemachten Anfprüchen ges 
gen Bezahlung einer Summe Gelbes von dreimal 
hundert tanfend römifchen Thalern befreiet feyn 
ſolle. Nachdem er nam anf ſolche Weiſe zum rus 
bigen Beſize feiner Karpfaͤl iſchen Lande gelanget, 
ſuchte er die theild wegen der Religion ‚ tbeils 
‚mit feinen Nachbarn vorgewaltete Streitigkeiten 
. aus bem Wege zuräumen. Wegen jener erfolgte, 
unter Wermittelung des Koͤnigs von Preußen, bie 


fo genannte Meligionserklärung (1705), und in 


Unfehung biefer ein mis feinem Bruder Franz Lud⸗ 
wig, damaligen Biſchoffe zu Worms, errichteter 
Vertrag, wodurch die blöher in einigen Orftn bes 


fiandene Gemeinſchaft aufgehoben, und ein Auss 


tauſch beliebet worden. in gleiches gefchahe mit 


‚sem Markgraͤflich⸗Baadiſchen Kaufe wegen det 
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vorbern Graſſchaft Spanheim (1707), wodurch 
Kurpfalz zum alleinigen Beſize des Amtes Kreuzes 
nach gelanget ift. Als Kurfürft Diaximilian Ema⸗ 
| nuel in Baiern bei Öelegenheit des Spanijchen Erb⸗ 
folgkrieges fich Die Reichäacht auf ben Hals gezogen 
Hatte, ward. Johann Wilhelm (1708) indie alte 
Kurwuͤrde und dad Erztruchſeßenamt, wie auch) 
Ä in den. Beſiz der Obernpfalz und der Graffchaft 
Cham wisder eingefezet. Zu deßen AUngebeufen 
erneuerte. er den von Herzog Gerhard von Juͤlich 
im funfzehnsen Jahrhundert geflifteten Nitterorben 
bed H. Hubertus (1709), legte auch die megen 
bes gemeinfchäftlichen Aemter Lande und Ultſtadt 
mit den Bıfchöffen von Speier voryewaltere Strei⸗ 
tigkeiten bei. Durch den Badifchen Frieden (17:4) 
wurde ber Kurfürft von Baiern in jeine Wurde 
und Länder wieber eingefeztz Kurpfalz aber blieb 
gänzlich unentfchädigt. Johann Wilhelm farb 
‚bald hernach (1716) ohne Hinterlaffung einiger 
Reibederben. | | 
| Das Rurfürftentum ber Pfalz mit allen dar⸗ 
zu gehörigen Herzogtuͤmern und Landen fiel alfo 
au been jüngern Deren Bruder, Karl Philipps, 
‚welcher ſich als Kaiſerl. Stadthalter der. Worders 
"Deflerreihifchen Lande in Tyrol aufgebalten hat. 
Er bezog zwar die alte Refidenz zu Heidelberg; 
aber bie von ben Meformirten ihn: verweigerte Ube 
trettung der Heiligen Geiſtkirche bewog ihn bald feis 
ı ne Mefidenz von da nach Mannheim zu verlegen 
' (1720), und daher zu Erbauung biefer praͤchti⸗ 
ı gen Hauptſtadt den Anlap zu nehmen. Mit dem 
| Rurhaufe Baiern errichtete ex sinen Hansuniond⸗ 
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traktat (1724), wonach das Reichsvikariat künfe 
tighin gemeinschaftlich geführet werben follte., Die 
Meldenzifhe Erbfolge war damals noch nicht bes 
richtiget, ald der Pfalzgraf Guſtav Samuel zu 
Zweibruͤcken ohne Kinder verſtarb. Mit ben Her⸗ 
Joglichen Hauſe Lothringen waltete wegen ber Kels 
lerei Hohenecken und des Pfaͤl ziſchen Wildfangss 
rechts in der Graſſchaft Falkenſtein auch noch ber 
‚alte Zwietracht vor. Der Kurfuͤrſt legte aber (1733) 
fo wohl dieſen, als den Zweibruͤckiſch⸗ und Velden⸗ 
sifchen Succeßionsſtreit guͤtlich bei, und kam da⸗ 
durch zum alleinigen Beſize der Aemter Veldenz 
and Lauterecken, uebſt der Kellerei Hohenecken und 


anderer einzelnen Ortſchaften. Von dieſer Zeit 


an lebte Karl Philipps in erwuͤnſchter Ruhe, und 
hatte endlich dad Vergnügen feine beiden aͤlteſte En⸗ 
Felinnen, nämlich die Prinzepin Maria Eltſabetha 
Auguſta mit dem jungen Pfalzgrafen zu Sulzbach 
und naͤchſten Kurerben, Karl Philipp Theodor, 
die zweite Maria Anna aber mit ſeiner Schweſter 
Sohne, Herzoge Klemens Franz in Baiern auf 
einen Tag zu vermaͤhlen (1742), ſtarb aber 
mit dem Schluße ded naͤmlichen Jahres nad) bereits 
zuruͤck gelegtem Alter von ein und achtzig Sahren, 
ud beſchloß damit Die fo genannte Neuburgiſche 
Linie 0 


Bart Theodor. 

Seine jet glorreichſt regierende Kurfuͤrſtliche 
Durchlaucht Karl Theodor beſaßen ſchon wegen Dero 
Heren Vatters bad Herzogtum Sulzbach und die 
halbe Grafſchaft — *5— wegen Dero Frau 
Mutter, Maria Unna, bed Herzogen Gran; Eigen 

ve . . de un 


a 
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. de la Tour d’Auvergne Prinzepin Tochter, bie 
Marsgraffhaft Bergen Opzoom, dann bie Herr⸗ 
(haften Winnendal, Breskens und Breskensſande 
in Flandern, wozu alſo die Kurwuͤrde mit den da⸗ 
mit vereinigten Rheiniſchen Erbſtaaten, die Her⸗ 
zogtuͤmer Neuburg, Juͤlich und Berg, wie auch 

bie Herrſchaft Raveuſtein nun gekommen find, 
MER, Karl VII mit Tod abgieng, hatten Se, 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht (1745) dad Reichsvi⸗ 
kariat auszuüben zwar angefangen, es warb aber 
bie Abwechslung zwifchen den beiden Kurhaͤnſern 
Baiern und Pfalz durch einen nähern Vergleich 
beliebt, von jenem bamit ber Anfang gemacht, ‚und 
bis zur Wahl K. Franz I allein geführet. Mes 
gen ber Herrichaft Zwingenberg, und mit ber Obers 


\ 


 xbeinifhen "Reihsritterfhaft find Iangwührige 


Strittigkeiten guͤtlich beigeleget (1748), und ſtatt 
der an Pfalzzweibwirken abgetretenen beiden Rem⸗ 


ter Selz und Hagenbach andere Derter eingetaufcher 
worden (1708). Vieleandere merfwürbige Hand⸗ 
lungen, wodurch bie glückliche Regierung Kart 
Theodors in den Rheinpfälziichen Landen verewiget 
bleiben wird, koͤnnen zu gegenwaͤrtigem Endzweck 
nicht angeführt werben. Genug daß durch den Anfall 


ber Baierifhen Erbftaaten (1777) das hohe Kur⸗ 


haus Pfalzbaiern an Würde und Landen unter bie 
vornehmſten und maͤchtigſten Reichdſtaͤnde nunmehr 
zu rechnen iſt. | i on 
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| II. Abſchnitt. 

Innere Beſchaffenheit der Kurpfalz. _ 
| ‚Kage, Gröfe und Sruchtbarkeit. 


>, | diefer kurz gefoßten Gefchichte laͤßt ſich nune 
mebro ermeßen,, durch welchen Anlaß die zur 


Pfalzgrafſchaft am Nhein gehörige Linker entflans 


den, nad) und nach vermehret, and au bie heutige 
Durchleuchtigſte Befizergefommen find. Sie beſte⸗ 
‘ben aus Neunzehn Oberaͤmtern, davon Acht aufber 
rechten, und Eilf auf der linken Seite des Rheins lie⸗ 
gen. Sie hangen nicht durchgehends an einander, 
fondern find verfchiedentlich mit andern Gebieten, 
hauptfächlich mit Kurmainziſch⸗Biſchoͤflich⸗ Worms⸗ 
und Speierifchen, auch einigen Fuͤrſtlich⸗ Graͤflich⸗ 
and Reichöritterfhaftlihen Orten vermiſcht. Mit 
Einbegrif folcher erſtrecket fih der auf beiden Geis 
ten des Rheins nnd Meders, ausſchließlich des 
Oberamts Veldenz an ber Moſel, gelegene Lan⸗ 
desſtrich von Norden gegen Süden auf Zwölf dents 
he Meilen in der Ränge, und von Oſten gegen 
Welten auf Siebenzehn deutſche Meilen. in der 
Breite. | 

. .. Der Rhein durchſtroͤhmt den groͤſten Theil 
des Landes non Süden gegen Norden, in melden - 
fh der von Oſten kommende Neder und jenfeitd 
die von Weſten kommende Nahe ergießet. Schier 
alle Bäche vereinigen ſich mit diefen drei Haupt⸗ 
fluͤßen. Nur einige fallen in den Mayn, und au 


⸗ 


dere In bie Moſel. Was auf beiden Selten des 
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’ 


. 


Rheinſtroms von den Elſaßiſchen Graͤnzen bis Op⸗ 
penbeim liegt, iſt durchgehends eine ebene Land⸗ 


ſchaft; auf rechter Seite hingegen ziehet eine Kette 
des Kraich⸗ und Nekergauiſchen, dann des Oden⸗ 
waͤldiſchen, wie auf linker Seite des Vogeſiſchen 
and Hundsruͤckergebirges ber, womit dieſe fhöne 
Ebene in ein breites Thal eingefchloßen wird; Sie 
bringt alle Gattungen Getraides und Obſtes, vor⸗ 
nehmlich aber den herrlichſten Wein hervor. Der 


Tabakbau hat ſich ſeit kurzem ungemein ausgebreie 
tet, und bie eingeführte Pflanzung ber Futterkraͤu⸗ 


ter bat die Viehzucht fehr beförbert. Die Inſeln 


und Ufer des Rheins haben das gedeihlichſte Holzs 


wahötum, und dienen zugleich zur guten Vieh⸗ 
weide. In den Oberämtern Germersheim und 


Meuftadt werden fehöne Pferde gezogen, allenthal⸗ 
‚ ben aud) grofe Schaafheerden unterhalten. Durch 
die ausgebreitete Pflanzung der weifen Maulbeer⸗ 


haͤume wird nun auch jährlich viele Seide erzielet.: 
Die in, den beibfeitigen. Gebirgen befindliche Huͤ⸗ 


‚gel find nicht minder fruchtbar, bie höhere Berge, 


aber meiſtens mit Waldungen bewachſen. Allente: 
halben, wo biefe einen beträchtlichen Strich einnehe: 
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men, iſt die groſe Wildfuhr vortreflich, und amı 


Heinen Weidwerk, Geflügel eben fo wenig alb an’ 
Fiſch und Krebfen irgendwo ein Mangel, Der: 
Bergbau wird an verichiebenen Orten mit merflis: 

dupfer, Blei, Eifen und vorzüglich viele Queck 
füber Erze, auch Gallmey, Steinkohlen, Turfz- 


thonartige und andere nuͤzliche Exbgattungeny 


€ 3 


gem Wortheil getrieben. Man findet Silber, 


[ws 


as | Hanpt » Einleitung. 
eine Menge der beſten Sandſteine, einige Mar⸗ 


mor, and Schifferbruͤche, Kalch, Gipps, Achat, 
and dergleichen, ergiebige Salzquellen und einige 


GSeſundbrunnen. Endlich wird aus Rheinſande 


ſehr feines Gold gewaſchen, welches außer weni⸗ 
gem gleich feinem Silber mit keinem andern Mies 
salle vermiſchet iſt. Die. im fechzehnten Jahrhun⸗ 
bert fih in der Pfalz nievergelaßene Fabrikanten 
haben —— Kriegeszeit und gaͤnzlicher 
Werbeerung ber Pfaͤlziſchen Lande, ſich beinahe gar 


- serloren gehabt. Nunmehr aber find wieder vers 


ſchiedene Mannfakturen bin und wieder errichtet. 
Jedoch befleber die Hauptquelle bes Pfaͤlziſchen 
Nahrungsflaubes in den Landesprodukten, naͤm⸗ 


lch in Wein, Tabak, Färberröthe, Getraid und 


Holz, womit ein flarker Handel auswaͤrts getries 


bey wirb. 


Dan zähle in Kurpfalz ſechs und vierzig 
Staͤdte, neun und dreißig Markiflecken, und fünf 
hundert ſechs und achtzig Dörfer. und Weiler, nebft 
vielen beträchtliden Meyerböfen, Mühlen unb 
andern einzelnen Gebäuden. Im Sabre 1775 
war bad ganze Verhaͤltuis der Bevölkerung folgen, 
bed: 38642 Burger in ber Ehe, 3510 burger 
Ude Wistiber und Ledige, 7759 burgerliche 
MWittweiber, 4222 Beifaßen, 233 Wicbertäus 


fer, 823 Inden, felglih 55189 Familien. Une | 


ser biefen mit Einfchluß anderer gefreiten Inwohs 
ner befanden fih: 58927 Männer, 57405 Weis - 
Ser, 67470 Söhne, 69085 Töchter, 11213 
Koaechte, 15216 Maͤbge; in allem 279375 
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Die Viehzucht beflund bamald in ‚13798 
Pferden, 21227 Dchfen, 68812 Kühen, 33487 
Mindern, 73167 Schafen, unb 60100 Schwei⸗ 
nen, Die Gebäude in 787 Kirchen, Kloͤſtern unb- 
Kapellen, 470 Pfarrhaͤuſern, go3 Schulhäufern, 
3651 bärgerlihen Wohn« und ı 4 1 Gemeinhaͤnu⸗ 
een. 24820, Öcheuern und 747 Mühlen. 
Die Gemarkungen enthielten 528147 More 
gen Aderfeld, 24433 Morgen Wingert; 77536 
Morgen Wirfen; 4970 Morgen Gärten, 48007 * 
Morgen Weide, 180833 Morgen Waldung. | 
Beiftliche Derfaßung. Ä 
Su dem Umfange ber Rheinifhen Pfalz war 
ehebefien eine ungebenre Menge von Mannss und 
Meiberflöftern, Pfarreien, Raplaneien and Als 
tarpfruͤnden, welche aber der geifllichen Aufſicht 
wach unser verfchledene Kirchenfprengel gehörten. 
Denn die dem Rheine näher gelegene Dberämter 
ſtehen theils unter den Mainzer Erzfſtift, theilg - 
inter den Biſtuͤmern von Worms und Speier; bie 
_ gegen der Mofel unter Trier, und die jenſeits des 
NMeckers unter Wigburg. Kurfürft Friebrich - 
ließ fich ziwar angelegen feyn, mit Hälfe ber Bi⸗ 
ſchoͤffe und gusgefinuter  Drbenduorflände bie vers 
. ‚fallene Kirchenzucht, befonberd unser ben allzu ze 
‚gellofen Moͤnchen zu verbeßern, allein um derſel⸗ 
beu auszumweichen, erwirkten viele bie Umfchaffung 
Ihrer Kloͤſter in förmliche Kollegiatſtifter. Als 
nun Doktor Luther wider bie eingeriffene Miß⸗ 
Sraͤuche offeutlich prebigte, und deßen Lehre an vita 
len Orten Beifall fand, verlor fih auch allmaͤlig 
das Zutrauen ‚gegen bie bidherige Geiſtlichkeit. 


[3 
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Kurf. Lubwig V fahbe anfangs gebulbig zn, aber 


- fein Bruder Kurf. Friederich II nahm ſchon mehr 


Antheil an der neuen Sinrichtung , und fein Nach⸗ 
folger, Kurf. Ottheinrich führte die Lutheriſchs 
Slaubendlehre alleuthalben ein; weil er aber nur 
drei Jahre lang regierte und Kurf. Friederich III 


nen Zwiſtigkeit für die Schweizeriſche Orundfize 
erklärte, richtete dieſer aud) alles nach denfelben 
ein, bob alle Kloͤſter, Stifter und Pfründen auf, 


zog bie darzu gehörige Güter mit allen Gerechtige 


keiten ein, ließ felche zum Behuf bes. Kirchen, und 


Schnulweſens befonderd verwalten, orbuete einen 


eigenen Kirchenrath, und fehafte ſolchemnach allen 
Katholiſchen Gottesdienſt in der ganzen Pfalz ab. 
Sein ältefter Sohn und Nachfolger Kurf. Ludwig 
VI bingegen befannte fich noch immer zur Lutheri⸗ 


ſchen Lehre, änderte daher bei feinem Regierungs⸗ 
antritt feined Vatters Unorbnungen , und beftells 


se alle Kirchen mit Lutheriſchen Predigern. Allein 
biefed waͤhrte nur bis zu feinem Tode 1583. Deun 
ba deßen Erbprinz Frieberih AV damal noch mins 
berjährig gervefen, wurde er von feinem VBormunb 


und Kurvorweſer Pfalzgr. Johann Raftmir in der 
eformirten Religion, erzogen, und die von Fries 


derich III gepflanzte Lehre wieder alleuihalben eins 
führe. Dabei blieb es ein ganzes Jahrhundert 
indurch, außer daß währendem dreiſigjaͤhrigen 


| Kriege in bein Religionsweſen fich viele Veraͤnde⸗ 


sungen ergeben hatten, Die aber nach dem Wells 
haͤliſchen Frieden wieder abgethan worben find. 
13 mit Kurf. Karl die Simmeriſche Linie 1685 


n 


ſich bei der unter den Proteflanten felbft eutfianben | 
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andgeſtorben, und bie Neuburgiſche in ber Kur ges 
folger iſt, ward auch der Katholiſche Gottesdienſt 
wieder geſtattet, und in den meiſten Kirchen das 
ſogenannte Simultaneum eingefuͤhret. Auch die 
Lutheriſchen bekamen die Erlaubnis Kirchen und 
Schulen zu errichten, mithin ihre Religion oͤffent⸗ 
lich zu lehren, und auszuuͤben. Wiewohl nun 
hierdurch eine Religion neben der andern ganz fuͤg⸗ 
lich haͤtte beſtehen koͤnnen, ſo gab es doch zu vielen 
nenen Irrungen Anlaß, bis Kurfuͤrſt Johann Wil⸗ 
beim darch Vermittelung bes Königs von Preußen 
in Sabre 1705 die bekannte Religionserflärung 
von ſich gab, monad eine vollfommene Gewißens⸗ 
freiheit, und bie ungeflörte Ausuͤbung ber im Roͤ⸗⸗ 
mifchen Reiche gefegmäflz eingeführten Religionen 
einem jeben geflattet, hingegen das Simultaneum 
aufgehoben, die Kirchen mit allen geiftlichen Stifs- 
sungögefällen zwifchen Katholifchen und Reformir⸗ 
ten dergeflalt abgetheilet worben, baß biefen fünf, 
jenen aber zween Theile von fieben zukommen follen, ' 
wobei es auch bis anf gegenwärtige Zeit fein Bewens- 
ben bat. 5 
Mach diefer Grundverfaßung iſt dad Kurpfaͤl⸗ 
ziſche Kirchenweſen noch wirklich eingerichtet. "Die 
Katholiſche Geiſtlichkeit muß ſich nach den ihr vors 
gefezten Biſchoͤflichen Vikariaten richten‘, die Mes 
förmirten bingegen flehen unter einem befondern 
Kirchenrath, und find in verſchiedene Inſpektionen 
abgetheilt. ben fo verhält es fih auch mit dem _ 
Lutheriſchen Kirchenweſen, welches zwar mit einem 
eigenen Conſiſtorium verſehen, jedoch außer eini⸗ 
gen Oberaͤmtern, worin biefe Religionsgenoßen 
| ur 64 
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vor Ihrer Verelnigung mit ben Kurlanben allela 
angefefieir waren, aus Ülangel der nöthigen Ges 
Jaͤlle, wenig bedeutend iſt. In Ehefacyen ber Pros 
teftauten überhaupt iſt ein gemeinfchafsliches Ehe⸗ 
gerigt angeorbnet. 

Das Schulweſen hat aufänglic In ben Pfäls- 
giſchen Landen , wie in den Äbrigen deutſchen Staa⸗ 
sen, gleiches Schickſal gehabt. Die Wiſſenſchaften 
und freien Künfte waren nicht nur unter dem Pb⸗ 
bel, fondern fo gar unter bem Adel unbefannt, 
und Aberhaupt die Gemüthen mehr zum Kriege als 
zu andern Dienften aufgelegt. Mur In den Kloͤ⸗ 
flern traf man im mittlern Zeitalter einige Mine. 
wer an, bie fih um Kenntniße nuͤzlicher Gegeunſtaͤn⸗ 
De bewarben. In folder dicken Finſternis zundete.. 
endlih Kurfuͤrſt Ruprecht I ein Licht an, indem 
es vor Cube bed vierzehnten Jahrhunderts zu Hei⸗ 
delberg eine hohe Schule nach ten Sazungen uub - 
ben Muſter der zu Paris.errichtete, worauf meh⸗ 
rere gute Anſtalten durch Stiftung befonberer Kol⸗ 
Iegien,, ober Koſt⸗ und Erziehungdhäufer, theil® 

e arme, theils fe fremde Schüler erfolgten. 

nter biefe gehört vorzäglich das vom Kurfuͤrſt 
Friderich II aus dem ehemaligen Angufliner Klo⸗ 
flex nach dem Römtfchen Fus beftellse Collegium 
Sapientiae, worin fechözig Lehrlinge ber freien 
Kuͤnſte und Gottesgelehrtheit erhalten und nutere 
wiefen wurben. Zum Lehramt bei allen Fakultaͤ⸗ 
ten wurden bamals auswärtige berähmte Männer 
berufen, und biefe zogen viele fremde Schuͤler nach 
ſich, wodurch diefe Univerficät in eine vorzugliche . 


Aufnahrne gekommen iſt. Noch mehr aber ſierng 


— 
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ſelbige wach der Reformation augu bluͤhen, indem 
(de mit den gelehrteſten Leuten, welche bie fo fehr. 


aunugefochtene neue Glaubensſaͤze zn vertheibigen uns 


ternahmen, beſezt war. Um eben diefe Zeit warb. 
auch für das noch ganz unbekannt gewefene Lands 


ſchulweſen geforget, und ſchier in jeber Amtsſtadt 
. ein Öymnafium errichtet. Durch ben aneifig Iebe 


rigen Krieg und bie. gegen Ende bed vorigen Jahr⸗ 
hunderts erfolgte gaͤnzliche Werheerung ber Pfalz 
‚bat, zwar das Schulwelen auch viel erlitten, wogw - 
voch gefommen, daß nad) Erloͤſchung ber Sims 
meriſchen Rurlinie die Lehrlähle bei der Heidel⸗ 


berger Univerfisät gröflen Theils mit Katholiſchen 
MProfeßoren befezet worbenz allein bie Sorge der 


Durhlendsigfien Regenten ans ber Neuburgiſchen 
und noch blühenden Sulzbachiſchen Rurlinie har - 
bein weitern Verfall gefleuert und ſolche Vorſe⸗ 
Yang getroffen, daß wicht nur bie Univerſitaͤt zu 


Heidelberg, ſondern audy beinahe in allen Amts⸗ 


ſtaͤdten lateiniſche und deutſche Gymmaſien, auf dem 
Lande aber allenthalben die ubthigen Trivialſchulen 
für ſaͤmtliche Religionsgenoßen angeordnet worden. 
Jedoch haben bie unter jeziger Kurfuͤrſtl. Regie⸗ 


zung geflifteten Akademien ber Wißenſchaften, Phys 


ſikaliſch⸗ Oekonomiſch⸗ und beutiche Geſellſchaften 
nebſt andern nuͤzlichen Auſtalten zu Befoͤrderung 
ber Gelehrſamkeit in der Pfalz das meiſte bei⸗ 


getragen. ! 


. | 
- Weltlihe Verfaßung. 

So viel das Verhältnis der Kurpfaͤlziſchen 
Rande am Rhein mit der allgemeinen beutfchen 
Meichtverfaßung aulanget, gehören bie meiften 
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EUemter zum Kurrheinifchen, und nur diejenigen, 
welche in den lejten beiden Jahrhunderten ihre eigene 
' Megenten gehabt, zum Oberrheiniſchen Kreiße. 
“ Kurpfalz bat alfo bei jenem feinen ordentlichen 
Plaz, bei diefem aber führt felbiges mit dem Bio 
fchoffe zu Worms, wegen Simmern, das Direls 
forium, und trägt zu beiberfeitigen Kreiserforder⸗ 
nißen bei. Vorhin befleideren die Pfalzgrafen bei 
Rhein das Reichserztruchſeßenamt; durch dem 
Weſtyphaͤliſchen Friedensſchluß aber kam folches ſamt 
der Kurwuͤrde an die Herzoge von Baiern, jedoch 
ward fuͤr jene die achte Kurſtelle und das Erzſchaz⸗ 
meiſteramt erſchaffen. Nach der zu Aufange des ge⸗ 
genwaͤrtigen Jahrhunderts erfolgten Achtserklaͤ⸗ 
rung des Kurfuͤrſten in Baiern, ward zwar Kur⸗ 
pfalz in feine alte Reichswuͤrden wieder eingeſezt: 
durch ben Baadeniſchen Friedensſchluß aber in bes 
ſagte achte Kurſtelle und das Erzſchazmeiſteramt 
ruckgewieſen; bis endlich auf gaͤnzliche Erloͤſchung 
des Baieriſchen Mannsſtammes Ludovicianiſcher 
Linie Se. dermalige Kurfuͤrſtl. Durchlaucht in die 
‚zweite weltliche Kurwuͤrde und dad Erztruchſeßen⸗ 
amt eintratten, hingegen die vorherige Stellen 
an Brauuſchweig⸗Luͤneburg uͤbergegangen ſind. Bei 
den Reichsverſammlungen führt Pfalz im Kurfuͤrſt⸗ 
lichen, wie wegen Lautern und Simmern im Fürfls 
Yichen Kollegium, feine befontere Stimme, hat feis 
nen beſtimmten Anſchlag in Stellung. noͤthiger 
Huͤlfsvolker bei entſtehenden Reichſskriegen, Wwie 
auch wegen des Beitrags zum Reichskammergericht, 
Römermonaten und ſonſtigen Reichtanlagen. 


J 


Haupt⸗ Einleitung. 458 


Der Kurpfaͤlziſche Hofſtaat war vormals ganz 
anberd 3 in jüngern Zeiten eingerichtet. Die. 
erfien Hofaͤmter waren förmliche Erblehen. Won fels 
bigen trugen tie Wildarafen das Erbmarfchallens 
die Raugrafen das Erbtruchſeßen⸗ und bie Herren 
yon Erbach das Erbſchenkenamt. Diehentiges Tags 
gewöhnliche vier Hofämter find erft gegen Ende des 
lezten SSahrhunderts entflanden. Unter ben 'ältes 
flen Hofbedienten hatte zwar der Hofmeiſter fchon 
die vornehmſte Stelle, fein Amt aber hatte nie 
in einem blofen Ehrennahmen, fondern in Verwal⸗ 
sung der oberſten Richteröftelle beftanden. Er warb 
vor Errichtung eines orbentlichen Hofſgerichts bei 
den ſogenannten Rachtungen, ober fehiebörichterlia 
chen Ausfprüchen gemeiniglich ald Vorſizer anges 
ordnet. Von dergleichen Dofmeiflern find folgende 
im Angedenken: 
x287 Henricus de Sahfenhufin magifter Cu 

rie/ 4). 
2314 Konrad von Wildenroth b). i 
2346 Konrad der Conzelin, in einer Oberpfälzie 
fhen Urkunde. 
2371 Blycker Landſchad von Steinach, in des 

Kurfuͤrſten Teſtament. 

2395 Johann Kemmerer von Worms genannt von 

Dalberg, vermoͤg ber ſogenannten Ruperti⸗ 

niſchen Konſtitution. 


1396 Hanus von Hirzhorn in einer erſchreibung 


des Grafen Johann von Naſſau c). 











«) In Gudenus F dipl. p. 286. 
Aventinus Lib. V 
Bei Gudenns 8 dipl, Tom. ll. p. 61% 
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2401 Emich Graf von Leiningen a). . " 


1420 Hanns von DBenningen 6). 

1439 Konrad von Rofenberg, Hofmeiſter und Be 
ter c). 

2449 Hanns von Helmſtatt. in einem Entſcheib 
zwiſchen Ruf. Ludwig and Pfalzgr. Fride⸗ 
rich ꝛc. 

1435 1 Peter N Dalheim Oberhofmeiſter, warb 
bei des Kurfuͤrſten Negierangtarrogation mit 
zu Mathe gezogen. 


| 1459 Dieter von Sickingen. 


2463 Goͤze von Abelöbeim, ward im Jahr 1466 
auf den Reichdtag gefendet. 


2473 Plicker Landſchad von Steinach, bis zum: 


Sahr 1479. e). 


1496 Hermann Booß von Walde, war Beuge 


bei H. Georg bed Reichen Teflament. 


1500 Schwicker von Sickingen, Groshofmeiſter. 
1506 Johann von Morsheim, der Pfalz Grobe 


hofmeiſter. f}. 
1514 Ludwig von Fleckenſtein. | 
I sa Konrad von Rechberg zu Sohomreherg 





In den Beilagen: zur undl Ableinung wegen 
' Fi Veldenz. —ã — —— * ichen 8 


6) Bermös —S Rid Zierde Deutſchlandes, 


9) rn einem Entfheide: im ,Vorderigt der Wild⸗ und 
Aheingräfliden © 2. XXI. 

A) Bermög der eeötlidgen „Ausführung in der Zweibr. 
Succeſſ. Sache. 


3 In Bremers Befchlchte des Burf. Sriderichs 1. 


N a Oeffelii Seript. T. ah 49%; “une es. 358 vo _ 
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2551 Burkhard von Meiler, Groshofmeifter e) 
1553 Ludwig von Eſchenau h), vorher Zweis ' 
brüdifher Hofmeifter, Geheimer Rath und 
Amtmann zu Neukaſtel 2) - | 

5 Eberhard von und zu der Tanne, Grob⸗ 

i hofmeifter, war bei dem Reichsabſch. von dies 

fem Jahre x). 

15 59 Fberhard Schenk von Erpach, Groshofe 

meifter 2). 

2574 Ludwig von Sayn Graf von Wittgenſtein, 

Ä Herr zu Homburg. ° 
1 158% Friderich, Herr zu Limburg, des H. R. 
R. Eroſchent Groshofmeifler m), . 

1 1587 Georg Ludwig von Hutten zu Birkenfeld, 
laut Pfalzgr. Johann Kafimir Vormundse 

Dieuer Buches. 

3596 Philipps Wambold von Umfladt , Grot⸗ 
hofmeiſter, vermoͤg der Rammermeifterek - 
Mednung . 

260% Sohann Zellbrecht, Graf zu Solms, Gross 
hofmeiſter, kommt noch unter Friederich V 
bis zu den Boͤhmiſchen Unruhen vor. 

2677 Wolf Dieterich Graf von Kaſtell⸗Remlin⸗ 
gen, Grosbofmeiſter, blieb unter den Kur⸗ 
(een Karl und Philipp Wilhelm bei dieſer 

fee. * 





© Koch R. A.T.1. p,6?7 
3 8 MI geineliäe Ab einung der Veldenz. Succel 
onsſache 
J S. —* Canceli. Bip. p. 4q. not. . 
ne TR ‚Tom. III. p. 150. 
hi. ecsl. Palat. ın monum, piet. etc, pag- ‚172 - 


N r Bra — E T. II. p.qua. 
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21608 Ichann Ernſt Graf von Naffau Weilburg: 

1704: Franz Ernſt Graf von Fugger in Gloͤtt. 

3706 Johann Eruſt Graf von Naſſau zum zwei⸗ 
ten mal. 

4720 Franz Georg Graf von Manderſcheid Ukıns . 
kenheim, Dbrifthofmeifter, + 1731, und diefe 
Stelle blieb unbefest. - 0 

2743 Abert Joſeph Marquis d’Ittre , Oberſt⸗ 
hofmeiſter, Amtöflaaböverwefer. ' 

1760 Karl Hyacinth Anton Fuͤrſt won Gallen, 
Groshofmeiſter. Diefer gr te: lezte, weil 
im Jahr 1778 ber Hof nach Baicrn verlegt 
worden, und gebachter Fuͤrſt in eben dieſem 
Sabre verflorben ift. 

OberftEämmerer: 
Das Oberſtkaͤmmereramt und die Stellen ber 

Kaͤmmerer heutiger Zeiten waren vor Alters in 

‚der Pfalz gänzlich unbefannt. Wenn alfo in Las 

geinifchen Urkunden vom 13ten Jahrhundert ein 

Camerarius vorkoͤmmt, iſt es nicht von einem Kama 

merherrn, ſondern von dem Kammermeiſter, wel⸗ 

cher alle landesherrliche Geldgefaͤlle zu verwalten 

ehabt, zu verſtehen. Erſt Herzog Johann Ka⸗ 
ſimir als Vormund und Adminiſtrator der Pfalz, 
ernannte im Jahr 1589 VBernharden von Hoͤvel, 

„und zmei SSahre darnach auch feinen Mach Hans‘ | 

Bernhard von Groenrod zu Rammerjunfern. Kurfe 4 

Friederich IV hingegen erklärte im Jahr 1699 

Philipp Ludwig Herrn von Limburg, und Chris. 
ſtoph von Schellendorf zu Rammerherren. Unter 

Kurf. Friderih V trift man wieder bloſe Kam⸗ 

merjunker an. welche im Jahr 1613 Niklas vom 


t 
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Shmibtberg, Johann Kaſimir Kolb- von Wars 
tenberg, Johaun Konrad Blarer von Geyeröberg 
und Pankraz von der Gruͤn gemwefen find, Kurf. 
Karl Ludwig fieng wieder an Kämmerer zu beſtellen. 
Sm Fahr. 1671 finden ſich Ferdinaud d’Origni voq 
Sormond, Zohann Philipps von Adelsheim, Kons 
flantin Viktyr Freiherr von Welz, Johann Georg 
von Tondorf, Ludwig KRafimir von Vernflein, 
Maximilian Freiherr von Degenfeld, und Jaqueg 
de Bechevel fieur de la Motte, in dieſer Eigens 
ſchaft. Kurfüsft Karl war der erſte, ber feinen 
Hauptmann Johann Philipp Ruͤd von Kollenberg 
im Jahr 1683. zum Oberkaͤmmerer ernannt bat, 
Kur fuͤrſt Johaun Wilhelm hingegen richtete ſeinen 
Hofſtaat nach dem Kaiſerlichen ein, wo ſodann im 
Jahr 1091. Johann Jakob Graf von Hamilton 
zum Oberſten Kaͤmmer angeordnet wurde. Ihm 
folgte 1698 Aruold Moriz Wilhelm Graf vom 
Bentheim, und nad) deßen Tod im Jahr 1702 
Sodann Adrian Freiherr , hernach Graf von Dies 
. mantflein, weldyer diefe Stelle auch unter Kurf. 
Karl Philipp bis gegen das Jahr 1730 bekleidet 
hat. Auf ihn kam Heinrich Wilhelm Freiherr von 
und zu Sickingen. Ge. dermalige Kurfürflliche 
| Durdlandg haben im Jahr 1743 Hermann Are 
nold Freiberen von Wachtendonk, und 1768 Pes 


ter Emanuel Freiheren von Zedtwiz zu biefer Stelle - R 


gewaͤhlet. 
.. Hofmarfchälfe. | 
Das Marſchalkamt hatte in vorigen Beiten 
Sad, eine andere Bebentung als heutige Tages. 
Gemeiniglich war es eine Kriegzwuͤrde, jedoch ward 


‘ f 
’ 


dabel immer ein Unterfchieb beobachtet. Denn «8 


Zommen Dbers Unters Hofs und wieder andere Mars 
ſchalken vor, bie fonfl gar Feine Beinamen führen. 


Worin ihre Obliegenbeit eigentlich beflanben, laͤßt 
ſich ans Mangel zuverläßiger Nachrichten nicht 


eniwickeln. Bon den Adelichen Gefchlechtern, bie 
Bergleichen Stellen bekleidet haben, find folgende 


| : bekannt | 
Im J. 1224 Chunradus de Altorf, Marfcal- 


cus 8). 

3236 N. Zornere Marfcalcus, als 3eng in einen 
VUrkuude des Klofters Schönan. | 

1270 Ulricus de Percy, Marfchalcus 5). 


-.4293 Kourad von Wildenrorh, des Herz. Lubwige 


Marſchalk c). DE 
1311 Albrecht der Juͤdmann, unfer Herz. Rus 
dolphs Oberfier Marſchalk d). 
3350 Dierher von Wenningen zu Hilſpach, ber 
Pfalz Hofmarſchalk eo). Ä IJ 
3368 Dieterich von Handſchuchſsheim, Mar⸗ 
ſchalt y. 57 


— 


⸗ 


4 


1390 Seiz von Benningen ‚ver Pfalz Mars | 


“halt g). 


14 1 Ulxich vom Reſenberg „Obermarſchalk. 
1452 Dieter von Venningen, Marſchalk. 








6) Tolner Cod. dipl. pag. 73: 


| — — 
In Oeffel. Script. T.H. pag 10% 


e) In Oeffelii Script. T.II. 


ne . . u p- 121. \ 
7 Gefch. des Pavifchen Vertrags No. X. 
e 


umbracht Tab. 143.0, . | 
au eusführliier Unterricht In Sachen Vfalz eire KUN 
Kaiſerswerth betr. No. 23. 
Bumbracht Ta. 14% 
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1459 Wolf Kemmerer von Word, genannt yon 
| Dalberg. 

1463 Vernhard von Bach. | 

1367 Dieter von Meiler, . 

1471 Döring von Eptingen. | 

1473 Engelhard von Nyperg h). | 
1477 Erkinger von Rodenſtein, Marſchalk 7). 
1479 Soft von Hoheneck, und | | 
1490 Philipps von Cronberg, Marſchalken %). 


1504 Hanns von Tradt, Marſchalk in der U 


D 


lagerung der Stadt Bretten. 

2507 Hanns Fuchs von Dornheim. 
1514 Hanns Laudſchad von Steinach. 
1518 Joachim von Seckendorf. 

1524 Wilhelm Yon Fabern. | 
-1534 Ludwig von Neipperg. 

1543 Franz Konrad von Sickingen N. 
1548 Wolf von Affenftein, Marſchalk m). 


13531 Wolf Ulrich von Flehingen, Untermars 


(halt m). 
1568 Mainhard von Schönberg, Marſchalk. 
1569 Chriſtoph von Gottfart. 


3571 Ehriftoph von Wolframtdorf N Untermar⸗ | 
halt, — 4. — u 5 
1574 Eberhard Flach von Schwarzenberg, Mar⸗ 


ſchalk 0). 





4) Saͤmtlich in Kremers Geſch. des Kurf. Friederichs . 
i) Act. Acad. Pal; T. II. —* 100. | * 
Nah Zumbracht Tab. 38 & 12. 
N Alle diefe vermög Kurf. Ludwigs V Diener⸗Buches. 
4.8) Schneider Erbachiſche giſtorie. p. 413. . 
7 gumbradt "Tab. 
6 


‘ 
’ 
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le vier vermoͤg des Kurf. Friederichs 111 Diener⸗Buchee, 
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1578 Johann Landſchad von Steinach, Ober⸗ 
marſchalk p). 

1582 Sean Philipp von Helmflatt, Mars 
ſchalk. u \ 


585 Hanns Georg von Wembbingen, Mars 
ale, 


3587 Wolf Dieterich von Mörle genannt Beheim, 
Hofmarſchalk. 

x588 Johann Bork von Erpfenſtein, Marſchalk 

1594 Hanns Pleikardt von Helmſtadt, Marſchalk. 

1602 Dtto Graf von Solms, Obermarſchalk, 

23 Sun. 1610. 

2606 Pleikard Landſchad von Gteinah, Untere 
marſchalk. 

1609 Philipp Jakob von Uffenflein, Untermars 
. cha 


1613 Pleikard von Helmflabt, Obermarſchalk, 
war bei der Heimfuͤhrung. 

1649 Johann Friderich von Landas, Marſchalk. 

1670 Kaſimir Heinrich von Steinkallenfeld, Hof⸗ 

warſchalk. nn " 

2671 Chriſtian Graf zu Sayn und MWittgenflein, 
Obermarſchalk. | \ 

1691 Philipp Wilhelm Freiherr von Neſſelrod, 
Oberſtmarſchalk. — 

1699 Leopold Wilhelm von Gracht Freiherr von 

Wange, Hofmarſchalk. | 

3708 Johann Dito Ludwig Freiherr von Gymnich 

zu Viſche, Oberſtmarſchalk. 


) nbumbracht rab:5. ... 
a Nach des Herz. In, Kaſimirs Diener⸗Buch. 
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1719 Johann Ferdinaud Kager Graf von Globen, 
DOrerfimarfchalf, | | 

- 1730 Sigismund Freiherr von Bevern, Oberſt⸗ 
marſchalk. | Ä 

1743 Ferdinand Graf von Leerod zu Born, Oberfla 
hofmarſchalk. J 

1754 Johann Wilhelm Freiherr -von Ulner, 

Oberſthofmarſchalk. 

3763 Karl Wilhelm Graf von Leiningen Dachde 
burg, Oberſthofmarſchalk. j | 
Weil das Kurfuͤrſtliche Hoflager nad) Muͤn⸗ 

hen verlegt worden, legte gedachter Graf von Leis 
ningen, der im Jahr 1779 fi in den Reichsfürs 
ſtenſtand erheben laßen, gedachte Dienflftelle nie⸗ 
ber, und beichlos ſolchemnach die Meide der Kurs 
fuͤrſtlichen Oberſtmarſchalken in der Pfalz am 


WRheine. 

— Stallmeiſter. on 
Auch das Oberſte Stallmeifteramt iſt ein Ges 
ſchoͤpf juͤngerer Zeiten. Vor Alters hielten die Fuͤr⸗ 
ſten nur fo viel Pferde als fie für ibren eigenen 
Gebraud nothwendig hatten Weil damals bie 
Kutſchen noch unbekannt geweſen, wurden alle 
Meifen zu Pferde gemacht, und diejenigen, bie zum 
Gefolge beſtimmt waren, mußten für das ihnen 
gemeiniglich angewieſene Reben oder fonfligen Ge⸗ 
. halt jedesmal mit einem oder mehrern reifigen Pferz , 
ben verfehen, folglich felbſt beritten ſeyn. Erſt 

unter Kurf. Ludwig V faͤugt die Stallmeiſterel an 

eine Hofftelle zu werben, wie aus folgendem Vers 
geichniße zu entnehmen iſt. 

3537 Dans Molf von Luchan, Stallmeifter - 

| | D 4 
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1568 Sigmund Eheim, 

1571 Chrifloph von Wolſtamoderf. 

1586 Dieterich von Ausky. | 

1597 Wilhelm von Dobeneck. 

1600 Johann Dieterich Knebel von 1 Razenelnbogen. 

3612 Ludwig⸗von Obentraut, Stallmeifter bis: 
zu dem Böhmifchen Krieg. - - u 

3650 Jaques du Pont Pireville feigneur de la 
Motte, warb erſter Oberſtſtallmeiſter. 

1668 Johann Dieterid) Gontken, Bereuter und 
Viceftallmeifter. 

1670 Philipp Sigismund, von Frieſenhauſen, | 
Stallmeifter. - 

3675 Johanu Philipps von Adelsheim, Stall⸗ 
meiſter. 


16078 Philipp Niklaus son. Koppeuflein, erſier 
Stallmeifter. | 
1681 Karl Ludwig Graf von Sayn und Wittgene 
fein, Oberſtſtallmeiſter. 
— Auguſt Dieterich von Wackerbarth, Stall⸗ 
meiſter. 
1685 Jakob Graf von Hamilton, Oberſtſtall⸗ 
meiſter. 
1087 Ambroſius Adrian Adolph Graf von Vir⸗ 
mont, Stallmeiſter. 
1690 Coſmo Martii de Medicis, Geheimer Rath 
und Stallmeiſter. 
1698 Wilhelm Georg Freiherr von Vellbruͤck, 
.Oberſtſtallmeiſter. 
3701 Johaun Franz Ernſt Sehen von Weiche, 
Oberſiſtallmeiſter. 
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1719 Chrißoph Adam Freiherr von Wähle, 
Oberſtſtallmeiſter. 

1727 Maximilten Emanuel Graf von Thurn und 
Taxils, Dberfiflallmeifter, | 
1734 Franz Karl Graf von Neffelrod Ehreshonen, 

| Viceoberftftallmeifter. ' — 
1747 Mathaͤus Freiherr von Vieregg, Oberſt⸗ 
ſtallineiſter. 
— Ignaz Wilhelm Freiherr von Oberndorf, 
erſter Stallmeiſter. 
— Jakob Leopold Freiherr von der Meer, zwei⸗ 
ter Stallmeiſter. | 
Nach Verlegung des Hoflagers nah Muͤn⸗ 
chen blieb obgedachter Freiherr von Wieregg au 
daſelbſt bei ver Oberſtſtallmeiſters Stel 
Statt jener in Altern Zeiten noch nicht ber 
ſlandener ’Hoffläbe findet man andere abeliche Hofs 
dienſte, die nach Erlöfchung der Simmerifchen Kurs 
Iinie gänzlid in Abgang gekommen find, nämlich 
Die Haushofmeiſter, Stäbler und Thuͤrhuͤter. 
Haushofmeifter. 

1419 Konrad Bod von Erpfſtein r). | 
3452 Heinrich von Maſſenbach genannt Zeile 
acker s). | 
1501 Philipps von Vettendorf.d). - 
21547 Hanns von Bettendorf 4). 
1561 Ludwig von Bettendorf. 

1566 Georg von Kellenbach. 





nr) Nach Schmeiders Erbach. Silk, p. 481. ee \ 
9 —— Kun, Fried. 1. 9.630. .. nt, 
e) Sumbracht Tab. 152. . 
%) Schennat bift. Worm. 9.250, 
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1574 Sebaſtian Uriel von Abenzell. 
1388 Chriſtoph von Schlamersdorf. 
1600 Franz von Hammerſtein. 
1613 Karl Pauwel von Nanmingen, 
1657 Georg Siamund von Bozheim. 
1671 Abraham Wilhelm von Bohn. 
1678, Johann Ludwig von Bettendorf. 
1684 Ferdinand Doriant von Sormonk, 
| SGlrtaͤbler und Thuͤrhuͤter. 
1508 Georg Kreiß yon Lindenfels. 
1515 Erph Brad von Klingen, 


253: Wrih von Haußner. 


1559, Sebaftian yon Brandt, 

1564 Wilhelm yowMeifenbud. 

1585 Hanns Dieterich Wambold von fa 
1609, Wolfgang Kranz von Geiſpizheim. 
1657 Johann Philipps von Bettendorf. 

1673 Ludwig Heinrich von Beruſtein. 

1686 Ludwig Kaſlmir von Bernſtein. 


Das Hofrkuͤchenmeiſteramt hat zwar auch in 
aͤlteſten Zeiten ſchon beſtanden, es ſcheint aber vera 
ſchledentlich wieder in Abgang gekommen, ober 
doch oͤfters unbefezt geblieben, und allenfalls bie 
anklebige Berrichtungen deu. zeitlichen Haushofmei⸗ 
Fern aufgetragen worden zu ſeyn, bis nach Erricde 
tung. der: vier Hofſtaͤbe daraus eine eigene Dienſt⸗ 
ſtelle gemacht, und: folche dem Oberſthofmarſchal⸗ 
kenamt untergeorduet worden it. Man trift nm 
ſolgende namentlich. au: 

1395 Ulrich Wollenthofer, 2er Ken Ik 

Kuchenmeiſter. 


A 
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7 Arnold Schlieder von Laden z)r 
345% Friederich von Öturmfeber, 


1462 Eberhard von Gemmingen Y). 

1566 Lubwig von Bettendorf. 

1597 Franz von Hammerſtein. 

1673 Bartholomäus Herzberg, Oberkuchenmeiſter. 

1698 Dtto Ludwig Freiherr von Gymnich, Oberſi⸗ 
kuchenmeiſter. | 

1730 Franz Freiherr von Riefenfeld, 

1737. Ferdinand Bertram Graf von Leerode. 

1743 Franz Pleitard Freiherr von Ulner zu Dies. 


burg» | 
1746 Johann Wilhelm Freiherr von Uluer zu 


Dieburg. . 

1755 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim 
1775 Franz Georg Freiherr- von Öturmfeber. 

. Bei Verlegung des Hoflagerd nah Münden 
iſt diefer lezte in eben diefer Eigenſchaft dahin ge⸗ 
folgt, 0 

U Schenken. 

Das Schenkenamt bei dem Kurpfaͤlziſchen 
Hofe, welches die Herren und nunmehrige Gra⸗ 
fen von Erbach jederzeit zu Lehen getragen, ſcheint 
auch von ſelbigen perſoͤnlich verrichtet worden, je⸗ 
doch dieſer Gebrauch ſchon lang wieder abgekom⸗ 
men zu ſeyn. Unter Pfalzgrafen Ludwig J kommt 
zwar im Jahr 1230. Anſhelmus de Hohenvel- 
de Pincerna 2) vor. Da aber die Urknude deu.» 
Zebenden zu Straubing in Baiern angehet, fo ſcheint 


ige 





x) Ad. Acad, Pal, rin pag · 43. 
Kremers Geſchichte des Kurf. Friederichs L. 
«) Tolner Cod. dipl. pæ· TI. en 
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dieſer Schenk Fein eigentlich Pfaͤlziſcher Dienfimann 
gemefen zu jeyn, wie denn auch Konrad yon Las. 
mersheim, der in Kremers Gefchichte des Kurfürs 


ſten Friederichs I als Pfaͤlziſcher Schenk im Jahr 


Ä 


1462 vorkoͤmmt, nur als ein Stellverweſer ange⸗ 


[eben werben Kann, Hingegen iſt durch Veraͤnde⸗ 
sung ded Mofceremonield dafür die Stelle eines 
Oberſtſilberkaͤmmerlings entſtanden, bie auch wähe 
rendem Laufe des gegenwärtigen Jahrhunderts im⸗ 
mer beibehalten worden. Diejenigen, bie ſolche big 
jest bekleidet haben, find folgende: | 
1707 Karl Johann Emmerich Freiherr: yon Berg: 
1715 Franz Freiherr von Miefenfols, 

1730 Ferdinand Bertram Graf von Leerod. 
1737 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim. 
4755 Franz Georg Freiherr von Gturmfeder, 
1775 Heribert Kemmerer von Worms Freiberg 
von Dalberg., welcher aber nad Berlegung 
bes Hoflagers nach München diefe Dienftftelle 
 wiebergelege hat, | 


Das Truchfeßenamt war gleichfalls ein Erb⸗ 
Ichen, deßen Beftzer ſich Truchſeßen von Alzet 
tannten. Schon in den Jahren 1209 bis 1254 
koͤmmt Wernherus, im Jahr 1237 Philippys, 


und im Jahr 1285 Philippus et Gerhardus fra- 


tres Dapiferi de Alzeig vor. Glaublich waren 
felbige aus dem Rangräflihen Geſchlechte entfprofs 


fen. Wenn ed gegründer iſt, daß derjenige Pfalze 


graͤfliche Mofdiener, der im Jahr 1315 an K. 


Ludwig Vin Oppenheim einen Meuchelmord aude 


üben wollen, ein Truchſeß von Alzei geweſen, fo 


MR 
u 
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mögte wehl mit der an ihm vollzogenen Todes 
ſtrafe auch bad Erztruchſeßenamt heimfällig er⸗ 
klaͤrt worden ſeyn. Vermuthlich warb foldyeß her⸗ 
nach den Herren von Scharfeneck verliehen. Denn 
Im einem Bundbriefe wider Graf Walram vom 
Spanheim vom Sahr 1370 fommt Johann Truch⸗ 
feß der Pfalz von Scharfened vor. Sechzia Jah⸗ 
re hernach ſtarb diefes Geſchlecht in feinem Dannse 
flamme aus, Herz, Otto ald Vormnnd bes Kur⸗ 
fürften Ludwigs IV belehnte im Jahr 1437 bem 
Maugrafen Otto mit ſolchem Hofamte. Aber zwei 
Jahre hernach kaufte er ihm feine ganze Graf⸗ und 
Lehenſchaft wieder ab, und gab Haunſen von Hirfche 
born das Truchſeßenamt zu neuem Erblehen; bei 
welchem Geſchlechte ed bis zu deßen im Jahr 1632 
erfolgten gäuzlichen Erloͤſchung geblieben if. Iu . 
den damaligen Kriegszeiten war an Feine Wie⸗ 
- berbegebung biefes Lebens zu gedenken, und nach 
geſchloſſenem Frieden mufle Kurfürft Karl Ludwig 
mie Onabenyerleibungen fehr fparfam umgeben, - 
weswegen er auch bie fämtlihen Hirfhhornifhen 
Reben zu feiner Kammer einzog. Als Kurfürft 
Johann Wilhelm feinen Hofkanzler, Treibern 
‚von Wieſer, damit zu begnadigen fi vorgenom⸗ 
men batte, Fam andy bie anderweite Verleihung 
bes Truchſeßenamts in Vorſchlag. Es fanden 
fih aber Leute am Ruder, die aus Mangel aller 
Kenntniß der eigentlichen Beſchaffenheit dieſes Arne 
te8 ganz dreifte behaupteten, baß mit Webergang 
des ber Pfalzgrafſchaft vorhin zufläudigen Reiches 
erztruchſeßenamtes an das Rurhaus Baiern, jerie® 
Velehnungsreht vum auch verlohren ſey. Dag 
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Erbtruchſeßenamt blieb alfo bis anf ben heutigen 
Tag erledigt, Hingegen find bei Einrichtung des 
geänderten Hofſtaates die Hoftruchſeßen eingefuͤhrt 
worden, welche aus⸗dem geringen Adel gewählt, 
und bei felerlichen Mahlzeiten zu Auftragung der 
Spelßen gebraucht werben. So lang das Hoflager 
in ber Pfalz beflanden, wurden felbige unter das 
Oberſthofmeiſteramt gezähler; in Baiern und ans 
derwaͤrts aber gehören fie zum Oberſthoſmarſchal⸗ 
kenſtaab. 

Jagd⸗ und Forſtmeiſter. 

Das Hoſ⸗Jagd⸗ und Forſtweſen hatte vor Als 
ters auch eine ganz.andere Verwaltung. Bor dem 
ſechs zehnten Jahrhundert trift man weder Jägers 
noch Forſtmeiſter an. Wie foldhe Stellen nach und 
nach erfchaffen, und verfchlebentlich beuenner wora 

den, läßt fic) aus folgendem Verzeichniſſe abnehmen. 

1515 Kunz Kempis, Forſtmeiſter über alle Waͤl⸗ 

* de und Wildbenn. 

1558 Chrifloph von Flehingen, Jaͤgermeiſter. 
1571 Kuno Eckenbrecht von Tuͤrkheim Jaͤger⸗ 

meiſter. 

1584 Heinrich Cognovsky von Danzendorf, über 
das Heine Weydwerk. 

‚1590 Ludwig Chriſtoph von Benningen, Jager⸗ 
meiſter. 

1602 Philipps Wolf von Fechenbach, Jägers 
meifter. 

— Hauns Georg Cognovoky von Danzendorf, 

Falkenmeiſter. 

— Haunns Ulrich Landſchad von Steinach, 

Oberſorſimeiſer. | 
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4813 Ludwig Bod von Erpfflein, Windhezer, 
1619 Reinhard von Geifpizheim , Jaͤger⸗ unb 
Dberforftmeilter in beiden Fuͤrſtentuͤmern 
Lautern und Simern. 
1649 Johann Daniel Ruͤdt von Kollenberg, Ober⸗ 
jaͤgermeiſter. 
3650 Hieronymus CEhriſtoph von Poͤlniz, Ober⸗ 
forſtmeiſter. 
1657 Philipps Wilhelm Schuͤz von Holzhauſen 
Jaͤgermeiſter. 
1673 Philipps Ludwig von Venningen, Jaͤger⸗ 
meiſter. 
1674 Eberhard Friderich von Venningen, Wind⸗ 
ı bezer, warb im J. 1680 Dberftjägermeifter. 
3713 Karl von Venningen, Oberfljägermeifter, 
3715 Sohann Adam Freiherr von Diemantflein, 
Dberfifalfenmeifter. 
1719 Ludwig Anton Freiherr von Hacke, Oberſt⸗ 
jaͤgermeiſter, bis 1750. 
1729 Maximilian Emanuel Graf von Shure und 
Taxis, Oberſtfalkenmeiſter. 
4730 Chriſtoph Veit Freiherr von Arzt, ‚ Vice 
oberftfalfenmeifter. 
8734 Adelbert Freiherr yon Scäleifeos, Oberſt⸗ 
forſtmeiſter. 
1743 Heinrich Anton Freiherr von Becers, 
Oberſtforſtmeiſter. 
1754 Franz Karl Joſeph Freiherr von Hacke, 
Oberſtjaͤgermeiſter. 
1756 Karl Freiherr vonBuchwiz, Oberſtſorſtmeiſt. 
2779 Karl Theodor Green‘ von wat, Oberſt⸗ 
jaͤgermeiſter. 
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Die Stantögefchäfte hate eigentlich ber Kanz⸗ 

Ter zu verwalten; jedoch war biefer Name bei dem 

Pfaͤlziſchen Hofe Lange Zeit nicht hergebracht, fons 
ern er hieß nur Notarius (Hofſchreiber) ober 

Protonotarius (Dberfter Doffchreiber), und weil 

die Layen ſich damals noch nicht auf die Miffen« 

haften gelegt hatten, wurben diefe Hofſchreiber 

aus ber Hleriſey gewaͤhlt. Won folhen find fols 

gende im Ungedenfen: 

1216 Cuaradus Lofenab, notarius Ludovici 
I. war 1228 protonotarius. 

1:20 Petrus, Vicepaftor in Heidelberg, pro- 
tonotarius. 

1227 Fridericus, notarius, 

1328 Cunradus, protonotarius Ottonis il- 
luſtris. 

1239 Fridericus et Conradus, notarii domini 
Ottonis ete. | 

1261 Ditricus praepofitus in Illmünfter proto- 
notarius. 

1273-1290 Albertus praepofitus Ilmuaftren- 
fis protohotarius Ducis Ludovici. 

3277 Bertholdus de Wittelshoven, notarius 
Ludov. Il a) ° 

sagr „Cuaradus ‚ archidiaconus Eihlfteten- 
is 

8295 Cunradus, decanus Ratisponenfis, pro- 
tonotarius Rudolphi ducis c), 





m nn za ann 
Ale biefe finden fid in Guden, Sylloge diplımat. 
Ad, Acad. T.V. hil. p. 539. 

) Baden, Sylloge pag. 299. 
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1308 Heiunrich Probfi za Illmuͤnſter, der Pfalzgr 
Rubdolph und Ludwig Oberfler Schreiber. 

1310 Heinrich von Regensburg, H. Rudolfs Schr 
in einer Theilungsurkunde mit H. Ludwig von 
Baiern. 

1324 Hermann von Lichtenberg, K. Ludwigs 

Kanzler in der Pfalz. Ä 

1369 Cunradus de Alceia, Cancellarius Pa- 
Jatinus. d). ’ | 

1380 Konrad Zingel, Hofſchreiber e). 

1386 Dtto von Weuenflein, protonotarius f), 

1392" Raban von Helmſtatt, Kanzler, ward im 
J. 1396 Biſchof zu Speier. 

1396 Mathis von Soberuheim, Oberſter Schrel⸗ 
ber 4). .. 

1405 Mathias von Crakau, Kanzler, ward Bi⸗ 

ſchof zu Worms 4). 

1439 Ludwig von Aſt, Domprodft zu Worms, 
Kanzler :). 

1450 Johann Guldenkopf, Kanzler %). | 

1463 Mathias von Nammingen, Kanzler, here 
nach Biſchof zu Speier. 

14718 Thomas Doruberger, Kanzler, beider Rech⸗ 
te Doktor D). ° | 

1482 Johann Kemmerer von Worms genannt von 
Dalberg, Kanzler, warb Bifchof zu Worms. 


| Trith. chr. Hirf. T. II. P. 235. 





Schilter jus feud. Alleman. p. 290. 
Kaiſers Schaupl. der Stadt Heidelb, p. 96. 
£ Guden. Cod. dipl. T. III. pP» 617. 
h) Schannas hiß. Worm. p. 407. 
;) Annal, Hirf, T. III. p. 412. 
k) Guden. Sylloge pag, 528. _ 
N Burgerm., bibl. Eg. T. 1, pagı 527. 
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Naucler nennt ihn Philippi eletoris Palat, 


‚archicancellarius et ä fecretis fupremus, 


1497-1501 Jacobus Cuhorn, utrorumyue juf, 


Doätor, Cancellarius, kommt vor in einer 


Ordnung bei Empfang ber geiftl. Lehen. 
1505 Theodericus de Plenuingen, J. U. D, 
auh Plinius genannt, Cancellarius, war 
uerfi Rammergerichtöbeiftzer,, und bei dem 
—— wegen der Baieriſchen Sue⸗ 
ceſſion gegenwaͤrtig m). | 
1508 Florenz von Venningen, ber beiden Mechte 
Doktor, laut Rurfürften Ludwigs V Diener 
. buches. . | . 
1541 Heinrich Hafe von Laufe, Kanzler, war bei 
de R. A. zu Regensburg wm). 
1544 Hartmann Hartmanni von Eppingen,: J. 
U.D. Kanzler, ſtarb den 3 Sul. 1547: 
1548 Ehriſtoph Prob von Alzei, J. U. D. Kanzler. 


1557 Erasmus von Mindwiz, J. U. D. von 


Kurfuͤrſten Ottheinrich zum Kanzler beſtellt, 
ſtarb den 14 Sept. 1562. 


ET Chriſtoph Prob; zum zweitenmal, aber 


auch im I. 1574 wieber entlaflen. | 
1574 Ehriſtoph Eheim, J. U. D. Kanzler, laut 
Kurf. Frieder. III Dienerbuches. 

1577 Julius Micyllus, J. U: D. des Kurf. Luda 
-  wigs VI Kanzler. | 
1583 Chriſtoph Eheim, zum zweitenmal von Jos 

hann Kaſimir ernannt. 








.w) Vid. Fphemerid. belli Pal. Beis. im Oefelii Script. T.1lg 
p. 488. | j en 
¶ RKoch R.NT. . A GIl. da band Bip. p:39 - Sa” 


t 
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1584 Soft Reuber, J.U.D. Kanzler, Er ſtarb 


zu Obernheim ben 17 Jun, 1607 im Öszfley 
Sabre feines Alters. | 
2592 Gerhard. Pafloir, J. U. D. 


‚1602 Klauß Heinrich von Eberbadh. 


1606 Johann Ehrifloph vonder Grün auf Weyers⸗ 

berg, Kanzler, bis zu den Böhmifchen Uns 

ruhen, F 1622, | 
1650 Johann Zacharias von Rodag Kurf. Karl 


- Ludwigs Kanzler, + 1654. © 


1664 Johann Ludwig Mieg, J.U.D. Er war im. 


J. 1649 Protonotarius, 1654 Vicekanzler, 
1664 Kanzler und F 1671. 
1672 Rheinhard Blum, Vicefanzler. 


1681 Arnold Peil, J. U. D, des Kurf. Karly 


\ 


Vicekanzler. | 
1685 Sobann Friederich von Drfch auf Mazen, 
Kurf. Phil. Wilhelms Kanzler, 


8691 Franz Melchior Freiherr von Wifer, Kurf, 


Joh. Wilhelms Mofkanzler. . 


2702 Philipp Konflanz Freiherr von Giefe, zuvor 


Geſandter am Reichstage. 
1715, Georg Auguſtin von May, vorhin Reichs⸗ 
hofrath, + 1729. 
3731 Jakob Tilmann Freiherr son Dallberg, 
Hofkanzler, 4.1744. oo 


2764 Joſeph Anton von Reibeld, Kanzler. Im 


Jahr 1767 ward er zum Hofkanzler befoͤr⸗ 
dert, und in den Freiherr uſtand erhoben, 
T 1773, und feine Stelle blieb unbeſezt. 


% 
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| Sandsregierung. J 
Die übrigen Regierungsgegenſtaͤnde wurden 
ſonſt bei einer beſondern Kanzlei behandelt. In 
den Berfammlungen war ber Kurfürff gemeiniglich 
felbft zugegen Diefe Kanzlei befland: ans dem 
Kanzler ald Vorfizer und einigen Raͤthen. Nach⸗ 
bem aber die Pfalzgräfl. Nenburgiſche Linie zur 
Kur gelanget, und die ganze Pfalz durch die Fran⸗ 
göfen verheereggewefen, mithin Kurf. Philipp Wil⸗ 
belm feinen Mſenthalt im Herzogtum Neuburg zus 
nehmen genöthiget war, ordnete er in J. 1689 
zum Troſt ver Aurpfälzifchen Lande, und zu Bes 
förderung der innern Angelegenheiten eine befonbere 
Regierung in Heidelberg, wordurch bie biöhere 
fländig geweſene Hofkanzlei aufgehoben, flatt bers 
felben ‚aber ein eigenes dem Aufenthalte des Hofes 
folgendes geheimes Konferenzminiflerium und Kanz⸗ 
lei errichtet worden iſt. Jene Randesregierung 
ward mit einem titterbärtigen Praͤſidenten und 
einigen dergleichen Raͤthen, fobann einem Wices 
Banzler nebfl den übrigen gelehrten Mäthen, und 
einem Prolonotarius 26, befezt, auch dem Vorſtan⸗ 
be und einigen Räthen derfelben die Vertrettung 
des befondern Oberappellationsgerichts übertragen. 
Die feit dem nacheinander gefolgte Praͤſidenten 
waren: | 
1689 Kaſimir Heinrich Freiherr von und zu Stein⸗ 

Eallenfelö, + 1693. Nach ihm blieb dieſe Stelle 

zehn Jahre lang offen, 

1703 Auguſtin Stephant, Pröbfl zu Lepſing, ber 
aber, nachdem er im J. 1706 Biſchof zu 

Spiga ward, fein Amt niederlegte, 
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1705 Franz Kaſpar Wilhelm Freiherr yon Hil⸗ 
leöheim , ward in ben Reichögrafenfland ers 
hoben, und befleidete diefe Stelle 42 Sabre 
lang. | . 
1748 : Ferdinand Andreas Grafvon Wiefer, zuvor 
Hofrichter, und ſtarb drei Fahre hernach. 
1751 Ferdinand Graf von Effern, war ebenfalls 
vorher Hofrichter, tratt mit böchfter Geneh⸗ 
migung feine Stelle ab, und } 1766. 
1765 Karl Philipp Freiherr von Venuingen, 
| anunoch wirklich lebender Regierungspräfident. 
Die Vicekanzler waren feit errichteter Regierung? 
2689 Dr, Urnold Peil und Friedrich Pafoir 
3692 Heinrich von Heuͤvel. 
1695 Mathias Albrecht Diayer. 
' 3703 Aloys von Mezger. 
1731 Johaun Barthelme von Buſch. 
1739 Johann Friedrich von Hertling, 
1750 Johann Georg von Sußmanın 
775 Gottfried Marſilius von Buſch. 
1779 Iofeph Freiherr von Fick. u 
| Ä Sofgericht. Ge 
| Die Rechtöftreitigleiten warben im dreizehn⸗ 
zen Jahrhundert von den Pfalzgräflichen Vicedomen 
am Rhein, nachher aber meiſtens vor einigen aus 
dem Ritterflande gewählten Rittern durch Austraͤ⸗ 
ge entſchieden. Denn fo wurden zum Beifpfefe 
im Sahre nn | 
1283 Ronrad der Piüller (von Hohenbera) nnd 
Heinrich von Sachſenhanſen auf Befehl Koͤu. 
Rudolphs und Pfalzgrafen Ludwigs in elnem 
zwifhen der Wittib von Bolanden und der 


yf. Geographie. .Td € 
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Stadt Alzei entflandenem Streit; fobann im, 


ahre 
1295 Herdegen non Grindelbach, Vicedom des 
Pfalzgr. Rudolphs I in einer von dem Kloſter 
Schoͤnau wider die Bauern zu Blankſtatt ges 
führten Klage; 
3334 Gerhard Raccan, Ritter von Alzei, wegen 
einer zwifchen den Burgmännern daſelbſt firits 
tigen Lehensſache von Pfalzgr. Ruprecht I. 
ferner im Jahre 
3389 Heinrich Graf von Spanheim, in Sachen 
Arnold von Hornberg wider Wynemann von 
Gymnich, bie lehenbare Grafihaft Pheffin⸗ 
gen betreffend; und ' 
1897 Gerhard Wildgraf zu Kirberg in einem vi- 
.  dimus ber Ordnung zwifchen ber Pfafheit 
and Burgerfchaft zur Meuenfladt, zu Pfaͤlzi⸗ 
{hen Richtern —2 | 
1403 war Eberhard Herr von Weinsberg , 0) 
and im Jahre 
3409 Johann Graf von Wertheim, in Klagſachen 
Agatha von Hohenfels, Weſthoven betrefs 
fend, K. Ruprechts Hofrichter, auch in einer 
Rachtung zwiſchen Pfalz und Leiningen vom 
Jahr 1423 wegen Lehen und Eigen, Richter. 
Endlich ward 
1439 Friederich von Dumneck, Biſchof zu Worms, 
An einen Entſcheide zwiſchen den Grafen von 
Reiningen Dachs⸗ und Hartenburg; ſodann 
2448 Konrad von Roſenberg, Hofmeiſter und 
Richter, in einem Entſcheide zwiſchen dem 


e) Nach Joaunis Rer. Mog. Scrips. T. L p. 704. 
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Grafen von Spanheim und den Wildgrafen ge, 
Nenner. 


Als nun um biefe Zeit bie ſogun Weſt⸗ 


‚ poälifce Fehm⸗ oder geheimen Freigerichte dem 
eichsſtaͤndiſchen Befugnißen allenthalben Eingriffe 
thaten, und fogar zu Waltdorf im Amte Heidelberg 
einen eigenen Schoͤpfenſtuhl aufgerichtet hatten, 
verband ſich Kurfürft Friedrich I mit den bes 


nachbarten Fuͤrſten, und jagte die Freigrafen und. 


Schöpfen im Jahre 1461 aus dem Lande, errich 
tere aber von nun an ein eigenes fländiges Hofge⸗ 
richt, welches er mit einem Hofrichter und mehrern 
theils vitterbürtigen, sheild gelehrten Raͤthen, 
geiſtlichen und weltlichen Standes, beſezte. Bon 
erſten Vorſizern diefes Hofgerichts bid anf den heu⸗ 

tigen Tag find vefannt! TE 

1476 Hauns vong Venningen zu Gudenburg, 
Richter p) 

2481 Engelhard von Nypperg, in einem Vertrag 
zwiſchen Rarpfalz und den Gemeinen dewfurg 
Diemerflein, | | U 

1308 Hanns von Ingelheim. N 

1540 Philipp von Gemmingen, Hofrichter, ward 

im I. 1557 zum Reichötag nach Regensburg 

abgeſendet. | 
1551 Wolfgang von Affenflein, der beiden Rech⸗ 
te Doktor und Ritter, der Pfalz Hofrichter,” 

‚ 1557 Erasmus bon Benningen, ward zum Reichs⸗ 

"tag nad. Speier abgefandt, und bat im J. 

1561 bie Hofrichtersſtelle aufgekünder. 


—— —— — ———— — —— — 
» Seſs Kremers Geſchichte Rurf. Sriedrichs 1. 
636. nn 
Ca 
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1567 Hartmann Hartmanni von Eppingen, ward 
von Kurf. Friedrich III zum Hofrichter bes 
fiellet. Um diefe Zeit war Niklaus Afpe 
Wicehofrichter. 

2588 Johann Wilhelm von Bozheim, ward von 
Herzog Sohann Kafımir zum Hofrichter ers 
nannte. 

- 3596 Hippolytus aCollibus, Hofrichter Kurf, 

u Friedrichs IV, farb im J. 1613. 

1619 Andreas Pawel von Rammingen, Hofrichter. 

1658 Johann von Hohenfeld Freiherr von Aiſers⸗ 
beim und Albegg, Hofrichter, und Friedrich 
Boͤckelmann, Vicehofrichter. 

1674 Georg Wilhelm von Brunn, Hofrichter 
| Kurfürften Karl Ludwigs. 

3681 Johaunn Friedrih Freiherr von und zum 
Stein, Kerr zu Safleln_ und Auenflein, von 
Kurfürflen Karl beftelf, und von Kurfürs 
ſten Philipp Wilhelm entlaffen. In dieſer 

eit war. Johann Wolfgang Textor, Vice⸗ 
ofrichter. . i 

3702 Franz Georg Graf von Manderſcheid Blan⸗ 

kenheim, KHofrichter von Kurfürften Johann 

Wilhelm, nd — 

1709 Franz Pleikard Ulner von Dieburg, Vice 

hhofrichter. 

1716 Sigismund Freiherr von Bevern, Hofrich⸗ 
ter, ward im J. 1730 zum Oberſthofmar⸗ 
ſchalken ernennt. Neben dieſem war Unton 
Tranzvon Gudenus, Vicehofrichter, der im 
J. 1732 abgegangen. | 


% 
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1730 Ferdinand Andreas Graf von Wieſer, Hof⸗ 
richter, ward im J. 1743 aufs neue beſtaͤttigt, 
und 1748 Regigrungspräfident. ‚ Unter ihm 
war Johann Niklaus. Seyda, Vicehofrichter. 

1748 Ferdinand Graf von Effern, war feit dem 

| 5.1743 Vicehofrichter, hernach Reglerungs⸗ 
und Oberappellationdgerichtöpräfident. Mes 

ben ihn war Franz Kaver Freiherr von May, 

WViurciccehofrichter. | 

1751 Peter Emanuel Freiherr von Zedtwiz, warb 
im 3. 1756 zum geheimen Staats⸗ und Cons 

ferenzminiſter befördert. me 

1756 Franz Albert Freiherr von Oberndorf, Hof⸗ 
richter, ward andy hernach Kurfuͤrſtl. Staates 
and Conferenzminifler, mit Beibehaltung jes 
ner Stelle bis auf den heutigen Tag. 

Hoffammer. — 
Zu Beſorgung der Einkünfte ober bes Finanz⸗ 
weſens war in den älteflen Zeiten nur ein Kammer 
meifter beftellet. Im fechözehnten Jahrhundert 
srift man auch Rechenmeiſter an, die vermurhlich 

Das Rechnungswefen der Empfänger auf dem Lan⸗ 

de zu berichtigen hatten. Alle Gegenflände wärs 

den bei ber Kurfürfllichen Kanzlei von einigen dar⸗ 
zu befonders ernennten Mäthen behandelt, und 
barand eine eigene Rechenkammer erfchaffen. Weil 
ber Kurfürft in den Verfammlungen gemeiniglich 
felöft zugegen war, wuſte man von Teinem befons 
- dern Vorflande. Als aber die Pfälzifchen Lande, 
mithin auch Die Kammergefälle und bie dafür nds 
thige Dbforge ſich um ein merkliches vermehret hats 
fen, warb ein Oberiufpektor der Rechenkammer, 

* 83. 
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von Kurfürfl Karl Ludwig Ir Kammerdirektor 


und endlich gar ein Kammerpraͤſident angeordnet, 

Der Rammermeifler warb zwar zu allen Beratha 

ſchlagungen zugezogen, ey war aber eigentlich nur 

ber Hauptkaßler ber [amtlichen Geldeinkuͤnfte. Bei 

Yenderung ber alten Hofs⸗ und Kanzleiverfaflung 

warb endlich eine förmliche Koftammer errichtet, 

wie ſolche annoch heutiged Tages, wie wohl im 

ungleich größerer Auzahle ber Dienerſchaft, bes 

ſtehet. Die ältere und jüngere Vorfläude dieſes 

Dienſtfaches kann may aus folgendem Verzeichniffe 

beiläufig erfeunen: 

y307 Heinrich von Neuenburg, des Herz. Rus 
dolphs I Rammermeifter, in einer ungen 
druckten Urkunde von diefem Fahre, 

1825 Arnoldus de Heidelberg, magifter Ca- 
merae g). 

1368 Rudolph von Zeifenfeim, Rammermeifler ). 

1393 Sohann von der Huben, Rammermeifter s). 

3401 Raban von Bemlingen, Rammermeifter 2) 

1419 Dieterich von Bettendorf. Ritter und Kams- 
meiſter, ſtarb im Jahr 1414 u% 

1416 Altmann von Bettendorf, und 

1435 Ulrich von Bettendorf x). 

1444 Raban Giener von Gemmingen. 





3 Vid. Regeſt. vetus F in Oeffelii Seript. T. 1. p.7 
Laut elner —5 n dem ausfuͤhrlichen Unterricht 
wegen Kalferswert 
dB8 dipl. in — —* cod. dipl. 
— Humbradtä hächfter Zierde Deutichlauden 


3 Er En Schauplaz 2c, pag. 71. 
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1458 Wendel von Gemmingen. 

1481 Eberhard von Gemmingen. 

1500 Orendel von Gemmingen. 

1506 Philipps von Semmingen )). 

1549 Adam Cullmann, Rehenmeiflr. 

1563 Martin Flach, Kammermeiſter. | 

1586 Georg Medenhäufer, Rammermeifter von 

Pfalzgr. Johann Kafımir angeordnet. 

1597 Lukas Forfimeifter von Geluhauſen, Obere - 
inſpektor ber Rechenkammer Kurfürften Fries ' 
derichs IV. | 

1609 Rheinhard Bachob von Ehe, Kammers 
meiſter. 

1617 Georg Erkenbrecht, Kammermeiſter. 

1649 Chriſtian Schloͤr, Kammermeiſter. 

Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden und wie⸗ 
der hergeſtellten Ruhe, ſuchte Kurf. Karl Ludwig 
ſeine Kammergefaͤlle zu vermehren, und das Rech⸗ 
nungsweſen In befjere Ordnung zu bringen, wes⸗ 
wegen er auch über bie Rechenkammer befonbdere 
Vorſtaͤnde aufzuftellen anfieng. Won biefer Zeit 
on finden führ | | 
1657 Chrifloph Andreas von Wollzogen, Kam⸗ 

merdirektor. U 
1679 Rheinhold Blum, Kammerpraͤſident, vor⸗ 

hin Vicekanzler. I 
1682 Johann Friedrich von und zum Steine, 

Kammerpräfibent. Er war zugleich Hofe 

tichter und Verwaltungspraͤſident. 


2 Senttige Sammermeiiker nad eben gebahtem Sumbr- 
. 240. 25, et er 2te Sommt au n Aremer 
©efch. Burf. Sried, I vor, vn Arem 
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1686 Franz Fretherr von und zu Sicktngen, Gofh 
u faminerpräfident. | , 
1638 Sacob de Tombe, Vicehofkammerdirektor. 
1691 Johqnn Heinrich von Violat, Kammerdie 
rektor und Kammermeiſter. 
1697 Johann Ferdinand Freiherr von Sickingen, 
Vicepraͤſident. 
1702 Johann Friedrich Freiherr von Schaesberg, 
Mrraͤſident. | 
1709 Johann Anton Otto, Direktor. 

1714 Jehann Chriſtoph Beders, Direktor. 
1719: Nohann Heinrich Freiherr von Kageneck, 
Oberſthofkammerpraͤſident. 

1720 Anton Wolfgang von Mepenberg, geheimer 


Hofkammerdirektor. 
1722 Wolf Eberhard Kergmerer von. Wormä 
Freiherr von Dalberg, Voffammerpräfent, 


1728 Franz Kafpar von Ueberbruͤck, Direktor. 
1737 Johann Franz Bernhard Freiherr von Reiz 
fa, war zuvor Vicepraͤſibent. | 
1742 Anton Friſch, Direktor, war zuvor Wice« 
direktor. | 
1743 Franz Benedikt Freiherr von: Baben, Präs 
ſident, zuvor Vicepräfident, | 
— Johann Niklaus von Scherer,erflerDirektora 
3746: Heinrich. Anton Freiherr von Beckers, zwei⸗ 
| ter Direktor, warb im I. 1736. Präfidenn, 
tratt dieſe Stelle aber nicht. an, 
17356 Karl Franz Graf yon Neffelvod in Ehreshos 
fen, anfaͤnglich Vice⸗ und hernach wirklicher Yofal 
kammerpraͤſident. 
—MPhiupy Eberhard Koh, Direltor. 
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4130 Johann Heinrich Zwick, Direltor. 


1766 Franz Günter, Direktor. 


1770 Franz Joſeph Weber, war ſeit dem Jaht 
1707 Vicedirektor. | | 


3774 Philipp Anton Freiherr von Dalwigk, Vi⸗ 


cepraͤſident. | 
2776 Albrecht Anton Freiherr von Perglas, ans 
faaͤnglich Vice⸗ und hervach wirklicher Präs 
fident. | ' 
3778 Heribert Remmerer von Worms Freiherr - 
von Dalberg, Vicepraͤſident. 
Oberaͤmter. | 
Die Verwaltung ber Gerichtbarkeit, vote auch 
Die Aufficht Aber die Randesherrlicye Güter, und 
die Einſammlung der Gefälle auf dem Xande hat 
ebenfalld gegen ältere Zeiten ſich in vielem geändert. 
Nachdem die Gaugrafen und bie yon ihnen gehalten 
ne Öffentliche Dingtäne in Abgang gekommen find, 
behielt jedes Dorf, oder auch mehrere mit einans 
der die in der Gemeinde errichtete Saz⸗ und Ord⸗ 
nungen, deren fi jeder Einwohner fügen muſte, 
bei. Aus diefen warb ein Schultheiß und mehrere 
Schöpfen gewählet, die in landesherrlichen Pflich⸗ 


‚sen flunden, mithin auch die erfolgte höhere Befehle 


zu vollſtrecken, zugleich aber für die Aufrechthal⸗ 
tung jener Dorfdordnungen und die gemeine Si⸗ 
cherheit zu wachen, minder nicht in allen dahin eins 
ſchlagenden Streits und Frevelfällen zu entfcheiden 
hatten. Diefe Dorfsgemeinden waren durchgehends 
mit der Reibeigenfhaft ben Pfalzgrafen verhaft. 
Die dazu gehörige Unterthanen hiefen gemeiniglich 


arme Leute, and waren am hip naͤchſt gelegeng 


J 


7 
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- Burgen zur Wade und Frohndienſtleiſtung, mis 
auch zu Ablieferung der. damals üblichen Zinfe 
odetr fonfliger Gefälle augewieſen. Sie muften bei 
erntſtandenen Fehden eine fichere Anzahl von Manns 
ſchaft flelen. Weber mehrere dergleichen Dörfer 
war ein Burggraf, meiflend aber ein Paut oder 
Vogt (Advocatus) beſtellt, ber die Oberrichters 


liche Gewalt auszuüben hatte. Im zwölften und 


breizebnten Jahrhundert wurben viele Dörfer von 
ben Kaiſern mit Stadtfreiheit. und andern gerechts 
ſamen begnadigt, befamen alfo ihren eigenen Ges 
richtszwang, und eine befonbere Verfaſſung. Die 
mehreſte Burgen und Dörfer waren ben Grafen 
. ab dem Adel zu Lehen gegeben, . und biefe muflen 


den Pfofsgrafen Lehendienfle leiftenz was aber - 


Neztern unmittelbar zufländig geweſen, wurbe von 


ihnen felbft benuzt. In ihrer Abweſenheit festen 


fie Vicedomen (Vicedominos) oder Statthalter, 
“ welche dad Megiment zu führen hatten. Nachdem 


endlich diefe unmittelbare Beſizungen theils buch _ 


Kauf und Lehenheimfälle, theils durch Pfandſchaf⸗ 
den und neng Eroberungen fi) um vieles vermeh⸗ 
vet hatten, murben daraus befondere Aemter ges 
macht. Im dreizehnten Jahrhundert hatten felbis 


ge nur in Heidelberg, worzu auch die Aemter Lin⸗ - 
denfeld und Dilfperg gehörten, dieſſeits, fobann , 


aus Ülzei, Vacharach, Stromberg und Neufladt 
jenſeit des Rheins, beftanden. Und biefe waren 
noch lange nicht fo beträchtlich als hentiges Tages. 
Denn erſt in der Folge find viele wefentliche Bes 

ſtandtheile dazu erworben worben. Im vierzehns 
ten Sahrhunderg kamen die Aemter Breiten, 


/ 
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Mosbach, Umſtabt und Ozberg, wie auch ein 


Ä Theil an Ladenburg bieffeits, ſodann Germers⸗ 
beim. Oppenheim mit den Städten und Dörfern 


Odernheim, Nierftein,. Ingelheim, Winternheim 
und Schwabenheim, beögleichen Lautern, Wolfe 


. fein und Simmern, nebft verfhiedenen zum ders 


maligen Herzogtum Zweibrüden gehörigen Orten 


pfande und kaufweis, dann ein Fünftel der vors 


dern Grafſchaft Spanheim als der Urfprung bes 


- heutigen Amts Kreuznach durch ein Vermaͤchtniß 


dazu. Kurfürft Friedrich I brachte nicht nur die 


hetraͤchtliche Bergſtraſe, fondern viele einzelne Orts 


ſchaften, die vermög ber im Jahr 1410 vorberges 
gangenen Daupstheilung mitten and dem Umfange 
ber Pfaͤlziſchen Lande an bie Zweibrüdifche Linie 
gelommen waren, dutch feine fiegreihe Waffen - 
gur Kurz erwarb auch das Amt Boxberg. Mach 


Abgang der Mosbacher Linie fielen ſaͤmtliche von 


felbiger ‚befeffene und nem egggprbene Landesſtuͤcke 


= hem Rurfürften Philipps heim. Wiewohl nun durch 


diesinglücliche Baterifche Fehde, und ben dreißig⸗ 
jährigen Krieg vieles verlohren gegangen, fo iſt 


doch der Abhruch in der Folge durch andern Zus 


wach wieder erſezet worden. Weil nun in jenen 
Aemtern die Grundverfaflung und Dieufibeflellung : 
nicht einfoͤrmig gewefen, fo find auch bie Landbes 
amten lange Zeit nady ihren alten Dienſttiteln bes 
nennet worden. Die. vornehmflen Darunter waren 
jeberzeit ans dem Adel und Ritterſtande. _ Ihre 


anfängliche Benennung, Burggraf, Faut, Vogt 


und Amtmann bedeutete eben dasjenige, was eis 
gentlich der. nunmehrige Obtramtmaun vorſtellet. 


- 
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Sie hatten in allen Fällen bie Gerechtigkeit für bie 
Unterthanen perfönlich zu verwalten, und die lan⸗ 
desherrlichen Gefeze durch bie ihnen verliehene Ge⸗ 
walt zu handhaben. . In groͤſern Aemtern waren 

Landſchreiber beſtellet, welche die Geldgefaͤlle eins 
treiben, und beſonders auf alle Leibeigenſchafts 
Baſtard⸗ und Wildfangsfaͤlle Achtung geben muſten. 
Als aber jene adeliche Beamten ſich uach und 

nach der perſoͤnlichen Dienſtleiſtung auf dem Lan⸗ 
de nicht mehr aunahmen, ward ſelbigen der Titel 


eines Oberamtmannus durchgehends beigelegt, die 


Auduͤbung der Gerichtsbarkeit den Landſchreibern 
oder Amtsverweſern übertragen, zu Beſorgung des 
Leibeigenſchaft drechtes befondere Aus⸗ und Weißen⸗ 
faute, wie zu Erhebung der Geldeinkuͤnſte, Ges 


faͤllverweſer, dann endlich zur Obſicht über die eis 


gene Kammergäter und Sammlung der daraus 
erzielten Wein und _Getraidgefälle fogenannte Kels 
ler angeordnet; e Dienftbeflelung auch bit 
num beibehalten worden ift, wovon bei jedem Ober⸗ 
amte nähere Nachricht zu finden feyn wird, © 


‚Abtheilung des Werts. 
Maacdh dieſer vorandgefezten Öefchichteund Vers 
 faffung kommen die Kurfürftlichen Zande der Pfalzs 
grafſchaſt am Rhein in folgender Ordnung näher 
gu betrachten. Ä 
Erſtlich, die Haupt und jüngere Reſtdenz⸗ 
ſtadt Mannheim als der ungefähre Mittelpunkt 
ſaͤmtlicher Lande; fodann die Haupts und alte Mes 
ſidenzſtadt Heidelberg, nebft allen dieſſeit Rheins 
velegenen Oberämtern, als Heidelberg, Ladenburg, - 
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Aindenfels, Umſtadt, Ozberg, Borberg, Mobs 
bach und Bretten. 

Zweitens, bie jenfeit Rheins gelegene und 
bis an diefen Strom ſich erftreddende Oberämter, 


Bacharach, Stromberg, Alzei, Oppenheim Neus 


ſtadt, nebſt der dritten Hauptſtadt Frankeunthal 
und Germersheim. 

Endlich Drittens, die im Vogeſiſchen Gebir— 
ge, und auf dem Hundesrucke gelegene Oberaͤmter 
Lautern, Simmern, Kreuznach, Lauterecken und 

Beldenz 
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Oberamt Heidelberg. 
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Hieter Oberamt liegt auf der rechten Seite bed 
| Rheins, und auf beiden Seiten des Neckers, 
in dev Gegend, woſelbſt beide Flüße ſich mie eins 
ander vereinigen, und erſtrecket ſich der Länge 
nach „ fo weit foldyes mit der Ebene ben Rhein bes 
ruͤhret, auf 8 Stunden , und in ber Breite den 
Necker hinauf zum Theil auf ro bis 12 Stunden, 
Seine Nachbarn find anf der öfllihen Seite 
das Dberamt Lindenfels, und ein Theil ded Ober⸗ 
. amts Mosbach; anf ber fühlichen das Biſchoͤflich⸗ 
Speierifche Gebiet, und meiftentheild die dazıols 
fhen liegende Ritterfchaftlichen Orte des ſogenann⸗ 
ten Kantons Kraichgau. uf der weſtlichen 
wird ed durch den Mhein von dem Oberamte Neu⸗ 
fladt abgefondertz auf ber nördlichen Seite aber, 
worin zugleich bad Oberamt Ladenburg eingefchlofs 
fen iſt, erſtrecket fich feine Gränze au das Bis 
ſchoͤflich⸗Wormſiſche Gebiet, uud an das Kurs 
mainzifche Umt Heppenheim , ober die fogenaunte 
Bergſtraſe, auch zum Theil wieder an das Oberamg 
Lindenfeld. 
Sowohl in Anfehung biefed ausgedehnten 
Umfanges, als der darin gelegenen Städte, Tles 
Een und Dörfer, iſt es unflreitig das gröfefle und 
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vornehmſte unter allen Oberämtern: ja wenn man 
die beiden Hauptſtaͤdte Mannheim und Heidelberg 
dazn rechnet, fo wird fich deffen Zuſtand, wenig⸗ 
flens nach der Bevölkerung genommen, anf den 
fünften Theil der ganzen Kurfarfllichen Pfalz am 


Rheine belanffen. Es gehörte fogar eine geraume 


Zeit das ganze Oberamt Lindenfeld dazu, unb. 
auch bie Serechtfame, welche dem Kurhanfe Pfalz 
über die Stabt Ladenburg und alle jezo dahin eins, 
fdylagende Ortfchaften zuflunden, hatten die Be—⸗ 
amten des Dberamts Heidelberg zu verwalten. 

Es iſt ferner das Altefle Oberama Obwohl 
Das von Bacharach bereits Pfalzgraf Hermann 
yon Stalek zu den jezigen KRurlanden beigebracht 
bat, fo iff doch aud) gewis, daß der ihm vorges 


hende Pfalzgraf Gottfried von Ealve im Obers 


amte Heidelberg fihon Beſizungen gehabt, bie von 
einem auf den anberu bis an das Durchleuchtigfte 
Wittelsbachiſche Haus vererbt worden find. Da 
bekanntlich” nad) unvererbtem Ableben gedachten 
Dfalzgrafen Hermanns von Stalek Kaifer Fried⸗ 
rich I feinen Halbbruder, den Herzog Konrad vom 
Hohenflanffen, mit der Pfalzgräflichen Würde bes 
lehnte, und biefer nicht nur die Gewalt und Vor⸗ 


zuͤge, welche mit bem vorigen Rheinfränfifchen 


Herzogtum verbunden geweſen, fondern auth bie 
von feiner Gemahlin ihm zugebrachte eigentüms 


liche Befizungen mit jener Wide vereinigt hatte; 


fo gab diefes ſchon die Orundkege Jum Belize, und 
nadhherigem Zumachfe besjenigen Eandeörheild auf - 
der rechten Seite ded Rheins, und an dem Recker⸗ 
firome, woraus das Oberamt Heidelberg in ber 


R 
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Folge entſtanden iſt, wozu nicht wenig beigetras 
gen hat, daß bie Biſchoͤffe von Worms ihre Ges 
rechtſamen der Graffhaft Stalbohel den Pfalzs 
grafen zu Lehen übertragen, Pfalzgraf Kourab 
ſogar feineu Siz anfder Burg Heidelberg gew aͤh⸗ 
let, und die nun fo gluͤcklich vereinigte volle Pber⸗ 
herrlichkeit in dieſem Landestheil audgeübet hat. 
Dis dem Beſize und der Nuznieſuug jener 
der Herzoglichen Gewalt unterworfenen eigentims 
Then Güter und Ortſchaften hatte es freilich das 
mals noch eine ganz andere Befchaffenheit. Denn 
biefe gehörten och meiflentheild dem reichen Klos 
Her Lorſch, und waren zum Theil von den Kais 
fern als koͤnigliche Kammerguͤter vorbehalten, 


vieles aber von beiden an adeliche Geſchlechter, 


bie auch ſchon mit eigenen Gütern augefeflen was 
„ren, zu Lehen gegeben. Nachdem aber mit Ans 
fange bed dreizehnten Jahrhunderts die Verfaflung 
des deutſchen Reiches eine merkliche Veränderung 
erlitten, und jeder Fürft feine Macht durch Er⸗ 
werbung. eigener Länder zu vergröfern fuchte, 
beſtrebten ſich die Pfalzgrafen die ihrer Oberboth⸗ 
maͤßigkeit ſchon untergebene Lehen und eigene Guͤ⸗ 
zer an ſich zu bringen, woraus zulezt ein ganzer 
Bufammenhang und eingeſchloſſenes Land erwach⸗ 
fen iſt. f 
Zu Verwaltung der Gerichtsbarkeit in diefer 
Gegend wargı vor Alters die Gaugrafen beftellet. 
Da nun das Oberamt ben ganzen Lobdengau und 
einen grofen Theil des Elfenzgaues in ſich faſſet, 
ſo beflunden audy zwo befondere Graffchaften, wo⸗ 
von die eine auf den Stalbobel, und die andere 


auf 
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auf dem Dilsbergihre Gerichte hielt. Nebſt dies 
fen aber bar fi) auch bie nocd) von ben Römern 
und alten beutfchen herrührenbe Eintheilung in Zen⸗ 
sen nicht nur bis dahin, ſondern bis auf den heutis 
gen Zag erhalten, wozu befondere Zentarafen bes 
fiellet gewwefen. Diefe waren jedoch einem hoͤhern 


. Beamten untergeben, der Namens des Pfalzgras - 


fen die oberherrliche Gewalt zu vertretten, und 
. in Heidelberg feinen Wohnſiz hatte, Anfaͤnglich, 
als die Befizungen eigener Güter nur uoch in wes 
nigen Ortfchaften eingefchränfet geweſen, hieß ein 
folder Beamter Advocatus oder Vogt. Hernach 
aber, als ſolche ſich TE Kuger Je mehr ausdehnten, 
und die Pfalzgrafen ſich oͤfters in ihren Baieriſchen 
Staaten aufhielten, beſtellten ſie eine Art von 


Statthalter in den Rheiniſchen Landen, welche 
Vicedomini, zu Deutſch Vizdomen genannt wur⸗ 


den. Dieſes waͤhrte beinahe das ganze vierzehnte 
Jahrhundert hindurch, bis am Ende deſſelben die 
Voͤgte oder Fauthen wiederum eingefuͤhret worden, 
welche auch bis auf den heutigen —* noch beſte⸗ 
ben, jedoch in juͤngern Zeiten den Namen eines 


Oberamtmanns angenommen haben. Um ſich 


davon einen beffern Begrif zu machen, und dieſe 
Beamten ſelbſt Tonnen zu lerden, wirb nicht uns 
angenehm feyn, felbige, jo weit ihr Gedaͤchmis 


noch and Urkunden gerettet worden, in chronvlo⸗ 


Bifcher Ordnung beifammen za finden. 


. 


1214 Sigbodo de. Bergeheim , Advocatus, | 


koͤmmt bis 1242 vor a).” 


”) Guden. Syllog. diplom. pag. 26 13 ſeq. 


Pf. Geographie. 1.Th. 5 


Dan al 
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1362 Conradus de Winheim , Advocatus in 
Heidelberg b). 
3277 1 Henricus de Sachfenhaufen , Advo- 


ec). 
.ditus Schwideldinger, Ad- 


2295 Herdegen de Grindelach, Vicedominus 

| Provinciae e). 

1307 Gottfried der Peuler oder Panler, wirb auch 
Puller genannt f) Vicedom .juxta Rhenum. 

1324 Conrad Hafpel, Bizdoman dem Rhein g) 

3343 Heinrich von Erlitheim, Vizdom, kommt 
bis ind Jahr 1368 vor. 

2381 „Sara von Mofenberg, Ritter, Viz⸗ 





) 
1395 Werner Kolb von Wartenberg, Vogt zu 


Heidelberg. 
3398 Hanns vom Benuingen, ber einäugige, 
auf. j 
2405 Reinhart von Sickingen, ber Schwarze, 
aut 3). 


2412 Raban Grimmer von Gemmingen, Sant 9. 
1422 Hanns von Venningen D). 





4 Tolner biß. Falat. Cod. dipl. 
«) Kommt dis 1287 vor, w ee "Blidom und Hofmeiſter 
7 ward. Gud. cit. 1. p. 286. ' 


ibid. n. 3 pi 
ibid. pag. . 
Sehm.Sper. chron. ib. vn. . n. Z 
7 In einer ungedruckten Urkunde, u . 
ji) AB. Acad. T. II, - 55. 
i Humbracht Tab. 203, 14% et TI, [nn 
| Senekenberg Sel. jer. T. VI. pr 630% ’ 
Funtreris PFab 142. . k 
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"1438 Hanns von BVenniugen des vorigen En⸗ 


kel m). 


2452 Konrad. von Selimflabt, Vogt m). 


1457 Junas oder Seremiad von Oberſtein N: 
1460 Engelhard von Nipperg. 


. 1462 Simon von Balshofen. 


⸗ 


fh. 
1487 Porſtpoß For ſtmeiſter von Geluhauſen. 
1508 Zeiſolf von Adelzheim 9). 


1513 Wendel von Adelzheim, Vogt und Yntmann, 


1517 Wilhelm von Habern, Fan, wir 


1537 Hanns von Gemmingen r). 


1550 Nikolaus Schenk von Schmidburg. ‚sy - 
1557 Adam von Hoheneck, Faut. \ 
1569' Hartmann Hartmanni von Eppingen. 
1585 Wolf Wambold von Umſtatt, Faut. 
1587 Sohann von Elz, kam 1589 nad) Ozberg. 
1589 Johann Reyprecht von Büdingen. 
1600 Henri von Schwerin, Faut, war auch 
auf dem Reichstag zu Speier 2). 


1603 Hippolytus a Collibus, Doctor, mar aud) 


| Hofrichter. 
1613 Johanun Engelbert von Rautern } Faut u) 


1616 Heinrich Dieterich von Schonbers „Fant. 





Ibidem 
| Re Bremers € Seid. Kurf. Sriedrich 1. im uauudenbude. 


Humbracht Tab. 60. 
3— Ktremer loc. cit. p 199 er 296. Er kommt: auch no 
1477 vor in AB. Acad, Tom. II, p. 99. 
Oeffelii Script. rer. T. II, P- 49% 
 ») Bericht vom ya 274. | 2 
9) Humbracht Tab. 0 
Roch —E — Tom. II, 


we) ©. die Sei nführung des su mit her Weliſchen Prin⸗ 


"gef. ibee 
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1650 Johann Friedrich von Landas, bis an feis 
nen Tod 1677. | | 

1680 Karl Ludwig Graf vog Sayn und Witte 
genſtein. 

1683 Ludwig Kaſimir von Bernſtein, + 1697. 

2697 Johann Wilhelm Freiherr von Effern. 


. 3724 Ferdinand Freiherr von Hundheim. 


1734 Franz Moriz Freiherr von Hundheim. 
3740. Ferdinand Philipps Freiherr von Hundheim. 
1743 Franz Sofeph Graf von Wieſer, vorhin 
Vizdom zn Neufladt. | 
1756 Franz Karl Freiherr von Hacke. 
1780 Anton Freyherr von Perglas. > 
Die Dienflobliegenheit diefer Beamten, wie 


das Syſtem zu Verwaltung ihr®& urfprüänglichen 


Gerichtsbarkeit, hat ſich in Folge der Zeit gar merk⸗ 
lich verändert. "Denn jene wurde in eine bloße 
Ehrenftelle verwandelt, hingegen der zeitliche Lands 
fchreiber zu Verwaltung derfelben.beftellet, die Ges 
zichtöbarfeit jeboch dergeftalt abgetheilet, daß zwar 


‚ mit Beibehaltung ber Zenten, ungefähr bem brits 


ten Theile bed Oberamtes, ober ben zwo oberm 
Zenten ein Unterbeamter vorgefezet, die Munici⸗ 


palſtaͤdte auch bei ihren hergebrachten Rechten ber 


niedern Gerichtöbarkeit und des Blutbaunes gelaßen | 
worden, gleichwohl dem Oberamte der allenfalfle 
gen Berufung halber fowohl jened Unsteramt, als 
fämtlihe Zenten und Staͤdte bis auf ben heutigen 
Tag untergeorbnet verblieben find. 0 
Dad Dberamt: Heidelberg wirb vornehmlich 


in vier Zenten abgetheiles, nämlich bie Rirchheis 


mer, die Schrieäheimer, die Meckoheimer, oder 
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Gemuͤnder, batın die Stuͤber⸗ ober Reichertshaͤu⸗ 
ſer Bent. Im Geographifchen Siune werden bar» 


 anter alle in ihrem alten Bozirke gelegene Städte, 


Flecken, Dörfer, Weiler und Höfe ꝛc. begriffen, 


im politifchen Verftande aber müßen zum voraus 


bie beiden Haupt⸗ und Refidenzfläbte, obwohl fels 


bige* in der Kirchheimer Zent gelegen find , davon - 


‚ gänzlich ansgeſchieden, fodann in eben biefer bie 
Stadt Wisloh, in der Schriegheimer die Städte 
Weinheim und Schönau nebſt der Kellerei Wals 
bet, und in ver Medesheimer Zent die Stadt 
Neckergemuͤnd abgefondert, und in ihrer eigenen 
Verfaſſung betrachtet werden. Indeßen bat es 


sur ve 2 304 


gerliche uud 198 gemeine Haͤuſer, 3774 Scheuern 
und 132 Mühlen, 


Pr 
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erſte Haupt⸗ und Sefrbenzflat, auch Beſtung 
Mannheim 


F 
Si liegt am.rechten Rhein⸗ und linken Recerufer. 


wird alſo von beiden Flaͤßen eingeſchloßen, 
Da unterhalb Derfelben ergießt ſich der Necker in den 


Rach der nun richtig geſtellten Mittagstinie iſt 


ſelbige unter dem Himmelsſtriche von 26 Grad, 12 
Minuten, 39 Sekunden der Laͤnge, und. 49 Grad, 
a9 Minuten, 28 Sekunden der Breite gelegen. j 

Sie bat von jeher zum alten Lobdengaue. gehoͤ⸗ 
set, nämlich zu der Zeit, mo ed noch ein. Dorf ges 





mefen, und nur der Neckerfluß bat feitdem feinen jr J 


geändert, weil zu der Karolinger Zeiten ſolcher fi 
—8* derſelben, gegen Neckerau zu, mit dem Rhei⸗ 
me vereinigt hatte 4). 
. Dermalen hat dieſe Stadt zu Graͤnznachbarn, 
— zwar gegen Oſten, die Doͤrfer Feidenheim und 
Kaͤferthal jenſeits, dann Seckenheim dieſeits des 
Neckers; gegen Süden, Das Dorf Reckerau diefeitg, 
Mundenheim jenſeits Des Rheins: gegen Werten, 


Rab. Städtchen. Ogersheim, und dad Dorf Friſen⸗ 


heim, wie auch den Hemshof, alle jenſeits des Rheins; 


augen Norden, das Dorf Sandhofen. Ale find bei 
einer eleinen oder grofen Stunde Wege von der Stadt 


entfernt 
& weit Die gowiße Nächrichten von Mannheim 
hinauf reichen, bied c8 Mannenheim, auch Mans 


ninbeim. Diefe Benennung bat Anlaß gegeben, 











das Kaͤrtgen von a m xobdengau in dem erſten 


der AA, Arnd. 


— — 
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daß einige auf den Einfall gerathen, bie erſte Er» 
bauung der Stadt von Dem 2ten Könige der Deutſchen 
Mannus, und von dem Jahre der Welt 2042 her» 
zuleiten. Sie behaupten ferner, dag Mannheim 
Bu damals eine förmliche Stadt geweſen, Die der. 
aiſer Balentinian verflöret, Dagegen ums J. C. 
364 ein veftes Bollwerk wider Die Deutfchen aufges - 
führet habe 5). Dieſes Vorgeben fan man derglei> 


chen fhmeichelnden Lobrednern wohl zu gute haltens 


Geſchichtskundige aber werden fih Dadurch nicht irre 
machen lagen, und Diefen Urfprung fo lang unter die 
Mährchen zählen, bid glaubwärdigere Zeugniße Dem’ - 
Bufammenbang der äcdhten Umſtaͤnde beguͤnſtigen. 
Eirne viel wahrfcheinlichere Herleitung des Nas 
mens Yfannbeim befindet fih in der Vorsede zu 
Dem 3 Theil des von der KRurpfälzifchen Akademie 
der Wiß. herausgegebenen Urkundenbuchs der ehma⸗ 
ligen Zörftlihen Abtey zu Lorfch. .. 
Geœwiß iſt es, Daß Mannheim gu der Karolinger 
Zeiten ſchon die Geſtalt eines anſehnlichen Dorfs 
(Villa) gehabt. In den Urkunden des Kloſters Lorſch 
wird deßen ſchon im Jahr 764 und ſo ferner noch gar 
vielfaͤltig gedacht. Die häufige Schenkungen, die 
beſagtes Sottedhaug daſelbſt erhalten c), geben auch 
genugfamen Beweis, Daß der Umfang feiner Semar« 
Me einen großen Strich‘ Landes mäße begriffen 
aben. | | W | 
Wie diefed Dorf von jeher zum Lobdengau geo 
zaͤhlet wurde, alfo war es auch nach Abgang der Gau⸗ 
grafen, der eine zeitlang don den Kaifern unmittelbar 





4) Davon handeln umſtaͤndlicher Freherus in Orig. Palat. 
Part.I. Cap.IV. J.Seobaldus Fabricius in felnemMannhemio, 
: and Joan. Jacob Pletich, Orat. de Origg. et fatis 
Mannhemii etc. u u 
j v) Cod. Yradit. Lauresh. T.I. Num. 40, 205, 457, 519, 535 
.*- 538, 545, und von 548 bi6 598 find ſolche in enge 
i verzeichnet, on Zu 
| 84 


338 Oberamt 


ausgeuͤbten, und hernach den Biſchoͤffen von Vorms 


in ſicherer Maaſe verliehenen Oberbothmaͤßigkeit, wie 


die uͤbrige Orte dieſer Gegend, untergeben, bis die 
Herzoglich⸗Rheinfraͤnkiſche Gewalt mit der Pfalz⸗ 
gräflichen Wuͤrde bereiniget, und Die den Biſchoͤffen 
von Worms zugeitandene Öraffchaft oder LandgerichE 
im Lobdengau von Diefen unter Dem befannten Nas 
men der Öraffchaft auf Dem Stahlbohel an die Pfalz», 
"grafen zu Lehen gegeben worden. - ' 
Im XVAMI Sahrbundert war Mannheim nebfk 
Dem eingegangenen Dorfe Dornheim eine Zugebhör 
Der nächft Dabei gelegenen Burg , Die unter dem Nas 
men Rheinhauſen bekannt war, und von welcher 
ein adeliched Gefchlecht feinen Namen geführet bat, 
Wealterus de Hufen £ömmt ſchon in den Jahren 1159 
und ı 165 d), : Helmbertus et Hartwicus de Hufen 

- Am J. 1184 e) und endlich Marquardus, Dietericug 
“nd Eberhardus big ing J. 1263 /) vor. Ed muß 
aber bald dernach erfofchen und dieſes Lehen Der Pfalz 


wiederum andeim gefallen fenn. Denn Kurfürfl Lud⸗ 
wis der Strenge verfchrieb im Jahre 2287 der fein 


nem Prinzen zter Ehe Pfalzgrafen Ludwig verlodten 
Lothringiſchen Prinzeßin Eliſabeth gedachte Burg 
Haufen ſamt den darzu gehoͤrigen Orten Dornheim und 
Mannbeim zur Morgengabe mit andern zur Pfalz ge⸗ 
hörigen Drten 8), Da aber gedachten junge Pfalz« 
graf in einem Turnier zu Nürnberg im J. 12,0 dag 
Leben eingebüßet hatte, fa hoͤrte auch Damit Diefe Ver⸗ 
ſchreibung auf, und Die Burg Haußen blieh mit je⸗ 
nen Zugebörungen in des Kurfürften Ludwigs II Ben 
ſize. Indem bekannten Theilungspertrage von Pas 





& )Gudenus Syllog« varı diplom. p18, 21 et 24, 
e) ibid. 34. 
‘JI L. eit Pe 72, 81, 97, 345, 168, 164, et 289. Dun der 
lezten Urkunde wird der Belizungen der von Haußen zu 
Dornheim namentlich gebacht, 


Siehe Specimen diplom, in Qeffelü Script, zer, Bei 
an Tall p. KIQ ? \ u . ? J 
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sie wird ſolche Rbynbaufen die Burge genannt, 


und des Kaifers Ludwigs 1V Bruders Söhnen, mit- 


andern zu ihrem Theile gefchlagen. 

Don Mannheim verftehet * ſtch von ſelbſt, daß 
es als eine Zugehoͤr dieſer Burg darunter begriffen 
geweſen. Denn bald hernach wurde dieſes Mhein» 
hausen zu einer befonbern Kellerei gemacht , wovon 

Die Gefälle lediglich in den Gütern und. Zinfen zu 
Mannhr.m und Dornheim befunden. Es währte 
Diefe Kellerei einige Jahrbunderte hindurch, und war 
mit einen eigenen Empfänger beftellet, bis man Ders 
felden Gefallk der Mannheimer Zoffchreiberei einver⸗ 


“, 


leibte, von Der fie noch heutige Tages erhoben, 


und in Ber noch beibehaltenen alten Benennung ver⸗ 
zehnet werden. 

Indeßen blieb Mannheim an fich fletd noch ein 
Dorf und war lediglich wegen des veften Kafleld am 
. Rhein, woſelbſt der Zoll erhoben worden, befannt, 

wie unten an feinem Orte wird bemerkt werden, 

Kurfürft Friedrich der Giegreiche fcheint fich 
mehrmale Darin aufgehalten zu haben. Denn man 
- findet Urkunden, Die er zu Monnpeim bat ausferti⸗ 

gen laßen A), 


Kurfürft &riedrich 1 fand. in dieſer Gegend 
auch fein Vergnögen, Denn er bauete jenſeits des 


Rheins ein Jagdhaus auf Dem fo genannten Hirſch- 
boͤhel, und belufligte fich öfters Dafelbft 3), 


Kurfuͤrſt Friedrich LV Dingegen faßte den Ente 


ſchlus Diefed von zween beträchtlichen Fluͤßen um⸗ 
zingelte Mannheim in eine ganz andere Geſtalt zu 


verwandeln, und ſolches nach der hierzu alenthal⸗ | 


“ 


.) ‚Aremers Gefichte Kurf. Friedrich I, B. 469 und in 
den Urf, No, 7 et 8. 


5) Hub. Thom. 146. in annalibus Frid. II, Lib. XIV, 
gibt zwar vor, daß' der Kurfürfk dieſem Jagdhaus ‚den 
Ramen gran! zugelegt habe, Er iſt aber vielälter, 

. ... \ ı . 8 ã. 


3 s 
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ben vortheilhaft befundenen Lage zu Demi einmal bes 
zielten Zwecke zu benuzen. Er verordnete Dahero die 
wirkliche Anlage einer nach Den beften Regeln Dev 
Baufunft aufzurichtenden Stadt, auf Die Stelle, 
wo bisher nur die verfireut gelegene feBlechte Bauern 
hätten Das alte Dorf Mannheim ausgemacht hatten. 
Nachdem zu Erbauung eines feſten Schloßed die 
obere Seite gegen Den Rhein, zu Anlegung Der Stadt 
aber die untere Seite gegen Den Necker auserſehen, 
auch jede Groͤße beſtimmet, und derfelben Umfang 
abgeſtecket war, begab fih der Kurfürft den ı6ten 
März des J. 1606 mit großem Gefolge andero, und 
legte des andern Tags frühe mit Den darzu bereites 
ten vielen Feierlichkeiten, wiewohf unter duhalten⸗ 
Den in felbiger Jahrszeit nicht ungemönlihen Wind» 
und NRegenftürmen, in eigener hoben Perfon Den ers 


fien Srundftein zur neuen Veſtung, in welcher fein . 


Kurprinz zur Verewigung diefer Handlung eine gofs 
Dene Platte einfenfte, Die. auf Der einen Seite des 
Kurfürften Bruftbild, auf Der andern aber folgende 


Inſchrift hatte: 
Quod felix fauftumque fit. — 


Fridericus 1V Palatinus Rheni S. Rom. Imp. 


Archidspifer, et Princeps Eletor, Dux Bojariae etc. | 


in notifs ifo pugnalis Franco-Sueviae veteris ſolo, 


ad Rheni, Nicrique confluentes, quo Valentinianus 


Imp. Auguft. vexandis olim Germanis nmugiinentum 
fibi celfum et tutum, a primis, fundarat: aüſpiciis: 


+ quod tamen in Romana poteftate non perennavit, ſed 


Francorum juftioribus armis non diu poft ceſſit, 
Manninhemi nomine notum, et in jus Palatinum 
tandem venit: ipfe haud paulo melioribus aufpiciis 


‚ad fuam ſuique populi et patriae tutelam arcem fir- 


mifs. cum propugnaculis et oppido de novo a fun- 


damentis exftruere coepit, quibus ipfe ſua manu 


hancce tabellam, una cum primo im.oque faxda et 


- cefpite impofuit XVII. die Martii MDCVI A). 


X) Der ganze Hergang aller Feierlichkeiten kann im J: se 


® 


— — ge — 
x 


3 


v 


Er nennte dieſe Veſtung nach ſeinem Namen 
bie KTriedrichsburg, und da die Plaͤze zur gleichmaͤ⸗ 
gen neuen Stadt auch angemwiefen wären, wurde 


: jedem Der vorigen Dorfsbewohner zu feiner haͤusli⸗ 


den Niederlaßung der nöthige Bezirk eingeräumet, 
fort Den aus dem Niederlsnde und Frankreich fich 
eingefundenen Slüchtlingen nicht-nur Die unentgeltlis 
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che Aufnahm zugeſtanden, ſondern auch die freie 


und ungeſtoͤrte Ausübung ihrer angenommenen Glau⸗ 
benslehre geſtattet. Von Herrſchafts wegen ward 
eine Caßerne für 300 Mann, ein Beug- und Schütte 






haus, worg Ein grofer Weinkeller angebracht war, 
fodann ni nzflätte aufgerichtet, Die Veſtung mit 
Wat und Gräben, die daran hangende Stadt mit 


Mauern nach "und nach umgeben, fo fort auf der 
Nederfeite mit einem Thore verfehen, worauf folgen« 
De Infchrift eingehauen war: Ä 

Quod felix faxit Jehora. 

Fridericus [IV Ele&or Palat. Rheni, Dux Bo- 
jarlae etc. e veteri Pago Mannhemio ad Rheni, Ni- 


eo 


erique confluentiam jufta fpacior. dimenfione, nobilem 


urbem melitus vallo, foffa, muro clufit, portam be- 

nis civib aperuit. . 

© 00° ANNO, DOMINI MDCX D. Ä 
Wie nun fotcher Seftaft Diefed gefamte Bauwe⸗ 


‚ fen einen fo erwünfchten, als geſchwinden Fortgang 


gewonnen hatte, fo ertheilte auch der Kurfürft der 
ueuen Burgerfcha 

Sreiheiten, welche Die Stadt zu behender Aufnahm 
nicht wenig befördert haben. Schon am z4ten Jen⸗ 
ner 1607 ward darüber eine feierliche Ilrfunde aus⸗ 
gefertiget,, von welchem Jahre an Mannheim nech 


* 


wirklich auf jenen Tag zum ſteten Gedaͤchtniß der er⸗ 





bHdi Fabricii Mannhemio pag. 25. ſect. XI. und in Plet«- 


ſchii Orat. de Originibus et Fatis Mannhemii ꝑ. 12 @ 
._ Seg. nachgelefen werden. 
NM acob. Fabrici Mannhemlum p.2% 


ft die berrlichfien Privilegien und 


os 
2 
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langten Stadtgerechtigkeit einen Jahrmarkt, deu man 
die Jubelmeße nennet, zu halten pfleget. Mit eben 
ſolchem Eifer wurde bei angefangener Regierung des 
Kurfolgers Friedrichs V an ſolchen Bauweſen fort⸗ 
gefahren; allein, mitten in ihrem Wachsſsthum er⸗ 
eigneten ſich die leidigen Boͤhmiſchen Unruhen und 
der gar bald darauf erfolgte Einfall verſchiedener 
Kriegsvoͤlker in die geſamte Rheiniſchen Lande der 
Dfalzgraffchaft. " Im Jahre 1622 ward Stadt und 
Veſtung Mannheim fchon zum erflen mal belagert, 
und vom Baierifchen General Grafen von Tilly an⸗ 
fänglich die Stadt mit Sturme, bernach auch die von 
Dem General Horaz Beer vertbeidigtr Veſtung (d. 2 
Nov.) mit Akkord erobert,. die Thore, Wälle und 
andere Werker an mehren Drten niedergerißel, mite 
Din dieſer neuen Pflanze in ihrer zarten Aufkeimung 
fhon wieder Der Untergang gedrohet. 
Als im Jahr 1631 der Schweden König Guſtav 
Adolph mit feiner Heered Macht auch die Rhemiſche 
Kriegsfhaubühne betretten hatte, ließ man zwar bie 
Veſtung in etwas wieder herfielen, allein der Herzog 
Bernhard yon Sachfen bekam ſolche noch im nämlis 
den Jahre Durch Liſt in feine Gewalt. Im J. 1644 
ward fie von den Sranzofen, und gleich Darauf von 
den Baiern eingenomnien, Die jedesmal die Denk» 
zeichen ihres feindlichen Betragens zurüd liefen, 
Der bald hernach erfolgte Friedensſchluß, und 
Die gänzlihe Wiedereinfezung des Kurfürften Karl 
Ludwigs in feine Mheinpfälzifche Erblande lodete die 
bisher entflobene YBurgerfchaft wieder herbei, und 
gedachter Kurfürft war mit allem Ernfte bedacht, die 
“ Stadt und Befung nicht nur wieder herzuftellen „ 
fondern auch den Plan feines Herrn Grosvatters 
allenthalben auszuführen. Unter feiner Regierung 
wurden viele neue Gebäude errichtet, und jene, die- 
mwährendem Kriege Schaden gelitten hatten, aöge> 
beßert, der Stadt felbft auch Die bei ihrer Anlage 
verliegene Sreiheiten im J. 2652 durchgehends bes 


? 
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ftättiget , und annoc mit weitern Gnaden merktich 
vermehret m). “ 

Die Veſte Sriedrichdburg wurdg alfa auch wie⸗ 
der bergeftelet, und mit allen Nothivendfäfeiten zu 
ibrer kuͤnftigen beßern Vertheidigung verfeben. Die 
vorhin in der Mitte derfelben geftandene Eitadelle 
lied man eingeben, und benuzte den Plaz zu andern 
Gebäuden, welche mit Der Stadtanlage vollkommen 
äberein famen. Diefe Beftung hatte ſechs Bollwer⸗ 
fer, nämlich «) das Heidelberger, 2) das Eichols- 






heimer, 3) das Belvedere, 4) Dad Rhein- 5) Das 


 Sranfenthaler, und 6) das Bruderbofwerf. Es 
war daͤrin ferner eine Wind- und zwo Pferddmählen, 
zween Backöfen, ein Zeughaus, Drei Pulverthuͤrme, 


eine Caßerne für Die Reuterei, und drei für das 


Fußvolk, fo dann Drei Wachtftuben, nnd zu Geha⸗ 
bung friſchen Waſſers medrere gegrabene Brunnen. 
Aus der Neftung gieng ein Thor gerade in die Stadt, 
welches man die Stadtpforte nannte, und Auf der 
weftlichen Seite gegen den Rhein war eine in Den 
Werkern verftedte Defnung angebracht, die man die 
Provifionelpforte hieß, Durch melde die Gemeine 
fhaft mit dem Eicholsheimer Schloß, fo jedoch das 
mal fchon big auf den Wachthurm verflört geivefen, 
iınterbalten werden konnte. Diefe Pforte wär an 
eben dem Orte, wo desmalg die fo genannte Fried⸗ 
rich ſbruck noch ftebet. rn 

Oben am Bellvederebollwerk wurde -der Plaz 
zu dem neuen Kurfürftlichen Pallaſt abgeftedet, und 
nächft Dabei-der Kurfuͤrſtliche Marftall erbauet Yes 
ner Fam alfo auf eben die Stelle, welche der jezige 
Palaſt einnimmt, zu fliehen, jedoch mag Der ganze 
Umfang deßelben kaum den fechsten. Thei: der jezigen 
grofen Reſidenz betragen haben. 





m) Alle diefe Umftände werden nicht uur in oben angezo⸗ 
genen beiden Drudicriften von Mannheim, fondern auch 
n vielen andern Nachrichten umſtaͤndlicher erzäpler, 


= 
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.. Die Stadt bekam auch gar bald einanderes An⸗ 
fehen, und in Zeit von zwölf Jahren waren ſchon 
alle leere Bin: bis auf wenige verbauet, und ‚bes 
mohnet. Minen vorhandenen Srundrige über 
Die Stadt, wie folche im Jahre 1663 im Stande ges 
sefen, und worauf Die Quadraten, auch in jeden 
Die Häufer mit ihren Eigentümern Deutlich verzeich- 
net und benennet find, hatten die Einwohner wohl 
Aber die Hälfte aus Franzoͤſiſchen und Miederländi« 
fchen Flüchtlingen, Die man Wallonen nannte, be» 
landen. Die Gaßen erdielten meiftend andere Nas 
men. Diejenigen, welche von der Veflung gerade 
und mitten Durch die Stadt auf den Meder führte, 
hies die Friedrichſsgaß, Die Derfelben rechter Hand 
hinabziehende aber die Neuftadter,, Die Ladenburger, 
Die Bengheimer, Die Kirchen und die Weinheimer» 
aß, die auf der finfen Geite hingegen die Speierer, 

ie Wormfer, die Geiger, die Frankenthalergaß ꝛc. 
Die Zwerchſtraſen auf jener rechten Seite hiefen Mo» 
riz- Rarld- Klignetd- und Robertsgaß, auf der lin» 
. Zen Seite aber Drappier- Ludiwigd- Eduartd- Fir 
ſchers Schloßer- Hafırer- und ganz unten Meder: 
firafe. Die Erbauung einer Kirche in der Gegend, 





und auf dem nämlichen Plage, mo folche deutiged Tas 


ges ſtehet, war auch längft befchloßen, es fcheint aber 
man habe wegen Des eigentlich zu mählenden Plans 
nicht einig werden Fönnen. Bor dem Dreifigjähri- 
gen Kriege fand ſchon eine geringe Kirche auf der 
‚Seite dieſes Plazed, und es ſollte damals auch die 
neue gebauet, jedoch nicht Der Länge nach , wie jezo, 
fondern zwerch geftellet werden =). In dem Kriege 
aber ward jene verflört, und nach der Hand wieder 
nur eine fchlechte zum eindweiligen Gebrauch aufge⸗ 
führt, weswegen, und weil die ordentliche nach dem 





e) Nach dem Grundriß, wie die Stadt vor dem Kriege ges 


+ wefen, hätte —*— Kirche 200 Schuhe lang, und Lie 
breit werden müßen, u | 


J 


« 


. 
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gewaͤhlten Plan endlich noch herzuſtellen ſtets die Aab 
ſicht geweſen, man jene Die Proviſionalkirche zu nen⸗ 
nen pflegte. | 
Inzwiſchen faßte Kurfuͤrſt Karl Ludwig feiner 
geliebten Degenfeldin zu Gefalſen, den Entfchlus in 
Dir Veſtung Friedrichsburg eine befondere Kirche zu 
erbauen, und legte zu folder am =gten Merz 1677 
Den erſten Srunditein. Sie ward innerhalb drei 
Jahren vollfonımen fertig, und am 27ten Sun. 680 
eingeweihet. Der Kurfürft legte ihr den Namen der 
Concordien ober Eintrachtgfirche bei, weil er vor⸗ 
batte, folche für Die im Nömifchen Reiche geduldeten 
Drei chriftlichen Religionen —A gebrauchen 
u laßen. Sie ſtand naͤchſt dem Schloße, und zwar 
n jener Gegend, welche dermalen den Zwiſchenraum 
von der Schloskapelle zu dem groſen Opernhauſe 
einnimmt. Dieſes Gebaͤu ſoll zwar nicht gros, aber 
ſehr niedlich und von praͤchtiger Bauart geweſen ſeyn. 
Die ſchon im J. 1677 verfiorbene Louiſe Freyin von 
Degenfeld ward darin beigefezt, allein die Kirche 
ſelbſt erlitte bald mit Der Stadt und Veſtung gleiches 
Schickſal, indem folche im J. 1689 von den anwe⸗ 
fenden Franzoſen durch angelegtes Pulyer in Die Luft 
gefprenget, jener todte Körper herausgeworfen, folgs 
lich dieſes fo ſchoͤn und weltberuͤhmte Denkmal in 
einen Steinhaufen verwandelt worden 0). - 
Da bei Lebzeiten des Kurfürften Karl Ludwigs 
Die Stadt fo augenfcheinlichen Forigang gemonnen 
Hatte, bezeugte er an dieſer neuen Pflanze ein beſon⸗ 
ders Wohlgefallen , und wählte das angenehm gele⸗ 
gene Schloß Friedrichsburg zum öftern Aufenthalt 
für ih und feinen Hofflaat, begünftigte auch die 
Burgerfchaft,. fo, daß folche täglich zunafm. : 
— — — — — — — 
=) Bon dem Veranlaß, Erbau- und Verſtoͤrung dieſer Kir⸗ 
J ae auch der darauf. geprägten Münze, fiehe Exters 
ammlung Pfälzifher Wiünzen Tom.l, p. 138 ee 
240. Item T. II, p. 396 et 581. . 
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Seine Nachfolger, die Kurfuͤrſt en Kart unb 
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Philipp Wilhelm, folgten diefem Beifpiele, und bes 


flättigten Der Stadt ihre Freiheiten unabträdıg, 
wodurch Diefelbe in .einer Zeit von go Jahren, ohn⸗ 
‚ geachtet der in den Böhmifchen Unruhen erlittengn 

vielen Drangfalen, beinahe zur Volkommenheit gep 
Diehen wäre. * - . 

Allein im J. 488 erbob ſich über folche ein ers 
fchrödlicher .Unftern , Der ihr den völligen Unteraang 
zu drohen anfieng. Denn Der Sranzöfifhe Wüterich 
Melac zudte (hen im Spabjahre davor, fperrte die 
Stadt Und Beftung ein, und befchofe beide drei Tage 
lang fo heftig, daß ein grofer Theil der Stadt ſchon 
in Trämmern lag, als dieſe fi zu ergeben, und die 
Veſtung ihr nach zu folgen fih gezwungen fahe, 
Kaum war Diefes geſchehen, fo fieng der unchridlis 
che Seind zu fengen und zu brennen an. fchleifete 
und fprengte alle Thoren, Wälle und Bräben, vers 
beerte Käufer und Gebäude, und machte fo zu fagen 
alle Werfer der Erde gleih, Die Inwohner waren 
alfo gendthiget auszuwandern nnd fih mit ges 
nauer Noth jenfeit des Neckers bei dem fo genannten 
Schafbrunnen auf dem Sandbuͤckel ſich ſchlechte 
Hätten zu: ihrem einsweiligen Aufenthaft autzit« 
richten , „mwelhe man das nene. Mannheim zu 
nennen pflegte P). In folhem jämmerlichen Zus 
flande blieb Die Stadt und Veſtung zehen ganze 


Sabre, bid nach erfolgtem Ryswidifiben Srievden 


Weiland Kurfürft Johann Wilhelm im %. 1699 die 
herum irrende Burgerfchaft wieder zufammen brach“ 
te, und jeden fremden Anfömmling erlaubte auf 
die von ihren vorherigen Beſtzern verlaßene, oder 

noch öde gelegene Pläze neue Wohnungen aufzus 
führen. « 6 - 


N 


?) Diefes erzählet wiederum ausführlich der Rektor Pletſch 
in feiner Oran de Origine et fatis Mannhemii, 
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Er Hatte auch wirklich den Vorfaz dieſes wegen 
bem Zufamkenfluffe des Rheins und Neders fo &« 
quem gelegene Mannheim erweitern, und zu einer 
förmliden Handelgitadt anlegen zulaffen. Allein Die 
aus Aulaß Der Spaniſchen Erbfolge auch in dieſer 
Gegend wieder aufgetrettene Kriegsfchaaren, und 
Der bald hernach erfolgte Tod dieſes hochbelobten 


 Rurfürften baben die Ausfuͤhrung zernichtet. 


Sein Regierungsnachfolger, Weiland Kurfuͤrſt 
Karl Philipp, hielt fich bekanntlich anfänglich noch 
einige Jahre in Tyrol auf. Als er aber in feinen 
Rheinifchen Kurlanden angefommen war, beftättigte 
er nicht nur der Stadt ihre bisherige Freiheiten, 


. fondern erwäßlte fie auch bald Darauf zu feiner Res 


fidenzftadt. Ein für die uralte Refidenz Heidelberg 
unvermuthet erfchienener Ungluͤcksſtern mußte dem 
kaum wieder duffeimenden Mannheim plözlich aufe 
beifen. Denn als Hochgedachter Kurfürft über Die 
ihm verweigerte Einräumung der öniglichen alten 
Stiftskirche zum beiligen Beift dußerft aufgebracht 
wurde, faßte er den barten Entfchluß feine Reſidenz 
von Heidelberg anders wohin zu verlegen. Er lies 
zu Dem Ende die ganze Tage von Mannheim, und 
wie Dafelbft eine Reſidenz aufjurichten fenn mögte, 
in einen Plan bringen, und ale er Diefen feiner Abs 
ficht gemaͤs fand, verordnete er auf der Stelle deſſel⸗ 
ben Ausführung, verlies auch Heidelberg Den ı.ten 
April 1720 q) mit feinem ganzen Hofſtaate für alles 
zeit, und befahl, außer der hohen Schule, allen Di⸗ 
Tafterien. mit ibren Kanzleien fürd kuͤnftige ihren Sig 
und Aufenthalt in Mannheim zu nehmen. | 

Dieſes war alfo Die merfwärdige Epoche der 
eigentlichen Wiedergeburt diefer Stadt, und Der 





| 9 Merkwärdig iſt, dab vor 63 Jahren Kurfürft Karl 


Ludwig anf den nämlihen Tag, wie wohl aus anderer 


Urſache, ſolche verlaßen hatte,.als er fih namlich bie 
Frepin von Degenfeld trauen lied, 
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wahre Anfang ihres gluͤcklichſten Zuſtandes, worin 
Mfelse jemals geweſen. Die von Weiland Kurf. 
Johann Wilhelm bereitd gewählte Veflungsanlage, 
nach des Hberäßmten Kriegsbaumeiſters Koeborn 
‚Brundfäzen, wurde nun ind Werk gefeget, und mit 
dem prächtigen Schloßbau der Anfang gemacht, deſſen 
esfter Grundſtein am zweiten Tage des Brachmo⸗ 
natd 1720 mit vielen Feierlichfeiten gelegt worden 


if. 
Diie vormals ſchon beflandene Abtheilung der 
Quadraten, darin Die nach der Schnur abgemeif:ne 
Bleichheit der Straßen in dem alıen Mannheim wur⸗ 
den nun gegen Die neue Mefidenz erfiredet, und Ders 
jenige Theil, welcher von den Auffenwerfern der alten 
Friedrichsburg zur Vergrößerung der Stadt gezogen 
worden, in nämlicher Gleichheit abgeſtecket und ans 
gelegt. Alles war mit Bauen befchäftiget, und Der 
Durchleuchtigfte Rurfürft fonnte faum erwarten, bi - 
das Schloß zu Defien Beziehung fertig ward. Daher 
hatte er feine Hofhaltung einsmweilen zur Winters⸗ 
zeit auf Dem Markt in dem Bröflihen Hilleshei⸗ 
miſchen Haufe aufgefchlagen, bis im. Jahre 1729 
die neue Kurfürftliche Nefidenz bezogen werden konn⸗ 
te. In der Stadt waren auch fchon viele Häufer 
hergeſtellet; und folchergeflalt if Mannheim währen 
Der Regierimg Kurfürft Karl Philippe böchftfeel. Ge⸗ 
daͤchtniſſes in eine Der fehönften Städte am Rheins 
ftrome erwachſen. Was aber-fo wohl an der Reſi⸗ 
denz und Beftung, als in der Stadt felbft noch ab⸗ 
gängig gemwefen , folches iſt durch feinen Durchleuch- 
tigfien Kurnachfolgern, Den glorreichft regierenden 
Karl Theodor, -bewerffteliget, und dieſes große 
| Abert zur böchflen Stufe der jezigen Zierde erhoben 
wor en. d 
Mannheim hat beinahe eine runde Geſtalt. Mit 
Einbegrif des Schloſſes ift ed nun um den achten 
Tdeil länger ale breit. Es hat feine Stadtmauern, 
fondern if mit den Veſtungswaͤllen und Gräben rings 
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um eingeſchloſſen, und mit Den daruͤber befindlichen 
33 Bollwerken auf allen Seiten bewahret. Das Kurs 
fürftliche Schloß nimmt Pie ganze Seite ein, an wel⸗ 
cher der Rhein vorbei ſtroͤhmt, das übrige iſt in vier 
Hauptquartiere eingetbeilt, welche der Länge nach 
vom Schlofie gegen Den Necker Durch eine etwas breis 
tere Straße, der. Breite nach aber Durch einen vom 
Heidelberger gegen Dad Rheinthor angelegten Spas 
giergang , Den man Die Planfen nennt, fich von ſeibſt 
ergeben r). Don beiden obern oder das Gäbd- und 
Weſtquartier enihaͤlt jedes 2o, Die untere hingegen, 
oder Das Nord- und Oſtquartier jedes 28 Quadraten, 
die fämtlih mit Häufern zum theil aber auch mit 
Öffentlichen Plaͤzen, Kirchen, auch fonfligen herr 
f&haftlichen und gemeinen Gebäuden eingenommen - 
nd, | 
' Im Fahr. 1784 wurden in der Stadt und dem. 
Darzu gehörigen Gebiete gezählet: 1989 Familien, - 
worüunter ı2 don Wennoniften, und 247 von Juden 
befindlich waren; zufammen 21858 Seelen, Deren 
Baht vor Verlegung des Kurfürftlihen Hoflagers 
nach München um zwei bis Drei taufend flärfer ge 
wefen. An Sebäuden wurden verzeichnet: ra Kir⸗ 
chen und Klöfter, 8 Pfarr- 18 Schul- und 15179 
bürgerliche Häufer, Dann 30 gemeinftädtifhe Ger 
baͤude und 75 Scheuern. . 
Die Feldgemarkung enthält 2187 Morgen Yeder, 
913 Morgen Wiefen, 102 Morgen Gärten, und 328 
Morgen Weide, | 
In dem Umfange der Stadt ift vorzüglich zu bes 
. merken: 1) dag Kurfürftlide Reſidenzſchloß, deßen 
Lage. eben fchon bemerkt worden if. Der Haupttheil 
ſtehet Der Breite nach gegen die Stadts auf beiden 
ee, —— 
) Der Stadtmagiſtrat beobachtet zwar eine andere Cins 
tbeilung , und rechnet fo gar. fünf Viertel. Weil folches 
. aber der nach dem Plane un darftellenden Abthei⸗ 
Lang widerſtrebet, habe ich dieſe Sonderung gewaͤhlet. 
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Seiten ziehen zween Fluͤgel der Länge nach hinunter, 
und der Zwiſchenraum macht Den großen Vorhof aus, 
der flabtwärts mit eifernen Gegittern eingefaſſet, 
und am Eingange mit zwei Wachthaͤuſern befchloffen 
if. Unten im rechten Hauptfluͤgel ift dag Kurfürfle - 
liche Archivgewoͤlb und oben auf dieſem Der präche 
tige Dächerfaal. Don diefem läuft ein Querfluͤgel 
Sid gegen Die füdlichen Theile der Veſtungswerker 
fort, in welchem. unten Die Roͤmiſche Altertbümer 
verwahret, dann die Naturalien und Schagfammern - 
befindlich find. Im mittlern Stockwerk find nebſt 
Der. Hofbibliothet, Die Mahlerey- und Zeichnungse 
- fäle. Hinter Diefem Slügel ſtehet der Marſtall und 
Die Reitbahn , Die ein-zierliche® Viereck in einer dem 
Abrigen Schloſſe ganz gleichen Bauart Darftellen. 
Den linken Hauptflägel befchließet die Kurfürflliche 
Hofkapelle, und diefer folgt abermal ein bis an die 
nördliche Seite Der Veſtung reichender Querflügef, 
in welchem vormals die Sranzöfifche Schaubühne bes 
flanden bat. Mn folchen fchließet fich Das wieder 
aufwaͤrts ziehende große Opernhaus an, und von 
biefem macht Das Ballhaus gegen das Hauptfchloß 
einen Winkel. 

In der Mitte der Hauptrefidenz raget ein großer 
5 Stockwerk hoher Pavillon Hervor, von welchem dag 
‚Schloß und die Stadt überfehen werden fan.‘ Auf 
allen Eden und Mitteltheilen der Haupt und Neben⸗ 


Bügel find eben dergleichen, jedoch nur.4 flödige  . 


Pavillons angebracht. Hinter diefem meitläuftigen 
Schloßgebäude befindet ſich der Hofgarten, welcher 
‚aber fehr Flein und mit dem Veſtungswall befchräne 
‚Yet iſt. Daher werden Die in dem Bezirke dieſer Re⸗ 
fidenz verdedt liegende Ausfaͤlle ald Gärten benuzet, 
‚ und jener eigentliche Hofgarten ift nur mit Blumen: 
better, Dann einigen Gebuͤſchen zum 'Spaziergange 
angelegt. | 

Ron dem Schlofie linker Seits fängt das erfie 
obere Haupt- oder Suͤdquartier an, in welchen zu 
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bemerken: das Nonnen, Rarmeliten- und Kapuzi⸗ 


nerkloſter, das Kaufhaus, der Paradeplaz, die Reu⸗ 
terfafernen, die Kaſernen Der Feuerwerker, und ei⸗ 
nes Infanterieregiments; das Gieshaus, der Kam 
merſtall ꝛc. 
Von dem Schloſſe linker Seits faͤngt das zweite 


obere Haupt- oder Weſtquartier an, in welchem ſich 
das Kollegium der erlofchenen Gefelifchaft Jeſu, fo 


Dermalen von Weltprieftern bemohnet wird, nebft der 


‚ großen Hofkirche, das Seminarium Muficum, und 


Dabei die Lateinifche oder fo genannte fünf untere 


Schulen, die Martanifche Sodalitätdfirche, Die Kas - 


zolinifche nee Sternwarie, das herrſchaftliche Wafch- 


haus , Das neue Zeughaus, und Die Dabei liegende 
Doppelte Kaſernen, die Proviantbederei, der fo ge⸗ 
nannte Prinzenmarflal, und das neu erbaute Ko⸗ 
mödien- und Redoutenhaus befinden. Nach Diefens 
zweiten fängt das untere dritte Haupt- oder Nord» 
quartier an. In ſelbigem ſind zu bemerken : die 
Katholiſche und Lutherifche Pfarrkirchen, Das ſtaͤdti⸗ 
he Rathhaus, Die Hauptmwache, der große Markt⸗ 
play, das Militärlazaret, Der Kathol. Burgerhofpi- 


‘tal, die Begräbniffe Der Katholifchen, Reformirten 


und der Juden, Die Juͤdiſche Synagoge ,"dte: Lem» 
lemonfifhe Clauſe, das Bildhauer- und Zeichnungs⸗ 
afademiehaus, Dann das berrfchaftliche Baumates 
sialienmagazin. 

Diefem gegen über befindet fi) das untere vier» 
te Haupt- oder Dfiquartier, darin zu betrachten find 
Die Neformirte bochdeutfche und Walloniſche Pfarr⸗ 


tischen, Der große Hofpital ad S. Carolum Borro- 


maeum ſamt Dazu gehöriger Kirche und Kiofler 
der Barmberzigen Brüder; das Zucht und Waiſen⸗ 
haus famt einer Kirche, die Kurfürftlihe Muͤnz⸗ 
ätt, Das Lutherifche Begräbniß, die große neue 


Kaſerne für zwei Regimenter zu Fuß, das herrſchaft⸗ 


liche und ſtaͤdtiſche Branbpolzmagazin. 
&3 


— 


\ 


mn — —— — — 


102 Oberamt 


Unter allen ſolchen Gebäuden zeichnen ih dor» 
zuͤglich aus, das Kaufhaus, welches in der Gegend 


“fiehet, wo vordin Die Gräben und Verſchanzungen 
Der Veſtung Friedrichsburg gegen Die Stadt fich ges . 


fehloffen Haben, welches wohl eine Urfache mag gemes 
fen feun, Daß Die Aufführung des fhönen imd boden 
Thurns anfänglich fo gefährliche Folgen gehabt. 
Dieſes fchöne Gebaͤu ruhet auf 72 fleinernen Pfei⸗ 
lern, die 72 Schwibboͤgen ausmachen. Vornen gegen 
die Neckerſeite ſtehet der bohe Thurn, an welchem 


folgende Schrift eingehauen ift: 


1VssV 
CaxoLI rnHlLirel i 
m rVnDAMEnTo SVRREXI 

EX PARTE EVECTA QVoD 
- WaClILLars CREDPEBAR RVRSVSs LACERE 
CoACTA 

RESTAVrATo VIcore 
CarVr RVRSVS erloene Coxpl 


AST 
FIRMITAS DVela 
| PERSTITIT 
sIC sIne TxCro xt PILEO 
SE TERNAS PER AESTATES 
ANXIA steril 
4 DonxC CarVr CoronaVlIr 
CaroLVs FHXODORVSs 
" VIVar. 


Nebſt mehren darin angebrachten burgerlichen 


Wohnungen befizet auch die Kurfürftliche Hoflammer 
einen beträchtlichen Theil davon, woran die Kurs 


fuͤrſtliche Regierungs- und Kriegsrathskanzleien, dag 
Mentamt und die Mehlwage den vornebmſten Plaz 


einnehmen. Das übrige iſt zu anderm Bebuf ver: 
wendet. Bor diefem Kaufhaufe gegen den untern 
Theil der Stadt iſt der Paradeplaz gelegen. Er ik 


. y 
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ringsum mit einer niedern Bruſttpzauer eingefaßt, 
und mit einer doppelten Reihe von Baͤumen bepflan⸗ 
zet, welche einen angenehmen Spaziergang gewaͤh⸗ 


ren. In der Mitte dieſes Plazes ſtehet das ſo ſchoͤn 
als kuͤnſtlich ausgearbeitete metallene Brunnengeſtell, 


wolches Kurfuͤrſt Johann Wilhelm durch den beruͤhm⸗ 


⸗ 


sen Italiaͤniſchen Bildhauer Gripello zu.Düffeldorf 
giefen laffen, und zur Aufrichtung in Dortiger Stadt 
befiimmt hatte. Sein Rurnachfolger, Weiland Karl 
Philipp böchftfeel. Andenkens, lied ſolches andero 
bringen, um ed in Dem Schwezinger Luftgarten auf: 
ftellen zu können. Es Sam aber Diefed Vorhaben, 
nicht zu Stande, fondern Seine dermal glorreichft 


. zegierende Kurfuͤrſtliche Durchleucht widmete dieſes 
praͤchtige Ehrenmal zur Zierde Dero - Hauptfladt 


Mannheim, und lied folches auf dem Plage, wo es 
jezo ſtehet, aufrichten.. Es ruhet auf einem Jußge- 
ftele von ſchwarz und weifem Marmor, moraug vier 
ſtarke oben mit einem Gewölbe verbundene Pfeiler 
hervor ragen, die ein auf vier Seiten geöfneted Ge⸗ 


> mach im innern Raum darftellen, und die Pyramide 


erheben. Die fehon längft vorgehabte Wafferleitung in 
Diefen Dpunnen hat noch nicht zu Standegebracht wer⸗ 
Den fänıfen. 

In dem Norbquartiere der. Stadt ift befonders 
zu bemerken Der große Marktplaz, der Den Raum 
eines der größeften Quadraten einnimmt. . Mitten 
auf Diefem Plaze ftehet eine in Stein gchauene Grup⸗ 
pe, Den Merkur vorfielend, wie er fliegend zwiſchen 
Rhein und Neder das Sinnbild einer Stadt nieder« 
ſezet; womit auf die glüdliche Lage Mannheims 


. angefpielet wird. Auf dem Fußgeftelle find folgende 


Dentfchriften auf Den vier Seiten eingehauen. Ge⸗ 
gen Werften: 
CAROLUS THEODORUS P. FEL. AUG. _ 
CIVIUM AMOR DONO DEDIT, 
MDCCLXVIIL. . 


* 
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Gegen Rosan : 20 
PLAVDITE IAM VESTRE TANTO SVB PRINCIPE 
SORTI 
voS QVAM DELICIAS PLVS AMAT ILLE SVAS, 
Gegen Oſten: 
OPUS- HEIDELBERG/IS COEPT. SCHVEZINGAM 
PERLAT, 
DENIQ. H. L. ERECTUM PETR. VAN DEN BRAB- 
j DEN FEC. 


ioH. MATTHAUS FIL. PERF. 
©egen Süden: 


. rn mM 
IAC. FRID. GOBIN CIVIT. PRATORE 
iO. LAMB. BABO PROPRAT. 
30. SCHOCH ET I. C. STENGEL coss. 
LATI POSUERE 
MDCOCLXXI 


Das auf diefem Marktplaz mit der vordern 
Seite anftoßende ſtaͤdtiſche Rathhaus, und die dar 
neben gelegene Katholiſche Pfarrkirche, welche von 
jenem mit einem dazwifchen. dervor ragenden Thurm 


unterfehieden if, geben Demfelben ein zierliched Anz. 
ſehen. Diefes feböne Gebaͤu ift eines der aͤlte⸗ 


fien, und fo zu fagen, das erfte, welches nadı der 
traurigen Sranzöfifhen Verwuͤſtung in der Stadt 
angelegt worden. Denn da Weiland Se. Kurfuͤrſt⸗ 
lihe Durchlaucht Jobhann. Wilhelm Die Wiederaufer» 
bauung ernftlich befchloffen, und alled was dazu 
nöthig war, befördert.batten , liefen fie zu fothanem 
Rathhauſe und Kirche ihren: oberften Hofkanzler, 
Sranz Melchior Freyherrn von Wiefer den sten Tag 
Des Weinmonatd 1701 Den erften Grundftein legen, 
und innerhalb zehn Jahren war Das Gebäu vol⸗ 
lendet, wie fölgende auf Dem Hauptportale des Rath» 


dauſes fiebende Infchrift bezeuget: | 


/ . 
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DeVs æDes nasCe CVstoDlar | 


-INTER 
TVMVLTVS 'GALLICO-HISPANICO-BELLICOS 


1 EXTRVCTAS 


.# A D0o LEONARDO LIPPE. Semi & Pormi 
"PRINCIPIS PALAT. CONSILIARIO AVLICO 
& HVIVS CIVITATIS DIRECTORE & PRETORE & 
D"o FRIDERICO IACOBO GOBIN VICE PRÄKTORE 

NEC 
MON CONSVLIBVS Dno FVCHS & Dno FORCHMEYER 
SENATORIBUS Dno KOPPERT. D. MORE. Duo BEHR. 
D. POMPEATI. D. PLATT. D. WEGER. D. ANDRE. 
'D. WILDSCHEID. D. INDEN, D. LAVFFS, REDe 
. _  RECEPT, 
& D. SCHWEIZER DICTO POLL POLYGRAPHOs 


Auswendig bei dem Kusfärftlichen Wappen an 
Dem Thurm fledet: 


DOMINVS VIRTVTVM NOBISCUM. 
Die auf beiden Gebäuden angebrachte Sinnbile 


Der, find am Dache des Ratdhaufes die Gerechtig- 
keit, und am Kirchendache der Glaube. 


. Darunter ſtebet CVM JVSTITIA ET PIETATE. 


Die Aufſchrift des Schlußſteins über der Kir 
chenthure zeigt die voͤlige Serſtelung der Kirche an: 


woMInz 
SACRO SANCTE 


ET 
InDIVIsz 
TIRIMITATIS. 


Bei den uͤbrigen oben ſchon angeführten Gebaͤu⸗ 
den iſt denkwuͤrdig, daß zum Hoſpital ad S. Carolum 
Borromaeum ſchon den 14ten April 1730 der erſte 
Srundſtein gelegt; ud. in ſelbiges o Jahre 175% 
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Die Barmherzigen Braͤder aufgenommen, derſelben 
Stiftungsbrief aber am 23ten November deſſelben 
Jahres ausgefertiget worden ſey. 

Das Zucht⸗ und Waiſenhaus iſt im J. 1749 
zu bauen angefangen, und dem heil. Erzengel Mi— 
chael geweihet worden. Ueber ber Pleinen an lies 
fet man: | ' 

&eb Ihnen nad) ihren Werfen und 

der Schalfheie ihrer den ud nad 
Pfelm 27. Y.4.  . 

Bu Der neuen großen Caſſerne if der erfie Grund⸗ 
ftein im Jahre 1754 den 4ten Tag des Herdſtmonats 
gelegt worden. 

Das Gieshaus im Suͤdquartier iſt im J. 1761 
gu bauen angefangen 3 Die neue Karolinifhe Stern⸗ 
wart aber im J. 1772 errichtet und 1776 das neue 
Komödien- und Redoutenhaus aug dem alten Zeug» 
undſRuͤſthauſe in dermalige Geſtalt verwandelt worden. 

Dahingegen wurde zum neuen Zeug- und Ruͤſt⸗ 
Haufe der erſte Srundftein den roten Tag des Wein» 
monats 1777, und in folchen eine äinnerne Platte 
mit folgender Inſchrift geleget : 

SERENISSIMO PRINCIPE ELECTORE . 
CAROLO THEODORO P. F. A, 
PALATINATVM RHENI A XXXV ANNIS 
FELICITER TENENTE ET REGENTE., 
MENRICO ANT. LIB. BAR, DE BECKERS A WiS« 
J— TERSTETTEN 
ADMINISTRO STATUS SENIORE 
CONSILII MILITARIS PRJSIDE 
.LEOPOLDO MAXI, LIB. BAR. DE HOHENHAUSEN 

ET HOCHHAUS 
PRINCIPIS CAMERARIO ET LEGATO 
ACADEMI& SCIENTIARUM ET ELEG, LITT. 
PRAESIDE 
URBIS HUJUS ET PRASIDII GUBERNATORE 
LAPId —X ANGULARIS | 
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: ARMAMENTARJI NOVI 
SUMMA REIP. GERMANIE PACE 
.‚SOLENNISSIME POSITUS EST _ 
D. -X. OCTORRIS (hora decima matutina) 
“> ANN, CHRIST. MDCCLXXVIT. . 


Solches ward auch nach gwei Jahren bereitd unter 
Dach gebracht. Ueber defien Hauptpforte ſtehet fol⸗ 
gende Infchrift: ” | 

 SECVRITATI PVBL. 
CAROLVS THEODORVS | 
8. R. IMP. ARCHIDAPIFER ELECTOR 
PIVS PACIFZCVS FELIX 
Fr. c 
MDCCLXXVIII. 


Diefes-find alſo die nerkwuͤrdigen weltliche Ge⸗ 
baͤude; die Geiſtlichen ſollen unten bei dem ſtaͤdtiſchen 
Kirchenzuſtande Der Ordnung nach angeführet werden. 

‘ Zuvor aber iſt zu bemerken, daß Die Stadt bei 
ihrer erffen Anlage mit vier Pforten verfehen gewe⸗ 
fen, wovon bei der neuen. Anlage die fo genannte 
Schloßpforte eingegangen if. Es beftehen alfo der» 
malen nur Drei: dag Heidelberger, Dad Neder- und 
Das Rheinthor. Wann folche gebauet worden, if 
auf jedem derſelben zu lefen. 

I) Das Heidelbergertbor Öfnet Die Stadt auf 
der mittäglichen Seite, und daräber flehet von aufen 
folgende Inſchrift: 

DEO OPT. MAX, AVSPICANTE 
MANNO REGE NOMEN DANTE 
ANNO POST DILVVIVM ccc. LXX. 
VALENTINIANO JMPE, VRBEM OBVALLANTE 
"ANNO POST CHRISTYVM NATVM CCCLXXII 
"FRIDERICO IV. ELECTORF RFPARANTE MDOVI 
IOANNE WILHELMO ELECTORE 
& CINERIBVS SVSCITANTE MDCXOVIII 


@. 
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-CAROLO .VI, IMPERANTE 
CAROLVS PHILIPPVS ELECTOR PALATIN, 
HOC MVNIMENTVM EXSTRVXIT ° 
IN MONVMENTVM DOMVS PALATINAE 
ET PATRIAE FIRMAMENTVM 

ANNO XPI. MDCCXXII. 


Dieſe Inſchrift zeuget von der Leichtgläubigkett 
ihres Verfaſſers in Anfehung des fihon oben anges 
führten erdichteten Urfprungs der Stadt und ihrer 
Benennung. Beſſer iſt folgende Denffchrift geras 
then, wobei nur zu bemerken ift, daß Kurfuͤrſt Karl 
ſchon im J. 1081 den Hten May den erfien runde 
flein zu Diefem Thore gelegt habe. 

2) Das Neckerthor auf der äftlihen Seite Der 
Stadt. Innerhalb deffelben liefet man: 


PACIFICV3, EGRESSVS. 
. Außerhalb aber gegen Den Neder : 


DEO CAESARI ROMANO IMPERIO 
| DOMVI PALATINAE 
IMMORTALI. POSTERORVM MEMORIAK 
AD RHENL NICCARIQVE CONFLVVIA 


'POST SAECVLORVM BELLA VERE FORTISSIMA 


QVIA A ROMANIS HISPANIS ET GALLIS 
CONTRA ALLEMANNOS FORTISSIMOS GESTA 
HANC PORTAM A CAROLO EL. FAL. FVNDATAM 
AB HOSTE DIRVTAM RVDERIBVS SVSCITAVIT 
CAROLVSPHILIPPVSELECT. PALAT. NEOBVRGIGVS 

| PORTAM PACIS ET BELLI 


APERVIT | ‘ INIMICIS 
AMICIS CLAVSIT 
MDccC f XxXxv. 


3) Das Rheinthor oͤfnet die weſtliche Seite Ver 


Siadt. Inwendig am Ausgange ſtehet: 


BONVS PRINCEPS NVNQVAM .PACI CREDIT 
-. VE NON SE PRAKPARET BELLO,. 





— 
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dußherdalb aber lieſet man nachſtehende ſchone 
Aufſynn 
VIRTVS CONIVNCTA FORTIOR, 
RHENVM EGO ME RHENVS DEFENDIT 
VIRTVTEM GEMINAM DEBEMVS VNI 
CAROLO PHILIPPO :ELECTORI PALATINO ' 
PRINCIPI PACIS ET BELLI 
QVIA TEMPORE PACIS COGITAVIT 
QVAE BELLI SVNT 
ANNO CHRISTI 
MDECXXVIIT. 


Nachdem dag Merkwuͤrdigſte bieſer Gebaͤude ben 
sühret worden, fo kommt noch das Religions- und 


| Kirchenmwefen anzuführen : 


Die Katholifchen haben fchon lang vor der Res -- 
formation, mithin zur Zeit ald Mannheim noch ein 
Dorf geweſen, eine Pfarrkirche dahier gehabt, bie, 
wie jezo noch, dem heil. Sebaflian geweihet war. 
Der Pfarsfaz gehörte dem Sanct Martingftift zu 
Worms Ss). Hingegen war in diefer Kirche eine 


Fruͤhmeſſerei und Altar U. L. F. welche der Kurfürft 
du verleihen hatte. Wo folche Pfarr geftanden,, und 


wie es in den Religiondänderungen Damit zugegan- 
sen , Davon findet man nichts. Wenn aber einer in 
Dem neuern Pfarrbuche aufgezeichneten Nachricht zu 
trauen ift, fo wäre fie eben auf dem Blaze, mo Die 


jezige ſtehet, befindlich gemefen, und bei Grabung 


Der Sundamenten nicht nur davon mr einiges Mauer: 
wert, fondern auch Reliquien von obgedachtem Kit» 
chenpatron vorgefunden worden. Die dermalige Pfarr⸗ 


kirche iſt aber, wie oben ſchon gemeldet, im J. 1701 


zu bauen angefangen, und 1710 den sten May ein⸗ 
geweihet worden. Sie iſt mit einem Pfarrer beſtellt, 
Dervormal zumWeindeimer Landkapitel gehoͤrig war dr 








E Schannat hiftpria Epilcopatus Wormatienfisp. 39. ’ 
Siehe hievon gedachten Schannat an obigem Die, 
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dermalen aber als beſtaͤndiger Stadtdechant Pens 
geiſtlichen Vikariat zu Worms unmittelbar unter⸗ 
geben iſt. Wegen der zeither ſehr zugenommenen 
Katholiſchen Pfarrgenoſſen ſind ihm vier Kaplaͤne 
zur Beihälfe zugegeben, obmohl' zu dieſer Pfarrei 
feine Filjalen gehörig find. Denn Die Katholifchen , 
weiche zus Befazung und zum Kriegsſtaabe gehören, 
baben fchon jeher ihre eigene Pfarrei gehabt, und zu 
ihrem Gottes dienſte ſich einer fchlechten in Dem ver⸗ 
falenen Semäuer der weltberühmten Soncordienfire 
he errichteten Kapelle bedienet. Eine befondere Bars 
niſonskirche aber TR im J. 1737 auf dem vor Dem 
neuen Zeughaufe gelegenen Plaz zu bauen angefans 
sen, und der erſte Grundflein den aten Herbſtm. ger 
legt, und als folche ausgebauet war, zur Ehre der . 
H. Apoftet Philipps und Jacobs geweihet worden. 
Sie ward von einem Kapuziner als Pfarrer und 
zween Priekern Des nämlichen Ordens als Kaplaͤnen 
bedientz ift aber vor wenigen Jahren wieder abges 
brochen , und der Östtesdienft in Die unten vorbom⸗ 
mende Kapuzinerfirche verlegt worden. 

Weber dDiefe beide Pfarreien beſtehet annoch eine 
dritte: nämlich Die Hofpfarrei, welche lediglich dem 
Umfang der Kurfürftliden Refideny zu bedienen hat., 
Zu jener wird feit vielen Jahren Die Kurfürftliche 
Hofkapelle ordentlich gebraucht, die folchen verriche 
‚tende Hofkaplaͤne aber fiehen mit dem Pfarramt in 
. Beinen Verbindung. Diefe Hofkapelle ift zu Ehren - 
Der Heimfuchung Mariaͤ geweihet. Schon in ältern 
Zeiten war eine Kurfürftliche Kapelle in dem Eichold» 
heimer Schloffe, Die dem H. Jakob geweihet gewe⸗ 
ſen, und dazu gehoͤrte eine Pfruͤnde, Die Der Pfalz 

geaf zu vergeben hatte. Die eigentlihe Pfarr hin» 
gesen ift Die große Hoflische, welche zuvor, Den Pries 
fern der erlofchenen Geſellſchaft⸗ Jeſu eingeben 
war. Hierzuift fchon am 12ten März 1733 der erſte 
Brundftein gelegt, folhe im J. 1756 ausgebauet, 
und.den ıgten Wonnem. 1760 dem heiligen Igna⸗ 


⸗ 
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tius und. Franciſcus Zaverius geweibet worden. 
Die Zierde und Herrlichkeit dieſes prächtigen Tem⸗ 
‚pels findet fich- nebſt umfländlih gedruckten Nach⸗ 
sichten in Kupfer geftochen #). Jezo wird folche im 
srdentlihen Gottesdienſte von den dazu beftellten 
Vorftebern und Lehrern der Fünf untern Schulen, 
Dann einigen befondern Predigern bedienet. Wenn 
aber feierlicher Gottesdienft gehalten wird, wobei 
Der Kurfuͤrſtliche Hof erfcheinet, Bersichtet folchen Die 
Hofkapelle. | 
Zu diefer Hoffirche gehört auch Die ohnweit Das 
von gelegene Marianifibe Sodalitaͤtskapelle, in weis 
cher jedoch nur zum Behuf der für Herren und Bur⸗ 
ger errichteten Bruderfchaft an Den Muttergottege 
tägen Dienft gehalten wird, 
. Nach folchen drei AEfarreien iſt vorzüglich zu be⸗ 
merfen Die Kirche und Klofter der Kapuziner. De 
Diefe DrdenSpriefter ſchon währendem Dreifigjährigen 
Kriege den Katholiſchen Botte8dienft dahier von Las 
Denburg aus verfehen hatten, und anfänglich als 
die Neuburgiſche Linie zur Kur gelangte, wieder 
Dazu beitelt worden, erlaubte ihnen endlich nach der 
Franzoͤſiſchen Verwuͤſtung im J. 1698 Kurfürft Jo⸗ 
hann Wilhelm ein eigenes Kloſter zu bauen, und be⸗ 
foͤrderte deſſen Vollendung aus eigenen Mitteln x). 
Im Jahre 1703 wurde auch zur Kirche der erſte 
Stein gelegt, und ſolche 1706 zur Ehre des heiligen 
Rochus eingeweihet. Das Kloſter und der daran 
liegende Garten nimmt den Plaz eines ganzen Qua⸗ 
drats ein. 
Die Kirche und Kloſter der Karmeliten Bar⸗ 
fuͤſſer iſt eigentlich nur eine Kapelle, wozu im J. 
1722 der erſte Grundſtein mit Beihuͤlfe des damali⸗ 
gen Kurfuͤrſtlichen Leibarztes Jungwirts gelegt, das 


—— —— —— ——— —— ——— 


unter dem Titel: Bafılica Carolina a auobus Carolis, 
aedificata fol. ma). 
x) Sıhausat hier. Bpifcop. Worm. p. 19T. 
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Gebaͤu aufgefuͤhrt, und der allerheiligften Dreifal⸗ 


tigkeit geweihet worden. Die Karmeliten Barfuͤſſer 


bekamen ſolche zu bedienen, Se. Kurfuͤrſtliche Durch⸗ 


laucht bewilligten hernach im J. 1734 gedachten Or⸗ 
densgeiſtlichen, daß ſie dieſe Kapelle fammt dem 
Jungwirtiſchen Haufe uͤbernehmen duͤrften, mit der 
Erlaubniß, dabei eine Herberg fuͤr drei Prieſter und 
einen Laienbruder aufzuſchlagen, welche Zahl von 
Geiſtlichen im J. 1742 mit zween Prieſtern zu ver⸗ 


mehren geſtattet worden iſt. Als dieſe geringe Stif⸗ 


tung nach und nach Beifall gewann, erwirkte endlich 


die in dem Srauenflofter Der Karmeliten zu Neuburg 
fich befindliche Pfalzgräfin Erneftina Eliſabetha, daß 
Se. jezt regierende Kurfuͤrſtliche Ddurchlaucht die 
Veraͤnderung jener Herberg in ein foͤrmliches Kloſter, 
und das bisherige Vikariat unterm zoten Auguft 
3766 bewilliget haben. Die Erbauung eines regels 
mäfigen Klofterd und einer Dazu ſchicklichen Kirche war 
hiebei ausbedungen. Eines und das andere aber iſt 
bis jezt unerfült geblieben, und nur Die Zahl Diefer 
Drdenggeiftlichen vermehret worden. 


Die Kirche und Klofter Der Nonnen nach der - 


Regel des Heil. Auguſtins ift im J. 1725 zu bauen 


angefangen worden, zum Unterricht der weiblichen. 


Jugend in der Religion, Spraden und Sitten. 


Der Gottesdienft wird von einem Kapuziner ver⸗ 


ſehen. 

Die Kirche oder Kapelle des Zucht- und Wai⸗ 
fenhaufeg it mit Dem oben ſchon bemerften Haupts 
‚ gebäude angelegt, und wird darin Der priefterliche 
Gottesdienft ebenfalid von einem Kapuziner Vers 
sichtet. 
ich Die Kirche und Kiofer der Barmherzigen Bruͤ⸗ 
Der bat ihren Anfang mit oben Ds erwaͤhnter Ues 
bergabe des Hofpitald an Diefe Drdensleute genom⸗ 
men ‚und der Gottesdienſt wird von einem Priefter 
deſſelben beſorgt; fie if Dem heil. Carolo Borromæo 
geweihet. In der Kapelle des Militaͤrlazarets wird 

nun 
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nun Auch ſeit einigen Jahren ordentlicher Gottes⸗ 
dienſt gebalten. | | 
Die Reformirte ſowohl hochdeutſche als Wal⸗ 
loniſche Pfarrkirche ſtehet auf dem naͤmlichen Plaz, 
welcher ſchon dei erſter Anlage der Stadt hierzu ge⸗ 
kidmet mar. Daß anfänglich nur einsweilen Die . 
Proͤviſionelle, und hernach Die Nationalkirche Aufge- 
* führer war, und was ſoiche für Schteffäle gehabt;, 
; oben ſchon drwähnet worden. Zu der neuern aber 
: Wurde unter der Regierung weiland Kurfürft Karls 
' im Jahre 1684 der erfte Örundftein gelegt, und da - 
dieſe Durch den Sranzöfifchen Brand abermals vera 
öret ward, im J. 1699 eine andere neben der alter 
uͤr alle Drei Religionen angelegt; In der befann» 
"in Religionserflärung fiel ſolche den Reformirten 
allein Zu: Und diefe führten den Bau hernach aus, 
14 daß die Hochdeutſche im J. 1717, die Walloni-⸗ 
(de aber erft im J. 1739 vollendet und eingeweihet 
Wurde, a 
Sieſes iſt alfo die wirklich beitehende Reformir⸗ 
ie zweifache Pfarrkirche, die ein hoc nicht ganz 
Änsgebauter Thurm unterfiheidet. Die Hochdeuts 
The ift mit drei, die Wallonifche Aber mit zween 
Predigern verfehen; die weiter feine Zitialifken® zu 
dedienen Haben. | 
Die Lutheriſchen erbielten erft tinter der Regie⸗ 
fung weiland Kurf. Johann Wilhelms die Erlaubniß 
fine eigene Kirche zu bauen. Im %. 1706 wurde 
dazu der. erfte Grundſtein gelegt, folhe 7954 Auch 
‚1 fertigen Stand gebracht und eingemweihet: Im 
J. 1715 machten fie eine neue verzierte Pforte mit 
Der Infchriftt | n | 
1 
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Zehen Jahre hernach ward auch die zwote Haupt⸗ 


Ahhre auf naͤmliche Art verzieret, und folgende Auf⸗ 


Ahrift daruͤber geſezt: 


gerr ich habe lieb die Staͤtte deines Haufen, 


‚und den Ort, da deine Ehre woh⸗ 
. nes. Pfelm 26. y.8.. 
ANNO 1725. 


© Da endlich diefe Kirche durch den ſtarken Zu⸗ 


— 


wachs dieſer Glaubensgenoſſen zu enge werden wolle 


te, ward im J. 1737 zu Derfelben Erweiterung der . 
Anfang gemacht, der Anbau im zweiten Jahre zu 
Stande gebracht, und eingeweihet x). Sie iſt alſo 
dermalen ſehr geräumlih, und die foͤrmliche Pfarrs 
und Muttetfirche, welche mit drei Predigern bee 
ſtellet iſt, Zugleich fünf Silielorte, nämlih Sands 
bofen,' nebft den Scharr⸗ und Kirfebgartshäufer Hoͤ⸗ 
fen, danıı Käferthal, Zeidenheim, Neckerau Dies 
ſeits, Srifenheim mit den Hemd: und Gräfenauer 


* Höfen jenſeits Rheine zu verfehen haben. Zu Sande 


fen haben Die Inwohner fich eine eigene Kirche ges 
«uet, worin der Mannheimer Schulreltor alle vier» 
"gehen Täge Sottesdienft Hält, Zu Frifenheim iſt auch 
ein kleines Bethhaus, worin von Zeit zu Zeit gepres 
Diget wird. ' — 
»Machdem nun alles, was in dem innern Um⸗ 
fange der Stadt Mannheim eine Aufmerkſamkeit vers 








‘») Ale, fowohl von diefem als dem Neformirten Kirchen⸗ 
A. weien erzählte Umftände Fönnen in des Herrn Konfiftos 
xialraths und Pfarrers Lift Befchichte der Epangeliſch⸗ 
3. Iucherifegen Gemeinde zu Mannheim nachgeleien. 
werden, —— F 


eb. 
N mn 
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blenet, mitwenigem berührt worden, fo bleibet noch 
dasjenige anzufuͤhren, was auſerhalb derſelben zwar 
beſindlich, jedoch zum' ſtaͤdtiſchen Gebiete eigentlich 
zu rechnen iſt. 
Dder Rhein ſtroͤmt auf der Weſtſeite von Süden 
egen Rorden vorbei, und machet einen natärlichen 
Semarkungsſchluß, fo wie.damit auf Diefer Seite. 
Der Lobdengau von Denen jenfeits an einander ſtoßen⸗ 
‚ven Speier: und Wormdgauen unterfchieden wird, 
Der Neder hingegen fliefet auf der Nordoftfeite von 
. Oſten gegen Welten vorbei, und ergiefet fich eine ' 
. viertel Stunde weit unterhalb Der Stadt in Den vollen 
Strom des Abend. | 
Z3Zwiſchen dem Rhein- und Nedertbore befindet 
ſich Das Begräbnis für Die militärifche Kath. Beſazugg, 
worin auch eine Todtenfapele ift. . Rächft: dabei: Mer 
het der Schnappgaigın ; fodann liegt Dafelbft Der ſo⸗ 
genannte Peſtbuckel, ein kleiner Sandhügel, der f 
che Benennung von den an Der Peft verftorbenen 
begradenen erhalten hat. Auf folhem iſt ein Maga⸗ 
zin für Steinkohlen angelegt. Am Neder flehet dere 
Krahnen .nebft dem Lagerhaufe zur Ein- und Ausla⸗ 
Dung, auch Aufbehaltung Der fomohl auf dem Neder, 
alg Rheine anfommender und abgebender Waarene 
Etwas weiter oben gehet Die Brud über den Meder, 
welche auf 20 Nachen. ruhet. Ienfeit dieſes Fluſſes 
iſt eine Schanze, und dabei Die Vorwacht. Weil 
der gröfte Theil Der Mannheimer Gemarkung jenfeit 
des Neckers gelegen, fo find daſelbſt fehr viele und 
ſchoͤne Bärten angelegt, welche meiftentheild Der Bux⸗ 
gerfchaft gehören, und als ein angenehmer Spazier⸗ 
. gang in Sommerszeiten vielfältig- befuchet werden. 
Bon da gegen Oſten befindet fich das ftädtifche Hoch⸗ 
+ gericht, nämlich der Rabenftein für Die zum Schwerd⸗ 
te, und etwas weiter fort Der. &a en für Die zum 
Strange verurfheilten Miffethäter. Bot dem Hei⸗ 
delberger Thore liegt ein Wirthshaus, Die Kaiferde 
hbuͤtte genannt, nebſt einigen a heuernn an bes 
| & 
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dermalen aber als befländiger Stadtdechant Fenz 
geiftlihen Vikariat zu Worms unmittelbar untere 
geben if. Wegen der zeither fehr zugenommenen 
‚Katdolifhen Pfarrgenoſſen find ihm vier Kapläne 
auf Beihuͤlfe zugegeben, obwobl zu Diefer Pfarrei 
feine Siljalen gehörig ind. Denn die Katholifhen, 
welche zue Befazung und zum Kriegsflaabe gehören, 
haben fchon jeher ihre eigene Pfarrei gehabt, und zu 
ihrem Gottes dienſte ſich einer fehlechten in Dem ver⸗ 
fallenen Gemaͤuer der weltberühmten Concordienkir⸗ 
che errichteten Kapelle bebienet. Cine befondere Bars 
niſonskirche aber TE im J. 1737 auf dem vor dem 
neuen Beughaufe gelegenen Plaz zu bauen angefans 
gen, und Dererfie Grundſtein Den aten Herbſtm. ge» 
legt, und als folche ausgebauet war, zur Ehre der . 
H. Apoftel Philipps und Jacobs geweihet worden. 
Sie ward von einem Kapuziner als Pfarrer und 
zween Prieftern Des nämlichen Ordens als Kaplänen 
bedient s ift aber dor wenigen Jahren wieder abges 
brochen, und der Gottesdienſt in Die unten vorkom⸗ 
mende Kapuzinerfirche verlegt worden. 

Weber Diefe beide Pfarreien beftehet annoch eine 
dritte: nämlich Die Hofpfarrei, welche lediglich dem 
timfang der Kurfuͤrſtlichen Reſidenz zu bedienen hat. 
Zu jener wird feit vielen Jahren Die Kurfürftliche 
Hofkapelle ordentlich gebraucht, die folchen verrich- 
tende Hoffapläne aber fteden mit dem Pfarramt in 
. Peiner Verbindung. Diefe Hoffapelle ift zu Ehren - 
Der Heimfuchung Mariaͤſgeweihet. Schon in ältern 
Zeiten war eine Kurfürftliche Kapelle in dem Eichold» 
heimer Schloffe, Die dem H. Jakob geweihet gewe⸗ 
fen , und dazu gehörte eine Pfründe, Die der Pfalz» 
geaf zu vergeben hatte. Die eigentlihe Pfarr hin⸗ 
gesen ift Die große Hofkirche, welche zuvor, Den Pries 
ſtern Der erlofchenen Geſellſchaft⸗Jeſu eingeben 
war. Hierzu ift fchon am Iaten März 1733 der erfte 
Grundſtein gelegt, folche im J. 1756 ausgebauet, 
und.den ıgten Wonnem. 1760 Dem heiligen Jona» 


* 
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nus und Seancifeuß Zaberius geweihet worden. 


Die Zierde und Herrlichkeit dieſes prächtigen Tem 
„geld findet ſich nebſt umfländlich gedructen Nach⸗ 


sichten in Kupfer geſtochen #). Jezo wird folche im 
ordentlichen Gottesdienfte von den Dazu beſtellten 
Vorſtehern und Lehrern der fünf untern Schulen, 
Dann einigen befondern Predigern bedienet. Wenn 
aber feierlicher Gottesdienſt gehalten wird, wobei 
der KRurfürftliche Hof erfcheinet, verrichtet folchen Die 
Hofkapelle. 

Zu dieſer Hofkirche geboͤrt auch die ohnweit da⸗ 
von gelegene Marianiſche Sodalitaͤtskapelle, in wel⸗ 
cher jedoch nur zum Behuf der fuͤr Herren und Bur⸗ 
ger errichteten Bruderſchaft an den Muttergottes⸗ 
taͤgen Dienſt gehalten wird. 

Nach ſolchen drei Efarreien iſt vorzüglich zu bee 


merken die Kirche und Kloſter der Kapuziner. Da 


dieſe Ordensprieſter ſchon waͤhrendem Dreifigjährigen 
Kriege Den Katholiſchen Gottesſsdienſt dahier von Las 
Denburg aus verfehben hatten, und anfänglich ale 
die Neuburgifche Linie zur Kur gelangte, wieder 
Dazu beitelt worden, erlaubte ihnen endlich nach Der 
Sranzöfifben Verwüftung im 5. 1698 Kurfürft Jos 
dann Wilhelm ein eigenes. Klofter zu bauen, und bes 
förderte deſſen Vollendung aus eigenen Mitteln x), 
Sm Jahre 1703 wurde aud zur Kirche der erfte 
Stein gelegt, und folche 1706 zur Ehre des heiligen 
Rochus eingeweibet. Das Klofter und Der Daran 
liegende Garten nimmt den Plaz eines ganzen Quas 
drats ein. u 

Die Kirche und Klofler der Karmeliten Bars . 
fäffer -ift eigentlich nur ‚eine Kapelle, wozu im J. 


. 1722 der erfte Grundflein mit Beihälfe des damali⸗ 
‚gen Kurfuͤrſtlichen Leibarztes Jungwirts gelegt, Das 


————— ———— — — ——— 


4) Unter dem Titel: Baſilica Carolina a duobus Carolis, 
aedificata fol. ma). . 
x) Sebauuas ‚hier. Bpifcop. Worm. p. 191. 
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Gebaͤu aufgefuͤhrt , und der allerdeiligſten Dreifal⸗ 


tigkeit geweihet worden. Die Karmeliten Barfuͤſſer 
bekamen ſolche zu bedienen. Se. Kurfauͤrſtliche Durch⸗ 
laucht bewilligten hernach im J. 1734 gedachten Or⸗ 
dens geiſtlichen, Daß fie dieſe Kapelle fammt dem 
Jungwirtiſchen Haufe übernehmen duͤrften, mit der 
Erlaubniß, Dabei eine Herberg für drei Prieſter und 
einen Laienbruder aufzufchlagen, welche Zahl vom - 
Beiftlihen im J. 1742 mit zween Prieftern zu vers 
- mehren geftattet worden iſt. Als Diefe geringe Stif⸗ 
tung nach und nach Beifall gewann, erwirkte endlich" 
Die in Dem Frauenkloſter Der Karmeliten zu Neuburg 
ſich befindliche Pfalzgraͤfin Erneſtina Eliſabetha, daß 
Se. jezt regierende Kurfuͤrſtliche Durclaucht die 
Meränderung jener Herberg in ein förmliched. Klofter, - 
und daB bisherige Vikariat unterm zoten Auguſt 
27766 bemwilliget haben. Die Erbauung eines regel 
maͤſtgen Klofterd und einer Dazu ſchicklichen Kirche war 
hiebei ausbedungen. Eines und Das andere aber if 
bis jezt unerfült geblieben, und nur Die Zahl diefer 
Drdensgeiftlichen vermebret worden. 
Die Kirche und Klofter der Nonnen nach der 
Kegel des Heil, Auguſtins ift im J. 1725 zu bauen 


angefangen worden, zum Unterricht Der weiblichen. 


Sugend in der Religion, Spraden und Sitten. 
Der Bottesdienft wird von einem Kapuziner ver⸗ 
ehen. 

' Die Kirche oder Kapelle des Zucht- und Wai⸗ 
fenhaufeg ift mit dem oben ſchon bemerften Haupt» 
gebäude angelegt, und wird darin Der priefterliche 
Gottes dienſt ebenfalls von einem Kapuziner Vers 
sichtet. 


der bat ihren Anfang mit oben ſchon ermähnter Ue⸗ 
bergabe des Hofpitald an dieſe Ordensleute genom⸗ 
men, und der Gottesdienft wird non einem Priefter 
deſſelben beſorgt; fie iſt dem heil. Carolo Borromæo 


geweihet. In der Kapelle des Militaͤrlazarets wird 


nun 
⸗ 
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nun Auch feit einigen Jahren ordentlicher Gottes; 
‚dienft gebälten. | 
Die Reformirte ſowohl hochdeutſche ald Walz 
loniſche Pfarrkirche ſtehet auf dem nämlichen Plaz, 
welcher ſchon bei erſter Anlage der Stadt hierzu ges 
widmet war. Daß anfänglich nur einsweilen die 
Nrövifionele, und hernach die Rationalkirche aufge⸗ 
führet war, und was ſolche für Schickſale gehadt, 
iſt oben ſchon erwähnet worden. Zu der neuern aber 
wurde unter Der Megierung welland Kurfürft Karls 
im Jahre 1684 Der erfte Orundftein gelegt, und da 
Diefe Durch den Franzoͤſiſchen Brand abermald ver« 
Öret ward, im J. 1699 eine andere neben der alten 
ür alle Drei Religionen angelegt, In der befann» 
“ten Religiongerflärung fiel folhe Den Reformirten 
Allein zu. Und diefe führten den Bau hernach aus, 
14 daß die Hochdeutfehe im J. 1717, die Walloni⸗ 
Ihe aber erft im J. 1739 vollendet und eingeweihet 
urde, | BE Ä 
Bieſes ift alfo die wirklich beſtehende Refvrmir⸗ 
le zweifache Pfarrkirche, Die ein hoch nicht ganz 
aͤusgebauter Thurm unterfiheidet. Die Hochdeuts 
ſche if mit drei, Die Wallonifche Aber mit zween 
redigern verfeben, Die weiter Feine Filialiſten“ zu 
edienen haben. u 
Diie Lutheriſchen erhielten erft inter der Megies 
fung weiland Kurf. Johann Wilhelms die Erlaubniß 
&ine eigene Kirche zu bauen. Im J. 1706 wurde 
Dazu der erſte Grundftein gelegt, folhe 754 Kuh 
in fertigen Stand gebracht und eingeweihet: Ymt 
J. 1715 machten fie eine neue verzierte Pforte mit 
Der Inſchrift: F | 
' j 
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Zehen Fahre hernach ward auch die zwote Haupt⸗ 


| Dare auf naͤmliche Art verzieret, und folgende Auf⸗ 


hrift daruͤber geſezt: 
. KSerriidh babe lieb die Staͤtte deines Hauſes, 

: und den Ort, da deine führe wobe ⸗⸗ 
j ‚nes. Pfalm 26. y.8.. 


ANNO 1725. 


“Da endlich dieſe Kirche durch den flarfen Zus 
wachs dieſer Glaubensſsgenoſſen zu enge werden wolle 
te, ward im J. 1737 zu derfelben Erweiterung Der 
Anfang gemacht, der’ Anbau im zweiten Jahre zu 
&tande gebracht, und eingeweihet x). Sie ift alfo 
dermalen fehr geräumlich, und Die förmliche Dfarss 
und Muttetfirche, weiche mit Drei Predigern bes 
feet ift, ‚Zugleich fünf Silielorte, nämlich Sands 
bofen, nebft den Scharr⸗ und Kirſchgartshaͤuſer Hoͤ⸗ 
fen, danıı Kaͤferthal, Feidenheim, Neckerau die⸗ 
ſeits, Friſenheim mit den Hems⸗ und Graͤfenauer 


Fa | 
ko Te 


Höfen jenſeits Rheins zu verfehen haben. Zu Sande 


- 


hofen haben Die Inwohner fich eine eigene Kirche ges 
Bauet, worin der Mannheimer Schulreltor alle viers 
"gehen Täge Sottesdienft Hält, Zu Srifenheim iſt auch 
ein kleines Bethhaus, worin von Zeit zu Zeit gepre⸗ 
Diget wird, | | | 
. Nachdem nun alles, was in dem innern Ums= - 
fange der Stadt Mannheim eine Aufmerkſamkeit vers 


3 





x) Alle, fowohl von diefem als dem Neformirten Kirchen⸗ 
‚iu weten erzählte Umftände koͤnnen in des Herrn Konfiftos- 
. » tlaltaths und Pfarrers Lift Befchichte der Epangeliſch⸗ 
2 ‚Iutherifigen - Bemeinde zu Mannheim nachgeleſen 
„ „werden. s \ " J on _ 
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blenet „mit wenigem beruͤhrt worden, fo bleibet noch 


dasjenige anzufuͤhren, was auſerhalb derſelben zwar 
befindlich, jedoch zum‘ ſtaͤdtiſchen Gebiete eigentlich 


zu rechnen iſt. 


Der Rhein ſtroͤmt auf der Weſtſeite von Süden 


5 egen Rorden vorber, und machet einen natärlichen 


emarfungsfcehluß, fo wie.damit auf Diefer Seite 


‚der Lobdengau von denen jenfeits an einander floßene 
‚den Speier: und Wormsgauen unterfchieden wird, 


Der Neder hingegen fliefet auf der Nordoftfeite von 
Dften gegen Werten vorbei, und ergiefet fih eine ' 


. viertel Stunde weit unterhalb Der Stadt in den vollen 


Strom Des Rheind. | 
838wiſchen dem Rhein- und Neckerthore befindet 
ſich das Begräbnis für Die militärifche Kath. Beſazungg, 
worin auch eine Todtenfapelle ift. . Nächkk.daer Per 
bet Der Schnappgaigın ; fodann liegt daſelbſt Der ſo⸗ 
genannte Peſtbuckel, ein kleiner Sandhügel, der 

che Benennung von den an Der Peſt verfiorbenen u 
begradenen erhalten bat. Auf folchem if ein Maga⸗ 
zin für Steinkohlen angelegt. Am Meder fleher der 
Krahnen ‚nebft dem Lagerhaufe zur Ein- und Ausla⸗ 


" dung, auch Jufbehaltung Der fomohl auf dem Meder, 


* 


als Rheine ankommender und abgehender Waaren« 
Etwas weiter oben gehet Die Brud über den Meder, 
welche auf 20 Nachen rubet. Jenſeit diefed Fluſſes 


iſt eine Schanze, und dabei Die Vorwacht. Weil 


der gröfte Theil der Mannheimer Gemarkung jenfeit 
Des Nederd gelegen, fo find daſelbſt fehr viele und 
fhöne Särten angelegt, welche meiftentheil Der Bux⸗ 
gerfchaft gehören, und als ein angenehmer Spazier⸗ 


. gang in Sommerszeiten vielfältig. befuchet werden, 


Bon da gegen Dften befindet fich Das ftädtifche Hoch⸗ 
gericht, nämlich der Rabenftein für Die zum Schwerd⸗ 


- te, und etwas meiter fort der. Ga-ıen für Die zum 


Strange verurfheilten Miffethäter. Bot dem Hei⸗ 


- delberger Ihore liegt ein Wirthshaus, Die Kaiſers⸗ 


Hätte genannt, nebſt einigen Biegeifheienn an der 
u / | 2 


116 Oberamt 


Hochſtraſe nach Heidelberg; ſodann der herrſchaft⸗ 
Aiche Kraͤutergarten, und laͤngſt den Necker hinauf 
Die über 300 Morgen ſtarke Viehweide. Eine andere 
Hochſtraſe, führet von da nach Schwezingen, neben 
welcher feit Dem J. 1766 auf beiden Seiten fehr ſchoͤ⸗ 
ne Lufigärten angelegt worden. Wo Biefe aufhören 
bat ehedeſen die Burg Rheinhaufen geſtanden, von 

„welcher oben ſchon Erwähnung gefchehen. Wan fie 
het auf. beiden Seiten des Weges noch einiges Ge⸗ 
maͤuer, Das bermutblich von der erft Durch den 
Stanzöfifchen Brand verilörten Kellerei und Hofe 
haͤuſern übrig ifl. 

Dieſe Burg Rheinhauſen ik um fo merkwuͤrdi⸗ 
ger, als die ehemaligen Inwohner der zwei Dörfer 
Mannheim und Dotnheim derfelben jedesmal frohn⸗ 

Dienfibar gemefen, auch Die Dazu gebörigen Guͤ⸗ 
ter noch heutiged Tages unter Die Kurfürftliche Do» 
anialgüter gezäblet werden. Der Urfprung und er» 
Befizfiand Diefer Burg bleibt noch zur Zeit ein 
äthfel. Die Wittib ded Kurf. Rudolph 1 Pfalzgräfin 

Mechtild, Adolph ihre Sohn und Graf Johann von 
Naßau ihr Munber verpfändeten im J. 1323 ihre 
Burg Mheinhaufen und Den Davor gelegenen Hof mit 
Aeckern, Wiefen ıc. an einen Burger zu Speier um 

. 200 Pfund. Godann hat Pfalzaraf Rudolph IL für 
. feinen Tochtermann, Kaifer KarlıV , eben diefe Burg 
Rheinhauſen famt Dem Dorfe Neckerau Engeldarden 
- Bon Hirſchhorn im J. 1353 für aocofl. verfchrieben. 
Uebrigens heifet ed nach dem alten Zinsbuche vom 
: 3.1369. „In den Hof zu Rynhuſen gehörent 387 
a Morgen Süter Aeder, 9ı Morgen Biefen, Drei 
Morgen in der Lade. tem der alten eder Wald 

„, und Weide Dafelbft gehörent auch gen Rynhuſen zc. 

.. Diefes fruchtbare Feld erſtreckt fich bi8 an die Ve⸗ 
ſtungsweerker der Stadt Mannheim in der Fänge, 
und bid an den Rhein in der Breite. Das ganze 
Rheinhäufer Hofgut ift in 27 Lofen vertheilct, und 
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bis auf einige in Erbbeſtand verliehen, Wwodon jedoch 
Die Pläze der zu obgedachten neuen Bärten: ver⸗ 
wendeten Morgenzal, nunmehr ald Eigentum verge⸗ 

ben find Auf eben diefem Beſtandsgut iſt auch im 

J. ı7°7 eine nach SHolländifcher Art eingerichtete 
Windmühle erbauet worden. Hier ift nım freilich 

Der Ort, auch etwaß don dem zur Burge Nheinhau- ' 
fen gehörigen Dorfe Dornheim anzuführen. Wo 
Dieles aber geffanden habe, ift noch ungewif, und’ 
nur zu vermuthen, Daß ed unterhalb des Sandbu⸗ 


ckels, worauf dermalen das Hochgericht flehet, ges 


legen gewwefen, und von dem dahin fich vor einigen’ 
Fahrhunderten gewendeten Nederftrom verfehlungen 
worden fey. Die vielfache Schenkungen, wel⸗ 
che das Kiofter Lorſch alda erhalten, bemeifen, Daß ‘ 
Der Drt eine beträchtliche Zahl von Aeckern, Wies 
fen und Weide, - auch Weingärten müfße enthalten 
Baben „). Er wird darin auch Thornheim, und 
einmal mit Dem Beiſaß Dorndeim am Yiecker 2)» 
benennet, Da die Lage jener Lorfeher Gaͤter, bald 
zwifchen Dornheim und Mannheim, bald zwifchen 


Dornheim und Walftätt angezeigt wird, erhält 


obige Muthmaſſung eine Wahrfcheinlichkeit, Die noch 
mehr Durch eine Urkunde Des Klofterd Schönau vom 
Jahre 1236 beflärfet wird a). Als nämlich gedach⸗ 
tes Klofter vom: Pfalzgrafen Konrad und feinem Ey⸗ 
Dam Heinrich ein beträchtlihe® Eigengut'in ber Op. 
auer Gemarkung erhalten hatte, wozu vormals einige 
üter gehörten, welche einem Edelknechte, Johann 
Bon Sygeksberg, eigentuͤmlich ängeftanden, von dem 


Kloſter aber erfauft, folglich mit jenem Gut verei⸗ 








9) Codex Tradit. Lauresh. Num. 40, 483, 521, 533: 

. bie j% " ' 4 . , 

x) Ibid. Num. 533. „in pago Lobodontnfi in loco qui vo=' 
eatur. Dornheint fuper Auvio Neckere, hoc eſt cala,. 
campis, pratis etc. “ \ 

3%) Gudeni Sylloge var. diplom:' p. 186, Num. 84. Fa Zr 
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niget worben, emſtund baräber ein Gtreit, weil 
einige folcher Güter, zwifchen Sandhofen und Dora 
beim, der Gemeinde zu Käferndal zu ihrem Weide 
gang um einen jährlichen Zins uͤberlaſſen wareng 
welchen Befland das Klofter Schönau nach erworbes 
nem vollen Belize des ganzen Guts nicht mehr es 
währen wollte. Die Sache fam auf Anfuchen d68 
Bifchofd Konrad von Speier und der Söhne des 
Zruchfeßen von Haufen, die damals unter Wi⸗ 
mundfchaft gedachten Biſchofs, und des Schenken 
von Werfau flunden, unter Vermittelung des Gras 


! 
| 
{ 
{ 


fen Hartmanns von Dillingen zum Vergleiche, And 
Pfalzgraf Otto der Erlauchte lied folchen dahin aus⸗/ 


fertigen, daß jene Käferndaler Weide mit Markſtei⸗ 


en und einem Graben audgezeichnet, bernach der 


gegen Dornheim gelegene Theil Davon Der Gemein⸗ 
De Kaͤferthal zum Vichtrieb gegen einen jährlichen 
euf Sanct Gregorientag Dem Kloſter Schönau zu 


entrichtenden Zins von zehen Schillingen Wormſer 


Währung äberlaffen werden ſollte. Wenn dieſe Wei⸗ 
De noch beſtuͤnde, und Davon der Zins entrichtet 
wärde,, Eönnte auch Die Lage von Dornheim genauer 
beſtimmt werden. Aber nach Ausſage der aͤlteſten 


Leute von Kaͤferthal find folche fchon vor mehrern 
hundert Jahren rheinbrüchig geworden, und ſoll 
von obgedachtem Wiefengrund ein Theil noch wirklich 


jenfeit des Mheins vorhanden feyn. . 
2 Hart am heine oberhalb der Stadt fiehet man 


noch ein ſtarkes Grundgemaͤuer, welches Dem Ufer. 


zu Abhaltung des anpreenden Stroms gute Dienfle 
leiſtet. Hier und ehmals das Schloß Eicholsheim, 
deßen Namen aber in alten Urkunden nicht vor⸗ 


—* 


koͤmmt. In jüngern heiſet es Mannheim die Veſſe 


uf dem Rine gelegen 6). Von deſſen Schickſale im 


mittlern Zeitalter iſt wenig bekannt; es muß aber 








J 
J 


* zum Behpiel, in der. Rupertinifgen - Aonftitution te 
B3Z. 1888. a 


m * 
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entweder ſtets in gutem Stande unterhalten, oder’ 
Doch wenigftend im ısten Jahrhundert wieder hergesi 
Kellt gewefen ſeyn, weil KRurfürft Ludwig’ III dem 
Bon der allgemeinen Kirchenverfammlung zu Koſtanz 
‚ Abgefesten Pabſt Yobann XXIII, fonft Balthafar- 
Kofa genannt, im J. 1215 darin gefänglicg ver⸗ 
wahren, und 47 Jahre hernach der Kurf. Friedrich. 
1 den in der Schlacht bei Sedenheim gefangenen, 
Bifhof Georg von Mez, in eben dag Zimmer, wor⸗ 
in gedachter Pabſt gefefien, verbringen laſſen e). 
Da auch mehrere Urkunden vorhanden ſind, welche 
zu Mannheim um ſolche Zeit ausgefertiget worden, 
fo ſcheint es, daß die Kurfuͤrſten ſchon damals in: 
"Diefer Veſtung Hof gehalten. Wie oben fthon er⸗ 
waͤhnet worden, mar darin eine Kapelle und, eine” 
alte Pfruͤnde zur Ehre des Heil: Apoſtels Jakob, die 
als eine Kapellanei von den Kurfürften ſelbſt verge⸗ 
ben wurde. Friedrich der Siegreiche verliehe folche? 
im J. 1462 Wernhern Lebkuch, und Kurfuͤrſt Ppie’ 
lipps im J. 1506 einem fichern Johann Meyer von- 
Vilſek. Diefe Kapläne muften dem Probft zu Neu⸗ 
haufen, in deffen Erzdiafonat diefe ganze Gegend” 
einfchlug, präfentirt werden. Dieſes Schloß Eis) 
cholsheim war im dreifigjährigen Kriege noch beſezt; 
als aber der Generat Tilly folcheg im September des" | 
Jahres 1622 heftig belagerte, verlieh ed die Befa- 
zung, ſteckte folches felbft in Brand, und ſchoß daß‘ 
Mauerwerk nieder. Kürfürft Karl hat kuͤrz dor fein 
nem im J. 1685 erfolgten Ableben dafelbft ein Luſt⸗ 
lager angeftelt, und fol dabei’ feinen fräßzeitigen* 
Tod erhohlt haben. Don diefer Zeit’ an iſt dieſes 


- 
’ 


alte Denfmal nach und nach gänzlich verfallen, und. - 


außer den Trümmern Davon nichts mehr ͤbrig. 
" Nächft dabei befindet fich der große Holzhof Fir 
"Die gemeinftädtifche, und etwas weiter ben Rhein 


. 





“ RKremers Befchichte Kurfürft Friedrichs S, 300. nid - 
’ ürkande en Rurſarß Bet — —* v 
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Binunter für die herrſchaftliche Erforderniß bes a 
‚gedachten Rheinſtrome gnkommenden Brandholze 
nebſt Den Wohnungen für die Dazu beſtellte Kol 
meßer und Auffeber. Alsdann folgen die Veſtungs⸗— 
werker und zwo große Schliefen zum Behuf Der Walz - 
gräben Zwiſchen jenen ftehet Die auf Pfählen ruhen⸗ 
de Friedrichsbruck, worüber man aus einem Auge 
falle der Hauptbaftion Sanct Salvatpr an den Rhein _ 
kommen fann. Gleich, Dabei fichet Die auf 28 Nas 
chen ruhende über den Rhein führende Schifbrud:, 
Bor hundert Fahren konnte man Aber den Rhein 
anders nicht, als mit Nachen ſezen. Kurfürft Karf 
Ludwig lied aber eine fliegende Bruck über dieſen 
Fluß errichten, welche auch Wilhbelm Taudpheus, 
Burger zu Bacharach, im Houmpnathe Des abreg 
1609 als ein damals noch ſeltſames Kunſtſtuͤck gluͤck⸗ 
dich Iu Stand gebracht, und worüber hochgedachter 
Rurfuͤrſt ſich zur erfien Probe ſelbſt bat uͤberſezen 
aßen d). Dieſeits der Bruck ſtehet das Jagd⸗ 
Thifmagazin „ das Juͤdiſche Schlachthaus, dag 
Wochthaus ıc. Jenſeits aber Die fogenannte Rheins 
chanze mit zwei Wachthäufern ze. Weil mit diefer 
Mpeinfeite ſchon dag Gebiet des Oberamts Neuſtadt 
anfängt, fo iſt in gebachter Schanze eine Landzole 
VFaͤdte und Zoͤllerswohnung angelegt, hei welcher auch 
gine Kapelle beſindlich iſt, worin alle Sonn- und. 
Beiertäge für Die wachthabende Soldaten und andere 
daſelbſt wohnende durch einen Kapuziner aug der 
Stadt Mefie gelefen wird. 
Unmm dieſeits Rheins dos ſtaͤdtiſch Gebiet fernen 
gu. betrachten, find laͤngſt dieſes Fluſſes verſchiede⸗ 







RL" kefige noch einen Ahdruck der auf diefen Brüdens 
bau erfchlenener Reimen unter dem Zitel: Eigentliche 
- Dorftellung der fliegenden Brüd zu Mannheim, 
Be m er chif zu finden J dem 403 
und zu Mannheim bei Ludwig Sery, und au Heidelber 
{m it Gear SER and iu Hetelders 
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ne Wohnungen für die bersfchaftlicde Matrofen und 
andere Bediente erfichtlih: in welcher Gegend der, 
Mhein zwo Inſeln angelegt bat, Davon die vordere 
Der Viedergrund heifet, welche Die gemeine Stadt 
im Befife, und Darauf eine Schiesſtaͤtte für ihre 
Schuͤzengeſellſchaft angelegt, Den ührigen Bezirf aber 
zum Behuf einer großen Tuchbleiche in Beftand vers 
Jieben bat. Es befinden fich alfo darauf nebft dem 
Schirdtaufe eine Wohnung für die Wafchbleiche‘; 
Dann für jenen ‚großen Vleichbefländer, Haus, 
Scheuer, Stallung, auch eine Walf- und Waͤſſe⸗ 
rungsmühle an gedachtem Aheinarme, Die andere 
Parauf folgende Infel beifer Die Mühlaue, welche 
vielleicht eben diejenige ift, Deren’in Lorfcher Urkun⸗ 
Den fchon im J. 782 gedarht wird. e),: Sie gebäret 
zu Den KRurfürjtlichen Domanialguterg. Dben, mg 
folche anfängt, ſtehet ein ſchoͤnes Luſtſchloͤßlein mit 
einem angenehmen Garten, welches Der gemwefene 
Beer Sreiherr von Kageneck, anlegen Iaffen: 
a8 übrige große Feld iſt mit Den Dazu gehörigen 
Hof- und Wirthöfchaftdgebäuden, auch in Beſtand 
perliehen. Ganz untenaber if Die fogenannte Sterns 
fhanze, wodurch Der Rhein auf felbiger Seite bes 
decket wird. Beide Inſeln find mit Der Landfelte 
Durch hölzerne Brücken verbunden. Auf dem rechten 
Ufer Des erftern Rheinarms fieden drei erbftändliche 
Mahlmuͤhlen, Die aber bei niederm Waſſer nicht 
brauchbar find, Ä M 0 
. + Sowohl auf dem Rheine, ald auf dem Meder 
wird ein Waſſerzoll entrichtet. Schon Kaifer Kart: 
IV bat.feinem Schwäher, dem Pfalzgrafen Rudolph 
II, an Diefem Zolle zu Mannheim und Videnheim 














4) In Cod. Tradit. Lauresh. T.I, Num. 575 heift es: anne 
quo fupra (id eft XIII Karoli regis) ego Trutbalt 
.ad S.Nazarium in Manninheimer marca medietatem meae 

ortionis de illa Infula in Reno. flurio, quae juxta illam 


xulam ſita eſt etc. 
7, ” 9 5 Ei 
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im Jahr 1349 zwei große Turnofen verſchrieben N: 
‚und im J. 1356 dem Pfalsgrafen Rudolph ſechs alte 


‚große Turnofen auf ben Zoll zu Mannheim beftätti> 


get, auch einen alten Zurnofen am Zofle zu Viden⸗ 
beim neuerlich verließen. - Indeßen hatte Engelhard 
von Hirſchhorn an die Pfalz eine nambafte Schuld 
zu fodern, wofuͤr ihm Rheinhaufen, Nederau, Vi⸗ 


dendbeim, die Mühle und Zoll dafelbſt, verſezt gewe⸗ 


fen. Dieſe nun beſtaͤttigte nicht nur Pfalzaraf Ru⸗ 
precht im J. 1364, ſondern bewieſe im folgenden Jah⸗ 
se Darauf Burkhard Sturmfedern 2220fl. dergeſtalt, 
daß dieſer Betrag an jener des von Hirſchhorn Schuld⸗ 
foderung abgehen ſollte. Mittlerweil fol gedachter 
Pfalzgraf die Doͤrfer Neckerau, Rheinhauſen und 
Videnheim mit Mühlen und Zoͤllen wieder eingeloͤſet 
haben. Im J. 1386 dat K. Wenzel vier alte große: 
Zurnofen gu Germersheim und Mannheim dem Pfalze 
grafen Ruprecht und Frau Beatrir feiner Gemah⸗ 
fin, ihre Lebenstage, und fo lang Frau Beatrix nady 
ihres Gemabls Tod Wittwe bleiben würde, beſtaͤt⸗ 
tiget. Hernach hat im J.. 390 Pfalggraf Ruprecht 
3 den edlen Beymund von Ettendorf ‚Herrn zu, Ho⸗ 
benfeld, um zcofl. zum Lehenmann gewonnen, und: 


ihm auf Den Zoll zu Mannheim 2ofl. Geldes jährs 


lich angewiefen g). : König Wenzel verfchrieb im J. 
1398 jeglicher Pfalzgraͤfin, Die eines Erwaͤhlers (Kurf.) 
Hausfrau: ift, zween Turnofen zu Mannheim und 
eben fo viel auf den Bol zu Germersheim, Von 
Diefer Zeit an fcheinet Diefer Zoll ſtets bei der Kur 
geblieben zu ſeyn, und wird bis auf den heutigen 
Tag bezogen. Was den Landzoll anbelangt, ift oben _ 
ſchon bemerft, daß derjenige, welcher jerifeit Rheine 
gelöfet werden muß, zum Dberamt Neuftadt; Diefeite- 





f) Ohlingensperg in Proceſſu Praetens. Aurelian, etc. adis. 
‚ Comprom. p. 130. 

.g) Tolner hift. Palat: cod: dipl. Num. 178 hat bie Urkunde, 
aus Schilteri jure feudali abgedrut,  —. = 
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. aber zum Oberamt Beidelberg gehörig fed.-- Zum Be» 
hufe des leztern befindet fich am jedem der Drei Thore 
eine Zollſtaͤtte. nn 
Die ſtaͤdtifche Gemarkung erfiredet ſich zwiſchen 
dem Necker und Rheine bis an die Graͤnzen der Doͤr⸗ 
fer Neckerau, Feidenheim und Seckenheim: über Dem 
Meder aber an die Gemarken von Feidenheim, Kaͤ⸗ 
ferthal und Sandhofen. Dieſer groſe Umfang bat 
feinen Urſprung ‚nicht fo wohl von dem alten Dorf 
Mannheim, als Äberhaupt von Der ganzen Zugehoͤr⸗ 
de der Burg Rheinhauſen und des abgegangenen 
Dorfs Dornheim, wovon die Feldungen zuſammen 
geſchmolzen Mund. Gleichwohl befinden ih darin 
weder geiftfiche noch freiadeliche Gater, ſondern es 
iſt beinahe alles den Mannheimern Bürgern eigen: 


.. Mur die Kurfürfliche Hofkammer befizet Davon einen 


beträchtlichen Theil. Vom J. 1369 beifet ed: - 
„ Sem, Min Herre bat einen Hof zu Mans: 

pw nebeim ıc. Summa der Efer 70 und einen halben: 
u Morgen But, 18 Morgen uf dem Sandt, 8 Mor⸗ 
m yon Wiefen, im Ried a20 Morgen. -Item. An 
„ dem Huthork Bo Morgen, find vormals des Dor⸗ 
n fe$ Almende gemwefen. — 
In der eigentuͤmlichen Mannheimer Gemarkung 
hatte vormals die Kurfurſtliche Hofkammer den Ze» 
henden nur von einigen Bezirken hergebracht. Die 
übrigen Behenden gehörten Dem Eoßegialfift Des heil, 
Martins zu Worms. Kurfuͤrſt Ludwig V errichtete 
aber im Jahre 1515 mit gedachten Stifte einen Ver» - 
trag, zu Folge deffen fänftighim in der ganzen Manns 
beimer Gemarkung alle Jahr nur ein Zehenden ſeyn, 
und Derfelbe von allen zehendbaren Medern und Wie⸗ 
fen zufammen getragen werden, Daran Pfalz Den 
Halben Theil, wie bisher nehmen, die Stiftsher⸗ 
sen ein Viertel, und Das andere Viertel Sanct Ul⸗ 
sich oder Der Pfarrer auf Dem Schloffe zu Heidel⸗ 
- berg empfangen, die Stiftsherren zu Sanct Martin 
aber Die Kirchengebäude und das Pfarrhaus. wie 
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bishero unterhalten, jedoch dieſen auch ihr Antheil 
von 18 Morgen Aecker, welche zuvor nicht in den 
Zehenden gezogen worden, gereichet werben follen. 
Endlich verkaufte der Dechant und Kapitel des ges 
dachten Martinsitiftes mit Bewilligung des Biſchofs 
Heinrichs, welcher ein gebohrner Pfalzgraf, und des 
Kurfürften Bruder mar, fo wohl diefen Antheil Des 
Behenden, als den Damit verknüpften Pfarrfaz im 
Fahre 1545 an Kurfuͤrſt Sriedrich IT A), wodurd 
alſo der ganze Zebende an die Hofkammer gelanget, 
Da bei der bald hernach erfolgten Reformation Der 
ährige vierte Theil, welchen Die Heidelberger Schloße 
pfarrei genofien , ebenfalld eingezogen worden ift. 
. Die Hädtifche Gerichtsbarkeit hat ihre befondere 
Verfaſſung. Sie in feinen Oberamte, fondern den 
Kurfürftlihen Dikaſterien unmittelbar untergeben. 
Ihr Stadigericht hat. einen Direftorn und ordentlis 
eher Weife fechd gelehrte Beiflzer, einen eigenen Ge⸗ 
richtſchreiber und Negiftrator. Der Magiftrar oder 
eigentliche Stadtrath aber beftehet aus einem Dir 
zeftorn , einem Anmält = Schultheifen und zwölf 
Rathsverwandten aus allen Drei Religionen, wovon 
"jährlich ziween dag Burgermeifteramt führen; fodann . 
‚einem befondern Stadtffpreiber, einem Regiftrator, 
zween Empfängern der fhädtifchen Gefäle, einem 
Quartierſchreiber, drei Wachtmeiftern und vier Vier⸗ 
telfchreibern. Vornmals mar dem Magiſtrat nur ein 
Stadifehultheid vorgeſezt. Kurz vor den Boͤhmi⸗ 
ſchen Unruhen‘ beffeidete dieſe Stelle der Doktor 
Juris Johann Gernund: unter Kurfuͤrſt Karl Lud⸗ 
wig, und zwar 1603, Doktor Clignet, 1678 Hiero⸗ 
nymus Gloͤckner, und 1679 Johann Chriſtoph Roth. 
Unter Kurfuͤrſt Philipp Wilhelm 1085 Yoachim Lud⸗ 
wig Straßburger. Unter Kuarfuͤrſt Johann Wilhelm 
1692 Johann Simon: FJörger, und nach ihn 1706 
Jodann Leonhard Kippe, Der im J. 1711 zum Stadt: 
tn I} a 


m Chlingensperg Proe. in Caul. Aurel. p II. 


rn | 
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direttorn befoͤrdert worden, und an 40 Jahre lang 
dieſe Stelle beſeſſen hat. Ihm folgte der noch 
wirklich lebende Herr Jakob Friedrich Gobin. 
Das Wappen der Stadt iſt ein rother Wolfs⸗ 
angel im goldenen Felde; im Siegel aber fuͤhtet ſie 


einen aufrechtſtehenden Löwen, Der gedachten Wapz 
penſchild vor fich hält. 


‘ 





Die 
. zweite gaupt- und ehemalige Reſidenzſtadt | 


Heidelberg. 


ie Stadt Heidelberg legt am linken lifer des 
Neckers und an dem Fuſe des Gebirges, auß 
welchem diefer Fluß Durch das flache Land Dem 
Rheinſtrome zueiletz von Mannheim + Stunde ent⸗ 
fernt, und har zu Nachbarn gegen Oſten anderfeitd 
Des Neders das Dorf Zigelhaufen, und dieſeits 
um Theil die Stadt Necergemünd: gegen Süden 
orbach, auch Leymen und Kirchheim; gegen Welten 


Eppelheim und Wieblingenz gegen Norden Hand» 


fhuchsheim und Neuenheim. 
Vormals war Heidelberg die eigentliche Haupt⸗ 


| ſtadt der ganzen Pfalz bei Rhein, und fünf Jahr⸗ 
bunderte hindurch meiftentheils Die ordentliche Re⸗ 


fidenz ihrer Durchleuchtigfien Beherrfher. Seitdem 
aber Die Stadt Mannheim hiezu gewählet und er. 
bauet, auch die Kurfuͤrſtliche Hofhaltung dahin der 


legt worden, ift es die zweite Hauptitadt. 


Die wahre Zeit, um welche fie erbäuet wor⸗ 


den, bleibt noch immer ein Räthfel, und ihres Na⸗ 


mens wird in dem mittleren Zeitalter vor Ende des 


zwölften Jahrhunderts in glaubwürdigen Schriften 
nirgends gedacht, Was alfo von ihrem Alter vor⸗ 
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gegeben werden wil H, gehoͤret unter mehrere So 
bichtungen von ſolcher Art. 

Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß der Plaz, 
worauf die Stadt nun ſtehet, ſchon zuvor möge be⸗ 
wohnt gewefen feyn. Denn die GSeſchichte und um 
Iheil:der Angenfchein ‚beweifen, daß auf den dies⸗ 
und jenfeitd Neckers gelegenen Bergen [don in den 
älteften Seiten Kaſtelle geftanden, die gu Erhaltung 
der Yemeinfchaft zwifchen beiden Ufern des Neders 
alerdingd nöthig wären. Die hiezu gebrauchten Zeus 
te mögen alfo wohl ihre. Wohnhütten in Dem Thale 
aufgefchlagen haben, ohne. daß folde einen befon» 
Dern Namen angenommen. Wenigſtens muß Die 
Neckerfahr fhon im zwölften Jahrhundert im Gange 
gewefen feyn, weil Pfalzgraf Ludwig I. dem Klo⸗ 
fler Schönau Die eine Helfte Daran, welche ein ges 
wiſſer Ernfrid und fein Bruder Gerbodo als RM 
Erb- und Eigerftum angefprochen hatten, im Jahr 
2217 zuerkannt x), beſagtes Klofter auch im fols . 
gendem Jahre die andere Helfte, welche Lupfridt von 
Weibftadt dom Andreagftift zu Worms zu Lehen. ge⸗ 
tragen, af ſich gefaufet Hat )). Vielleicht bat Diefe 
Neckerfahr vorhin mit dem nun zur Stadt Heidelberg 
gehörigen Dörflein Schlierbach eine Verbindung ges 
habt. Denn in einer Urkunde vom J. 1150 fommi 
unter den Zeugen freien Standes Billung von Schliere 
bad) vor m), der gar wohl ald ein Burgmann des 
Bergſchloſſes angefehen werden mags und Da auf 
ſolche Weife Diefed Dörflein ſchon Damals bekannt 
geweſen, fo koͤnnte auch der naͤchſte Anlaß zu Er⸗ 
bauung der Stadt Heidelberg begreiflich werden. 








. 3) Johann Peter Bayfer in feinem biftorifchen & 
Das ber Stadt Seidelberg fährt ji — — 
Saiiſegeuer an, und. widerlegt zugleich ihre Fabein 
ap. L, % 2. 
— Sylloge var. diplom. p+ 99... 
9 Ibid. p« 103. a 
) lbid. P» 48. “ 
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| Br ne oh nicht dasjenige Stisburc, wovon un 
' F dem Abt Winther von Lorfch ;.um.das Ende des 
Xlten Jahrhunderts. dag Eigentum dem Klofter ent⸗ 
riffen. worden =), eben Die alte. Burg auf Dem ber 
Sannten Jettenbuͤhel gewefen, und fchon Damals ent⸗ 
weder an: dag. Domflift zu Worms, oder. gar an 
Ben Pfalzguafen Gottfried von Kalye gefommen, von 
dieſem aber durch das Hohenftaufifche an Dad Pfalz- 
aräflichwitteldbachifche Haus »ererbet worden fen. 
Im %: 1,96 kömmt Conradus pl :banus in Heidela 
berg, im J. 1219 Gifelbertus Scultetus, und im, 
folgenden: Siboto Advocatus in Heidelberg ‚vor 0). 
Woraus Der ungezwungene Schluß folget, dyß Dies - 
fer Ort bereits zu Zeiten Des Pfalzgrafen Konrade 
ermeitert, und in eine förmfiche Dorfsgemeinde er⸗ 
wachfen, auch vermuthlich Den Namen Heidelberg 
angenommen babe. - In einer Urkunde vom J. 1229 
beißt es noch: Volgertus Scultetus et Burgenfes. _ 
univerG in Heidelberg; in_einer andern vom J. 1239 
ober prepe murum civitatis noſtre p). NHeidelberg 
möchte alfo um Die Zeit, mo das Durchleuchtigſte 
 Wittelsbachifche Haus die Pfalzgraffchaft bei Mhein 
zu regieren angefangen, zit einer Stadt erhoben 
‚amd mit Mauern umgeben morden feyn. Daß übrigen 
Deifelde Namen nicht von Eitel- oder Heidenberg, 
fündern von den auf Demfelbigem Berge in Menge 
mwachfenden Heideldeeren herrühre, ift Die wahrfchein= .. 
kichfte Meinung aller derjenigen, die Davon gefchries 
ben haben 9). u I | 
Gleichwohl war dieſe Stadt. von feinem. meits 
läuftigen Umfange,-und blieb wohl hundert Jahre : 
lang in folder Beſchraͤnkung, bis Das Schloß dahier 


— — Tiere 


* m — — 
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»). Cod. dipl. Laurgsh. T.I, p. 199. 
eo) Gudenus 12'c. p.48, 110 et 114. 

- p) Ibidem p. 100° oo 
“4) Vid. Pauli Melifi: Comment. de ktymo Heidelberg in 
- Freh. Orig. Pal. L. I. Cop. IX. nn 
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eegen · des etliitcnen · Brandes wiederum hergeteten, 
un zut ſtaͤndigen Kurfuͤrſtlichen Reſidenz, welche 
doithero in andern Staͤdten aufgeſchlagen getvefen 
gewaͤhlet wurde: Dadurch‘ zogen ſich mehrere "Ind 
—— und die. Stadt war zu klein ſolche zu 
‚ Soden. Hiezu trug. nicht: wenig bei, daß Die hohe 
Säule: um felbige Zeit zu blähen anfieng, wes hal⸗ 
ben viele Gelehrte berufen wurden, und noch meh⸗ 
tewo Lehrbegierege anhero lockten Daher murde und 
Jahr ı 390 den Unterthanen des nächitgelegeteh Dor⸗ 
ſes Bergheim aufgegeben ,. daß fie ihre baufilligerk 
Wohnungen abbrechen, und an Die Mauern der StadE 
. Keidelberg :atifrichten :muften, wodurch endlich vie 
neue oder Sprierer Vorſtadt erwachſen iſt. 

z. Jenes Dorf Bergheim war (gon im Steh Jahr⸗ 


hundert bekannt. Es lag hart am Necker und nux 


eine viertel Stunde von Heidelberg entfernt. Das 
Kloſter Lorſch erhielt darinnen verſchiedene Schen⸗ 
kungen an Guͤtern und Gefaͤlen r). - Mac der Hand⸗ 
erhielt das Kloſter Schönau auch einige Guͤter in 
Diefer Bemarkung.: Beſonders verliche felbigem dee’ 
Ringe -Truchfeß Giſelbert nebſt feinem-Bruder Heins 
sich im Jahr 1251 alles Mecht, fo fie auf der Muͤh⸗ 
legwßtrggenm hergebracht s). Endlich kaufte auch 
— Ludwig II einen Hof nebſt andern Gütern 
#ud: Zehenden don Kontad und Friedrich von Stra⸗ 
lenberg im Jahr 1291 um 550 Pfund Heler 1). Zu, 
biger Zeit war dieſes Dorf mit einer eigenen Pfarr⸗ 
irche verſehen, der noch im Jahr 1387 die Kas 
peue sum beitgen Geiſt zu Heidelbets eingepfartt 
gewe⸗ 


en. m‘ En Br ot 
Ar 00“ PER 





u 59 "Codex Tradit, Lauresh. T. I, Num. 40, 135 et 797. T. 0 


N. 3670 etc. 
4) Diplomatarium $chonaugienfe p. ai: 
5 ) Shlingensperg Proc. in Cauſa Praetens. Dus, Aurel: ie 
fig. ſoud. empt. p» 125; 
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geweſen u). Dun ift aufer jener Bergheimer Maͤh⸗ 
de, welche die geiftliche Bermwaltung wegen des Kiew 
ſters Schönau noch mirflich befizet, von deſfen ehma⸗ 
ligen Sebaͤuden nichts mehr vorhanden. | 
- , Das oberhalb der Stadt gelegene Dörflein 
Schlierbach iR zwar in dem Umfange ber Mauern 
niemals eingefchlofen gemefen; gleichwohl find deſſen 


Bewohner Buͤrger in Heidelberg, und geniefen,, wie 


andere in der Stadt alle Vorzüge ımd Freideiten. 
Nach ebigem Zuwachs und Berbindung kam dieſe 
Stadt je länger je mehr empor, und wurde als ein 
wahrer Mufenfiz allenthalden bekannt, ın weichen! 
blüdenden Zuſtande fie fich auch an vier Hundert Jah⸗ 
re lang erhalten hat. Alles in chronolegifcher Ord⸗ 
nung zu erzählen, ift bier unnötbig, Da fchon ums 
ſtaͤndliche Beſchreibungen und Abriſſe davon vorhon⸗ 
den find x). | 
Der Meder firömt längft der: Stadt. yorbei, 
und nimmt alle auf beiden Seiten entfpeingende Ger 
waͤſſer zu ſich. | 
Auf dem Ufer befinden ſich verſchiedene Mäblene 
.s ı) Oberhalb der Stadt die Kammeralpfeildn 
wähle. 
* 2) in der Stadt die Klofter Schönauer Minds 
wähle. 
3) ohnweit des Marſtalls Die Pfaſtermaͤhie und 
" 4) unterhalb der Stadt Die oben gedachte Berg⸗ 
heimer Mühle. Auch die Pleine Schlierbach teribt 
4Mahl- und 1 Lohemuͤhle. 
Ueber ven Necker war eine auf ſteinernen Diele 
lern ruhende gededte Brud, welche nach Dem Fran⸗ 
-  zöfifchen Brande gebauet, bei der grofen Eig- und 








*) Schneider Brbachifche Siftorie in der urtunde Nro. u. 
zum zweiten Saze. 
9 Namlich Zeiler in. Topegraphia Palat. und Johann 
— ‚Bayfer in dem hiſtoriſchen aaa ber Sr 
eidelberg 


Pf. Geographie, 1,7. 3 
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Waſſerfluth den. 27 Hornung 1784 aber gänzfich zer⸗ 
ſtoͤhret worden if. Schon im ızten Jahrhunderte 
foll eine dergleichen beitanden haben. 
Durch die Stadt ziehen verfdhiedene Land- und 
Hauptfitagen. Eine fommt von Mannheim, und 
führet den Neckerſtrom hinauf in Sranfen und Sach» 
fen, fo dann gehet von Diefer Straße oberhalb. Mes 
dergemünde eine Nebenſtraße über Sinsheim nach 
Heilbronn und in. Schwaben, Kine and.re, näms 
lich die befannte Bergfirage, kommt von Frankfurt 
und Darmfadt, leitet nach Wißkloch, und von da 
Durch die Badifchen Lande in daB Elſaß und Die 
Schweiz. Schon zu der Mömer Zeiten fol eine 
Straße bei Neuenheim und Dortiger Gegend beſtan⸗ 
Den baden y). Es ift auch eine Chauflee von Der 
Stadt nach Schwezingen angelegt. Weder in der 
Stadt noch in derſelben Gemarkung wird Der Zoll 
erhoben, und nach Den Der Stadt gnädigft verliehes 
nen Sreiheiten foll auf ı Meile Weges feine Zolftätte 
angelegt werden. . 
Die Stadt hat ihren von den vier Zenten gang 


4 


unabhängigen eigenen Blutbann, und der Richtplag . 


famt Darauf flehendem Rad und Galgen befindet fich 
eine viertel Stunde von der Stadt gegen Suͤdweſt. 


Oberhalb der Stadt liegt in einer Slähe des 


Seißberges dag Schloß, welches fo lange Zeit Die 
Kurfürftliche Nefidenz gewefen. Defien vormalige 
Bierde und erlittene mehr. relinglädgfälle find in den 
ſchon angezogenen befondern Drudfchriften umftänds 
lich befchrieben. Das Andenken diefes prächtigen 
Altertums erhielt fih zwar noch immer in feiner 
fichtbarlichen Baukunſt und ſtarken Mauerwerf, fo 


viel nämlich der Franzöfifhe Brand zit berheeren 


nicht vermögend gewefen. Allein wad davon noch 








J) Solches beweißt Heinrich Kannegieler in einer zu girn⸗ 


heim im Jahre 1766 herausgegebenen Epiftola ad Com. 


©tton. Frid, de Lynden. 
\ , 
. Na ' 
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Abrig geblieben, iR Durch einen den 24ten Sun. 1762 - 


Morgens frühe eingeſchlagenen Donnerſtrahl volendg 
angezündet, und zertrüämmert worden. Zum Güde 


wurde Die Kurfuͤrſtliche Schloßfapelle und Der Keller, 


worin das meltbefannte große Faß aufbehalten wird, 
noch gerettet. Der feinem Zerfale nahe geweſene 


Schloßgarten tft ſeither auch wieder bergeftellet und 


verfchönert worden. Das große Faß, 'welches Pfalz» 
graf Johann, Kaſimir im Jahr. 1591 aufrichten laffen, 
hielt damals 132 Fuder, 2 Ohm. Kurfürft. Karl 
Ludwig es ed im Jahr 1664 Bis auf. 204 Fuder, 
3Ddm, 4 Bel. vergrößern. Der Abdrud in Kupfer 
und die Befchreibung davon ift bei Dem angezoge⸗ 
nen Johann Peter Kayſer nachzufehen Durch den 
Franzoͤſiſchen Brand wurde dieſes Faß auch ſehr bes 
fhädigt, und erft im %. 1728 wieder ausgebeſſert. 
Es war aber von feiner langen Dauer, weshalben 
Se. jezo glorreichft regierende Kurfürftlihe Durchs 
leucht im J. 1751 ein neues verfertigen laſſen, wels 
ches an 250 Fuder hält, und wirklich noch vorhan⸗ 
den, jedoch fchon wieder fchanhaft, und ohne große 
Koͤſten nicht wohl auszubeſſern iſt. | 

Die Hofkapelle, welche dem H. Üdalrich gewei⸗ 
het war, iſt noch in gutem Stande, und wird darin 
fuͤr die auf dem Schloſſe und an dem Berge wohnen⸗ 
de Katholiſche durch einen Prieſter ordentlicher Got⸗ 
tesdienſt gehalten. Vormals war ſie mit eigenen 
Gefaͤllen und Pfruͤnden begabt, von welchen auch 
einige Pfarrſaͤze abhiengen 2). Dieſe Kapelle iſt 
von Pfalzgrafen Ruprecht I'ſchon gebauet und geſtif⸗ 
tet a), von Pfalzgrafen Friedrich JIums J. 1470 


— —— ————— —— —— ——— — 


u x) Wie zum Beifpiele zu Sandhauſen und Medesheim. 


Noch im J. 1475 verwilligte der: Erzbifchof zu Trier, 
daß die Altdte iu Stalburg und Stalef den Karldnen 
im Schloſſe zu Heidelberg geliehen mwürben, fie folche 


durch andere werfehen laffen, und Abfenz davon nehmen - 
m 


ren, 2 
M) Zeiler Topographia Palat, ad Rhenum & 2% 
ya 
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vergrößert, und ihre Renten vermehret worden 5), 
die man jährlich auf Drei hundert funfzig Dukaten 


rechnete. Diefe wurden nach Des Reformation zus -, 


Hofkammer gezogen, die Kapelle aber lied Kurfürf 
Friedrich IV im J. 160: neu bauen, und man lies 

t davon folgende über derſelben Thüre ſtehende 
—* 


j Fridericus Comes Palatinus Rheni S. Romani. 


Imperũ Eleftor Dux Bavariae Palatium: divi- 
"4 no cultul et commodae habitationi exftruen- 
. dum curavit. Anno Dom. MDCI. ' 


„CS find auch in dieſem Schloßbezirte noch eini⸗ 
ge Nebengebaͤude übrig, die von Dem zeitlichen Burg» 
dogten, und dem Schloßgärtner, dann von der ſtets 
Darauf liegenden Invalidenbeſazung, bewohnt vers 
den. Oberhalb Diefed Schloffes findet man noch 
"einiges Gemäuer Der alten Burg, welche die Pfäls 
ziſche Geſchichtſchreiber für die ehemalige Reſidenz 
Der Pfalzgrafen und Kurfürften angeben, und die 
im J..1278 zum erflen, und im J. 1537 zum ans 
dern male durch Feuersbrunſt und Donnerftrahl ver» 
ſtoͤhrt worden ift c). In dem Erbvertrage zu Pavia 
. 3329 wird ſchon der obern und niedern Burg, in 
Den Verträgen vom J. 1368 und 1378 der zwo Ve⸗ 
ſten oben über Der Stabt Heidelberg, und eben alfo 
" än-den Jahren 1395 und 14:0 gedacht. 
. Unten am Sufe Diefed Gebirged gegen Oſten 
‚liegt der Wolfebrunn in einem den Berg herab 
bis nach Schlierbachgziehenden Thale, etman eine 
halbe Stunde von Dem Schloffe. Es befinden fich 
daſelbſt vier mit Forellen befegte hersfchaftliche Weier, 


Ss 





| 6) Kremers Geſchichte Kurfuͤrſt Stiedrihs Ip. 649 
Kurfürft Friedrich II aber gab ums J. 1550 die Eins 


Tünften des Klofierd Marienport, und der Probſtey Wins⸗ 


bad) dazu. \ oo. 
Raiſers Schauplaz der Stadt Heidelberg p-25. 
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bie som mehrern aus dieſem Gebirge: zuſammen zin« : 
nenden frifchen Brunnguellen angefült werden, und . 
Yon ‚deren Abſtuſſe das Schlierbächlein entſtehet. 
- Daß Diefer Namen von einer in biefem Walde fi 
aufgehaltenen Weifagerin Velleda, oder, wie. andere 
wollen, letta, weiche im Spaziergange nach Diefenz. 
Brunnen von einer Wölfin angefallen und zerriſſen 
worden, berrähren ſolle, und von felbiger Jetta Der 
“ganze Hügel Fertenbübel heiſe, bedarf keiner Wier 
Derlesung. - . 
Vom Schloſſe berabwärtd an dem Wege zu 
Stadt befindet fich der Sürftenbrann, aus welchen 
täglich Das Trinkwaſſer zur Kusfürftlichen Tafel ge= 
bracht zu werden pfleget. Er if im J. 174r new 
bergeftellet und gefaßt worden, wie folgende Darauf 
ſtehende Inſchrift bewaͤhret: Ze 
DiIreCtore ALeXanDro sIblena CVra et opera 
zıenrIiCI weeb fons hIC prInCIpaLIs repara= 
tVS pVrlor (CatVrlt. . “ 


Das Schloß war vorhin und His zu dem leziem 
Franzoͤſiſchen Brande wohl befefligt, und von den auf. 
Der abneigenden Fläche angelegten Verſchanzungen, 
wovon Die obere Truzbayer und Die untere anfäng« 
ih Erusfaifer, hernach aber Sternf&anze benennt 
‘wurde, fanıt Der Stadt bededet. — | 
Der jezige Zuſtand der Stade @Wkideisers ‚DB - 
Schloſſes und Dörflein Schlierbach famt allen zum 
ſtaͤdtiſchen Gebiete einfchlagenden Zugehoͤrungen, 
verhielt fich im J. 1784 folgender Geſtalt: Die Bes 
völferung beffund in 1762 Familien, worunter Men⸗ 
nonift und 28 Juden begriffen waren, in allem aber 
30754 Seeln. Der Vieheſtand in 342 Pferden, 
36 Zugochſen, 347 Kähen, 7ı Rindern und 436 
- Schweinen. Die Gebäude in 12 Kirchen, Kapellen . 

und Rlöftern, g Pfars- und 12 Schul- 959 bürgerlis 
hen, 85 gemeinfädtifchen Käufern, und 9 Muͤhlen. 
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Die Gemarkung enthält 2199 Morgen Keden, 
268 Morgen Wngert, 125 Morgen Wieſen, 141 
Bergen Bärten, zo Morgen Weide, 5500 Morgen 

ald. 

Unter eben gedachten Kirchen und Klöftern' vers 
dient Den Vorzug die Pfarr und Stiftskirche zum 
heiligen Geil. Derfelden Urfprung wird gemeinigs 
lich von der Stifting des Katferd Ruprecht und 
feiner Gemahlin Elifabeth hergeleitet. Wenn es von“ 
derfelben Erhebung zu einer Stiftskirche und Erz 
bauung nach Dermaliger Groͤbe verfianden wird, mag, 
es feinem Zweifel unterworfen feyn, Wenn man 
aber rom eigentlichen Anfange dieſes merkwürdigen 
Gotteshauſes redet, muß folcher in einem weit boͤ⸗ 
berm Alter gefucht werden. Denn ſchon im J. 1196 
fomnıt Conradus plebanus in Heidelberg vor, und 
‚im J. 1239 wird Erclefia ſancti Spirirns ausdrüdlich 
genennt, da des Heidelberger Burgers Marfolf Witz 
tib Namens Hildegund dem Kloſter Schönau ihre 
Möähle auf dem Meder nächft der Stadtmauer vers 
machte, und Dabei vorbehielt, das die Mönche von 
Schönau der Kirche zum. bei igen Geiſt in Behuf ei> 
nes ewigen Lichtes Das erforderliche Oehl 1ährlich 






verabreichen ſalhen d). Wen: alfo obgedachter Pfar⸗ 
zer für Diefe Meche beftellt gewefen, wuͤrde man fols 
che fchon al gime Damals befiandene Pfarrfirche be— 
rechten muͤß Es if aber glaublicher, Daß folche 


nur eine Kapelle, oder Filialkirche von Der Pfarrei 
Bergheim gewefen, und fo lange geblieben fen, big 
„bie Pfalzgrafen die Stadt Heidelberg Durch Einvers 
leibung des Dorfes Bergheim erweitert, und endlich 
Kaifer Ruprecht ums Jahr 1400 biefe Heilige Geiſt⸗ 
kirche zu einem Kollegiatflift gewidinet, und mit 
einem Dechanten, auch mehrern Korherren beftellet 
bat, don -welcher Zeit an Diefelbe'. reichlich bega« 
bet worden if. Don Dechanten diefer Stifte» 
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kirthe bemerken wir im J. 1410 Heyfe Krawel e); 
1420 Nivr. de awer.S. Th. D. 1450 oh. Truzen: 
ba:h, 1457 Konrad von Summeringen, der aus 
Der Bicatie St. Magd. in der H. Geiſtkirche und 8. 
‚Crucis in U. L. 5. Kapelle zwei neue Kanonifate ge» 
macht bat. 1457 GSebaftian von Pforsheim. M. 
Konrad Michaelis von Buzbach 14858. Jafob Harte 
lieb genannt Walfporn 1500. Jodoch Brechtel von . 
Rorbach ısıo f). Mach entfiandener Reformation .- 
wurde diefe Kirche bald zum Reformirten, bald zum 
Lutheriſchen Bottesdienfte gebraucht, je nachdem Die 
Kurregenten ſich eine dieſer Glaubenslehren gefallen 
liefen Die beträchtliche Stiftd- und Pfarrgefälle _ 
Aber wurden zur Verwaltung eingezogen, und zu 
"anderem Behuf verwendet, worüber ein befonderer 
Gtittäfchafner geſezet worden, Der noch heutiged Ta⸗ 
ges in folcher Eigenfchaft beftehet.- In der Kirchen⸗ 
‚tbeilung vom 9.1705 murde an dDiefer Kirche Den 
Katholiſchen der Chor und Den Reformirten das 
‘£anghaug angewiefen,, und eines vom andern . mit 
einer Schiedmauer abgefondert. : Daß.aber Weiland . 
Kurfürft Karl Philipp böchftfeel. Andenkens dieſes 
von feinen Durchleuchtigften Boreltern geftiftete gan⸗ 
ge Gotteshaus für Die Katholifhe allein haben, und 
zur Hofkirche erheben wollen, desfalls auch Die güt- 
liche Abtrettung des Langhaufes von den Reformir⸗ 
: ten fruchtlog gefonnen , und endlich mit Gewalt da⸗ 
von Befiz nebmen laſſen, iff aus den Darüber ent» 
flandenen Unruhen und desfalls gepflogenen weit: * 
wendigen Verhandlungen eben fo befannt, ald Daß 
höchftgedachter Kurfürft über Das Betragen feiner 
Reformirten Unterthanen dufesft aufgebracht, Die 
Stadt Heidelberg für allzeit verlaffen, Die Reſidenz 
nad Mannheim verlegt, folglich jener Die beſte Nah⸗ 








e) In Schannari Hiß, Epif Worm. P.146. _' 
N In Raiſers Schauplaz der Stadt Heidelberg. 
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sung und zugleich ale Hofnung jemals in’ ihcen — 


rigon Flor wieder zu gelangen, benommen habe. 
. Katholiſcher Seits iſt alſo der Chor jezo noch 
die ordentliche Stadtpfarrkirche, welche unter die 
Wormſer ˖ Dioͤces gehoͤret. Derſelben Pfarrer führ2 
den Titel eines Stadtdechanten, und weil das Land» 
Sapitel des umliegenden Pfarrſprengels in der Stadt 
Heidelberg Den Hauptifiz aufgefchlagen bat , bekleidet 
. derfelbe auch gemeiniglich die Landdechantenftelle 
Er Hält einige Kapläne zu Gehhlfen , dat aber aufer 
dem Dörflein Schlierbach und den zur Stadt gehoͤ⸗ 
zigen Höfen, fonft feine Silialorte zu verfehen. . 
Neformirter Seite ift das Langhaus an Ddiefer 
Kirche auch eine befondere Pfarrei, weiche mit drei 
Predigern beſtellet iſt, wovon der zmeite die Filial⸗ 
kirche zu Neuenheim, ſodann die Aue und das Doͤrf⸗ 
lein Schlierbach ſamt Den Höfen mit verſehen muß, 
Dieſe Pfarrei zum H. Geiſt begreift denjenigen Theil, 
der eigentlich die Stadt genennt wird, und zu ſel⸗ 
biger gehoͤren auch die beſonderen Deutſche Schulen 
in demſelben. Die Roformirten befigen aber nebſt 
Diefer Pfarrei Die Kirche zum H. Peter, welche gleich 
vor der Stadt am Fuſe Des Berges, und alfo in- Dex 
Vorſtadt gelegen if. Sie ift-Diefen Glaubensgenof 
fen in der Kirchentheilung zum: alleinigen Gebrauche 
Aberlaffen worden , die Daraus eine befondere Pfar 
‚zei gemacht, und ſolche mit zween Predigern beftellet - 
haben. In ſfelbige iſt Die ganze Vorfiadt und was 
- Dazu gehöret., eingepfarrt. 1rB 
Bon dem Alter dieſer Kirche behaupten einige, 

Daß fie fchon zu den Zeiten 8. Karls ded Großen en 
bauet worden feis andere widerfprechen dieſer Meis 
nung, wiſſen aber feine Urfache anzugeben, ald Daß 
damals an Diefem Orte weder Dorf no Stadt ger 
fanden babe. Allein dieſes beweißt nichts, Denn es 
war fehr gewöhnlich, Daß zu Anfange des in Diefer 
©egend .gepflanzten: Chriſtentums für mehrere Ort⸗ 
ſchaften nuk.eine. Kirche, und zwar gemeiniglich auf 
ale “ 
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‚eider&nhähe gebauet worden. Dat-wirnafige Darf , 
Bergheim mar Diefer Kirche nahe, : und Rohrbach micht 
zeit entfernt: Denen, fo wie Dem Dörflein Schtierbach 
und den: wahrfcheinlich. am Ufer. des Neckers (chen 
beſftandenen Schiffern und Fiſchern ſolche gewiedımet 
Sega konnte. Denn obſchon Dafür gehalten wid, 
I De$ die Pfarrkirche zu Barsheim im J. 1392: jeneb- 
zu St. Peter-einverleibt. worden, ‚fo Tan-Doch viefe 
leztere urfpränglich Die Bergheimer Pfarrfirche ges 
weſen, und vom Domſtifte Worms, fo den⸗H. Peter 
zum Patronen bat, erbauet werden ſeyn, weil vor 
einer beſondern Kirche zu Bergheim fonft nichts - bei 
Fannt ift. | DE 
Die Lutherifche Kirche it im J. 1659 zu bauch 
angefangen worden. Sie fiegt in der Vorſtadt, und 
iſt mit zween Predigern beſtellt, welche zugleich die 
| ‚Bilialorte Handſchuchsheim, Neuenheim; Ziegelhatts 
. fen und Wibelingen, ferner das zur- Stadt Heidek 
berg gehörige Dörflein Schlierbach und die Höfe mit 
zu bedienen bben. 0 4... 0 Te 
_ Vormals haben noch andere Kirchen und Kiöfter 
| in und um die Stadt beffanden , wovon einige wach 
Selangung der Pfalzneuburgifchen Linie zur Kur 
wieder hergeftellt,, und Dazu auch einige neue errich» 
.. Set worden find. Sie folgen nach den Davon be⸗ 
| wuſten Umftänden alfo aufeinander :. x 
I) Die St. Annafirche hat nächft dem. Speierer 
.  &hore in der Borfladt geftanden. Wenn folche er 
bauet worden, und zu welchem Behufe, weiß man 
nicht. Dermalen ift folche ganz verfallen, und ihe - 
Umfang wird lediglich zu Begräbniffen- gebraucht. - 
2) Das NAuguftinerflofter war nach den: vo 
handenen Berichten Das ältefte, wiewohl Die Zeit 
feiner Stiftung noch. unbekannt if. Es hies ſonſt 
‚zur H. Jungfrau in der Wüflen, und war mit Aus 
guftinereinfedlern beſezt. In Dem ungfädlichen 
- -  Gtadt- und Schloßbrand vom $. 1273 blieb ſolches 
allein unbefchädigt, und Kalfer Br hielt ſich 
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| darin mehrmale auf, Als die Kloſterzucht "darin "zu 


wanfen ſchien, lied Kurfürft Friedrich I ſolche im J. 
1476 Durch Die befannte Berfammlung zu Burßfeld 
wieder herſtellen e). Kurfürft Sriedrich Il aber er⸗ 
dangte im J. 1555 Die Paͤbſtliche Einwilligung, ed in 
eine Pflansfehule junger Leute zu verwandeln, weis 
ches er auch volzoge, und dieſer den Namen Colle- 
gium Sapientiae beilegte. Nach der Reformation 
war es unter dem Namen Sapienz bekannt, und 
ob ſchon dieſe auch mehrere Veraͤnderungen erlitten, 


blieb das Gebaͤu dennoch in feinem Weſen, bis ſol⸗ 


ches in der Franzöfifchen Verwaͤſtung⸗im J. 1693 
vollends zu Grunde gieng. Die Gefälle Davon find 
Durch Die Kirchentheilung Den Neformirten allein ans 
gewiefen worden. Defien limfang bat den meiften 
Theil Ded Dermaligen Paradeplazed eingenommen, 
und vermuthlich Den Anlaß zu Stiftung Des jezo da⸗ 
bei gelegenen Nonnenkloſters gegeben. 

3) Das Fronzisfanerklofter fol Herbrandt von’ 
Hederau außerhalb Der Stadtmauer und unten am 
Heer ums J. 1248 zuerfi erbauet haben. Nach⸗ 
Dem ed aber bald darauf Durch einen unverſehens 
entitandenen Brand eingeäfchert worden, lies eg Die 
Wittib des Pfalzgrafen Nudoiph | Mechtitd , eine 
‚gebobrne Graͤfin von Naffau, und des K. Adolphs 
Tochter, ums J. 1321 in der Stadt ſelbſt, und zwar 
an.dem Drte, wo es wirklich ſtehet, wieder aufrich⸗ 
ten h), und verliehe Dazu einen Altar unten am 
Schloßberge. Im J. 1378 lieg Des Pfalzgrafen 
Rupredhti Gemahlin Elifabeth, gebohrne Gräfin von 
Namur, Das Klofter vollends ausbauen, und er: 











2) Bremers Geſqhichte des Burfärften Friedrichs 1. 


b) —æe hiſt. Rpife. Worm. fest dieſes ins 3. 1331: Es 
fcheint aber ein Irrthum zu ſern, weil die Pfalzgraͤfin 
Mechtild nach Zeugniß der siaubwärbigfien Sthriftfteler 
. damals ſchon heſtorben war. v 
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wählte nach ihrem im J. 1382 erfolgten Tode darin 
ihre Ruheſtaͤtte. Im J. 12435 lies der Pabſt Eugen 
IV auf Anſuchen Pfalzgrafen Ludwigs des. Baͤrtigen, 
Die bisher Darin beſtandene Konventualen oder Mi⸗ 
noritenmöndhe reformiren, und in fo genannte Ob⸗ 
fervanten Der nämlichen Regel des H. Franziskus 
verwandeln, und übertrug des Klofiers bisherige 
Gefaͤlle; dem Stifte zum H. Geiſt, Der Pfarrfirche 
zu St .Peter und dem Auguftinerklofter. Won Dies 
-fer Zeit an blieb ed im Beſize jener Dbfervanten, 
und Der Siegreihe KRurfürft Triedrich 1 verordnete 
Darin feinen ‚Leichnam zu beerdigen. Als aber im 
fotgenden Jahrhundert in der Pfalz Die Glaubens⸗ 
änderung eingeführt wurde, jagte man dieſe Möns . 
che aus der Stadt, ja es wurde fo gar Der zulezt 
Darin gebliebene Prieſter oben zum Senfter hinaus zu 
todt geſtuͤrzt. Kurfürft Friedrich Ilı verwandelte fos 
‚dann im J. 1565 dieſes Kloſter in eine Lateinifche 
Schule, und zu ſolchem Bebrauche diente es in fol« 
‚gender Zeit bis zum J. 1622. Da rufte Der K. Ge⸗ 
neral Graf von Tilly die vertriebene Moͤnche wieder 
herbei, welche dann auch das Kloſter und die Kirche, 
Durch geſammeltes Allmoſen in etwas wieder her- 
ſtellten. Der damalige Stadthalter, Heinrich Frei⸗p 
herr von Metternich, filed Den Chor Der Kırde zum 
Gottesdienſte wieder einrichten. Nach dem Werl» 
phätiichen Frieden muften Die Franzisfaner dag Klo» 
fter abermald räumen. Endlich aber iſt folches bei 
Einnahme der.Stadt im J. 1693 ebenfalld eingeä« 
. fhert worden. Da es nun folchemnach gänzlich ver» 
laſſen war, und in feinen Trümmern gelegen, er« 
laubte Kurfuͤrſt Johann Wilhelm im J. 1698 dem 
Stanzisfanerorden folches, jedoch ohne mindeſtes 
Gepränge, wieder in Beſiz zu nehmen, welches durch 
Die bald darauf erfolgte Kirchentbeilung beftättiget 
worden. ‘Der. Orden fieng alfo an das Klofter wie» 
Der neu gufzubauen, und fiellete es in kurzer Zeit in 
Fi Stand der, in weichem es wirklich noch 
ehet. 
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8) Das Karmelitenkloſter in der alien Vorſtabt 


gegen Schlierbah. Es war. vor Zeiten wine Kapelle, 
Dem H. Apoftel Jakob geweihet, fo der Abtey Eber« 
ach in Franken Ciſterzienſerordens zugehoͤrte, und 
and welcher einige Mönche zu Verſehung des Gottesſs⸗ 
Dienftes bei Diefer Kapelle gewohnt hatten. Bei Ep 
richtung der bohen Schule ward Das bei befagter 


Kapele befindliche Haus zur Wohnung für bie fie _ | 


Dirende junge Cifterzienfer als eine befondere Ver⸗ 
ſammlung gewidmet, und diefe ins J. 1394 der Uni» 
perfität einverleibt 5). Nach dem Stiftungsbriefe, 


ſo Kurfuͤrſt Sriedrih I dem Predigerorben im Jahr 


1476 ertbeilet, wird ausdrädlich gemeldet, Daß die» 
fer Der nämlihen Freiheiten, welche Die Brüder des 
Gifterzienferordens in dem Haufe des H. Jakobs ge⸗ 
niefen, ſich zu erfreuen haben fole. Was diefer Ka⸗— 
pelle zu Den Zeiten der Reformation wiederfahren, 
Davon findet fich nichts s zu vermuthen aber if; daß 


die Eifterzienfermöndpe folche bei jenen Umzuhen freis 


willig verlafien , und fich wieder in ihr Mutterkloſter 
gurädgezogen haben; Die Gebäude hingegen entweder 
niedergeriffen,, oder Dem eigenen Einflurze Aberbaffen. 
worden feien. Auf dem oͤden Plaz derfelben lies 


weiland Kurfuͤrſt Philipp Wilhelm zum Katboliſchen 


Gottesdienſt im J. 1685 kine Pfarrkirche aufbauen, 


Als bald dernach Die ganze Stadt ein Opfer der 
- Sranzöfifchen Flampierpurde, muſte auch dieſe Kirche 


Dadurch verzehnet werben. Man gab Derfelben Ue⸗ 
berbleibfel den fich zu Weinheim wieder eingefundes 


nen Karmeliten, fo man Kalceaten nennet, in Ab⸗ 


flag verfchiedener Foderungen, die ſie wegen der 
ihnen entzogenen Stiftungsgäter machten„.nm Das 
ſelbſt ein Klofter aufrichten zu koͤnnen. Es wurde 


ibnen auch Dag angelegene Dechaneihaus famt übris 


gen Plaz Dazu gegeben, NE aber dernach gedachs 
te Kalceaten auf jene Forderungen Derzicht thaten, 








: ei): Brafehii-chroönolog. monaſt. Pp Lu — . 


unbe Die Einrichtung dieſes Kloſters auf Empfeh⸗ 
“img der damaligen Roͤmiſchen Kaiferin und gebohr⸗ 
nen Pfalzgraͤſtn Eleonore Magdalena Den. Katmelis 
‚sen Borfuͤßer imJ. 1701 überlaffen, welche Die vers 
-Srannte Kirche tm %. 17123 mit einem. Schifferdadye 
aus geſammelten Aniofen bebedten.. Bald Darauf 
Bawdeiin Dem Langhauſe mit: Errichtung einer Tod⸗ 
ehfruft Ber Anfang ‚gemacht , und im Graben das 
SGrundgemaͤuer der. alten Jakobskapelle entdecket, 
welches denn auch Anfaß gab, Die neue Kirche die 
fem Apoſtel neuerlich zu weihen. Nebſt jener Tod⸗ 
Kenfruft werde im J. 1733 auch unter Dem Chor die. 
Kurfuͤrſtliche und Pfalzgräfliche errichtet, und darin 
Die im J. 1728 verſtorbene Pfalzgraͤfin Elifabethe 
Auguſta, nebſt ihrem im J. 1729 nachgefolgten Ge⸗ 
mahl Pfalzgrafen Joſeph Karl, und ihren verſtor⸗ 
benen vier Fuͤrſtlichen Kindern, namentlich Kar! Frang 
‚geb. ı718 und } 17245 Innocentia Maria geb. und 
T 1719: Karl. Philipp Auguſt geb. 1725 und F 17273 
Anonyma geb: und T 1728, beigeſezet. Es ruhen 
auch ferner. darin Therefia Emanuela Maria des 
Herzogen zu Baiern Ferdinand Maria einzige Prins _ 
zeſſin; Dann des Nömifchen Kaiſers Karl Vi zweite 
gebohrne Prinzefiin, Therefin Emanuela Marie, wel⸗ 
she beide im J. 1743 zu Frankfurt verfiorben, und 
Dahier -beigefezet worden find. Endlich Der im J. 
767 verlebte Pfalzgraf Friedrich von Bmenbräden. 
Im J. 1718 wurde Der Kloſterbau fehon angefangen, 
:weıt aber Die Kirche Davon zu weit abgelegen war, 
‚Kies der Sensral von Sreudenderg 2 Röhre, Die Sa- 
kriſtei und Bibliothek auf eigene Köften anbauen, und 
Die Kirche mit.dem Klofter vereinigen. 
95) Das Dominikanerklofter. in Der neuen Vor⸗ 
ſtadt. Bereits Dieim J. 1438 verftorbene Wittib des 
Pfalzgrafen und KRurfürften Ludwigs III Mechtild, 
gebobene Geäfin:von Savoyen, fol zu. Stiftung Defs 
fen den Anfang gemacht haben, welche aber Durch 
ihren frühzeitigen Aod unterbrochen worden. Es 
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blieb alſo ihrem zweitgebobrhen Prinzen, dern -Giega 


reichen KRurfürften Friedrich, Die Ehre ſolches Vorda⸗ 
ben auszuführen %). Dieſer lied auch wirkich ine 
%.1476 das Klofier erbauen, Und begabte ed mit 
anfehnlichen Sätern, befonderg mit Den vom Abt 
und Konvent des Kloftere zu Sinsheim zwei Jahre 
zuvor erfauften Beflzungen in dem Dorfe St. Sils 
gen I) Im J. 1564 wurden Die Predigermönde 
Darauß vertrieben, und Das auf Dem neuen Markt 

aeftandene Hofpital hinein verlegt, auch Diefem ein 
Theil der Kloftergefälle angewiefen, weshalben ed ges 
meiniglich das reiche Hofpital genannt wurde. Im 
J. 1622 nahm der Predigerorden zwar wieder Das 
son Beſiz, die Schweden gaben ed aber im J. 1633 
den Lutberifchen ein. Mach. dem Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
Dengfchluffe wurde diefen Glaubensgenoffen die Kir 
che fo überlaffen , Daß Den NReformirten das Eigene 
tum und der wiffühliche Mitgebrauch Davon vorbes 
halten wurde. Als die Lutberifchen darauf Die fo 


genannte Providenzfirche erbauet hatten, blieb jene : 


Klofterfirche Den Reformirten allein, welche Kurfürft 
Karl von neuem angelegt, und zur Garniſonskirche 
" gewidmet hat. Diefe raumte Kurf. Philipp Wilheim 
Den Katholifchen zu naͤmlichem Behufe ein. . Ya 
J. 1700 gab fie Kurf. Johann Wilhelm mit den 
- Einkünften dem Predigerorden wieder, und da durch 
die Kirschentheilung folche Den Katholifchen odnedem 
zufiel, wurde mehrgedachter Prediger- oder Domis 
nifanerosden in dem Beſize beftättigt. Derfelbe hat 
demnach das Klofter ſamt der Kirche in den Stand, 
worin es jego iſt, bergeftellet. 


6) Das Kapuzinerkiofter, ebenfalls in der neuen 


Vorſtadt gelegen. Kurf. Maͤximilian von Baiern 








" &) Schannat hiſtor. Epifcop. Worm. T.I, 
N) ©. Kremers Geſchichte Kurfürft Seiröriche I. p. 649% 


. uud den Stiftungebrief | in Tolneri addit, ad hik. Palat._ 


.n ® 15 his 117. 
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übergaß diefem Orden den Hofgästen in der Bor, 


ſtadt, und im folgenden Sabre ſchenkte ihnen der 
Bifhof von Worms, Georg Anton von Rodenftrin, 
den Dabei gelegenen. Hof, welchen feine Vorfahrer 
im J. 1443. erfauft hatten m). Diefe Beiftlichen 
wurden aber Durdy Hunger gezwungen, den Plaz im 
J. 1649 wieder zu räumen, und erſt im J. 1686 
gab Kurf. Bhilipp Wilhelm das alda noch porban« 
Dene und zur Hoffchreinerei gebrauchte Haus Den Ka⸗ 
puzinern auf neue wieder ein, fleuerte ihnen auch 


au Herftelung Der Kirche 300 fl. bei, und beförderte: 
Dadurch weiter, daß endlich im J. 1688.auch Das. 


Kloſter gebauet, und Diefed ſamt der Kırche der H. 
Maria Magdalena geweihet wurde. In dem Trans 
zöfifhen Brande blieb es allein von den Flammen 
verfchont, und feit Dem hat es fich bis jezt ın gutem 
Stande erhalten. 

7) Das Kollegium der erlofchenen Geſellſchaft 
Jeſu innerhalb der Stadt. Dbgedachter Kurfürft 
Maximilian von Baiern berufte einige Vaͤtter Diefer 
Geſellſchaft ſchon im J. 1622, welchen im J. 1699 
zween Kebrffühle auf Der hohen Schule anvertraut, 
und Deren Unterhalt auf Die Gefälle des Kloſters Lo⸗ 
benfeld angemwiefen murde. . Dieim I. 1632 einges 
fallene Schweden verjagten fie zwar; aber Die im J. 


1635 erfchienene Kaiferliche fezten fie wieder ein. - 


. Nach dem Weftphälifgen Friedensſchluſſe muften fie 
zum zweiten male dag Land räumen; Kurf. Philipp 
Wilhelm berufte fie aber im J. 1685 neuerlich zurüd. 
Durch den Sranzöfifshen Brand waren fie genöthigt 








. m) Schannat. hift. Bpife. Worm. p. 191. et in Cod. dipl. 

p-23$. wo die Urkunde über den Erwerb Diefes Hofes 

zu finden, darin es heißt: „Als wir den Hofe uzwen⸗ 

„ dig Heidelberg in der Numenfiatt gelegen, gein der 

„Santgaſſen über gekauft haben, und Ludwig Pfalsgraf 

„„uns und unferm Stift geeignet, und gefreist bat ıc. 
„Geben zu Ladenburg im J. 1443. % _ 
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abermals ihre Wohnung zu verlaffens Be wurden 
aber nach dem Rißwickiſchen Irieden wieder einge» 
fezt, und ihnen im J. 1700 zu Erbauung des Kol⸗ 
legiums ein größerer Plaz angewiefen. - Drei Sabre 
hernach legten fie Den erften Stein Dazu, und im J. 
"1706 wurde die Gefellfchaft der hohen Schule zuge» 
ſchrieben, felbiger verfchiedener Ledrkühle, und zum 
Unterhalt Die Gefaͤlle des Klofterd Neuburg über» 
geben. Im J. 1712 legten Re auch den erfien Stein 
zur Kirche, welche ums J. 1734 gänzlich unter Dach 
gebracht, und im %. 1751 vollkommen beendiget 
wurde. Naͤchſt dieſem Kollegium find auch Die La> 
teinifche Schulen, und oberhalb derfelben an Dem 
Berge das Seminarium erbauet. Diefed wurde 
zwar fchon im J. 1730 eingerichtet, weil ed aber zw 
Bein war, ein neues gebauet; woran Se, jest res 
gierende Kurfürftliche Durchleucht Karl Theodor den 
sten Brachmonat 1750 Den erften Örundflein zu legen 
gerubet haben; nr | 

8) Das Kloſter nnd Kirche Der Nonnen de 
Congregatione B. M. V. Ordinis fan&i Auguftini 
zu Anfang -Der Vorſtadt am Paradeplaz. Kurfuͤrſt 
Johann Wilhelm berufte im J. 1700 diefe Kloſter⸗ 
frauen von Bonn anbero, um die Jugend weiblichen 
Geſchlechts in dem Chriſtentum und Sitten, auch 
fonftigen anftändıgen Wiffenfchaften zu unterrichten. 
Die Schule Dabei it im J. 1712 gebauet. 

9) Das Klofter und Kirche der. Nonnen ad S. 
Catharinam Senenfem Ordinis ſancti Dominici obere 
halb der Vorftadt in der fo genannten Plecke, wel- 
ches von mweiland Kurf. Karl Philipp ums J. 1724 
erbauet worden. - Ä | 

Die übrigen merfwärdigen Gebäude in der Stade 
find folgende: , 
2) Das Univerfitätshaus, Das erft nach dem 
Gtadtbrande zu Anfange dieſes laufenden Jahrhun⸗ 
derts erbauet worden. Zuvor hatte Die hohe Schu⸗ 
le ihren Lehrplaz mitten in der Stadt um Die er 

\ - 4 
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F vor Eckes In der Jadengaſſe und Wer untern Straße; 

und Damals‘ Kunden an: dem Hrte, wo dag jesige 

Akademiſche Haus fich befindet, nur geringe Bur⸗ 
gershaͤufer. In dem großen Saale dieſes neue 

Univerſitaͤtshauſes iſt durch weiland Kurf — 
Wilhelm, der ſolchen im. 1713 ertichten laſſen, eine ® 
Sat. Auffchrift von der Stiftung diefer hohen Schule 
angebracht zuiefen. Diefeß Gebäu ſtehet übrigend an 
Dem Paradeplaz, und groͤſten Theils an jehem arte, 
wo vorhin das Auzuſtinerkloſter geſtanden dat. 

2) Das obgedachte Seminarium Carolinum nebſt 
einer Hauskapelle am Fuſe des Berges, worin fon 
‚ wohl die zum geiftlihen Stande fih widmende Zige 
linge, als andere den Studien obliegende Jugend 
in Koſt und Quartier unterhalten werden, 

3) die Lateiniſche Schufen für Die Katholiſche 
Jugend, welche mit dem ehemaligen Jeſujtenkolle⸗ 
gium verbunden find, : 

4) Die Nederfäule für die Reformirte Ju⸗ 


gend, welche unter Kurf. Ottheinrich ſoll angelegt 


non en ſeyn. 

5) Das Gymnaſium im fo genannten Schoͤnauer 
oder "Dönchhofe, mwofelbft Die Reformirte Jugend 
em Lateinifchen unterrichtet wird. 

6) Tür ae drei Religionen find beſondere Ho⸗ 
ſpitaͤler dorhanden, und eine halbe Stunde oberhalb 
Der ‚Stadt liegt das fogenannte Gute-Leut · Haus 
naͤchſt am Necker, welches auch zur Stadt geboͤret, 
und zwifchen Den Katbolifchen und Neformitten gen 
meinſchaftlich iſt. Es wird gemeiniglich Die Aue ges 
sannt. Darin befindet fih eine Kapelle, zu der, 
eine geiftliche Pfründe gehöret bat, Die vor der Res 
formation von den Kurfürften felbft ‚verlieden worden 
it. Ein Beifpiel Davon finder fich im geiffichen 
kehenbuche, vom J. 1485, wo es heifet! 

„ Ad beneficium  feu Capellam $. Laurentli 

„ martyris prope Neckarum extra müros Hei- 
€. ., delberg; vulgariter in der Auwe, vacans per 

Pf. Geographie. I. Th. K 
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„ mortem difcreti Domini Nicolai Geroldi deSteĩ- 
- „ nach D. Antonium Beyer vobis duximus prae- 
fentandum »). 
Das Katholiſche Hofpital liegt in Des Vorſtadt, 
und ift mit einer befondern Kirche verſehen. Es 
Hwird fchon im J. 1290 eines KHofpitals in Heidel- 
berg 0) gedacht, mo es aber gewefen, und was nach 
“ der. Hand daraus geworden fei, Davon findet fich 
nichts aufgezeichnet. ' . 
7) Die nach Verlegung der Kurfürftlichen Re⸗ 
ſidenz nad Mannheim in der Stadt Heidelberg noch 
bie jezt übrig gebliebene Gerichtshoͤfe und oͤkonomi⸗ 
ſche Rathsverſammlungen find: ) der Nefermirte 
Kirchenrath, 2) das Lutherifche Konfilorium, 3) 
das Reformirte und Lutherifche Ehegericht, und 4) 
die geiſtliche Guͤterverwaltung. Leztere hatihre Kanz⸗ 
lei oberhalb des Parateplazed naͤchſt der St. Pe⸗ 
terskirche, und auf dem Ueberbleibſel Der alten Hof⸗ 
erichtskanzlei, welche ehedem nur von Holz anfge⸗ 
uͤhrt geweſen, und im J. 1462 mit vielen Urkun⸗ 
Den verbrannt iſt. Kurf. Friedrich I lieg ſolche her⸗ 
. nach von Steinen aufbauen. Durch den lezten Fran⸗ 
zöfifchen Brand aber wurde fie auch verheeret, und 
erft im jezigen Jahrhundert in desmaligen Stand 
bergeftellet. Ä 
8) Der vormalige Marftall ift feit der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Verſtoͤhrung nicht wieder aufgebauet worden. 
Was davon übrig geblieben, wird zum Behufe der 
Reitſchule und anderer berrfchaftlichen Pferden, ber 
ſonders auch für die Befazung von berittener Mann 
ſchaft gebraucht. | | \ 
9) Das Rathhaus fiehet auf dem Markiplaz, 
und iſt erft im gegenwärtigen Jahrhunderte neu ge« 
bauet worden. | 





. '») Dat. Heidelberg. fer. 6. poft feſtum B. Andreae Apoſtad 
. ' - Anno 148 O . 
e) Gudenus Iyloge var. diplom. p. 295. 
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ro) An geiftlichen und adelichen Freiböfen waren 
ehedeifen mehrere in der Stadt, fie find aber nun 
Durchaängig in anderm Beſize. Die Srafen von 
Zeiningen waren befanntlich Den Pfalzgrafen fchon im 
älteiten Zeiten mit Lebenpflichten zugethan, und 
befagen in dieſer Eigenfohaft einige Burggüter zu 
Heidelberg. In einem Reverd, den Graf. Emich . 
er raten Ruprecht ill im 3.1398 ausgeſtellet, 
eifet es: 
„Andchweit, fo fin wir ein Burgmann gu Hei⸗ 
„delberg, und ift das Bärglen, Dad ufen an 
, Heidelberg ligt, by Der Pfarre zu Sant Peter 
„unſer Burglehen p). J 
Der Wormſer Hof wurde, wie oben gedacht, 
den Kapuzinern, und der Schoͤnauer Moͤnchhof den 
Reformirten eingeraumt. Die Adelichen hingegen, 
als der Euler- und Schombergerhof, dag Engliſche, 
hernach Gräflich » Wieferifehe und Das fehöne Frei⸗ 
herrliche v. Penningifche Haus find nun an andere 
veraͤuſert. Ein anders, fo vormals Dem Befchlechte . 
ber Bachov von Echt zugehörte, ift jezt Dem zweiten 
Prediger an der H. Beifitirche zur Wohnung ange 
wiefen. Es liegt in der Sifchergaß, und man giebt 
vor, dag dafelbft in aͤltern Zeiten ein Klofter oder 
Probſtei gewefen ſei. Es find in einem Dazu gehoͤ⸗ 
zigen Eleinen Hofe zween Grabfteine gefunden wora 
Ben, wovon Der eine einen fiehenden geharnifchter 
Ritter mit dem Kolben in Der Fauſt, Philipp von 
Albich, geſtorben 1487, in Lebensgröße vorſtellet. 
: Die andere zeiget eine fizende geiftlihe Perfon int 
. Yangen Gewande mit einer Mäze, unter deren Fuͤſen 
. ein Wappenfchild mit Drei abwaͤrts geftellten fpizie _ 
gen Schippen zu ſehen, und zwar vom J. 1488. . 
.$) Burze doch gründliche Deduktion und Demonſtrae 
e) tion ee bitten Ga —— —D8 


4 


rechtes, Beil Num VU. p- o. 
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Man glaubt es ſey eine Abtiſſin des Kloſters Heils— 
bruͤck geweſen, welche daſelbſt eine Probſtei zehabt. 

In jüngern Zeiten bat Die Stadt durch fonftig 
wäzliche Anlagen zum Theil einen Erfaz ihres erlite 
tenen Verluſtes erlangt, in dem feit 18 Jahren ver» 
ſchiedene Fabriken Darin aufgerichtet worden. Es 
beftehen auch wirklich alda mit gutem Erfolge: 

ı) Die Hauptpflanzflätte von weifen Maulbeers 
häumen , und dabei eine Seidenftrumpfmeberei, 

- worin die im ganzen Lande erziete Seid Emit großem 

Vortheil verarbeitet wird. 2) Eine Wachs- und 
Unfchlittlichterfabrif. 3) Eine Papiertapetenfabrif.. - 
4) Ein Tapetenwirkerei von fo genannten Haute-lice, 

. Endlich fteben auch naͤchſt der neuen Vorſtadt 
im ftädtifchen Bezirke die Pulvertbärme, worin dag 
zu Ziegelhaufen gemacht werdende Pulver aufbehals 
ten wird. | 

Die Stadt dat ihren befonderm Rath, welcher 
aus einem Schultheife-, Den man jezt Stadfdireftoe 
nennet, aud einem Anwaltſchultheiſe, zween Bure 
germeiftern, zwoͤlf Rathsverwandten, einem Stadt» 
ſchreiber, einem Regiſtrator, einem Nentmeifter und 
einem Forftmeifter beſtehet. Schon von älteften Zei⸗ 
ten an war dieſes Gericht mit einem Schultheife und 
medrern Schöffen beſtellt. Wis ins 17te Jahrhun⸗ | 
Dert wurden feldhe aus dem Adel und den Heidele 
berger Burgmaͤnner genommen. Dan findet von Aus 
fange bis auf gegenwärtige Zeit folgende Schultheifene | 
Im J. 1217 Sifridus. ı219 Gifelberus: 1239 Vo» 
pertus. 1254 Gumpertus,. 1262 Hermannus, cog- 
nomento Vulpeculs. 1430 Ulrich von Bettendorf. 
2512 Friedrich Kefler von Sarmsheim. 1516 Selig 
von Heimenhoven. 1524 Wichael Siegel genannt 
. Schinnagel. 1552Philippg Oftringer. 1567 Eras⸗ 
mus von Hantfchuchsheim. 1570 Wolf Sigmund. . 
2500 Bernhard von Hövel. 1596 Reinhard Bachov 
von Et. 1620 Johann Bofh, D. 1657 Pdilipp- 
Ludwig Hofmann. 1660 Beosg Schreiber, Neger | 


% 


Heidelberg oo 149 


rungsrath. 1668 Bed, Hofserichtsrath. 1673 
Johann Michael Giriſch, Rath. 1685 kenſt Phi⸗ 
tipps Pachſtecher, Hofgerichtsrath. 1691 Burk⸗ 


hard von Neukirch, Hofgerichtsrath. 1705 Bern⸗ 


hard Bruͤggen, Hofgerichtsrath. I7IO .... dom 
Lömenburg, Megierungsrath. 1711 Franz Heinrich 
von Pardon, ward.der erſte Stadtdireftor, Regie⸗ 
sungdrath. 1724 N. Kubas, Math. 1728 MDavid 


. bon Driefh. 1743 Johann Heinrich Stender, Hofe 


ichtsratd. 1748 Franz Alerander Schwaan, Re⸗ 
** 1256 Joſeph Anton Geiger, Regie⸗ 
gsrath. 1763 Franz Eßleben, Regierungsrath. 
Karl Theodor Sartorius, Regier rath. 
Alſo hat auch die Stadt ihre befondet®Verwäls 





5 tung Des Forſtweſens in dem ganzen Umfange ihreß 


Waldes, der ſich eine Meile Wegs in die Laͤnge er⸗ 
ſtrecket, und wie oben ſchon gedacht, an ſechsthalb 
tauſend Morgen Landes betraͤgt. Dieſer ſchoͤne und 
ſehr holzreiche Wald faͤngt unterhalb der Stadt in 


Der Gegend des ehemaligen Dorfes Bergheim any - 


und ziehet auf dem Gebirge an der Rohrbacher, 
Hilsbacher, Geyberger und Bamenthaler Gemarkung 
vorbei, bid an dag Bebiet der Stadt Nederges 
mänd. Die Wildfuhr darin gehöret gnädigfter Hefte 
(haft. In diefem Walde ; und zwar in Der Rohr⸗ 


| bacher Hut, liegt ein Kurfürftlicher Holzbezirk, der 


Kammerforſt ‚genannt, fo dann die zur Stadt ge» 

- börige, und. in Erbbeſtand verliehene Buſenbronner⸗ 
unpo Bierhelderhoͤfe. 

Am großen Srucht- und Weinzehenten ‚ſo wohl 

in Heidelberg als Bergheimer Semarfung, beziehet 


—2 


die Kurfuͤrſtliche Hofkammer zwei Drittel, das übrie | 


ge aber die geiftliche Adminiftration. 


Mon freien Guͤtern ift, aufer dem Romerafgroßs Be 


herrngut, Dann der zu der Pfarrei, Dem Stifte zum 

H. GBritt, und dem Kloſter Schönau gehörigen, ſonſt 

nichts befannt. Ehmals fand fich zu Bergheim ein 

Freihof, mit vielen Dazu gehörigen gie Nedern, 
Ä . 35 
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woruͤber Diether von Handfihucshelm , ein Ritter, . 
im J. 1401 auf Montag vor St. Marg. Tag von 
dem Nöm. König und Pfalzgrafen Ruprecht Die Bex 
lehnung empfangen hat - 

Im Wappen und Siegel führer Die Stadt einen 
goldenen Löwen im ſchwarzen Selde mit einer rothen 
Krone, auf einem grünen Huͤgel. 


Kirchheimer Zent. ur 


Miete Zent führet ben Namen von dem ber A 
Iberg nahe gelegenen Dorfe Kirchheim3 
das Zerffmericht aber wird bereitd mehrere Jahr⸗ 
hunderte hindurch, und bis jezo zu Leymen gehals 
ten, Der Umfang des zentbaren Gebiets wirb 
auf der wefltihen Seite von dem Rheine, auf bex 
. nördlichen and oͤſtlichen aber von dem Necer eina 
geſchloſſen, und der füblihe Theil beſchließt den 
Lobdengau, wo biefer an ben Kraichgau graͤnzet. 
Auſſer den Orten Hockenheim und Reilingen liegt 
alſo die ganze Zent im Lobdengau, und erſtrecket 
ſich in der Länge auf 43 Stunden, iu ber Breite 
aber auf 3 Stunden, 
. Solchemnach Fiegen die beiden Hauptſtaͤdte 
Mannheim und Heidelberg in diefem Lmfauge 
dörfen aber vicht zur Zent gerechnet werben, Weit 
fie, in keinerlei Weife, weder der Zentgerichtbara 
krit nod) dem Fauth oder Dberamte, fondern ihren 
eigenen Stadtgerichten untergeben find. Eben fo 
verhaͤlt es ſich mit der Stadt Wißloch: denn ſol⸗ 
che hat ihre eigene, fo wohl bürgerliche, ald pein⸗ 
Uche Gerichtbarfeit, und ſtehet Arigene urmittel⸗ 
bar unter dem Oberamte. 
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Dieſe Zent hat darin etwas Befonderd zum . 
Voraus, daß ſolche nicht mit fremden Herrſchaften 
untermiſchet iſt, ſondern alle darin gelegene Orte 
ber Kurfürftlihen Pfalz mit allee obern und 
‚niedern Gerichtbarkeit volllommen zuftändig find. 
Denn was vormals einige Stifter, Kiöfter und 
Adeliche in verſchiedenen Dörfern für Gerechtſame 


‚  Bergebracht hatten, iſt nach und nad) zur Pfalz 


. erworben, und mit ber landeöherrlichen Oberböts 
maͤſigkeit vereiniget worden. Das Dosf Nedirs 
haufen bat vormals auch in dieſe Zent gehöret, 
feit den MWormfifhen Austauſche aber iſt eö dem 
Oberamte Radenburg einverleibe. Vormals wur⸗ 
den das Dorf Beyerthal, die Lingenthaler, die 
Ochs- und Maißbacher Höfe auch zu der Kirch⸗ 
heimer Zent gerechnet; heutiges Tages aber gehoͤ⸗ 
ren ſolche zur Meckesheimer Zeut. Die ehemaligen 
Dörfer Bergheim, Klopheim, Hermöheim, Loch⸗ 
heim, Allftatt, und vermuthlich och mehrere find 
ſchon vorlängft eingenangen. ' | 3 

Die natuͤrliche Lage dieſer Zent in einer ſchoͤ⸗ 
nen Flaͤche befoͤrdert die Fruchtbarkeit der Erde, 
und obwohl auſſer den am Gebirge liegenden Orten 
keine Weingaͤrten in ſelbiger gepflanzet ſind, ſo 
lieſern jedoch die andere Gemarkungen alle Gattun⸗ 
gen von Getradde und Fruͤchten, einige betraͤcht⸗ 
liches MWiefen- andere genügliches Holzwachſtum, 
und da fo wohl die Rurfürftliche Reſidenz, als die 
Stadt Heidelberg in dieſem Zentbezirke gelegen 
find, finden die Einwohner ihre bequemiliche Nah⸗ 
zung, und können alle ihre Erzeugniffe gar füglich 
zu Gelde machen. Es wird fonderlic viel Tabak 

| | | Nu Fe 
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in dieſer Gegend gepflanzt, deſſen Verkanf- unb 
Verfuͤhrung die naͤchſt vorbeiffrömende Rhein- 
und Nederfläfle befördern. Es mag biefes dazız 
beitragen, baß biefe Zent iu ber Benölferung bie 
ſtaͤrkſte ik, und in allem übrigen Betrachte für 
. den gröflen und vornehmſten Theil bed ganzen 
Oberamts gehalten wird. Denn auffer ben beiben 
Hauptſtaͤdten und der Stadt Wißloch begreifet 
die Zent fechdzehen meiftentheils beträchtliche Flek⸗ 
fer und Dörfer, nebſt fünf anſehnlichen Meyers 
BR 
DaB Zentgericht wird, wie oben fhon gemels . 
des worden, zu Leymen gehalten, und ifl mit eie 
nem Zentgrafen beftellet, der zugleich die Zentge⸗ 
richtsſchreiberei und das Meifige Schultheifename 
bekleidet. Der Zeutfchultheis und die Zeutſchoͤffen 
werden jedesmal aus audern dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern gewaͤhlet. 
Ein jeder Ort hingegen hat auch ſein beſonders 
»Dorfgericht, von welchem bie bürgerliche Sachen, 
and geringe Polizeigegenſtaͤnde unter ber Auffiche 
bed Oberamts unmittelbar behandelt werben. 
Solchemnach nun folget die nähere Vefchreis 
bung eined jeden Dres Lage und Beſchaffenheit, 
webit der kurzen Geſchichte von dltern Zeiten ber, 
ß weit davon Nachrichten haben geſammelt werben - 
Tonnen. Ä = 


r. Rorbach. Ein beträchtliches Dorf am Zufe 
des Wein- und Waldgebirges, liegt eine Stunde 
von Heidelberg ſuͤbwaͤrts. Seine nächft angraͤnzen⸗ 
de Nachbaren. find, ‚gegen Oſten Der Bierhelder- und 
Kohlhof, auch Geyberger Gemarkung 5 gegen Süden 


| . 
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Leymen, St. Ylgen und Sandhahfen ; gegen Welten 
-Bruchbaufen , Kirchheim und der Pleifartsforfter 


Hof; gegen Norden Wieblingen und Die Stadt Neis 
Delberg. ‚. 
Korbach kommt fehon in den Karolingifchen Zei⸗ 

ten und zwar im J. 767 unter Diefem Namen vor g). 
Es gehörte gleich anfänglich zur unbefchränften Bots 
mäfigfeit der Pfalzgrafen, wiewohl dad Gt. Anr. 


dreasſtift im J. 1218 daſelbſt ein beträchtlicheg prae- 


dium befefien,, fo es von Lupfried von Weibſtatt ges 
gen das Neckerfahr zu Heidelberg, welches er von 
felbigem Stifte zu Lehen getragen, eingetaufchet, 
Das Fahr darauf Dem Kloſter Schönau verlieben, 
und Dagegen fich wieder genannten Lupfried you Weib: 
Ratt zum Lehenmann gemacht hatte r). 0 

. Die Gemarkung enthält 793 Morgen Aeder, 
270 Morgen Wingert, 34 Morgen Wiefen, 00 Mor⸗ 


"gen Weide und 1500 Morgen Waldung. In Dem 


gersdinen Walde entfpringt aus der fogenannten Forſt⸗ 
quelle ein Bach, die nach Kirchheim fliefet, und fünf 
Maͤhlen betreibt. Unten vorbei ziehet der Hochweg 
von Kridelberg nach Wißloch. Oberhalb im Bebirge 
liegt Der fogenannte Bierbelder Hof, welchen des je> 
zigen Herrn Herzogen zu Pfalzzweibräden Durchs 
feucht vor einigen Jahren erfauft, auch in Dem Dor⸗ 
fe ein fchönes Luſthaus eingerichtet haben. 

Die Ratholifchen haben dahier feine Kirche, ſon⸗ 
Dern eine Kapelle, Die dem H. Johann von Nepo» 
muf gemweibet, und um das Jahr 1737 aus gefame 
melten Almofen erbauet, auch daraus zeither unters 
halten worden. Sie iſt eigentlich ein Silial der Pfar⸗ 
rei Leymen, jedoch wird feit einigen Jahren der Got⸗ 
tesdienft ordentlicher Weife von einem Franziskaner 








4) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, Num.40, 135. 139. 376, 
. 382, 660, 789, 798. 
V) Gudenus Cod. diplom. Schonapg. pag. IO4jet 169. 
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aus Heidelberg verfeden. Den Neformirten aber ip 
Die alte Kirche ad S Benediktum in der Theilung 
jugefallen. Sie mar vormals ein Filial der Pfarrei 
Kirhheim s), dermalen aber ift folche die ordentli⸗ 
ce Pfarrkirche, in welche gedachtes Kirchheim und 
Der Pleikartäforfter Hof eingepfarret find Sie bat 
ibren eigenen Prediger, der unter Dem Jaſpektor Der 
Wißlocher Klaſſe ftehet. Die Lutheraner geben nach 
Leymen in.die Kirche. ' 
Am großen Zehenden beziehet die geiftliche Vers 
Waltung wegen Des Kloflerd Schönau vier Meuntel, 


bder Bifihof von Worms wegen des Stifts Neuhaus 


‘fen zwei, Das Domkapitel zu Speier eines, und der 
Freiherr von der Thann, jezo Der geiftliche Admini⸗ 
firationgrath Mieg zwei Meuntel. Am kleinen aber 
geniefet die geiftliche Ndminiftration ein Drittel, ges 
Dachter Rath Mieg und die Damenfche Erben zuſam⸗ 
men ein Achtel, fodann der Reformirte Pfarrer zur 
'Befoldung das übrige. Ä 

Freie Güter befizen in hiefiger Gemarkung ob» 
gedachter Rath. Mieg ; die Freiherrn von Sidingen, 
Des Profefford Damen Erben, dad Stift Neuburg 
und die Reformirte Pfarrei. Erſteres Gut nebft den 
Behendantheilen, fcheinet eben dasjenige praediam 
‚zu fenn, welches vormals Lupfried von Weibſtatt 
befeffen, welcher aus dem Geſchlechte der Edelen 
„ von Benningen gemefen , von Denen ed an die von 

der Thann vererbet worden iſt. | 

Km 13ten Jahrhundert fommt auch ein adefi- 
ches Geſchlecht von Rorbach vor, namlich im Jahre 

1239 Heinrich und Hurning f), fodann im J. 127 
Winhard von Rorbach u). Dafelbige allerdings eine 
‚Stelle unter den Pfalzgräfl. Dienſtmannen einnah⸗ 
nen, fo ijt glaublich, Daß ihre Benennung von ges 








s) Schannar hiftoria Epilcopatus Wormatienfis p. 34 
) Cod. diplom. Schonaug. p. 193, Num. 87. 
e) AR. Acad. T. III, p. 10. 
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genwaͤrtigem Dorfe und ihren daſelbſt gehabten Be⸗ 
ſizungen herauleiten ſei. | 

Daß nach gemeiner Erzählung in der biefigen 
Bemarki:ng gegen Kirchheim zu ein.alted Schloß ges 
fanden haben folle, und por etwan 200 Jahren aug 
deſſen Trümmern ein fjteinerner Altar Des Merkurius 
ausgegraben worden, haben ſchon andere bemerfet x), 

Uebrigeng iſt Diefer Drt den agten Jaͤnner 1689 
mit ‚andern umliegenden ausgepländert, und in 
Brand geftedet, gleihmohl im J. 1693 bei Belage- 
rung Der Stadt Heidelberg zum Sranzöfifchen Haupts 
quartier gewählet worden. 

Das Gericht zu Rorbach ift mit einem Schult« 
heiſen, a Schöffen und einem Gerichtſchreiber beftellet. 


2. Rirchheim. Ein fchönes Dorfzwifchen Ror⸗ 
bach und Schwezingen, von der Stadt Heidelberg 
eine Stunde Weges ſuͤdweſtwaͤrts entfernt. | 

Van dieſem Dorfe führet die ganze Bent noch 
jezo Den Namen, und vermuthlich wird in ältern Zei⸗ 
ten dahier auch dag Sentgericht befanden haben; fo 
dermalen zu Leymen if. Defien Gebiet muß auch 
damals Die umliegende Orte zum Theil umfangen 
haben , weil ſchon im $. 767 das Dorf Oftetsheim 
zu diefer Semaffung gezählet ward y). Es heißt in 
. Diefer. angezogenen StelleCheriheim, und ift merf- 

würdig, Daß es in den 2orfcher Urkunden nur ein 
einziges mal vorkommt, das Klofter felbft auch nies 
mals einige Befizung alda erhalten habe. Die Urſa⸗ 
de mag wohl ſetzn, Daß die meiften Güter ſchon da» 
mals der Wormfer Domkirche gebörig gewefen. Denn 
Bifchof Konrad I von Worms gedenfet in einer Ur⸗ 
funde vom J. 1152 eines beträchtlichen Hofguts zu 





x) Freherus Orig. Palat, Lib. I, cap. 7. und ans felbigem 
Koifer im Schauplaz der Stadt Heidelberg ©. 32. 
3) Codex Tradit. Laureh. Tam. I, Num.812 ; in Chcricheimerg 

mares. 
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Kirchheim, welches Megenlahus von Obernbeim als 
ein Wormſiſches Erblehen beſeſſen, und dem von ſei⸗ 
nem Vorfahrer Biſchof Buggo geſtifteten Kloſter 
Schönau vermacht gehabt z). Bon gleicher Wohle‘ 
thätigfeit mögen auch Die im 12ten und ı3ten Jahr⸗ 
dundert mehrmalen vorkommende Edele von Kirch 
beim ihre in Diefem Orte gehabte Belizuhgen erwor⸗ 
ben, und von dieſen das Geſchlecht der Hofwarten 
von Kirchheim, welches noch im vorigem Jahrhun⸗ 
dert gebluͤhet, ſeinen Urſprung genommen haben. 
Ob aber ihre Guͤter jene gewefen, welche dermalen 
die von Venningen, von Sickingen und von Neu— 
kirche dahier beſitzen, und etwa durch Heirathen an 
fie gefommen, ift mir unbekannt. 

Das im Gebirge hinter Rorbach entfpringende 
Bächlein lauft oberhalb des Dorf vorbei, und hat 
feinen Abfluß in den unterhalb befindlichen See, in 
Dem es fich verlieret. Sodann fliefet auch der vom 
Leimen berabziehende fogenannte Landgraben durch 
den füdlichen Theil Der Gemarkung. 

Smwifchen Dem Dorfe und dem Pleikartsforſter 
Hof iſt der Richtplaz, worauf ein Galgen ſtehet, und 
woſelbſt die von Zent wegen zum Tode verurtheilten 
iſſethaͤter hingerichtet werden. Naͤchſt dabei liegt 
ein ſchoͤner Wald, das Segenich genannt. Er be⸗ 
traͤgt ungefaͤhr 550 Ruthen in der Laͤnge, und 250 
in der Breite, wonach deſſen ganzer Umfang etwã 
650 Morgen Landes enthalten mag. Dieſes Waldes 
wird ſchon in dem J. 1220 namentlich gedacht, und 
hat bereits damals dem Kloſter Schönau zugehoͤret. 
Hingegen war Konrad von Kirchheim, dann ſeines 
Bruders Heinrich Wittib und Kinder berechtigt, taͤg⸗ 
lich zwo Fahrten Holz Daraus zu entnehmen, wovon 
fie eine Fahrt an Hermann von Waltorf zu Leben. 
: gegeben batten,, Durd) folhe Dienftbarfeit gerieth 
der Wald in Abgang; ; dahero entftand bei Pfalggras 





 Cod. äipiem, Schonaug. in Gwäeni Syllog. p. 11. 
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: fen Ludwig T Darüber Klage; Diefer aber verglich bie 
| — Theile im Brachmonate des naͤmlichen 

Jahres, dergeſtalt, daß Konrad von Kirchheim ges 
gen Empfang von 6 Mark Silbers fein Recht zu einer 
täglichen halben Holzfahrt dem Pfalzgrafen, als ſei⸗ 

on Lehenherrn, und diefer dem Kloſter abtrat, Die 
ändere halbe Fahrt hingegen muſte er feines Bru⸗ 
Ders Wittib und Kindern überlaffen. Wegen der - 
andern Fahrt ſollte Hermann von Waltorf für den 
im. Walde Hegnehe verurfachten Schaden 20 Mark 
erlegen. Diefe wurden ihm aber nachgelaffen und _ 
fein Beholzungsrecht mit 12 Marf dergeflalt abgeo 
Iöfet, daß er mit Srau und Kindern folcheg gedache 
tem Konrad von Kirchheim und deffen Bruders Er⸗ 
ben, von welchen er eg zu Afterleden trug, auffün« 
Digte, und diefe ed mit gefamter Hand dem Pfälzs 
grafen ald Brund- und Eigentumsherrn überant« 
worteten, welcher es fodann dem Klofter zugeeignet 
bat a). Auf gleiches Recht machte Die Wittib Mara 
kolfs von Kirchheim Anfpruch, wurde aber Durch ein 
nen Schiedfpruch Des. Bifchofd Heinrich von Worms 
im $. 1224 damit abgewiefen 5), jedoch bald hers 
nad dieſe Sache von dem ordentlichen Gerichte zu 
Heidelberg Dergeftalt beigeleget, dag gedachter Wit⸗ 
tib, Hedwig von Kirchheim, auf eigene Des Kloſters 
Bersänftigung wochentlich einmal, und zwar jeden 
Samſtag eine Fahrt Holz aus dieſem Walde zu ihrer 
lebenslaͤnglichen Nothdurft geflattet wurde +). Die 
geiftlide Guͤterverwaltung ift mithin jezo Namens 
des Klofterd Schönau im Beflze Diefed Waldes, in 
welchem aber Die Gemeinde Kirchheim mit Dem Vieh⸗ 

trieb berechtiget iſt. 





a) Gudenus l. c. p. 112. 

4) 1bid. p. 136, woſelbſt der Biſchof dieſen Wald in fein Ges 
biet Abi . 

e) Ibid. p. 245. Nach den Zeugen heißt ed: Coram quibus 
in Kirchheim ipfum negetium efl radetum. . 
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Naͤchſt dieſem Walde und im eigentlichen me . 
fange der Kirchheimer Gemarfung Südwelmärtd : 
vom. Dorfe liegt Bruchhaufen, ein betraͤchtliches 
Hofgut, welches Der Kurfürftlichen Hofkammer ges 
bört, und von Diefer in einen Temporalbeftand vers 
geben if. Es war vor Alters ein beſonders Dörfs 
chen, und hatte einen adelichen Beflzer, der fich Das 
son fehried Namend Wolfram. Diefer uͤbergaͤd mit 
Einwilligung feiner beiden Brüder viculum Bruch- 
hufen zwifchen Leimheim und Lochheim gelegen, (1 
Ein der Urkunde Heikty gegen undere Guͤter Ju Her⸗ 
mensheim, Rifolvesheim, Sidenheim und Nuzlo⸗ 
ben der Abtei Schönau im J. 1152 a). Das Klos 
fler hielt dafelbft einen Meierhof, und erfaufte auch 
Den Zehnten von Konrad von Kirchheim mit Bewilli⸗ 
gung feiner Ehegattin und Rinder, Mebft Dem Zehn⸗ 
ten zu Bliggerdforft um 100 Pfund Hader im J. 
1242. Endlich geftattete auch Gerhard von Ho= 
henhart mit Bewilligung feiner Ehegattin Agnes im 
X. 1267 einen Weg Durch ihre hinter des Kloſters 
Scheuer zu Bruchhauſen gelegene Aeder zu machen, 
um defto bequemer in ihren Weingarten Unradeshel⸗ 
den fommen zu koͤnnen e). Es blieb alfo Diefer Hof 
bei dem Klofter Schönau bis in Das fechdzehnte Jahr» 
hundert, wo nach eingezogenen Klöftern foldyer anfäng» 
lich zu einem Geſtuͤtte, und Dann zu einer beſondern 
Kellerei der Kurfürftlichen Hoffammer einverleidt 
worden, auch biß jezt dabei geblieben ift. Noch wuͤrk⸗ 
lic) gleicht Diefer Hof einem mittelmäfigen Dorfes 
Denn es wohnen Darauf 30 Familien, Die 197 Seelen 
ausmachen, Es befinden fih in dem mit einer 
Mauer gefchlofienen Umfange des Hofes 23 Bauern . 
und Hirtenbäufer. Die befondere Gemarkung entz 
hält gı9g Morgen Meder, 228 Morgen Wiefen, 9 





) Cod, dipl, Schongug. p- I4+ 
e) In: Pag. 253. a 
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. Morgen Bärten, 61 Morgen Weide und 21 Morgen 


Wald. Südmärtg fliefet die Leimbache und Nord. 
waͤrts der Landgraben vorbei. Jene treibt die zwie 
hen Sandhaufen und dem Hofe gelegene Rameral- 
mühle. Die Katbolifchen und Lutherifchen dieſes 
Hofes pfarren nach Leimen, die Reformirten aber 
nach Rorbach. In diefem Hofe iſt auch Das Kurs 
fuͤrſtliche Jaͤgerhaus, Das von Hofjägern bewohnet 
wird, und worinn Die berrfchaftliche Jaͤgerhunde be⸗ 
findlich find. J 

Hinter dem Hofe Bruchhauſen am Wald He— 
geniche hat ehedeſſen ein ander oͤrfchen oder Hof, 
Namens Alſteten oder Alſta anden, deſſen im 
einer Urkunde vom J. 1214 gedacht wird. Es trug 
naͤmlich Gerhard von Schauenburg in dieſer Gegend 
einige Guͤter vom Domſtifte Speier zu Lehen, und 





von dieſem Lupfried von Helmbotisheim (vermuth⸗ 


lich Helmsheim) zu Afteriehen, Der ed wieder an 
Kraft von Owilinsheim in ſolcher Eigenſchaft ver⸗ 
liehen hatte. Dieſer lezte verkaufte es für 103 Mark 


Silbers dem Kloſter Schoͤnau, weil ſie mit deſſen 


Guͤtern in dem Bezirke von Lochheim und Altſteten 
vermiſcht lagen, wozu auch der Biſchoſ Konrad von 
Speier feine Einwilligung gab f). Den Zehnten zu 
Alſtet bezogen Die Gebrüder Konrad und Hermann 
Sühfelin, Bürger zu Heidelberg; von Diefen Faufte, 


ſolchen das Kloſter ebenfold im J. 1246 und fam 


alfo in den vollen Befiz g). | 

P Deögleichen, en obgebarhten Hegenich 
noch ein anderes Dorf Namens Sochheim , Deffen 
oben bereits Erwähnung gefcheben. Daran trug Graf 
Boppo von Lauffen zwei Theile nebft einem Hofgu⸗ 
te vom Kaifer zu Lehen, fo erfamlih dem Klofler 


Schoͤnau im J. 1196 mit Bewilligung K. Heinrihs 


VI um 400 Darf verfaufte. Der Kaiſer ſchenkte 





f) Vid. oftgedachten Cod. diplomat. Schenaug- p· — 
Eben daſelbſt p · 202, ee 
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Dem Abt dazu 100 Mark. Der Biſchof Lupold vom 
Worms und fein Bruder Friedrich von Echönfelt 
thaten auch Verzicht auf daß angefprochene Eigene 
tumsrecht, und begaben fi) der Wogtei darüber. 


‚ Endlich verfaufte obgedachter Graf Boppo dem Klo⸗ 


fer mit Bewilligung des Kaiferd auch die übrige 
Hälfte um 225 Mar, und der Bifchof Lupold fein 


‚Dafelbft gehabted Erbgut um ; Mark, womit alfo 
v 


das Klofter Schönau in den völligen Beſiz von Loch⸗ 
beim fam. In Diefem Dorfe war damals auch eine‘ 


dere Pfarrkirche, wovon der Bifchof gedachten 
Klofter das —*5 — 





t ebenfalls abtrat, und im 
J. 12 gar die Erlaubniß gab, dieſe Kirche ab⸗ 
zubrechen, und an derſelben Stefle ein Höfhaus oder 
was anders dahin zu ſtellen. Das Kloſter gerieth 
wegen der Graͤnze Diefer Kochheimer Gemarkung mit 
den Inmwohnern zu Waltdorf in Zwiſtigkeit, welche 
vom Pfalzgrafen Diten Dem Erlauchten aus landes⸗ 
berrlicher Macht im $. 1228 beigelegt worden if A). 
Dermalen ift ſowohl von jenem Altfteten ald dieſem 
Lochheim nichtd mehr als der Namen einiger Feldge⸗ 
wannen übrig, jedoch ſollen ſich in der fogenannten 
Feilheck weſtwaͤrts hinter Bruchhauſen noch andere 
Spuren vorfinden. 

Endlich gehört auch zur Kirchheimer Gemar⸗ 
fung der Pleifartsforfter Hof, der nur eine viertel 
Stunde vom Dorfe nordwärtg lieat, und der geiſt⸗ 
lichen Verwaltung zuftändigift. Urfprünglich gehörte 
Diefer Hof dem St. Martinsflifte zu Worms, und 
Das Stift Neubaufen hatte. Dabei auch ein Gut. 
Beide verliehen guf Verlangen des Biſchofs Buggo. 
von Worms jene Befizungen dem Klofter Schönau 
um die Mitte des zwölften Jahrhunderts erblich, 

| wovon 








4) Davon finden ſich die Urkunden im gedachten Codex 
diplom. Schonaug. pag» 39 , 41, 44» 47, 55» 75. 39a \ 
\ 259 et,202. x Zu 
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wovon dent Mariimöftifte jährlich 15 fl. und dem Stif- 
te Neuhauſen 2 fl. zum Pfacht entrichtet werden 
mufen. Am Zehnten Dafelbfi hatte. Dudo von Weibs 


ſtatt een Theil, welchen er im. J. 1208 gegen . 


einen jährlihen Zus von 17 Halliſchen Pfenningen’ 
verfaufte 5). . Dermalen befinden fi) auf Diefem Ho⸗ 
fe 9 Familien, und in allem 48 Seelen: 6 Hofhaͤu⸗ 
fer mit Scheuern und Stallung. Die Dazu gehörige 
Gemarkung aber enthält 505 Morgen Aeder und 45 
Morgen Wielen. 

Vom Dörfe Kirchheim bleibt annoch folgendes 
zu berühren. Den Kirchenzuftand daſelbſt belangend, 
baben weder die Katbolifchen noch Lutherifchen das 
ſelbſt eine Kirche, fondern find beiderfeitd nach Lei⸗ 
men eingepfarrt. Die Reformirten hingegen befizen 
Die alte Pfarrfirche zum H. Peter, welche ihnen in 
ber Kirchentheilung zugefallen, und jezo ein Filial 
der. Pfarrei Rorbach if. Vor Luthers Zeiten gehörs 


. te.folche mit dem Kirchenfaz dem Stifte Neuhaufen, 


welchem Bifhof Simon, ein gebohrner von Schos 
ned, im Jahr 1286 ale Damit verbundenen Ger 
fälle einverleibte. Rorbach war damals ein Filial 
Davon %). \ u 
Zwifchen Dem Dorfe und Sandhaufen findet fich 
ein. altes Semäuer, welches noch wirflih St Wolfe 
gangsfapelle genannt wird. Es fol im vorigen 
Sabrhunderte auf dieſer Stefle ein herrſchaftlicher Heu⸗ 


behaͤlter ‚errichtet gewefen fenn. Den großen Frucht⸗ 


zehnten beziehet Die geiftlihe Verwaltung Namens 
des Klofterd Schönau, dann dag Stift Neubaufen 
und der Freiherr von Benningenz. an dem kleinen 
aber gedachte Verwaltung zwei, und der Reformirs 
te Pfarrer ein Drittel. Auch geniefet diefer leztere 
mit dem Reformirten Schulmeifter. in einigen Ge⸗ 





3) Eben bafelbft p. 7, 74, 119 et 197. 


 -k) Schannar Hiſt. Epilc. Worm. p- 34. - 
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wannen fämtlichen, der Schufmeifter aber den ſoge⸗ 
‚nannten Glocken- oder Meßnerszehnten allein. Ar 
Treigütern befizet Die geiftliche Verwaltung wegen 
Des Klofterd Schönau niehrere zeitlich verliehene Fel⸗ 
der, Ddesgleichen wegen der Pfarrei die heiligen 
Aecker, und ein anderes Bütlein wegen des Stifts 
zum heiligen Geiſt. Sedann befindet fih daſelbſt 
ein Pfarrgut, die Seelengewann genannt, das Ven⸗ 
ningiſche, Das Sickingiſche und Das Neukirchiſche 
godeliche gut. 
Das Gericht iſt mit einem Schultheiſen, vier 
Schoͤffen und einem Gerichtſchreiber beſtellet, und 
fuͤhret im Siegel eine Kirche mit zween Thuͤrmen. 


3) Leimen. Liegt gerade ſuͤdwaͤrts oberhalb 
Heidelberg, 2 Stunde Davon. Es iſt ein mit Mauern | 
und Gräben umgebener Marftfleden, der gegen Diten 
eine halbe Stunde weit im Gebirge den Lingenthaler 
‚Hofs mehr ſuͤdwaͤrts Gauangeloch; gerade oiwärtd | 
Die beiden Ochs- und Maißbacher Höfe, fämtlich in 
Dem Waldgebirges gegen Süden Nußloch; etwas 
weltwärts St. Jlgen und Das Faſanenhaus; ges 
gen Welten Sandhaufen und den Bruchhäufer Hof; 
gegen Weſtnorden Kirchheim, und ganz Norden Ror⸗ 
bach zu Nachbaren hat. 

Diefer Ort fommt in den alten Urkunden ver⸗ 
- Schiedentlich vor. Im J. 701 wird er Leimheim d, 
im J. 824 Aeinbeim m), und zwei Jahre Darnah 
. Keheim») genennet. Nach jener erftien Urkunde mwure 

-De Das Klofter Lorfch don einem Namens Machelm 
mit allen feinen Beſizungen Dahier, an Aeckern, 
Wiefen, Weingärten, Wald, Häufern und Gebaͤu⸗ 
den begabt. Diefed mögen wohl diejenigen Gefälle 
und Guͤter ſeyn, welche die Kurfürftliche Hoffapımer 


——— ——— ——— — — ———— nn 


AH Cod. Tradit. Laureſh. Vol, I, Nun. 666. 
=) Ibid. Vol. II, Num. 1361. 
7 Ibid. Yol.I, Num. 799. 








— Heidelberg. 163 


nimmebr alda beſizet. Wahrſcheinlich war biefer 
Drt, wie” viele andere, bernach zu Lehen gegeben. 
Aulein im J. 1262 Übergabe ed Otto Probft zu St. 
Buido in Speier und Dtto von Bruchfal an Pfalz⸗ 


grafen Ludwig, um ed von diefem wieder zu empfane 


gen. Es irret alfo Münfter und andere, Die ihm fol 
gen, wenn fie behaupten 0), Daß, diefer Ort im J. 
3351 von Philippe von Bolanden an Kusf. Rudolph 
11 von der Pfalz verfaufet worden fey, indem Diefes 
Bolandifhe Geſchlecht, Defien- eben befagter Dtto - 
von Bruchfal gewefen, ‚folchen von der Pfalzgrafz - 
ſchoft getragen, und allenfalls dieſen Verband nur 
wieder abgetragen haben mag. Denn in der unten 
angeführten Urkunde des Pfalzgrafen Rudolphs I 


. and feines. Bruders Ludwig vom J. 1303 iſt aus⸗ 


Brücllich "enthalten, Daß Damals Otto von Bruchfal 
aus dem Haufe Bolanden 2 Thelle des Zehnten ꝛc. 
au Leimen als ein Pfälzifches Lehen, nebft dem Pfarr⸗ 
faze befeffen habe. Wann eigentlich diefer Ort mil 
Mauren und Gräben umgeben morden, iſt undes 
Fannt, ed muß aber Doch fchon im 14ten Jahrhun 
Derte gefcheben ſeyn, weil Kurf. Ludwig III folchen 
in feinem Teftamente vom Jahr 1427 einen Sieden 


nennt 9). Dazu mag dDie.bequeme. tage des anſto⸗ 


fenden Gebirges, wovon der Drt meiftentheild bes 
ſchuͤzet iſt, in damaligen Sehdezeiten vieles beigen 
tragen hbabens menigftend geben Die noch ſichtbaren 
Thuͤrme genugfamen Beweis, Daß folcher vor da⸗ 
maligen feindlichen Anfällen müffe verwahrt gewefen 
feyn. Nach dem im J. 1774 eingefommenen Ver» 
zeichniſſe beftand die Bevölkerung in 237 Familien 





») Weünfter in feiner Coſmographie Buch V 299 und 
nach feibigem Tolner hift. Palat. p. 85, und in add. p.45 et 
75, wo er jeaee aus den adis tompromifh nachfhreibt, 
und an ftatt Leimheim, Limbrod feet. A 

p In Kremers Geſchichte des Kurfuͤrſten Sriedrichs I. 
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oder 978 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 2 
Pfarr- und 3 Schulmohnungen, fodann in 147 burs 
gerlichen oder gemeinen Häufern, und Mühlen. Die 
ganze Gemarkung aber enthält 466 Morgen Aecker, 
316 Morgen Wingert, 237 Morgen Wiefen, 18 
Morgen Gärten, 191 Morgen Weide, und 744 More 


gen Wald, 


Indem Gebirge auf der äftlichen Geite ent⸗ 
fpringt die Reesbach, Die mit einigen Brunnäuellen 
vermehrt, oberhalb des Fleckens Drei Mühlen und 
eine im Sieden felbft treibt. Sie fällt in den durch 
Die Gemarkung angelegten Landgraben, mit welchem 
fie fih in die Leimbach ergiefet. Nächft der Quelle 
am fogenannten Goſenberg befindet fih eine zur Bes 
auemlichfeit des Jagens für des Herrn Herzogen zu 


Zweibruͤcken Durchlaudt im %.1770 aus Mitteln Der 


Gemeinde neu aufgeführte fleinerne Brud , die 
Karl-Augufts Bruck genannt, mit einer Yateinifchen 
und Deutfchen Auffchrift, 

Unten am Sieden vorbei ziebet Die aus Schwa⸗ 
ben fommende Land- und Gelaitfiraße, und in dem 
Drte ift eine Zollftatt. Fuͤr Das Zentgericht ift zu 
Verwahrung der Miffethäter ein ſtarker Thurm zum 
Sefängniß eingerichtet, Der Gerichtsplaz aber befin⸗ 
det fich bei Kirchheim. | 

DiesRatholifihen haben im %. 1725 auf dem 
von Kurpfälzifcher Hoffammer Dazu erhaltenen vor» | 
maligen Kelterplaz ein eigenes Kirchlein aus Allmos | 


ſen und milden Beiträgen erbauet, worauf jezo ein 


eigener Pfarrer Franciskanerordens beftchet ift, und 
wohin die umliegenden Drte, namentlih St. Gil⸗ 
sen, Sandhaufen, Kirchheim und Rorbach, die 
Bruchhaͤuſer, Pleifhartsforfter- und Bierhelder Hör, 
fe als Sitialiften gehören. : Das Kirchlein ift dem ' 
H. Mauritius gemweihet, und der Pfarrer fichet un. 
ter dem Dechant des Heidelberger Landkapitelg, '. 
mithin unter dem Bißtum Worms. Den Reformir | 
ten hingegen ift Die alte Pfars- und Mutterfirche | 
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ad S. Mauritium in der Theilung zugeeignet worden. 
Diefer wird ſchon im J. 1303 gedacht ). ’ Derma- 
len ift dazu ein eigener Prediger angeftellt, der un 
ter Dem Infpeftor Der Klaffe Wißloch flehet, und die . 
Drte Sandhaufen und St. Gilgen nebft dem Bruch⸗ 
hauſer Hofe mit zu bedienen hat. 

Die Lutheriſchen haben auch eine eigene Rirde 

aus gefammelten Almofen gebauet, und folche mit 
einem Prediger beftelet, in welche obgenannte naͤchſt⸗ 
‚gelegene Drte famt Nußloch gepfarret find. 
. Den grofen Zehnten beziehet jezt Die Kurpfaͤl⸗ 
zifche Hoftammer allein. Im J. 1303 hatte Otto 
von Bruchfal Davon zwei Drittel ald ein Pfälzifches 
Lehen, und folche mit Bewilligung der Pfalzgräflis 
chen Gebrüder Rudolph I und Ludwig ſamt dem Kir: 
chenfaz dem Andreagftift zu Worms übertragen r). 
Nach dem alten Zinsbuche aber vom J. 1369 beißt 
ed: ‚, Der Winzehnden Durch Die Marf zu Leym⸗ 
y beim der ift zwei teil meined Herrn, der drite 
„teil der Seren zu St. Andre zu Wormbs.“ Es 
muͤſſen alſo jene zwei Drittel ſchon damals zuruͤck ge⸗ 
fallen, und hernach auch das uͤbrige Drittel dazu er⸗ 
worben worden ſeyn. 

Freiguͤter in hieſiger Gemarkung beſizen Die Kur⸗ 
fuͤrſtlichd Hofkammer, der Deutſche Orden, dag 
Stift Neuburg, die geiſtliche Adminiſtration, wel⸗ 
cher der Moͤnch und der Sinsheimer Hotggehoͤret; 
ferner dad St. Andreasftift zu Worms. 

Das Gericht dahier iſt mit einem Schultheife, 
Anwalt und ſechs Gerichtfchöffen, auch einem Ges 
sichtfchreiber beftelt. Es führet in feinem Siegel: 
einen ing Quadrat getheilten Herzfchild, in deſſen 
erſten und vierten Feld Die Baierifchen Weden And, 
im zweiten und Dritten ein Tannzapf. 





) Schannat Hift. Ep. Worm. p. 38. 
BL Eben daſelbſt pag. 37. 


t3 


4 BE 


166 . Oberamt 


4) Sandhauſen. Ein betraͤchtliches Dorfe, 
zwo Stunde von Der Stadt Heidelberg ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts. Seine Nachbaren find gegen Oſten Leimen 
und St. Gilgen; gegen Süden Waltdorfs gegen 
Welten Ofterdheims gegen Norden der Bruchhäufer 
"Hof und Kirchheim. 

Sandhaufen wird weder in den Lorfcher, noch 
in den gedrudten Schönauer Klofterurfunden na⸗ 
mentlich gedacht. Es iſt zu vermutben. Daß Diefe 
beiden Ktöfter in Diefer fandigen Gegend Erwerbun⸗ 
gen zu machen eine Luft gehabt. Jedoch mag Diem 
fer Strich Landes damals auch zus Kirchheimenr 
Marke gehörig und allenfalls einige Käufer auf Die- 
fer. Stelle ſchon beftanden haben, die Guͤter ſelbſt 
‘aber an mehrere Edelleute nach nnd nach zu Lehen 
gegeben worden feyn. Ss ift nämfich gewiß, dag 
. nächft dem Dorfe vor Zeiten eine Burg geftanden, 

und der Play davon am Heckel noch heutiges Tage 
der Burgftedel heife. Diefe beſas das uralte Ge⸗ 
fchleht von Bolanden, wovon ein Aſt in dem Kraichz 
gau blühete, und Den Beinamen von Bruchfal führs 
te. Dtto von Bruchfat war Inhaber der Dörfer Lei⸗ 
men und Sandhauſen; es feheinet aber Daß er nach 
damaliger Gewohnheit auch feine Gemeinere gehabt, 
Denn im J. 1262 äbergaben Otto Prob zu St, 
Guido, und Otto von Bruchfaf Diefe beiden Dörfee 
Dem Plfzgrafen Ludwig alfo, dag Otto von Bruch⸗ 
fal folche von ihm zu Lehen empfangen, oder im Sala 
le er ohne Leibeserben abgienge, gedachter Probft 
folhe als ein Leibgeding geniefen fole. Da num 
mehrere Gefchichtfchreiber behaupten s), Daß Sand⸗ 
haufen, wie Yeimen, von Philipp Heren zu Bolan- 
den an die Pfalz gefomnien,-forfeheinet ed, daß der 
lezte Befizer Philipp von Bolanden geweſen ſey. 
Das Jahr, worinn es eigentlich geſchehen, bleibt 





⸗ muͤn ers Coſmographie 5 Bu Num. nd Tolnös 
ur Pal p. 5. g vl Ruh Tum.299 u uine 
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wingewiß, indem die Jahre-ı2G62 und 1357, ja von 
Eberhard von Auerbach gar 1443 angegeben wer⸗ 
Den 2). Denn als im J. 1278 die Bürger der Stadt 
Speier mit Dito von Bruchfal in eine Fehde geries 
then, und erftere diefem. bei Dem Dorfe Sandhau⸗ 
Ten vielen Schaden zufügeten, vergliche fich Diefer 
Otto, welcher befanntlich .ein Herr von Bolanden 
sewefen, mit Den Speierer Bürgern, welche ihm 
für Brand und Plünderungen ſechszig Pfund Haͤller, 
um Die befchädigte davon zu befriedigen., zahlen‘ 
mußten 6). Daraus folget alfo, Daß Damalg Die 


- von DBolanden ihre Güter noch felbft Gefeffen, und 


wo. 


erft im J. 13512 an Pfalzgrafen Rudolph 11 verfauft. 
baben, dieferamch Diejenigen ſeyn mögen, welche zum 


heile Die Kurfürftliche Hofkammer noch befizet, zum 


Theile aber ald Lehen begeben find. 


‚ Die Öemarkung enthält 887 Morgen Aeder „ 
53 Morgen Wiefen, 5 Morgen Weide und 433 More 
gen Wald. oo | 

Unterhalb des Dorfes lauft Die Leimbach oder, 
wie fie vor Alters hieg, Die Schwarzaha vorbei, 
kommt von St. Bilgen und fliet nach Bruchhaufen. 
Weber diefer Bache oftwärtd vom Dorfe befindet fich 
Das herrfchaftliche Fafanenhaug, welches fammt. dem 
‚Dazu gezogenen zu Gt. Gilger Gemark - gehörigen 


—Feld und übrigen Gebäuden mit einer Mauer um⸗ 


fangen if. Gleich dabei ſuͤdwaͤrts liegt Das mit 
einer Bande eingefaßte Wäldlein, worin wilde Faſa⸗ 
uen gezogen werden, und welches der Gemeinde 
Sandhauſen gehöret. . 

Diie Katholiſchen haben im J. 17766 eine eigene 
Kirche zum H. Bartholomäus aus gefammelten All 


moſen erbauet, die aber nur ein $ilial der Pfarrei 


Leimen if, worin fein ordentlicher Gottesdienſt ge- 











— — 
1) Chlingensperg Proc. Aurel. p- 91, 126 et 137. 
=) Lehmann Speierifche Chronik Lib. V. cap. 1a, 
Pag. 565. J 
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balten wird. Den Meformirten it die alte. Pfarr“. 
liche zum H. PART ugewent worden, welche nach 
dem Zeugniſſe der Bifhöfliden Vifitation vom %; 
2496 ehmals Die Kurfürfliche Hoffapläne zu Hei⸗ 
Deiberg verfehen haben x). Dermalen. ift es auch 
nur ein Filial Der Reformirten Dfarrei Leimen, wos 
hin auch Die Lutherifchen eingepfarrt find. Den gros 
“fen Zehnten beziehet Die geiftliche Verwaltung, Den 
kleinen Aber, nebſt dem Heuzehnten, der Reformir⸗ 
te Prediger. uk FE tn re, 0. 
—£reigüter beflien Die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer; Die geiftliche Verwaltungs Der Deutiche Drdenz 
die Grafen von Wieſer; die Freiherren von Sickin⸗ 
gen ; Die Freiherren von der Tbann; die Neformirte 
Dfarrei und DaB Eppelheimer Hofpitat. 
Das Dorfgericht it mit. einem Schultheifen, 4 
Schoͤffen uud einem erichtfchreiber beftedet, und 
. führet im Siegel ein Der Fänge nach getheilted Kerze 
child; im erften Felde find Die Baierifchen Rauten, 
m andern aber Drei Bäume, 


5) St. Gilgen auch St. Ilgen, ein Dorf und 
zwar eined Der geringften in Diefer Zent nächft Sands 
haufen, zwo Stunde von Heidelberg ſuͤdweſtwaͤrts 
gelegen. - Seine Nachbaren find gegen Öften Leimen 
und Nußlohz gegen Süden Waltdorfs gegen We 
ſten Hodenheims; gegen Norden Sandhaufen und 
Kirchheim. | " | 

Der heutige Namen Des Orts koͤmmt von einer 
Berdorbenen Ausfprache ber. Denn er beift eigent⸗ 
lich St. Megidi. Der Umfang feiner Gemarkung, 
wie auch Die Vogtei hat anfänglich zu Den Stiftungds 
gütern der Domkirche zu Speier gehöret, von welcher 
e8 an dag Klofter zu Sinsheim, zum Theil aber als 
Schen an adeliche Gefchlechter gedieben if. Zwei 
Drittel der Vogtei gehörten jenem Klofter, dag AR» 
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Bere aber zu dem Schloß Rothenberg im Kraichgau, 


welched Graf Boppo von Fauffen vom Herzoge Ber 
+ thold von Zäringen zu Lehen getragen, und von wels 


chem wieder ein Theil an das Klofter Schönku ge. 
fommen. Das. Klofter Sinßheim hatte Dafelbft eine 
Probſtei errichtet, um die Güter und Gefälle deſto 


- bequemer verwalten laffen zu fönnen. Die dabei. er- 


baute Kirche war dem H. Aegidius geweihet, und 
Davon hat der Ort felbfi den Namen erhalten. In 
einer Urkunde, die Pfalzgraf Heinrich dem Klofter 
Schönau. im J. 1196 erıheilt, erfcheinet. Rudolfus 
notarius monachus S. Egidii, Der vielleicht zu jener 
Probftei nebört bat y). St. Gilgen blieb fo lang 
bei dem Klofter Sinßheim, bis im J. 1474 Kurf. 
Friedrich Der Siegreiche deſſelben Guͤter und Serecht- 
fanie an fi) taufte 2). Die Dichte von Opeier 

daten indeſſen das Schloß Rothenberg mit feiner 
Bugehör an das Domfiffgedrasst‘, Tofalich audyein 


. Drittel der Vogtei zu St. Ylgen befeffen. Bifchof 


Johann aber mufte in einem mit gedachtem Pfalz» 
erafen den gten. Auguft 1462 gefchlojfenen Srieden 


. unter andern auch Diefed Drittel dem leztern uͤber⸗ 
laſſca a)", weicher Diefe Güter und Gefälle zum Un⸗ 


terbaft Des von ihm im %. 1476 geftifteten Domini— 
fanerfiofterd zu Heidelberg widmete, fid aber Die 
landesherrliche Botmäfigkeit und Berichtöbarkeit nebſt 
Der Frohn und andern Dienften Der Unterthanen, 
fodann den St. Aegidiwald mit alen Davon abfallen» 
lenden Jagd "mw" Förffnuzumgen für ſich und feine 
‚Erben vorbehiett 5." en | 
Bei der unter Kurf, Sriedrich III erfolgten Ver⸗ 
treibung aller Katholifchen Geiflichen, wurde in je⸗ 








) Cod. diplom. Schonaug. p. 33 et 50. 

x) Bremers Geſchichte Kurfürft Sriedrich I. 2.649. 

R Eben dafelbft p. 319. 

6) Der Stiftungesbrief dat. Heidelbergae in Vigilia B. Ia- 
cobi Apoftoli 1476 ftehet in Toineri hiftor, Pal. Addit. 
Cod, diplom. pP» 315. 
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nes Dominikanerkloſter das Hoſpital verlegt, mithin 
auch dieſem die Gefaͤlle und Guͤter zu St. Gilgen 
angewieſen. So wie nun das Religionsweſen in 
der Pfalz einer ſtaͤten Abaͤnderung unterworfen ge⸗ 
weſen, alſo erlitte auch das ehemalige Dominikaner⸗ 


kloſter und jene Dazu geitifteten Einkuͤnfte ein abwech⸗ 


ſelndes Schidfal. Endii den die Güter 
und Gefaͤlle der ‚Kurfhfgen Rechenfammer ein» 
verleibt ⸗7e — 

— Um das J. 1700 räumte aurfuͤrſt Johann Wil⸗ 
helm die verſtoͤrte Kloͤſter den vormaligen Ordens⸗ 
geiſtlichen wieder ein; und Da. Durch Die bald her⸗ 
nach erfolgte Neligiongerflärung Die Dominikaner⸗ 
‚tische zu Heidelberg den Katholifchen zufiel, vers 
ordnete mweiland Kurf. Karl Philipp unterm 13ten 
März 1720, Daf nad) der en Stiftung alle 





Bugehärung: m Domintfanerklofer.in Heidelberg 
wieder ‚erftattgt mexbe erden folten. Bon weicher Seit an 
auch dieſes fich in Derfelben Beſiz und Genuß be 
findet, wiewohl eg die Damit verknuͤpfte Obliegenhei⸗ 
ten nicht erfuͤllet. 

Auf Der oͤſtlichen Seite Des Dorfes flieft Dig von 
Wißloch herfommende Leimbach, und fezet ihren 
Lauf nach Sandh. und Bruchhäufer Hoffort. Weder 


. Durch den Drt, noch defien Gemarkung ziehet eine 


Landftraße. 


x 


Das merfwürdigfte in dieſem Dorfe ift die noch 


vorhandene alte, aber fehr verfallene Kirche Des 9. 
Aegidi, Die aber noch zur Zeit nur ein Filial der Ka 
tholifchen Pfarrei Leimen iff. Eben fo find Die Re 
formirten und Lutheriſchen dahin eingepfarrt. 
edachtes Dominifanerflofter geniefet nebft ans 
Dern Butern und Sefälen, auch den Zehnten in 
Der ganzen Gemarkung, auffer von dem in 20 Mors 
sen Landes befiehenden Wallader, wovon die Kurs 


fürftliche Hoffammer den große, und der Katholie 


She Pfarrer zu Leimen den Fleinen Zehnten beziehet, 


—* 
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Vormals bezog das St. Andreasſtift zu Worms 
am ganzen Zehnten zwei, und der Pfarrer zu Leim⸗ 
heim ein Drittel. Auf dem ſogenannten Gilgenacker 
hatte folchen jenes Stift allein, wie nicht nur Durch 
eine im J. 1384 errichtete Rachtung entfhieden, 


fondern auch mitteld eines Vertrages vom J. 1386. 


ausgemacht worden ift, Daß der Pfarrer zu Leim» 


heim Die armen Leute zu St. Gilgen mit Beichthö⸗ 


ren und andere Pfatrrechte verfeben follte. 
Freie Güter befizen Die von der Thann, Die von 


Bettendorf, Die von Sidingen, die von Neufirche, - 


"Die Ulnerifche Erben , fodann Die geiſtliche Admini« 
firation und das Ronnenkloſier uͤber dem Haſenpfuhl 


zu Speier. Ferner hat die ns Regierungd« | 


Fanzlei dahier Fin gu 
naiint Werben." Endlich befizet elaet Die Rürfürklide 3 


Eamnier Den Sandbudel von 73 Mörgen und” die- 


a mal a 2, 


Drobfter Wäldiviefe bei 200 Morgen. Auf einem 
Theile dieſer großen Wieſe ſtehet das bei dem Dorfe 
Sanddaufen bemerkte Kur fuͤrſtliche Safanenhaug, 


“ und nach der Schazungstabelle vom J. 1742 foll Dies 
fe Wiefe an 700 Morgen Landes enthalten. Alles 
Vermuthen nach ift e8 vorhin der St. Aegidiwald ge» 
wefen, den Kurf. Sriedrich ih und dem Kurhauſe, 
wie obgedacht, vorbebalten bat. 

Das Gericht ift mit einem Schultheiſen und ei⸗ 
nigen Schoͤffen beſtellet, und fuͤhret im Siegel einen 
quergetheilten Herzſchild, in deſſen obern Felde eine 
Lilie, im untern Drei Rettige ſind. 


6) Nußloch Ein Markflecken oberhalb Hei⸗ 


delberg, 2 und eine viertel Stunde ſuͤdwaͤrts davon. 
Dieſer hat zu Nachbaren gegen Oſten den Maißba⸗ 
cher Hof, Schadhauſen und Bayerthal; gegen Suͤ⸗ 
den die Stadt Wißloch und dabei liegendes Alt⸗ 
Wißloch; gegen Weſten Waltdorf und St. Bilgenz 
gegen Nerden Leimen und den Lingenthaler Hof. 
Der Namen Nußloch kommt in den Lorſcher Urkun⸗ 
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den verfihjebenttich vor, und wird fhon im gteas 

Jahrhunderte YZuzlobon, Nuzlohun, Nusloha und 
Nuzloh genennet 4). Es wird auch mit lezterem 
Namen ſo gar in Das Kraichgau, wiewohl ganz ir⸗ 
rig, verſezet. Mach Muͤnſters und Tolners Mei⸗ 
nungen e) hätte dieſer Ort anfänglich den Grafen des 
Kraichgaues zugehoͤrt, von Denen ed an Die vom 
kichtenau gefommen, bernah durch SHeinrih von 
Lichtenau an Pfalzgr. Ludwig I! im J. 1256 ber: 
kauft worden. Mach einer gewiffen Archivalnachricht 
but Heinrich von Lichtenau für ih, feinen Bruder 
und Kinder dem Pfalzgrafen Ludwig die Sauthei und 


andere Zugehör zu Nußloh , Mufebah und Sröns 


brunn mit Vorbehalt dreier Höre und 3 Perfonen, 
Die ihm gefreiet blieben, verfauffet, und dieſes ge⸗ 
ſchahe erit im J. 1289, fcheinet alfo nur von einigen 
Lehen oder nuznießlichen Befällen zu verfichen zu 
feyn. Denn wo Beringer und Heinrich von Lichten- 
owe im J. 1228 und folgende als Vögte des Orts 
Waltdorf und ald Pfätzifche Dienfimanne erfcheis 
nen f), fo fönnen fie nicht wohl eine Gerichtsbar⸗ 
teit, die von der Rheinifchen Pfalz unabhängig ges 
weien, befeifen haben. Inzwiſchen mögen verſchie⸗ 
Dene Geſchlechter Damals noch von den Bifchörfen 
von Speier in Nußloch einige Renten und Gerecht⸗ 
fame zn Lehen getragen haben, weil Albert von 
Wilre mit Genehmigung feiner Verwandten den Pfarr» 


ſaz zu Nußloch im J. 1296 den Stifte Neuhaufen * 


mit Bewilligung des Bifhofd Sibodo Yon Speier 
. übertragen, und Dabei auch Johann von Hohenart 
einiges Zehentrecht erhalten hat g). Da übrigens 


Nußloch in der Teilung unter des Kaiſers Ruprechts 





d) Codex Tradit. Lauresh. Num. 715, 789, 2257 et 2325. 
e) Munfßeri Colmogr. Lib. V. Num.299. Teiner hift. Pal. 
cap. Il, p. 12. 
Gudenus Sylloge diplom. p. I6I et 172. 
Scehannat Hilt. Episc. Worm. p. 44. 
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— Soͤhnen, keinem ausdruͤcklich zugeeignet worden, 
ſoo entſtund zwiſchen Kurfuͤrſt Ludwig LIL und feinem 
Bruder Otto von Mosbach die Frage, wem von bei⸗ 
den die Einkuͤnfte dieſes Orts zuitändig feyen? Der 
Erzbiſchof zu Mainz wurde dieſer Zwiſtigkeit halber 
zum Schiedsrichter gewaͤhlet, der den Biſchof Ra⸗ 
ban von Speier, einige Grafen und Herren im J. 

“3418 nach Heidelberg ſandte, um die Urſchrift des: 
Königlichen Wittumbriefed einzufehen, ob ſowohl 
dieſes Nußloch, ald Die. auch von Pfalzgrafen Dtto 
angefprochene Orte, Waltdorf und Leimen, unter je⸗ 
nen begriffen feyen, die Dem Kurf. Ludwig wegen 
Schuͤzung der Königin Wittums angewieſen worden, 
auf welchen Fall dieſem leztern fein Darauf erlang> 
tes Recht ftät und veft verbleiben folte A). Wies 
wohl der Grund des Dttonifchen Anſpruches in Dies 
fem Entfcheide nicht ausgedruckt iſt, ſo fcheint folcher 
Doch von den zu der Burg und Stadt Wißloch ge⸗ 
börigen Dörfern ıc. woran gedachtem Pfalsgrafen 
Diten nach der Königin Tode fein Theil befchieden 
‚war, feinen Usfprung gehabt zu haben. 

. Wie dieſer Marfflefen im J. 1462 durch die 
Baadiſche und Wuͤrtenbergiſche, ſodann im 3.1689 
durch die Franzoſen abgebrannt worden, iſt ander⸗ 
waͤrts nachzuleſen s). Anjezo beſtehet Die Bevoͤlke⸗ 

rung deſſelben in 196 Familien, zuſammen 950 See⸗ 

len. Die Gebäude in 2 Kirchen, ı Pfarr- PSchul- 

353 burgerlichen und gemeinen Käufern, nebſt zwo 

Mühlen. Die Gemarkung aber begreift 1167 Mors 

| gen Aeder, 122 Morgen Wingert, 3,8 Morgen Wies 

fen, 10 Morgen Bärten, 265 Morgen Weide und 
807 Morgen Wald. | 

Durch Die Semarfung fliefet die von Wißloch 
fommende Teimbach, , treibt zwifchen hier und Dem 


Fe Le a 


h) Ioannis rerum Mogunt. Script. T.I, Lib.V, p. 733. 
ij Bremers Geſchichte des Kurf. Sriedrichd I. p.287. - 
und Kalfers Schauplaz der Stadt Heidelberg p. 505. 





bahier die alte Mutterlirche des H. Lorenz erhalten. _ 
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Worfe St. Gilgen die gemeine Mäßle, dann da 
eine viertel Stunde vom Flecken im J. 1771 ange» 


legte Pochwerck. Durch den Fleden ziehet die von 


Heidelberg nach Wißloch führende Landfirafe, und - 


wird im Orte der Zoll erhoben. Es follen fih auch 
noch Spüren von zwo alten Burgen darin finden, 
Davon man aber-meder Namen noch fonflige Nach⸗ 
sicht anzugeben weiß. WWielleicht haben folche den 
alda begütert gemefenen Wormfifchen und Speieri⸗ 
ſchen Lehenmannen zugehoͤrt. 

Die Katholiſchen haben in der Kirchentheilung 


Sie gehoͤrt in das Heidelberger Landkapitel, und hat 
kein Filial neben ſich. Vormals aber fol der Maiß- 
Bacher Hof dahin eingepfarst gewefen feyn. Die 


Reformirten haben auch eine eigene Kirche aug ge» 


fammelten Allmofen erbauet, die aber nur ein Filial 
der Pfarrei Waltdorf ift, und unter Die Wißlocher 
Klaffe gehöret. Die Lutherifchen gehen nach Leinen. 

Den Srucht- und Wein- auch kleinen Zehnten 
beziehen die Kurpfäßzifche Hofkammer und dag Doms 
tapitel zu Wormd. Worhin gehörte ein Theil des 
Weinzehnten dem edlen Gefchlechte von Weiler, ſonſt 
Wyler oder Wilre genannt. Marquard von Wilre 
aber übergab es im %. 1296 an einen von Watten« 
beim und Johann von Sriefenbeim, und von dieſen 
gelangt® eg an obgedachted Domkapitel &). 

An Sreigütern befinden fih in Der Gemarkung 


das vom Domſtifte Worms Ichenrührige Betten⸗ 


Dorffifhe 1), Das Sinfheimer große und Fleine Abts⸗ 
gut, Das Pfarrgut, Das Schulgut, Die heiligen -oder 
Kirchenwiefen, die Klofter Schönauifche Wiefen, 
die Erpelheimer Hofgutswiefen, dag Pfründ- oder 


Srüh- Meßgut, die Alimofenwiefen, die Heidelbers 


ger Hofpitalwiefen, fodann das Kaplanei- oder ſo⸗ 
. - ö— r — — — r — 
Schannat. hiſt. Epile. Worm. p. 30% 
N Ibidem p, 251. | 2 
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senannte Foppengut, fo auf dem Bann bed Maiß⸗ 

vacher Hofes gelegen. 

» "Der Wald gehört der Gemeinde. Er ift zwar 
richt gemeffen, mag jedoch über g0oo Morgen Landes: 
gros fenn, und ſtehet fonft unter der Hute des Ror⸗ 

bacher Foͤrſters. 

Das Gericht dahier iſt mit einem Schultheiſen, 

4 Schöffen und einem Gerichtſchreiber beſtellt. Es 

führet zum Siegel einen Herzſchild zwiſchen zween 

Sternen, darin die Baieriſche Rauten ſind. Oben 

Darauf ſtehet ein Nußbaum. u 


7) Öftershbeim. Ein Dorf nähft Schwezin⸗ 
gen, 2 Stunde.von Heidelberg ſuͤdweſtwaͤrts; graͤnzt 
gegen: Often an Sandhaufen und den Bruchhäufer ° 
Hof; gegen Süden an Waltdorf und Hodenheims 
gegen Weften an Das Domfapitel-Speierifche Dorf 
Reifh ; „gegen Norden an Schwezingen und Blanfftatt, 

Diefer Hrt wird nach den Lorfcher Urkunden „ 
im achten Jahrhunderte Oftresheim, Ofterisheim 
and Öfteresheum genennt m). Solcher hat, wie die 
meiſten Orte diefer Zent, von jeher zur Pfalzgrafs 
fchaft gehört, und die darin fälige Kammergefaͤlle 
baden jederzeit zur Burg Schwezingen, Die Hoheits⸗ 
senten aber nach Heidelberg geliefert werden müffen, 

Neben dem Dorfe, auf deſſen öfticher Seite, 
fliefet die von Wißloh und Sandhapfen kommende, 
nach Schwezingen eilende Leimbach oder Schwarzach 
vorbei, weiche oberhalb Dfterdheim mit Dem von 
Leimen abziehenden Landgraben verftärket wird, und 
jene Mahlmühle betreibet, welche derſelben Beſizer 
flatt der vormaligen Schwezinger Schloßmühle zu 
errichten die Erlaubniß erhalten hat. urch den 
Drt ziebet die Strafe von Schwezingen nach Bruchfal. 








es) Codex Tradit. Lauresh. T.I, Num. 812 (gg. et T. UIi. 
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An Gebaͤuden find eine Kirche, eine Schul, 
und über 60 Häufer vorhanden. Dit Gemarfung 
aber enthält 1059 Morgen Aecker, 36 Morgen Wies 
fen, und an 400 Morgen gemeinen Wald. . 

- Die Katholifchen Dabier gehören zur Pfarrei 
Schwezingen. Den Reformirten aber ift Die ‚bieflge 
alte Kirche.ad S. S. Simonem et ludam in der Theis 
kung, zugefallen, auch nur ein Fikal ihrer Pfarrei 
in Schwezingen. Die Lutheriſchen find ebenmäfig 


nach Schwezingen gepfarst. 


Am großen Fruchtzehnten beziehet Die KRurpfäls 
zifche Hofkammer zwei, und Das Stift Neuburg das 
ädrige Drittel. Am kleinen Zehnten find Diele bei« 
de Stellen im nämlichen Verbältniffe betheiliget, nur 


iſt des Stifts Neuburg ein Drittel dem Neformirten 
Harrer zu Schwezingen zum Genuſſe angemiefen. 


Beſagtes Drittel ded großen und kleinen Zedntens 
fcheint mit dem Kirchenfaze gu Schwezingen im J. 
1305 bereitd an das Stift gekommen 3": feyn.m). 
An Freiguͤtern befizet Der Neformirte Pfarrer 
einige Morgen Meder, und daß Klofter Echönau eim 
But von 125 Morgen. Der Kurfürftlihen Hofkam⸗ 
mer aber gehört wohl der dritte Theil Der Gemarkung, 
fo in Beftand verlichen ift. u 
* Die gemeine Waldung iſt auf obngefähr 400 
Morgen überfchlagen, und beftehet in 3 Diſtrikten. 
Die bei Schwezingen bemesfte Haard umgibt Dem 
ganzen füdlichen Theil der Ofter&heimer Gemarkung. 
Das Dorfgericht iſt, wie anderswo mit einem 


Schultheiſen, einigen Schöffen und einem Gericht» 


ſchreiber beſtellt. Es führer im Siegel ein quer ges 
weiltes Herzfchild, im obern Feld Die Baierifche Raus 
ten, und im untern eine Schlange. | \ 
8) Walrdorf. Ein mit Mauern umgebener 
Sieden, mit welchem das ſuͤdliche robdengau ſich be⸗ 


| 


chite: | 
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w) Siehe yievon ein mehreres bei Schwezingen. ı 
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ſhlieſei. Solcher liegt 3 Stunde bon Heidelberg 
Fünmeltwärts, begränzt gegen Oſten Nußloch s gegen 
Süden das Färftlih-Speierifhe Roths gegen Wes 
ken Hockenheim; gegen Norden Oftersheim und 


Brurbhauſen. Waltvorf kommt in den Karolingi⸗ 


ſchen Zeiten ſchon mit Diefem Namen vor 0). Kaiſet 
Ludwig Der Sromme begabte im J. 835 feinen Va⸗ 

fallen Adelbert mit einem Stude Feldes daſelbſt und 
Drei Leibeigenen p). Wie Muͤnſter g) und Tolner 
r) angeben, ſolle bereitd im J. 638 Dahier ein Jagd⸗ 
haus geweſen, und Dabei eine Kirche im J. 750 ers - 
bauet, im J. 1230 aber der Ort ſelbſt mit Zugehoͤr 
vom Könige Heinrich Dem Pfalzgrafen Otten ges 


* worden ſeyn. Es bleibt aber dieſes in Ab« 


t der mebrmale bemerkten Erfiredung ded Her⸗ 
oglih-Rheinfränfifhen Gebietd um fo mehrerm 
— unterworfen, je zewiſer es if, daß genänns 
ter Bralggraf Otte (&enim ‘|. 1223 
ſtrittigkeit en XRRKRioſer Swan J7ı Wu 
zu Lochhe ſſenen zu ano die. 
oͤberſtẽ Und — Gewalt ausgeübet ha⸗ 
be s). Pfalzgraf Lubwig der Strenge loͤſete etliche 






. Bäter dafelbf, die Benen don Sternfeld verfezet was 


Een, um 4 Marf Silber® im J. 1268 wieder tin, 
zuthlich war dieſes Waltdorf der Wittib des 
* grafen Rudolphs I Mechtild zum Wittumſtize 
angewieſen, weil dieſes Dorf ſelbiges mit ihrem Sohne 
Pfalzgrafen Adolph im J. 1323 dem Grafen Eberhard 
von Wartenderg verpfander var t). erkwardis if 








Fr Codex Tradit. Lauresh: T. I; Num. 192; 659 ; * 
689 et 817. 
N Ieannis Spicilegium Tab. vet: diplom: 8: 44}: 
Munſters Coſmographie Bud, Cap. CCXCVIIE 
h Tofner C, II, pag. 37. In den addit pag. 74 wird 
N 1245 angegeben; | 
Gudenus Syllöge dipl. Num, LXIX ‚'pag, 260: 
Paress hift. Pal.in addend. p. 614 et Tolner in addit. .p« ‚LO, 


W) er Geographie. I, 2 5 
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dag in dieſem Flecken vormals die bekannte Weſt⸗ 
phaͤliſche heimliche Sehm- oder Freigerichte, auch ein 
befonderer Schöffenftuhl und ein Freigreve beſtan⸗ 
Den, welcher noch im J. 1446 einen Urtelsbrief von 
biefigem Gerichtöftuhle ausgefertigt hat u). Kurf. 
Sriedrich 1 aber mwiderfezte ſich dieſer mißbrauchten 
Gewalt, vereiniste ich mit Ruprecht, Bifchoffen zw 
. Gtraßburg, Albrecht Erzberzogen von Defterreich, 
- Karl Märggrafen von Baaden und vielen andern 
©Ständen im J. 1461, jagte die Stuhlherrn, Frei⸗ 
greven und Schöffen aud dem Lande, und machte 
Diefem Sehmgerichte Dadurch ein Ende x). 

Die Zeit, um welche Waltdorf mit Mauern um⸗ 
fangen worden, ift nicht befannt; es mag jedoch 
wohl im ısten Jahrhunderte gefchehen feyn. Im. 
1784 beftand die Bevölkerung in 231 Familien, und 
überhaupt in 1016 Seelen. An Bebäuden waren 3 
Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul- aoı bürgerliche und ges 
meine -Häufer. Die Gemarkung aber enthält 2298 
"Morgen Weder, 342 Morgen Wiefen, 6 Morgen 
Särten und 1693 Morgen Wald. 


Eine Biertelftunde oſtwaͤrts vom Orte läuft die 


Leimbach vorbeis aus felbiger flieft ein Arm ab, und 
wird Die Haardbach genannt. Diefer ziehet Durch 





den Haardiwald in den Ludwigs Gee, und eWießt . 


fih in den Rhein. Die Landfirafe von Schwezins 
gen auf Bruchfal ziehet am Drte vorbei, der Zoll 
aber wird in dem Flecken erhoben. In dem Mühle 
felde oder fogenannten Herrenede diefiger Gemarkung 
‚ follen Spuren eine& vor alten Zeiten alda beflan= 
Denen Gebäudes entdedt worden ſeyn. Vielleicht 
war es dad Jagdhaus, deſſen Seiler erwaͤhnet y). 





«) Bremers GBefhichte Kurfürft Sriedrihs 1. in den 


Urkunden Num. 1, p. 634. 
7 Lunigs Reichsarchiv Part. Spec. Sect. II, p. 229 „ Num. 76° 
7) Seillers Topographie von der Pfalz, p. 95. 
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« Rutderifchen baden gleichfalg eine Kirche gebauet, 
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Die Katholiſchen haben die Hiefige Mutterfirche 


‘ad S. Petrum in Der Kirchentbeilung erhalten. Sie 


ift die legte aufdiefer Seite Ded Wormfer Bistums, 
und. gehöret- in das Heidelberger Landkapitel. Bes 
reits im %. 1197 hatten die Bifchöffe von Worms 
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daſelbſt den Pfarrſaz. Biſchof Emich aber vertiehe 


folchen im N. 1294 dem Domkapitel. Im J. 1349 
fliftete Heinrich von Pfirt, Ritter, in Diefer Kirche 
eine Fruͤhmeſſe, deren Beftellung er genannten Doms 
kapitel ebenfald übertragen z.. . Chedem befand fich 


auch Dahier eine Kapelle zur Ehre der H. Catharina, - 


fo dag Gefchleht der von Sickingen gefliftet. bat, 
Sie wurde aber im J. 1765 in ein Pfründhaug vers 
wandelt, und mit einem befonderm Prieſter verſe⸗ 
ben: Jene, nämlich die Pfarrkirche, hat fonft feine 
Filialen unter ſich; wohl age ein Marienbild, fo 


\ 


Durch eine jährliche Walfahft in Diefer Gegend bei - 


kannt ik. Die Reformirten haben auch Dafier eine 
eigene Kirche aus gefammelten Beiftenern erbauet, . 


und Dazu einen befondern Prediger Angeordnet, Dee 
unter dem Inſpektor der Klaſſe Wißloch ftehet, und 
Die Filialkirche zu Nußloch mit zu beforgen hat. Die 


Die aber. als ein Filial von dem Pfarrer zu Wißloch 


derſeben wird, 





h 


Der große Sruchtzehnten wird in zehen heile 
zergliedert. Daran beziehet das Domkapitel zu 
Worms vier, die geiftliche Nominiftration wegen Des 


Klofterd Schönau drei, das Nonnenklofter über Haas 


fenpfühl in Speier zwei, und der Katholiſche Schuls 
meifter dag übrige Zehentel als einen Theil Der Bes 
foldung. Am Eleinen Zehnten aber genießt der Ka⸗ 


» Ihölifche Pfarrer Drfi Sechstel, die geiftliche Admis 


y 


w 


RB. » M a 


niſtration, Die Nonnen, und der Kath. Schutmei⸗ 
fer, jeded auch ein Sechſstel. Den fogenannten St, 














R) Schannat hiftet. Bpifeop: Worwm. p. 5 : — 


N 
A } 


180 . Oberamt 


Leoner Zehnten ziehet das Speierer Domkapitel, 
den Mainzer Zehnten aber der Kath. Pfarrer und das 
Dominikanerkloſter zu Heidelberg. Jener Antheit, 
welchen das Domkapitel zu Worms beziehet, hat 
vormals einigen adelichen Geſchlechtern zugehoͤrt; im 
J. 1302 aber verziehen Johann von Hohenhart und 
Heinrich von Hirſchberg auf ihr daran gehabtes Recht 
zu Gunſten dieſes Kapitels a). 
Arn Freiguͤtern befinden ſich dag Siciingiſche, 
das Bettendorfiſche, Das Kloſter⸗Schoͤnauiſche, das 
Katholiſche Pfarr- und Kaplaneigut, das elende Bru⸗ 
derſchafts- Das Speierer Nonnen- das Maria Huͤlf⸗ 
-Bruderfchafts- Das Speierer Dominifaner- das 
- Schul- das Frühemeffe- und das heiligen Gut. 

: Die oben bemerkte 1693 Morgen Wald liegen 
zerfireut, und gehöregeder Gemeinde In einem 
olchen Besirfe, Das 

aum, der von weiland Kurf. Karl Ludwig vor hun» 





dert Jahren aus zween neben einander geflandenen - 


GStaͤudchen, wovon eines eine ſchwarze, das andere 


eine weiſe Buche iſt, zuſammen geflochten worden, 


. und nicht nur zu einem Der groͤſſeſten Stämme er⸗ 
wachen, fondern Dergeftalt in einander verſchlungen 
‚ft, Daß auffer einer geringen Defnung, unten am 
Boden, folhes kaum bemerkt wird. Diefen Baum 
halten die Waltdorfer in großen Ehren, und nen» 
‚nen ihn Karl-Ludwigsbaum. Zu Begehung Diefes 

‚ „betsächtlihen Waldes und der herrfchaftlihen Wild- 
fuhr darin, ift ein befonderer Foͤrſter angeſtellt, der 

an Dem Flecken wohnet, zugleich aber auch einen Theil 

„De8 bei Schwezingen näher beſchriebenen herrſchaft⸗ 
‚Fichen großen Haardwaldes mit zu begehen bat. 
Das hieſige Gericht ift mifeinem Schultheifen , 
-Uinwalt, Schöffen und einem Gerichtſchreiber beſtellt. 
Bor ältern Zeiten hat Waltdorf feine befondere Vog 
‚sei gehabt. Im oben angezogener Urkunde vom $. 


. =) Eben. gedadıter Schannas am angezogenen Orte, 


v \ 


* 


ochholz genannt, flehet eim 
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1228 kommen Beringer und Heinrich don Lichtenau 


als Voͤgte dor, und iſt Dabei merfwärdig, daß Pfalz« 


graf Dtto der Erlauchte felbige 'fogar Herren Des 
Dorfes Waltdorf nennet. oo | 


5) Werfan. Dieſes iſt zwar an fich felbft an⸗ 
ders nichts als ein altzerfallened Schloß. Weil aber 
Die nachfolgende zween Drte, Reilingen und Hodens , 
beim, Damit von jeher verbunden geweſen, und in 
ficherer Mafe noc, wirklich find, wird nothwendig 
feyn, deſſen Lage und Gefchichte Fürzlich voraus gu 
fezen. Werfau mit obgedachten dazu gehörigen bei» 
Den Dörfern liegt fehon im Kraichgaue, und im en⸗ 
gern Verſtande eigentlich in Dem Dazu gerechneten_ 
Pleinern Bezirke des Mgelachgaues, folglich auſſer⸗ 
halb, und an der füdlihen Graͤnze des Die Kirchhei⸗ 


‚mer Zent begreifenden Theild vom Kobdengau. So 
‚weit die Nachrichten davon fich erfireden, war es 


ſchon in älteften Zeiten eine Burg oder Veſte, und. 


fol von dem lezten Grafen des Kraichgaues, JIo⸗ 
hannes, der ald Bifchof zu Speier im J. 1104 dere 


Rorben iſt, dem Domftifte daſelbſt zugeeignet wor⸗ 


‚Ben fenn 6). Als im J. 1238 Wernder und Dietes' 


zih von Welrefawe über gewiſſe Rechte zu Ketſch 


„mit der Abtei Maulbronn Streit batten, entſchied 
folhen der Bifchof Konrad don Speier ce). Kurz 
vorher hatte dieſem der Bifchof Berthold von Straß, 


burg den Eberhard und Dieterich. Schenken don Wel⸗ 
resgowe, mit ihren Angehörigen zu Dienfimannen 


: taufchweife übergeben d). Wenn Diejenigen Belle 
ı Zungen, welche Tolner auf Abſterben Des Pfalggras 


fen Dtten feinem Sohne Ludwig dem Strengen dur 
Die Theilung mit feinem. Bruder Heinrich vom J. 


— ————— ——— ——— —⏑ 
2* 





4) Tolner Hiſt. Pal. Cap. II, p. 43. 


e) ©. Wuͤrdtweins Subfid. diplom. Tom.V ‚9285. . 
d) Die Urkund hievon fichet in ben Ad. Acad. Palat, Ya 
IV hilf. p. 144. | 
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1255 zugefallen zu ſeyn, bebauptet ⸗), gegrändet 

find; fo Hätte Werfau-oder Wellerdau ſchon damals 

zur Rheinifhen Pfalz gehöret, und dıefed möchte 
wenigftend von der Schuz- und Schirmgerechtigkeit 

über geiftlsche Güter verfianden werden fönnıng Es 

ift aber wahrfcheinticher , Daß erft Pfalsgra: Yudmig 

IL im J. 1286 diefe Burg und zugehörige Dörfer, 

oder etwa einige Güter und Gefälle dafelbit von Bis 
(hof Sriedrich zu Speier erfauft /), allenfalls auch 

nur pfandmweife einbefommen babe. In dem Theis 
Iungevertrage von Pavia wird Wellerdau Die Burg 
bereits den Erben des Pfalsgrafen Rudolph I zuer⸗ 
tannt. Sie ward hernach an Engelbard von Hirſch⸗ | 
. dorn mit Vorbehalt Des Deffnungsrechtd um 4000 | 
fl. verpfändet,, Die aber Pfattzraf Ruprecht I wieder 
abgelöfet bat. Auf Ableben KR, Ruprehts im J. 
1410 fiel ſolche in Den Theil des Pfalzgrafen Otto 

von Moßbach. Ab ſie damals fchon ald ein Biſchoͤf⸗ 

lich· Speieriſches Lehen erkannt, und auf jeden Fall 
empfangen worden ſey, Darüber mang In gewiſſe 
Nachrichten. In dem Vertrage zwifchen Herzog 
Stephan und Diten Gebrädern, den Erbfal des von 
König Chriſtoph in Dännemarf heimgefallenen Lanz | 
des zu Baiern betreffend, vom J. 1448 auf Dons 
nerſtag nach ©t, Bonifacitag heiſet eg: | 


„ Item als Wellerfgue vom Stift von: Spyr 
„ zu Lehen geht, fol unfer Hr. Herzog Dit bins 
7, nen Jahresfriſt mit dem Lebensherrn den Wil 
„ ten erwerben und uftragen, Daß unfer Hr, 
„ Herzog. Stephan damit belehnt werde, 4 
Auf ſolche Art war das Schloß Werfau nur 
ein Afterpfand für Herzog Stephan, und in einer 
andern Urkunde des nämlichen Jahres auf 815 fl. 





e) Chlingensperg Proc. in Caufa Praetens, Duc, Aurel, 


Pag 12 eo 
fr Iu de Weitagen zur gründlichen Ableinung der Vels 
denz. Succeſſ. ꝛc. Num. 20. on 
—W c 
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Geldes bewieſen g) , hingegen dem Bistum Speier 
"zum Hauptpfand eingefezt. Bifchof Sigfried IL, 
ein gebohrner von Venningen, foll zwar die darauf 
‚gebaftete 8000 fl. im %. 1456 wieder abgelößt ha⸗ 
ben 4), weiches ſich jedoch nirgends beſtaͤttiget fin⸗ 
det, wohl aber, daß Pfalzgraf Friedrich der Sieg⸗ 
reiche, wegen des von dem Biſchoffe Johann von 
Speier wieder ihn mit Baaden, Veldenz und Wuͤr⸗ 
tenberg geſchloſſenen Buͤndniſſes, die Burg bevefligen 
und befezen lajjen.- Endlich wurde in dem mit ge= 
gedachtem Biſchoffe im J. 146: efchloffenen Frieden 
- Bad Schloß Werfau, mit rfern Reilingen und 
Hockenheim, gedachten Pfälgsrafen ald ein Eigen=. 
sum auf ewig abgetretten i). Alſo kam diefed Schloß 
aus einer Hand in die andere, bis lezt gedachter 
Kurf. in der Verordnung, wie es auf Den N 
balten, wenn er fünftig ſich annoch vermählen‘, un 
Sürftlice Leideserben erzielen würde, im J. 1472 
- ansdrädlich beſtimmie, daß von den Schlöffern, 
‚Städten und Nuzungen, die ei bei feiner Regierung 
geronnen, und an Die Pfalz gebracht habe, nase 
mentlich auch Welerfaue Die Burg, Dabei verbleiben 
foüe k). Es hatten aber Die Pfalzgrafen von Zwei⸗ 
brüden noch einen Anfpruch Darauf, welcher Derges 
ſtalt erlediget worden , Daß. Rurfürft Philipps Dem 
Herzoge Alepander von Zweibräden. gegen Verzicht 
auf Werfau, Oggersheim und Freinsheim, 200 fl. 
mit 4000 abzulöfen im Jahr 1 erfchrieben hat. 
Bon diefer Zeit an blieb es ſtets bei Der Kurs 
fuͤrſtlichen Pfalz. Ob aber die Veſtung noch lang 
hernadh beftanden babe, ift allerdings zu bezweifeln, 








g) Frannis Mifcell. hiſt. Pal. animadv. Specim. I, p. 62. 
+) Simonig Beſchreibung aller Biſchoͤffe von Feier 


Ss) Äreners Befäläne Kurfuͤrſt Friedrichs 1 p. 289, 
k) Eben dafelbft im Urkundenbuche p. 454- 
en | | | Ri 
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vielmehr zu vermuthen, daß ſolche in ber ungkück⸗ 
lichen Baieriſchen Fehde und bald darauf gefolgtem 
Bauernkriege vieles gelitten habe, und die dazu ge⸗ 
hoͤrige Guͤter der Rechenkammer heimgewieſen more 
den ſeyen. Dieſe hat nach damaliger Gewohnheit 
aus den vorhandenen Schloßgebaͤuden eine förmliche 
Meierei errichtet, worüber ein befonderer Kell Die 
Gt batfe, der Dagjenige, was an Viehe und 
Frachten daſelbſt erzielet wurde, zur Hofbaltung nach 
Heidelberg kiefern mufle. In folcher Verfaffung mag 
e8 wohl zwei Jahrhunderte bindurch verblieben feyn, 
In dem Drfdanifchen Kriege nach einem vorhandenen 
Berichte des damaligen Keller zu Werfau, Chri- 
ſtoph Menerd, vom 28ten Dec. 1799 ift ‚, Das Kühee 
‚ melkereihaus von dem Franzoͤſiſchen Brand unver 
7 fehrt Reben geblieben, Die Kübe- und Schmeins 
gr ftälle aber famt der Scheuer und Hcu und Stroh 
„bis auf die Mauer verbrannt. 4 
In gegenwärtigen Jahrhunderte wurden Die 
us übrigen rebäube nebft 8 Guͤtern und in 
“gehörigen rei in einen, Exbheſtand. perlichen 
der noch misklich Dauzff. a Be 
Es ift alfo von dieſem fonft merkwuͤrdigen Schlofs 
fe weiter nichts als einiges Gemäuer, und Darunter | 
ein noch gut gewoͤlbter Keller übrig. Nächft dabei | 
fiehet der Schaafhof, den die Erbbefländer zu bee . 
ahnen haben. — 5 0. en 
Uebrigens beſtehet die Kellerei Werfau annoch 
en —— iſt aber der Shmanse einer 
eibt. Dazu gehören Die nachfolgende Dörfer, Re 
lingen und. 32 N SE 


10) Rellingen. Ein anfebnliches Dorf naͤchſt 
dem vorbefchriebenen alten Schloß Werfau, liegt ans 
linken Ufer Der Kraich, und hat zu Nachbaren gegen 
Dften Waltdorfs gegen Süden die Bifhöfih-Speie= 
sifhe Orte St. Leon und Kirlach; gegen Werten Nie 
zwei Würtenbergifche Dörfer Neu- und Altlogheimz ni 


‚gegen Norden Hockenheim und Oftersheim. ‘ t 


— — 2, 
| | 
_ — 
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Diefed Dorfes wird in ättern Urkunden nicht | 
gedacht, und eben darum iſt zu mutbmaffen, daß 
Die ganze» Gemarkung ehemals zu dem großen Wald 
Lußhardt gehörig geweſen, folglich bei deffen hier und 
da erfolgten Ausreutung entftanden fep. 

Auſſerhalb Dem Orte ftehet Die fogenannte era 


ſauer Kameralſchloßmuͤhle. Durch das Dorf ziehet - 


die von Wißloch über den Rhein nach Speier und 
weiter führende gemeine Landflraße, und wird im. 
Orte felbft Der Zoll erhoben, Es wohnen darin 118 
Samilien,, fo 642 Seelen ausmachen. An Gebäus 
Den zählet man eine Kirche, ein Pfarr- und ein Schuls 
bau, Dann zoo burgerliche und gemeine Häufer. Die 
Gemarkung enthält 1280 Morgen Aderfeld, 290 Mor» 
gen Wiefen, 33 Morgen Beide, und 139 Morgen 
gemeinen Bald. 

So viel den Kirchenzuffand betrift, haben die 
Katholifchen unter dem Nathhaufe eine Kapelle, 
worin alle Sonn- und Teiertäge Ditrch Den Kaplan 
von Hodenheim, wohin der Drt ale ein Filial ges 
böret,, der Gottesdienft gehalten wird, Den Res 
formlirten ift Die alte Kirche ad S. Wendelinum in 
Der Theilung zugefallen, und mit einem eigenen Pres 
Diger verfeben, der in die Klaffe Wißloch gedöret, 
und die Sitialfirche zu Hocenheim mit zu beforgen 
bat. Diefe Pfarrei ift von Kurf. Philipps erſt ers 
sichtet worden. Denn vorhin war nur eine Kapelle, - 

u St. Wendel genannt, in der Burg Werfau. Ges 

achter Kurf. verlegte aber diefen Gottesdienft an« 
hero, und erhobe folchen zu einer förmlichen Pfar⸗ 
sei. In der darüber ertheilten Urkunde vom J. 
2498 beifet es: 

„ Daß wir uß Onaden, und unfern armen Luͤ⸗ 
„, ten zu Rüdlingen bei Werfau zu gut ꝛc. uff 
„daß die Pfarr zu St. Wendel mag erhoben 
„und beftattet werden ꝛc. folche rc. Malter Korns, 


a uns in das Schloß mit einer wochentl. Meſſe 
© En 57 


f E ' 


s. Die wir bisher einem Kaplan zu St. Wendel, 


® 
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„zu gewarten, geben haben, nun uff Den egenannt 
—  Pfare der nuwen Pfarre gewendet han, alfo, 
„daß Derfelb wochentlih mit einer Mefle in 
nn unfer Schloß Werfau gewarten und tbun fol, 
„ wie vormals ein Kaplan ıc. darum verpflicht 
„geweſt if, 
Die Lurberifhen find nah Schwezingen ein» | 
gepfarrt. _ | | 
Den großen Zehnten beziebet die Kurfürflliche 
Hoflammer allein; am kleinen Zehnten aber eine, und 
Der Mefornirte Prediger Die andere Hälfte. Un ' 
Rreigätern befizt Die Kurfürftlihe Hofkammer über 
Den oben fchon erwähnten Werfauer Schaafhof ans 
nosh den fogenannten Ludwig Zahnenhof von 53 
Morgen Aecker, und so Morgen Wieſen; ferner die Ä 
geiftliche Verwaltung Die zu den Kirchengefäen ge⸗ | 
börige Heiligen- und Frühe-Meß Güter. Godann 
befinden fich dahier Das Pfarr- und dag Allmoſengut. 4 
Die Gemeinde befizet an Waldungen ohnge⸗ 
fähr 140 Morgens; Die Kurfuͤrſtliche Hoffammer aber 
beiläufig go Morgen. Beide Waldungen Reden uns 
ter Der Hockenheimer Hut. 
Das Dorfgericht ift mit einem Schultheifen , 
Schöffen und Serichtfchreiber beſtellt, und führet im 
"Siegel einen Schild, darin ein Haaſenkopf zwifchen 
zween Palmzweigen ligt, worüber 3 Sterne, oben 
Darauf der Pfälzifhe Löwe und über Diefem aber» } 
mals 3 Sterngen zu feben find, | 


ır) Hockenheim. Ein großes Dorf, eine Stun⸗ 
de von vorgedachtem Reilingen, und von Der Ober⸗ | 
amtsſtadt 3 Stunde füdweftwärtd entfernt, Solches | 
bat zu Nachbaren gegen Oſten Waltdorf; gegen Sü- J 
Den Reilingen, Alt- und Neu-Loßheim; gegen Weſten 
Den Rhein, und über ſelbigem die Reichſſtadt Speier: 
gegen Norden das Domkapitularifche Dorf Ketfch. - 
. , Diefer Ort wird in den Rarolinger Zeiten Ochin⸗ | 
beim, Hochinheim auch Hochkinheim 1. genannt. 

& * 


fuͤrſtlichen Hofkammer gehörige obere und untere Srei> y 
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Unteralb deſſelben flieht die Kraichbach vorbei, be⸗ 
treibt naͤchſt dem Dorfe drei Rameraierd beſtando 
muͤhlen, und fält oberhalb Ketſch in den Rhein. 

Durch den Ort ziehen zwo Landſtraßen, die eine 
von Mannbeim nah Waghäufel, Bruchfal und in 
Die Baadifchen Landes Die andere aber von Heidel- 
berg über den Rhein nach Speier.und Landau. Im 
3. 1784 waren biefeldft 205 Familien, und diefe bes 
fiunden in 1088 Seelen; 2 Kirchen, ein Pfarr- und 
2 Schul- 140 burgerliche pder gemeine Häufer,, fü» 
Daun 3 Mahlmuͤhlen. L Die ®emar 0 J 


. Morgen Ackerfeld, 3 Morgen e 
sr Särten, 442 norgen Weide, und 100 a 4 
Wald. 


Den Katholjfchen if die hieſige alte Mutterkir⸗ PR: 

che ad S. Georgium in der Theilung zugefallen. Sie / 
ehoͤrt fehon in Die Speierifche Didced, und in das St, 
* Landkapitel; iſt mit einem Pfarrer und Kaplan 7 245 7 





‚ „befielt, welche das Filiat Reilingen, den Werfauer 


Schasfbof und Mühle, wie auch dag Kameral See: 
Haug zugleich verfehen. Die Reformirten baben auch 
eine eigene Kirche, Die ein Filial von Reilingen ift. 
Die Lutherifchen bedienen ſich des Rathhauſes, und 
find Silialiften von Schmezingen. . 

Der Zehnte wird in zween Bezirfe alſo abges 
theilt, daß in dem einen ſolchen Kurpfalz durchs 
gebends allein, im andern hingegen Dad Domttift 
Speier Den großen, und ein jemweiliger. Katholie 
ſcher Pfasrer den kleinen beziebet. 


An Sreigätern befinden fich dahier Die der Kurs 





I} 
Döfe, wonon Diefer 86 Morgen Aecker und g Morgen 

Wieſen, jener aber 83 Morgen Aecker und 5 Morgen ß 3, 
Wieſen enthält. Serner das fogenannte Thalwaͤld⸗ 

lein von 133 Morgen Aeder und Wiefen, fodann. ’ 
Der Audwigsfee, welcher jezo troden liegt, und über. / 82 


500 Morgen Landes enthält, Dabei iſt ein Haus fuͤͤ SHE, 
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Den Aufſeher gebauet. Endlich gibt es auch Pfarr⸗ 
Wittumguͤter. 
An Waldungen beſizt die Gemeinde in einigen 
.Bezirken etwa 100 Morgen, theils allein, theils mit 
Reilingen in Gemeinſchaft; die Kurfuͤrſtliche Hofe 
kammer aber den Bibliswald von 200 Morgen, 
und die geiſtliche Verwaltung dag Seewdldlein vom 
20 Morgen. 
” Ueber diefe und die Reilinger Waldungen if ein 
befonderer Foͤrſter beſtellt, der auch einen Theil des 
4.41 mit. dem Schiage Werfau im J. 1462 an Kurpfalz 
°% efommenen Wildbanns im Forſt Lußhagrd, mit zu 
N begehen dat. | u 
..® - Daß Dorfgericht ik wit einem Schultheife, 4 
Schöffen und einem Berichtfchreiber beftellt. Es führt 
\ im Giegel einen quergetheilten Herzſchild, in deſſen 
8 _ obern Theile Der liegende Pfälzifche Löwe, im. untern 
"6, aber zween ind Kreuz gelegte Stäbe, und zwifgen 
vr Tr folchen drei Rofen befindlich find. 
12) Schwesingen. Liegt von Heidelberg zwo 
Stunde weſtwaͤrts, und ift von Mannheim dritthalb 
‚Stunde ſuͤdwaͤrts entfernt. Es gränzet gegen Nord» 
oft an Blankſtatt; gegen Oſten an den Pleikartsfor⸗ 
fer Hof und Kirchheim ; aegen Süden an den Bruch» 
 bäufer Hof und Oftersheim; gegen Weften an das 
' Domtapitel-Speierifcebe Dorf Ketſch und dag Pfäl- 
zifche Bruͤhlz gegen Norden an Seckenheim, Fried⸗ 
sichsfeld cu , 

In den Lorfcher Urkunden des achten Jahrhun⸗ 
derts Eommt Defien Namen häufig vor. Im J. 763 
gab ein fichereg Chrotni zu Suezzingen am Fluſſe 
. Suarzabe im Lobdengaue dem H. Razarius eine 

N Reibeigenen mit Aeckern ze. Eben fo wird deſſen in 
Ben Jahren 785, 797 und 802 ermähnet I). Er 
» 4 beißt auch zuweilen Suetzingum, Swesingun und 
ws.‘ ® 
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anderswo Suezzingen [uperior m), woraus erhellet, 
| Daß der Drt fhon Damals in Ober- und Unter-Schwes 
zingen abgetheilet gemefen. Noch heutiges Tages. 
wird Der füdliche Theil deijelben Das obere Dorf 
genannt. Konrad von Schwmezingen hatte Dem Klo⸗ 
fier Schönau atliche Güter daſelbſt im J. 1220 um 
so Pfund Speierifcher Häller verfauft, vorher aber 
ſchon derfelben. Eigentum an Konrad von Kirchheim, 
einen Pfälzifchen Vafallen, abgetretten, und von Dies. 
ſem wiederum als ein Zehen erkannt. Weil nun fes 
ner Konrad ein Pfälzifcher Leibeigener gemefen, mu⸗ 
- ften dieſe Güter mit beiderfeitiger Bewilligung dent 
Pfalzgrafen Ludwig I überantwortet, und von dieſem 
erft an das Klofter Schönau förmlich übertragen were 
Den 7). Da aber dieſes fchon vorher gefchehen, ehe 
Die noch zur Zeit befannte erſte Belehnung des Pfalzs 
grafen mit Der Graffehaft auf Dem Stahlbohel vor: 
segangenift, fo läßt fich Daraus fchliefen, Daß Pfalz« 
graf Konrad und fein Nachfolger, Herzog Heinrich 
von Braunfchweig,, mit Der Grafſchaft des Lobdens 
gaues fehon vorher belehnt gewefen, oder doch Die 
oberlandesherrliche Befugniß, Kraft der vom Ho⸗ 
denftaufifchen Stamme auf fie vererbten berzoglichen 
Gewalt des Rheinifchen Sranfeng, ausgeübt haben. 
Schwezingen war vormals nur ein gemeineg, 
jedoch beträchtlihed, und wie oben ſchon erwähnt- 
worden, in Öber- und Unter-Schwezingen abgetheils- 
ted Dorf. Seine zur Jagd bequeme Lage, und Das 
Dafelbft ſchon laͤngſt beftandene alte Schloß hat aber, 
wie unten näher bemerfet werden fol, veranlaft, 
Daß diefer Ort durch mehrmalige Befuche der hoben 
Landeshesrfchaft beebret, und endlich, gar zum Som⸗ 
merlager gewählet worden ift. - Alle Umſtaͤnde Der 
Lage, gefundeLuft, gutes Waſſer, Sruchtharkeit der 


U) 





m) Ibid. Num. 334, 764. 766 et.769. 
n) Gndeni Sylloge var. diplom. Cod. Schonaug, pag. 114, 
un „num, 47. nei an ‘ 
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Erde, und fonflige Nothwendigkeiten haben ihn zu 
Diefem Vorzuge erhoben. Durch den obern Theil 
des Orts fliefet.die von Oftersheim kommende Leim⸗ 
bach, die vor Alters Suarzaha genannt, wor⸗ 
Den 0). Sie umringt mit Den Daraus geleiteten Ka⸗ 
näfen die Kurfürflliche Reſidenz und Den großen Luſt⸗ 
garten, ziehet fodann weſtwaͤrts Durch das Seid nach 
Brühl, bis fie nicht weit Davon ſich in den Rhein ers 
siefet: Eine bersfchaftlihe Mühle in dem Bizirke 
des Schloffes it zu einem Waſſerbehalter eingerich⸗ 
tet, auch vor einigen Jahren Die nähft Brühl gele⸗ 
gene Dornmuͤhle erfauft, und zu Beförderung Des 
Waſſerabzugs niedergeriffen worden, fo, Daß diefer 
Dach lediglich zum Betriebe der Waiferfünite, zu 
Anfuͤllung der dazu. gehörigen Behältniffe, Bron : 
nen und Kanäle gebraucht wird. 

In dem Sieden ziehen zwo Land- und Hochfiras 
fen zufammen, Die eine von Mannheim und die ane 
dere von Heidelberg fomment. Sie führen von hier- 
nach dem Rheine, wie aub in dag Elſaß und in 
die Schweiz. Kine ordentliche Landzollſtaͤtte befindet 
ſich ebenfalls daſelbſt. Im Jahr 1784 wurden in 
Schwezingen 231 Familien und überhaupt 1458 Sees 
‚ Ien gezäblet. An Gebäuden 3 Kirchen, 3 Pfarr- 3 
Schulhäufer, ı Klofter, ı Kapelle, 191 burgerliche 
und gemeine Käufer. Die Semarfung aber enthält 
3529 Morgen edler, 312 Morgen Wiefen, 150 
Morgen Weide, und gro Morgen gemeinen Wald, 
Das vornehmſte und merkwuͤrdigſte an diefent 
Orte iſt das Kurfürflliche Luftfchloß, und der Dabei 
angelegte große Hofgarten, von Deren Bezirt der 
ganze weftliche Theil des Fleckens eingefchloffen, und 
bededet wird. Wann jenes Schloß zum erftenmale 
erbauet worden, ift unbekannt. . Daß es aber fhon 
im ı4ten Jahrhunderte gefchehen fey, läßt fih aus 
den zum. Theil noch wirflich ftehbenden, und mit der 











e) Cod. tradit. Lauresh. T.1  P5935 Num. 749⸗ 
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Bauart ſelbiger Zeit überein. kommenden zween ſtar⸗ 


ken Thuͤrmen nicht undeutlich ſchlieſen. Man findet, 
daß Eliſabeth von Schoneberg im J. 1350 dem Rurs 


. fürften Rudolph IL darin dag Defnungsrecht geſtat⸗ 


tet, und dabei auf die Anſprache einer Ehe gegen 


Pfalzgrafen Rupredt-i Verzicht gethan p). Ders 


mutblich war es Die Mutter des von gedachten Pfalz⸗ 
grafen Ruprecht erzeugten natürlichen Sohnes, Ans 
felm Nitterd von Hemsbach Daß ed alfo damals 
und auch nachher noch für Fein Kurpfälzifches volles 
Eigentum geachtet werden möge, ift um fo wahr⸗ 
ſcheinlicher, als feiner weder in den gleichzeitigen 
Urkunden, noch in dem alten Zinsbuche vom J. 1369 


gedacht wird. Wieleicht hat dieſe Burg auch andere 


Gemeinere gehabt, wenigſtens kommt in eben dieſem 
Zinsbuche ein Horneck von Schwezingen vor, der 


das Drittel Der Bethe zu Langenzelle pfandweis in⸗ 


gehabt. Kurfuͤrſt Ludwig 111 hat auch ſchon im J. 
1412 von Wilhelm von Angeloch einen Hof, Hof⸗ 
reide und Geſeß ſamt andern Guͤtern in Schwezin⸗ 
ger Mark um 742 Reiniſche Gulden kaͤuflich an ſich 
gebracht ). Es mag alſo im Jahre geirret ſeyn, 
wenn nach Schannats Geſchichte des Bistums 
Worms die Sache anders erzaͤhlet wird vr). Ges 


dachter Kurf. Ludwig Ill hat vermög feines im Jahr 


1427 errichteten Teſtaments die Veſte Schwezingen 
feinem zweiten Sohne Pfalzgr. Sriedrich in Semeins 
ſchaft mit feinem Bruder Ruprecht ausgefchieden s). 
Kurf. Sriedrih der Siegreihe faufte im J. 1472 
aud einen Barten bei dem Schloße Schwezingen 2), 


- nd verordnete im nämlichen Sabre, dab nach fei« 


nem Abgange diejenige Landfehaft, Schloſſe und 








1 


7 emp Proceflus in Caufa Duc. Aurelian. p- 124. 


Ibid. 
Tr Schannat En. Epifc. Worm. p.253. 
J Bremers Gefchichte Kurf. Sean N P- 6. 


; ) Culingensperg p· 96. 


wa 


s 


92 Oberamt 


Staͤdie u fe er don feinem Herrn Vatter laut ſeinee 
Teſtaments angeerbt sc. namentlich Die Belle Schwes | 
singen, dem feiner Pflege befohleren, und an Kin⸗ 
Desfiatt angenommenen Pfalzgrafen, Kurf. Philippe 
Augeftelt werden, auch bei Der Pfalz und dem Kurs 
fürftentum verbleiben ſollen #). Diefes Schwezin⸗ 
sen muß aber Damals entweder verpfändet, oder 
mit andern Schulden verhaftet gewefen ſeyn, weil 
Kurf. Philipps im J. 1480 an Engelhard von Neu⸗ 
berg soo fl. in Abfchlag 1800 fl. Kaufgeldes, des⸗ 
gleichen auch an Schweider von Sidingen und feine 
Hadsfrau gewiffe Summen abgetragen hat. Dad 
Schloß mag in felbigen Zeiten ziemlich wehrbaft ges 
weſen feyn, indem es mit einem von Der vorbei flies 
fenden Bache. abgeleiteten Waflergraben, der noch - 
im vorigen Jahrhunderte beſtanden, umgeben, und 
mit Mufzugbrüden verfeden. war. Auf einem vom 
Dem einen Ihurm herunter genommenen Fahnen war 
Bid Jahrzahl 1506 eingehanen. Dben im Zuſam⸗ 
menbange des alten Kellergemölbes ſtehet Die Zahl 
7521, und: auf einem am alten Bau eingemauert 
Duaderfein, die Inſchrift: Pfalsgr. Ludwig Zurf 
2541. Eben Diefer friedfertige Kurfürft fcheint es 
damals zu einem Jagdſchloß gebraucht, und Der eine 
Stunde Davon nächft Ketfch gelegene Ludwigsſee vom 
ihm den Namen zu haben. Beidem im Jahr 1546 
ausgebsochenen Schmalfaldifchen Kriege lag Graf 
Eberhard von Erbach Dahier in Befazung x). Im 
Anfange des Chriſtmonais 1621 wurde der Ort von 
Den Baieriſchen Völkern geplündert, und zu Endg 
Des Brachmonats 1622 legte der General Tilly ei» 
nen Theil feiner Reuterei hier ein. In ben folgene 
gen Jahren befezten ihn Die Schweden, re 
| zten 








Die Urkunde ſtehet in gedachter Geſchichte des H. Ste | 
mers pag. 454. num. 166. 
Schneider Erbachiſche giſtorie ater On; p. I510 
J a 38 
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. fästen daraus. die im J. 1633 vorgenommene Ber 
a 


| 


gerung der Stadt Heidelberg y). en 
- Mach bergeftellter allgemeiner Ruhe befuchte 
Kurfürft Karl Ludivig den ızten Aug. 1656 Schwe⸗ 
Bingen ‚ und hielt fich mit einem Theile Des Hofſtaats 

abier auf, ertheilte auch dem damaligen Keller Eze⸗ 
chias Maiß den Befehl, und Diefer Der Kurfürftlie 
hen Rechenfammer die Nachricht, daß die Brüden 
zur Aug- und Einfarth in dag Schloß belegt, auch 


ein Theil deſſelben im folgenden Frühling wieder ber⸗ 


gefielet werden ſollte. Sowohl wegen Abraumung 
elbigen Theils, ald auch zu Hinwegſchaffung des 
m innern Schloßhofe gelegenen Kummers mit den 


zum Schloße Schwezingen gehörigen Frohndoͤrfern 
‚ward verglichen, daß nach vollendeter Winterfaat Das 


mit der Anfang gemacht, bingegen ihnen alled Eis 


— Blei, wie auch Oefen und Steine, ß in 
elbigent Bezirke fich befunden, Äberlaffen ſeyn folte, 


.. Die Urfache hievon entdedte fich bald bernach, als 


. ber Rurförft im folgenden Srübling ſich Die Freyin 


son Degenfeld beilegte, und mit felbiger den 14ten 
April in gedachtem Schloffe trauen lied 2), Diele 
hielt fich den Sommer über dahier auf, bis fie nach. 
deni Herbſt auf Sranfentpal verbracht, und daſelbſt 
den sten Weinmon.. des folgenden Jahrs von ihe 
sem erfien Raugrafen entbunden warb. Von da kam 
fie in Das hieſige Schloß zuräd, in welddem fie die 
wmeifte Zeit ihres Lebens zubrachte; weswegen fol. 
ches von Jahre zu Jahr mehr ausgebeffert, ermeiterk, 
und der Garten mit einem Zaun umgeben worden ift; 

HS Kurf Karl zur Regierung kam, bezeigie 
feine Semaplin ein fonderbares Berlangen, ein Lands 


haus famt nothdärftiger Zugehör zu haben. . Ge» 





et 


'*) Ibid. page 464 


pf. Geocraphit Ep; M 


y Kaifers Schauplaz der Stadt Heidelberg pagi 358» 
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dachter Rurf. erfiärte hierauf In einer zu Heidelberg 
Den 2aten Hornung 1681 ausgefertigten Urkunde, 
daß er Das anderthalb Stunde von Heideiberg gele- _ 
gene Schloß Schwezingen,, fonft Shwaningen gen | 
nannt, biezu am bequemften gefunden, Daher er fol» 
ches mit den, darin befindlichen, oder noch anzue 
faehenden Mobilien, Tapezereien, Gemaͤhlden, 
tenftlien und Dergleichen, famt Dem Vorhofe umd 
Dem darin befindlichen zum Schloße gehörigen Gebaͤu⸗ 
Ben, wie auch dem Sarten, und über Das die ſaͤmt⸗ 
Aichen Gefälle der Kellerei Schwezingen, weiche nach 
‚Heigelegtem Verzeichniffe nach Abzug der Darauf ge⸗ 
bofteten Ausgaben in 880 fl. 32 fr., 137 Mir. 6 Srn. 
Kom, 98 Mitr. 6 Srn. Gerſt, ao2 Mitt. 6 Sru. 
Spelz, 116 Mitr. 7 Ern, Haber, 2 Mitr. Erbſen, 
& und ein halb Srn. Linſen, 54 Stud Kappaunen, 
31 Stud Häner, und ıozo Bebund Strohe, ned 
vderſchiedenen Brohndienften beftanden, und ange» 
"Schlagen worden, zum lebenslänglichen Beſiz uͤber⸗ 
geben und angemwiefen habe. Der Kurfürftin Hoheit 
;tied demnach ein Faſanendaus errichten, wog ihr 
Herr Gemahl unterm 21ten Brachm. 1684 zwölf dhun⸗ 
dert Gulden an Geld oder Materialien beizuſchieſen 
der Rechenkammer befohlen hat: Mach des Kurfuͤr⸗ 
ſten Karls Tode aͤußerte Kurf. Johann Wilhelm im 
Auguſt 1601 ſein Verlangen die von der verwittib⸗ 
sten Kurfätftin Hoheit beſeſſene Kelerei Schwezingen 
und Dazu gehörige Gefaͤlle, gegen Entrichtung jaͤhr⸗ 
licher 1000 Rthlr. zuübernehmen. Es muß aber nicht 
gu Stande gefommen feyn, weil vermög eined zu 
Schwezingen ben arten Herbfim. 1702 ausgefertig⸗ 
‘ten Befehls an die Kurfürftlihe Hofkammer eben 
dieſes Gefhäft wieder vorgenommen werden follte. 
Indeſſen ik gedachte Frau Kurfuͤrſtin Den zaten Apsil 
3706 Den Weg alles Fleiſches gegangen, hiemit ohne 
Dem alles der Hofkammer wieder heimgefalen. 
Der Kurf. Johann Wilhelm hatte fehon zu Wein 
deim den a7 Weinm, 1698 den Befehl an das Hofe 
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| Bauamt erlaften, dieſes vermuthlich don Ben Frans 
zoſen vorhin uͤbel zugerichtete Schloß wieder‘ aufzite 
bauen, und zur beauemlichen Wohnung berzuftellen 3 
welches auth bald Darauf ſo befülget wurde, dag ma 
das alte Gebaͤu gegen den Garten auf beiden Seiten mit 
zween Papillons, und gegen Den Dit mit zween Släs 
geln erweiterte, Wie aus der hin und wieder vote” 
ſindlichen Jahrzadle zu fchliefen, Ift DAB ganze Bau⸗ 
sefen im J. 1708 vollendet worden. Gleichwohl 
bat gedachter Kurfuͤrſt ſich daſelbſt nicht viel, ſondern 
meiſtentheils zu Duͤſſeldorf aufgehalten. Als aber 
Kurfürft Karl Philipp zur Regierung gelangte, und 
‚bald dernach Die bekannte Gefchichte mit Der H. Geiſt⸗ 
Lirche zu Heidelberg fich zugetragen hatte, reifete er 
den 14tön April 1720 4) mit feinem Gefolge nach - 
Schwezingen, und fehlug das Hoflager daſelbſt auf, 
bis die. in der Stadt Mannheim zur Nothdurft eine 
erichteten Haͤuſer bejögen werden fönnten, welches 
en ı Weinmon, des nämlichen Jahres gefchepen. 
Weil aber Se. Rurfürfl, Durchleucht hieſtges Schloß 
im Sonmer faft alljährlich befuchte, ſo ward ein⸗ 
don demſelben bis an das Gebirg naͤchſt Heidelberg 
in gerader Linie ziehende Allee von weifen Raulbeer⸗ 
baͤumen angeleget, und Da auf der andern Seite ges 
-gen ben Rhein es an gleicher Ausficht mangelte, 
indem das Domkapitel Zu Speier folche Dusch dem, 
ihm zuſtaͤndigen Ketſcher Wald einzurichten nicht gen 
-latten wollte, erzädite Der Kurfürk dem bei Geles 
: enheit ber Belagerung Philippeburg dahler geweſe⸗ 
“nen Kaiſerl. General, Örafen von Schmettau, Die 
Verweigerung Diefer nachbarlichen Gefälligfeit, wor⸗ 
* auf gedachter General die nötdige Öeffnung durch Dem 
Wald deimlich abſtecken, und in einer Macht ale 
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+) Seltfam ift, daß eben diefer Tag mit jenem wieder eiu⸗ 
tft, an welhem vor 77 Jahren Kurf. Karl Ludwig feine 


krau Gemahlin verlaſſen. 
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am Wege geſtandene Bäume abhauen laſſen. No 
viel mehrjihat Se. jezt glorreichfl regierende Kur⸗ 
Fuͤrſtliche Durchleucht, Karl Theodor, für Die Verſchoͤ⸗ 
nerung Des biefigen Schlofjes , welches Hoͤchſtdieſel⸗ 
de gleihfadd zur Sommerrefidenz ermählte. Bes 
ſonders wurde der Luſtgarten Dergeftalt erweitert und 
perzieret, daß folcher in feinem vorigen Zuſtande 
gar nicht mehr zu erkennen if. Die ganze Anlage 
und den Umfang aller Merkwürdigkeiten zu Yerzeiche 
men , würde viel zu weitläuftig‘, und weil foldhe in 
den jährlich ausgehenden kleinen Pfälzifchen Kalen⸗ 
Dern meiftentheild befchrieben find, dahier zu wies 
derholen, überfläffig feyn. Wer fih von Dem Um⸗ 
"fange dieſes großen Sartend, Den darin anzutrefe 
fenden Kanälen, Teichen, Waflerfänften, offenen 
& ı und ’gededten Spaziergängen, Jrrgärten ıc. von Den 
Sielen Urnen , Säulen und Statöen, Dann den beis 
Ben Tempeln des Apollo und der Minerva, dem 
Badhaufe, und äberhbaupt don der allenthalben defss 
ſchenden Kunft und Koftbarkeit einen Begrif machen 
wollte, würde ohne eigenen Mugenfchein niemals 
voſlkommen belehret werden koͤnnen. In dem füd« 
lichen heile dieſes Lufigartend find im Jahr 1765 
todte Körper, Töpfe, Gebeine, Lanzen, Krüge, 
auch Pfeile und andere Waffen entdedet worden „ 
- die entweder eine Zwifchen den Römern und Deuts 
—* daſelbſt vorgefallene Schlacht, oder eine um 
elbige Zeit dahier beſtandene Pflanzſtaͤtte, untruͤg⸗ 
lich aber die Bewohnung hieſiger Gegend anzeigen. 
Ein darauf deutendes ſteinernes Denkmal von 7 
Schuh hoch, und Ddarauf eingehauene Lateiniſche In- 
:fchrift verewigen dieſe Entdeckung, aus welcher Die 
’ Bermuthung Autfianden, Daß dieſes Schwezingen 
bdas alte Solicinium ſey, deſſen Ammianus Marcel. 
. Yinus Erwähnung gut b). = - 
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„Der große Haardwald, welcher ſich bis zwo 
Stunde in Die Länge, und eben fo viel in Die Breite 
erfiredet, war anfänglich ein Theil des ungeheuer. 
Sorftes Luzhard, den K. Heinrich III dem Domfif- 
te Speier verliehen, und fein Sohn K. Heinrich IV. 
im $. 1063 erweitert dat cd). Bon bdiefem Haard⸗ 
walde geböret ein großer Theil, der Kurfürflichen. 
Hoflammer. Der dem Lufigarten ganz nahe gelege» 
ne Ketfcher Wald wurde fchon im J. 1408 dem Kaie 
fer Ruprecht dom Stifte Speier ſchirmweis einge⸗ 
geben, und es findet fich auch eine Kundfchaft vom 
x 1442, wonach in Dem Haardwalde niemand als 
Pfalz eine Gerechtigkeit bee... — — E 
u Der gemeine Wald begränzt die. Blankſtatter 
und Sedenheimer Gemarkung, und enthältgra Mor⸗ 
‚gen Landes, davon ein Theil zu einem Neyhergehär 
ge eingefaffet iſt. nl U 
Die geiſtliche Adminiſtration befzet Namens 
‚bed Kloſters Schönau das GSeewäldlein und Das | 
zum Rohrhof gehörige Spraumäldlein von 60 Mor⸗ 
gen. Nebſt allen dieſen Waldungen hat auch Kur⸗ 
pfalz die unbeſchraͤnkte Jagdgerechtigkeit in den dem 
Domkapitel und Stadt Speier zuſtaͤndigen Rhein⸗ 
waldungen von undenklichen Zeiten hergebracht. | 
Den Kirchenzuſtand im Sleden Schwegingen bee’ 
treffend, find alle drei Ehriftliche Religionen mit ei» 
ner eigenen Rirche dahier verfehen. . Die Ratholi» 
Ffchen Haben die alte. Pfarr- und Wutterfirhe ad S. 
Pancratium, die erft 1765 neu erbauet worden. Sie 
gehört in Das Wormfer Bistum und das Heidelber⸗ 
ger Landkapitel. Brühl, - Oftersheim, Blankſtatt 
"und der Rohrhof find dahin eingepfarrt. An Diefer 
- Kirche bauet die Kurfürftliche Hofkammer das Lange 
haus, dag Stift Neuburg am Necker aber den Chor. 
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33 Pfarrſaz gehörte vormals den Pfalzgroſen. Aber 
on im J. 1305 wurde ſolcher von den Sebruͤdern 


Rudolph und Ludwig gegen einen Hof zu Gedene 


deim der Aehtiffin und dem Konvent des Klofterd 
Meuburg abgetretten d). Es wurde Daher euch noch 
in jüngern Reiten Durch Die Heidelberger Jeſuiten 
als Vefizer dieſes Stifte, ausgehbet, hie es durch 
Aufbebung des Ordens zur landeshertlichen Gewalt 
wiederum übergegangen iſt, 

Die Reformirten haben ſich auch eine eigeng 
Pfarr und Mutterlirche Dabier erbauet, zu welcher 
Brühl, Blankſtatt und Dfterkheim geboͤrig find, 
Der diefige Prediger ſtehet unter der Inſpektion der 
Klaſſo Ladenhurg. Desgleichen iſt die vor einigen 
Jahren aus gefanmelten Beiträgen erbaute Evang, 


Lutherifche Kirche mit einem eigenen Prediger Hey . 


ſtellt, ber Hodendeim, Rellingen , Brühl, Banks 
ſtatt, Eppelheim und Oftersheim, dann die Grens 
Und Mödrhöfe zugleich verſtehe. m 
Am großen Zehnten beziehet die Rurfürftliche 
Hofkammer fieben , und dad Stift Neuburg zween 
Meuntels am Meinen hingegen gedachte Hofkammer 
‚zwei, und der Pfarrer des Orts ein Dritte, Nebſt 
Diefen Thellen aber hat auch die Kurfuͤrſtliche Hofe 
Sammer Den Glockenzehnten allen, a 
An Freightern befinden fich in hieſtzer Gemar⸗ 
tung 1) Das gedachten Kurfürflichen Hofkammei 
auftändige fogenannte Herrengut, weiches wahrfchein« 
Tich dasjenige if, fo von den Befchlechtern bes Brause 


Bach von Angeloch und yon Erligfeim erfauffet wore 


den. Es hefiebet in 320 Morgen Meder und 68 
Morgen Wiefen großer Maaſung, und iſt erbbe⸗ 
ſtaͤndlich verlieben. 2) Dad zum Stift Neuburg 
gehörige große Nonnengut, in 216 Morgen Weder, 
. und 35 Morgen Wiefen beftebend, und dag kleine 
Nonnengut don 114 Morgen Neder und 13 Morgen 


BE Schemnar Mi. Fhife. Worm. p.53 et 54. 


% 


ten Patronatsrecht an dieſes Stift gegen den Hof‘ 
zu Sedenheim gefommen zu feyn. 3) Das der geiſt⸗ 
lichen Adminiftration zuftändige Schönauer Mönche 
gut, (146 Morgen Aecker, 28 Morgen Wiefen) wel⸗ 
ches theild von Rapoto von Kirchheim vor dem J. 
2197, theild von’ einem Konrad von Schwezingen, 
Der cd von Konrad von Kirchheim zu Afterlehen ge⸗ 


tragen, erkauft worden iſt e). 4) Das fogenannte 


eilige Gut zum Stift Neuburg gehörig. 5) Das 
farrgut, welches der Katholifche Pfarrer ald einem 
Befoldungstheil beſtzet, beftehend in 70 Morgen Aecker 


und 6 Morgen Wiefen: 6) Das der Katholifcher 


Kirsche zuftändige Bruderſchaftsgut. 2 
Die herrfchaftlihe jährlich entrichtet werdende. 


Pachtfruͤchten, wie auch andere zum Schloß Schwee 


zingen gehörige Gefälle werden von einem befonde 

Dahier wohnenden Keller erhoben , der zugleich quch 
Die Kellerei Werſau, wie hei Reilingen geſagt wor⸗ 
Den, zu verfehen hat. Auch wohnet dadier ein Zoll⸗ 
bereuter‘, dem die ganze Kirchheimer Zent zu feiner 
Aufficht in Zollfachen angemwiefen it. Zum Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Säloffe ift ein befonderer Burgvogt angeords 
net, der darüber die Aufficht hat. Uebrigend aber 
find zur Unterhaltung des Luflgartend, dann der da⸗ 
zu gehörigen Gebäude und Waflerfünfte ein Ober⸗ 
hofgärtner, ein zweiter Hofgaͤrtner mit ihren Leuten, 


. ein Baumeifter, ein Bronnenmeiſter ꝛc. angeftellet, 


Endlih ift noch zu bemerken, daß im J. 1764 ein 
Kloſter Franzisfanerordend dahier zum Behuf ei« 
mes Rovitiathauſes zu erbauen gnädigft bewilliget 
worden. 

Die uͤbrige Verfaſſung ded Orts ſelbſt wird von 
einem Gerichte behandelt, deſſen Vorſtand im J. 1770 


zum Oberſchultheis uͤber den hieſigen Flecken, und 
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Dje umliegende Dörfer Bruͤbl, Blankſtatt und fe 
tersheim erhoben worden. Neben ihm find ein An⸗ 
walt, vier Gerichtsſchoͤffen und ein Gerichiſchreider. 
Dat Gericht führt in feinem Siegel einen Herzſchild, 
in deſſen obern Felde Der Pfaͤlziſche Löwe ba; ing 
untern aber ein Ring erſichtlich iſt. 


13) Bruhl. Ein Dorf ohnweit Schwezingen, 
an dem Rheine, drei Stunde von Heidelberg welt: 
waͤrts. In den Forfcher Urfunden wird deſſen nicht 
gedacht Es fommt zuerft in einer Speierifhen Ur« 
kunde vom Jahr 1157 vor, und wird Bruomile 
genannt f). Werner und Walter von Wiſſenloch 
begaben fich alled Rechts und Anfpruches auf das 
Dorf Bruͤel, welches ihr Lehenträger, Ingram don Hei⸗ 
delberg, dem Abt und Konvent zu Maulbrunn un⸗ 
ter gewiſſen Bedingniffen im J. 1268 verliehen bat⸗ 
te g). Im J. 1329 verfaufte gedachtes Kloſter 
Mauldrunn nebſt femem Hofe zu Ketſch, alle feine 
Guͤter und Rechte in der Mark und im Dorfe Bru⸗ 
zoel dem "Domkapitel zu Gpeier, wozu Die Pfalz- 
grafen, Rudolph und Ruprecht, Gebrüdere für fich 
‚und ihres Bruders Sohn Herzog Ruprecht IInicht nur 
ihre Einwiligung eriheilet, fondern auch Der Vogtei 
Darüber , nebft Schazung und Steuer ıc. entfaget, 
‚fo fort dieſe Güter in ihren Schuz und Schirm ger 
nommen haben k). Mber im %. 1423 Paufte Kurs 
2udwig III von Hannfen von Hefmftatt 'wieber ein 
Diertel an der Vogtei, Dorfe und Gericht zu Broel 
famt vielen Aeckern und Wiefen erblich; fo daß Kurs 
pfalz in folgenden Zeiten alda an der Schazung, 
dem. Umgelbe und den Freveln mit bem Hochſtifte 





12 den AG. Acad. Pal: Tom.IV hiftor. p. 142. 

Würdtrsein Sublid. diplom. Tom.V, p. Inge t323$ 

h) Simonis Deichreibung der Biſchoͤffe von Zpeier 
BR Die Urkunde darhber iſt heben zu Heidelberg 
im 9. 1329 am Sontas nach Nikolaustag. 
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peter feinen Antheil gehabt. Die Oberbolhmaͤſtg⸗ 
feit und bag Derfelben anklebige Leibeigenſchaftsrecht 
mit allen Zugehoͤrungen, wie auch Der Kirchenfaz 
waren der Pfalz allein, an welche endlich auch bie 
Speierifchbe Gerechtfame in dem Bertrage vom I 
3709 abgetretten worden find 

Anjezo enttält die Bevölferung daſelbſt 6 Far 
milien und in allem. 244 Seelen. An Gebäuden find 


2 Kirchen, 32 Häufer und 22 Scheuern vorhanden. 






Die Gemarkung beſtehet aus 283 
68 Morgen Wiefen, 16 Morgen Gaͤr 
gen Weide. 

Neben dem Orte fließt die Leimbach ſuͤdwaͤrts 


sen Meder, 
nd 20 Mor: 


vorbei, und faͤllt unterhalb deſſelben naͤchſt dem Aen⸗ | 


tenfang in den Rhein. 

: Die Katholifchen haben im J. 1750 eine Kirche 
aus Kollekten gebaut, weiche dem H. Vegidius ge⸗ 
weibet, und als ein Filial nachher Schwezingen ges 

pfarrt iſt. Darin wird nur viermalim Jahre der Got⸗ 
Hebienf gehalten. Den Reformirten aber ift die 
'olte Kirche in-der Theilung zugefallen, welche jedoch 


"ebenfalld unter dem Pfarrer von Schwezingen ftebet. _ 


Eben fo gehen die Lutherifchen dahin in Die Kirche, 

Den großen Zehnten von Newbrüchen und in 
Der Haard hepiehet die Hpffammer allein, am klei⸗ 
nen aber nur ein Viertel, und Der Reformirte Pfar⸗ 
ser Das übrige. 


An Sreigütern befizet Die Kurfürftliche Hofkam⸗ 


mer das KHaard- oder Herrengut, das Speieriſche 


Domkapitel das Kronenbergiſche, und die geiſtliche 
EAdminiſtration das heiligen But. Das Gericht iſt 


wie in Den meiſten andern Dörfern beſtellt. Im Sie 


gel führt ſelbiges ein Hufeiſen. 


14) Rohrhof, gehört mit der Gerihterhei 


‚zum Dorfe Brühl, don dem ed nur eine Viertel⸗ 

‚Kunde nordwaͤrts entfernet ift, hat aber feine hefons 

dere Gemarkung, und iſt als ein Erdo andogut ver. 
5 5 * 
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Neben. Er wird von 16 Familien ‚beigoßnt, Die. 76 
Seelen ausmachen. Die Gemarkung enihält g25 
Morgen Meder, 70 Morgen Wiefen, 2 Horgen Gaͤr⸗ 
ten, 170 Morgen Weide, und Go Morgen Wald, 
welche ſaͤmtliche Guͤter mit Feiner Schazung belegt 
And. Diefer Hof hies ſonſt Rohrheim, und ſcheint 
en in älteften Beiten dem Domflifte Worms eigen. 

ewefen zu feyn. Denn es beſaße ein Edelmann 
Mamend Megenlah von Dberncheim zwei Haupigün 
ter, eines zu pe ten das ondere zu Freimers⸗ 





heim, wel a er keine Rinder hatte, Dem Klofter 
Schönau, mm er fich feine Grabſtaͤtte gewählt hat⸗ 
te, auf Anralben des Biſchofs Buggo don Worms 
vermacht worden. Einige Zeit darnach, ald gedachr 


tes Klofter jenes Gut zu Freimersbeim alzumelt ent» 
legen zu ſeyn befand, wurde der Biſchof veranfaffet,. 


oiched gegen ein anderes auszutauſchen. Dazu würs 


e das Gut zu Rohrheim beſtimmt, welches Graf Bopppo 


von Hennebers ſchon von Alters her zu Lehen, und 
von dieſem wieder andere zu Afterlehen gehabt. Der 
Biſchof entledigte Daher dieſes Rohrheim von allem 
Lehensverbande, und, eignete deſſen Beſiz mit Ein⸗ 
willigung der Lehentraͤger im J. 1152 dem Kloſter 
Schoͤnau zu i). 

Die Vogtei über dieſes Rohrheim teug Walter 


von Haufen von Grafen Simon von Saarbruͤcken zu 


Lehen, der es gleichfalls in Diefer Eigenfhaft vom 


Domftift Worms empfangen hatte k). Es gefhaße . 


im 5. 1159 Daß genannter von Haufen dem Örafen, 
und dieſer dem Biſchoffe Konrad von Worms diefe 








i) Gudenus Sylloge var. diplom.p. 11.4q. 
. &) Das Sefhlecht diefed Grafen Simons wird zwar ſnicht 
enennet. Man wird aber nein um fo mehr für 
. einen Grafen von Saarbräden halten Finnen, ald Herr 
Profeſſor Grollius in Orig. Bipont. Partic. IV, 5. 5. Num. 
7. deutlich gezeigt hat, daß damals Graf Simon von 


Saarbrucken des Domſtifts Worms allgemeiner EChirm- . 


und Kaſtenvogt geweſen. 


— — 
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fehenbare Vogtei zu Bunften deß Kloſters Schonau | 
äberantwortet bat N, Gelbige® batte alfo dieſen 


Hof mit allen Darauf gehafteten Rechten zum vollen 
Eigentum an fich gebracht, und der Biſchof Beringer 
pon Speier beflättigte Demfelben auch eine gew 

Bebolzung im fpgenannten Forſtwalde um dag J. 
3224 m). Der zu diefem Hofe gedörige Wa pop 


60 Morgen. heifet das Spraumäldlein. Darin if 


eine Geflügelz und Faſanenzucht für dos jezigen 
gen Herzogen zu Pfalzzweibruͤcken Durchleucht im 

. 1766 angelegt worden, Odnweit davon befindet 
fih naͤchſt dem Rheine der Kurfürflliche Aentenfang 


"wit einem Sägerbaufe. Der Bezirk aber ged oͤrt zus 
Bchwezinger | 


emarkung. 


15) Blanfſtatt, Ein Dorf hei Schwezingen, 
anderthalb Stunde von Heidelberg weſtwaͤrts ent⸗ 


. fernt. Deſſen Nachbarn und umliegende Bränzorte 


find : gegen Oſten Sppelpeim und der Pleikartsfor⸗ 
fer Hofz gegen Süden Oftersdeim; gegen Werten 
Schwezingen und Brühl; fodann gegen Norden 


Kioneeien und der Grenshof, Schon in ben 


arslingifehen Seiten koͤmmt dieſer Ort mebrmale 
por, und wird bald Blanchenflatr, bald Blan⸗ 
Feftart und Blanfenftare genemt, Die Davon 


dbandlende Lorfcher Klofterurfunden geben den Ber 


weiß, daß Durch Die vielfältige Schenkungen befag« 
tes Klofter Die ganze Blankſtatter Gemarkung an fich 
gebracht, und wohl über drei hundert Jahre befeffen 
baben muͤſſe. Denn erft im J. 11605 widmete: den 
Abt Heinrich von Lorfch Diefed ganze But zum Un⸗ 


terhalt der von feinem Vorfahrer Anſelm geftifteten 


Belle Neuburg m). Uber bald hernach, nämlich fchon 
im J. s173, veräufeste fein Machfolger, Der Wbt 


Q) Gudenus Cod. diplom. Schonaug, p- 18, Num, VIl- 
“) Ibid. pag.- 133. Num. LVII. ( 
n) Cod. diplom, Lausssk. T.I, Num. 157. 


_ 
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Sigehard, folches dem Klofter Lobenfeld, und 908 
Dagegen jenem zu Neuburg einige Güter zu Wein: 


beim 0). Allein die Nonnen -zu Lobenfeld befafen 


e8 nicht gar lang, fondern verfauften in ihrem Noth⸗ 
ftande dem Klofter Schönau eine Häffte Davon im 
J. 1254, und in nächfifolgenden Jahren dem Doms 
ftift Worms Die andere Hälfte, welche Biſchof Ebers 
hard im Jahr 1259 gedachten Klofter Schönau eben» 
bi zum wahren Eigentum verfiehen hat p). Auch 


falzgraf Ludwig II hatte 3 Jahre zuvor Die. auf. 


fiberen dem Kloſter gefchenften Gütern gehaftete 
Bethe nachgelaffen. So gelangte dieſes Kloſter zum 
bollen Beſize des ganzen Umfangs der Blankſtatter 
Gemarkung, worin es fich auch big auf gegenwaͤr⸗ 
tige Zeiten zu behaupten gewußt. 

Die Anzahl der hieſelbſt wohnenden Familien 
belief fih im J. 1784 auf 1I6 Fam. oder 483 Seelen. 
An Gebaͤuden find ı Kirche, 2 Schulen, Dann 77 
burgerlihe und gemeine Häufer vorhanden. Die 
Bemarkung aber enthält 1174 Morgen Xeder und 
900 Morgen Wald. Bon jenem Aderfeld -gehören 


1150 Morgen alter Maafung zu obgedachtem Schoͤ— 


nauer Hofgut, welche in 30 halbe Höfe, jeden zu 


34 und einen halben Morgen Ader, 6 und ein vier⸗ 


tel Morgen Gragfeld, vertheilet und beftändlich vers 
llehen find. Die ‚übrigen 24 Morgen find zwifchen 
Dem Pfarrwittum, Dem deutfchen Orden, dem Hei⸗ 
Delbirger Seminarium etc. getheift. Bloß der Wald 


gehöret der Gemeinde eigentuͤmlich: wie dieſe Dazu 


gelanget, weis man nicht. \ 


Diefed Dorf wurde im Jahr 1462 von den in- 


dieſe Gegend eingefallenen Baadifhen und Wärs 
tenbergern mit andern verbrannt g). Anſonſt ber 








0) Kamis Spicileg. Tab. veter. p. 450, Num. V. F 
P) Gwdenus Sylloge var. diplom. p.22I, 231 et 228. 
4) Rremers Geſchichte Kurf. Friedrich I. pı 287. 


nd 
\ 


Heidelberg 205 


‘ findet ſich in bieſiger Gemarkung Feine Bache und - 
Durch Den Ort auch feine Landſtraße. u 
Die Katholifchen Haben feine Kirche, fondern 
And nad Schwezingen eingepfasst. Den Neformire 
ten hingegen ift Die hiefige alte Kirche. zugefallen, 
welche fie aber ihrer zu Schwezingen neu aufgerichh 
teten Pfarrei einverleidt Haben, Jene war ˖ vormals 
eine Pfarsfirche, und dem Heil, Bifchof Nikolaus 
geweibet; der Pfarrfaz aber. hieng dom Kloſter Schoͤ⸗ 
nau ab 5). Die Eutherifchen pfarren ebenfalls nad 
. Schwezingen. Am großen Zehnten beziehet Die geift» 
Jiche Adminiftration Namens gedachten Klofierd Schoͤ⸗ 
nau zwei, und Dad Domfiift Worms. dag übrige - 
Drrttel. Am Eleinen Zehnten aber geniefet Der Ren 
formirte Pfarrer zwei Drittel ald einen Befoldungsa 
tbeil, und Das andere gehört wieder Dem Domflifte, 
Den Slockenzehnten hingegen beziehet Der Neformirn 
te Schulmeifter.. Jenes. Drittel am großen und klei⸗ 
‚nen Bebnten, fo dag Domftift beziehet, trugen vor⸗ 
mals die von Handfchuchsheim zu Lehen. WIE aber 
Diefes Geſchlecht erloſche, wurde es eingezogen 5). 
In dem Dorfe wohnet ein herrſchaftlicher Foͤr⸗ 
ſter, der obgedachte in zween Bezirke abgetheilte ge⸗ 
meine Waldung, Das Ab- und Jungholz genannt, 
ſodann den der Kurfürftliden Hofkammer zuftändie 
gen fogenannten Kälberfchlag, Das zum Klofter Schd= - 
nau gehorige Hägenich, Den Wiehlinger, Eppelheis 
„mer, Grenshofer, und den meiften Theil ded Secken⸗ 
beimer Waldes zu begehen, und Die Wildbahn. zu 
bdesgen hat. — | u u 
Das hieſige Dorfgericht ift Dermalen der Ober⸗ 
ſchultheiſerei Schwezingen einverleibt, beftehet aber 
Dennoch ans einem Schultheife, vier Schöffen und 
Berichtſchreiber. Im Siegel führt Daffelbe ein Kreuz 





er ‚Schannat hiftoria Epilcopatus Wermatienßs p. 12, 
4) Ihidem pag. 279. | en 


a 
806 AOberamt 
son Lilienſtaͤben, in deſſen Ecken vier Sternchen be, 
Andi. | 


16) VNeckerau. Ein ſchoͤnes Dorf zwiſchen 
Mannheim und Schwezingen, vier Stunde von Hei⸗ 
delberg aelegen, Die umliegende Orte und Nach 
.. barn defielben find gegen Dften Edingen, Meders 

Haufen und Sedenheims gegen Suͤden das Relais⸗ 
haus, der Rhein, Und über demſelben Altripp ; ges 
gen Welten abermals der Rhein, und über felbigers 
Kheingoͤnheim und Mundenheim; gegen Rorden die 
Stadt Mannheim, der Meder, und Feidenheim. 
Mederau Hat feinen ſelbſt redenden Ranıen, und 
deſſen Urfprung erklaͤret ſich durch Die. wahre Ges 
ichte, DAB vor Alters der Neckerfluß nächk dieſen 
Drie fih in den Rhein ergofien, wovon DaB noch 
Achtbare Bett deſſen damaligen Lauf von Sedenheins 
anders beutlich auszeichnet, nnd dee darin serndliche 
Sumpf den vollen Beweis gibt 2). Beine Lage fies 
‚se mithin eine Aue oder Inſel Des Neckers vor. In 
Den Losfcher Urkunden wird dieſes Orts nirgends 
"gedacht, bapingegen bat fon Kaifer Karl der Groͤße 
‚den zu feinen Königlichen Kammergefällen gehörigen 
Zehnten zu Nederau des Kirche zu Altripp verliehen. 
ua Die Inwohner jenes Orts ſich bei K. Ludwig 
dem Frommen beſchwehret, daß ſie wegen mehrma⸗ 
liger üeberſchwemmung ſich dieſer Kirche zu Altripp 
nicht bedienen koͤnnten, ſchenkte dieſer ihnen einen 
Hofplaz in gedachtem Neckerau, um darauf eine 
eigene Kirche erbauen zu laſſen, und begabte ſolche 
Mit einigen Guͤtern zu ihrer Stiftung, welches K. 
Ludwig Der Deutſche im Jahr 368 beſtaͤttiget, und 
‚gedachter Kirche der Abtei Prüm tnterwärfig ge⸗ 


, : — e PR kun: h — FO GE 2) 


1) Siehe a6: Acad, Palat. T. I, p. 235, und bie dariıt 
befindliche Karte des Loddengaues, worauf ber alte Lauf 
des Necers gegeigues it. 
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act Hat u). Er Sefättigte auch drei Yapre bare 


nach felbiger Abtei den Sifchfang des Dorfes und an 


den Ufern bed Rheins in deſſen Gemarkung x). 


Kaiſer Karl der Dide fehenfte fo fort im J. 884 
Der von den Normannen verheerten Abtei Prüm feie 
nen Hof VNeckerauwa mit aler Zugehör nebft dem 
dritten Zheile eines zu dem Örte Liudolfeldheim ges 
börigen Waldes 9). Auf folche Weiſe gelangte jene 
Abtei, oder ihr Klofter Altripp, zum Beſize der mei⸗ 
ſten Güter und Gefaͤlle dahier. Wann und auf wels 
she Weiſe folche Davon abgekommen, weis man nicht. 
Det Abt Eefarius von Heifterbach in den an feis 
nen Nachfolger zu Prüm im J. 1222 erlaffenen Schrei⸗ 
berf meldet 2) daß noch Damals 3a Wohnftätte in 


Neccrohe geweſen, wovon jede ein Schwein 5 Schil⸗ 


ling werih, nebfl andern Zinfen der Abtei zu entriche 
ien hatte, Gleichwohl muß der Königliche Fifcug 
feine Rechte zu. Neckerau nicht alle vergeben haben, 


" Seil K. Friedrich IL in der Dem Biſchoffe Lupold zu 


Worms über fämtliche des Stifts Gerechtfame ins. 


J. 1213 ertheilten Beftättigung Das Dorf Meder: 
Auwe mit allen Nuzungen und Zubehörden eingeraus 
met a). Dabei blieb es aber nicht lange, fondern 
fhon im $, 1231 machte Pfalzgr. Ludwig I darguf 
einen Anfpruch, bemächtigte fich auch Des Orts ſelbſt, 
"und wollie ſoichen dem 


b 


istum Worms entziehen. 
Der Bifchof aber wendete fich an ben Kaifer, und 


vieſer fprach es ihm im J. 1232 qufs neue zu, wel 
‘ches fein Sohn R. Heinrich beflättigte, und Durch 
‚feinen Gebotsbrief vom J. 1234 dem Pfalzgrafen - 
Die Rudgabe des fih angemaften Orts Krechfirowe 





#) Hontheim hift. Trevir, dipl. T.I, p. 209. Yan vergleis‘ 
che damit was bei Altxipp wirb bemerket werben. 

x) Ibidem 1, c. pag. 209. 

) Siehe. gedachte Erierifope Geſchichte T.I, p- 229, 


.. ®) Ibid, unter den Beſizungen der Abtei Prüm ıc. p. 695. 


@) Schannat Hiſtor. Ipıla Wozmat. God. Probat. p. 98a 
aum, EV], | 
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I 
auferlegte. Allein der Bifchof vergliche fich endlich 
mit Demfelben, machte Diefed Dorf Zu einem Lehen, 
And übertrug ed Dem Haufe Pfalz erblich b)y. Die 
ei gefchahe mit Bewilligung Des Domkapitels vom 
ifchof Eberhard im J. 1261. u 

Bon diefer Zeit an blieb Neckerau fletd bei Der 
Pfalz. Wenn alfo Die Ermerbung dieſes Dorfes 
und feiner Zugehörungen in das J. 1284 c), ſodann 
einer Mühle und Des Zolls dafelbft ind $. 1368 d), 
endlich abermal Des Dorfes famt Mühle und des 
Bols von Margareth, Engelhards von Hirfchhorn 
Gemahlin, eines gebohrnen Schenkin von Erbach, 
ins J. 1377 e) gefezt wird ; fcheint es ein Mißver⸗ 
fand und allenfalld nur von cinigen Gefälen ader 
Guͤtern die Rede zu feyn. Das öfters angezogene 
Binsbuch vom J. 136m beweiſet die beträchtliche Ka⸗ 
meralgefäle, die dem Pfatzgraͤflichen Haufe damals 

ſchon eigen geweſen, Indem e8 Darin beifet: 
„Item min Herre hat einen Hofdafelbes, darin 
„gehoͤrent Hundert und vierzehent halb Morgen 
„Ackers in dem großen Velde, und daz darzu 
pn. sehöret. Item in Dem niederen Velde, und 
9, day darzu gehöret, Sieben und Nunzig Mor⸗ 
pn gen Aderd. tem in dem Razzer Velde, und 
„daz Darzu gehäret, liegent hundert und drut⸗ 
m sehen Morgen ders, die alle in denſelben 
„Hof gehören. Summa der Meder 323 und 
ein halb Morgen, Wiefen 45 und ein hal 
„ Morgen. Item die Mühle, die da heifet Die 
u» Videnheimer Mühle, git meinem Herrn alle 
u jar 1ıo Malter Rorn. Item min Here bat 
nein Zifhe Wazzer daſelbs, da niaet mar 

vv JRR 
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Chlingensperg pres. in saula Aurel, pag. 119. 
Ibidern pag.92, ” oo. 
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x Jared -unter Deggnfe ,, und heiget an dem Na⸗ 
„ſengruͤne in erauer Marke. Item der 
„Bruckengiezze, daz Wazzer iſt auch mins 
Mm Herren. Won 

Gleichwohl mag es unter die von der Kure un“ 
trennbare Drtfchaften nicht gezäplet worden ſeyn, 
weil in dem Teftamente des Kurf. Ludwigs ITi. un« 
ter andern auch Nederau dem zweite Söhne, Pfalz⸗ 
grafen Sriedeih ‚in Semeinfchaft Mi feinem Bru⸗. 

‚Bes, Herzog Ruprechten, namentlich ausgeſchieden 

"worden f). 

Da in einer Mainzifchen Urkunde vom J. 1090 

Werinherus comes de Neckerouwa unter Den Zeus 

gen erfheinet g), fo wurde Dafür gehalten, daß 

Kederaun etwa gar eine Grafſchaft geweſen, oder 

wenigſtens gedachter Werner ein Graf des Worms- 

gaued gewefen, und ſeinen' Siz alda gehabt haben 

‚möge h). Da aber um dieſe Zeit fein Graf dieſes 

Namens in Wormsgau noch zur Zeit befannt iſt? 

ſo mag es wohl ein Schreibfehler ſeyn, und etwa 

"Comes de Neckergowa beifen ſollen. 

Im J. 1784 fanden fih 197 Zamilien "oo 

©eelen, 2 Kirchen, 2 Pfarr- ı Sähul- ızı Eur; er⸗ 

liche und gemeine Haͤuſer in dieſem Orte. Die Be⸗ 
markung enthält 2641 Morgen Aecker, 213 Morgen 

Wieſen, 10 Morgen Gaͤrten, 166 Morgen Weide, 


und 413 Morgen gemeinen. Wald. 


. ._ Die von Mannheim nah Schwezingen fühlen 
de Hochſtraſe gehet hart am Dorfe oſtwaͤrts vorbei, 
& Das Dorf und ein Theil feiner Gemarkung ift mit eis 


. nem aus dem Mheine quillenden Altwaſſer, fo Mar 


den Nederauer Giefen, oder wie im Alten Bind —* 
; Ge ſtehet, den Bruckengieſen nennet, umringet, und 
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Ammer zum 
De verliehen. welche noch, mehrere. Dergleicheh. Fiſch⸗ 
seihe Sämpfe und Feice in der Semarfung hat. 
te zu, dem Dorfe gehörige Waldung und Wildfuhr, 
beträchtlich, Der groͤſte Theil beftehet-in ‚Rheine 
infen. Die Kurfürftliche Hofka mer ei die 
Schlangenmörthe oberhalb des Eicholsheimer Schlof- 
ſes, den großen und kleinen Kaiſers- und Bann 
woͤrth nebft Dem fogenannten Altripper- und dem Prinz 
Karld-Wörthe , welchen leztern. jezo der Freiherr 
don Zedtwiz zu Zehen trägt. Der Gemeinde gehd- 
ref ber. große und Fleine Allersgrund, die Bufch⸗ 
waldung, die Dreifpize Alterswörth, fodann mit. - 
Der geifilichen Mdminifiration gemeinfchaftlich Die fo> 
genannte Plinaye, und. dann fowohl mit Diefer als 
der Kusfürftlichen Hofkammer der fogenannte Gruͤne. 
In der Gemarkung, und zwar in dem gegen 
Seidenheim gelegenen Zelde, finden fih die Spuhren 
des vor Zeiten daſelbſt geflandenen Dorfes Hermes» 
- Dei, deſſen in Den Eorfcher Urkunden bereits im 
. 771 und hernach verfchiedentlich , unter dem Na» 
men Hermundeaheimgedadht wird 5). Dieſes Dorf 
if zwar ſchon längflengd eingegangen, und beffen Ge» 
markung mit Der Neckerauer vereiniget worden ; es 
waren aber die von Haudſchuchsheim bis zur Erlös 
fhung ihres Geſchlechts von Kurpfalz; Damit belehnt, 
und vermög-einer ungedrudten Urkunde, (geben Hei⸗ 
delberg Montags den zıten Day 1582) empfieng . 
nach tödtlichen Abgange Hannfen von Handſchuchs⸗ 
im Heinrich. von Handſchuchsheim alg verordneter 
denträger feined Vatters, Wildelmd von Handa 
ſchuchsheim, Philippſen Sohn ꝛc. Hermsheim dag 
Dorf, Vogtei und Gericht mit aller ſeiner Zugehoͤr, 
nichts ausgenommen ıc. Noch iſt es vielen Inwoh⸗ 
nern errinnerlich, daß zu Neckerau ein beſonders Ge⸗ 





Ü) Codes-Tsadin, Laurech. num-40,. 600 Dis 6 · 
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richt beſtanben, welches man das Hermöhelmer Doifb 
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a ie 1] 
Die Katholifchen haben Dadier eine eigene Pfarri 
firde, welche im J. 1758 ganz nei berg un 
‚ dem H. Apoftel Jakob Dem größern getdeihet worden 
iſt. Der Pfarrer ſteht ünter dem YandfapitelHel 
delberg, und hat auffer dem Kurfürflichen Relaißs 
daus feine Filiafiten, Den Reformirten ift Die bies 
fee alte Pfarr- und Mutterfirche ad 8S. Martinum in- 


‚der Theilung zugefallen , welche mit einem befonderm . 
Prediger beftellt if, der unter Dem Inſpektor der . 


Klaffe Ladenburg ſtehet, und weiters feine Filialiſten 
zu bedienen bat. Die Lutheriſchen gehören ur Pfara 
rei Mannheim. Der Rirchenſaz gehörte Der Abtei 
Prüm, und war dem Kloſter zu Altripp übertragen, 
Nach Abgang Diefeg leztern verlieben folchen Die Ge⸗ 
brüder Pfalzgrafen Rudolph und Ludwig im J. ızix 
Dem Klofter Schdnau.k), und nachdem Diefes auch 
Durch Die zu. verföhret wurde, gieng es 
an die Pfalz Juräd, k Bi 
Am großen und feinen Zehnten beziehetdie Kur⸗ 
fürfliche Hcftammer drei, die geifiliche Abminlſtra⸗ 
tion wegen des Kloſters Schönau vier, und das Domm 
kapitel zu Worm$ die übrige fuͤnf Zwoͤlftel. In eben 
ſoichem Verhaͤltniſſe müffen auch die Zehntberechtigte 
zum beitragen. en 
n Diefiger Gemarkung liegen viele berrfchafts 


liche und geiſtliche Gutet. Die Kurfuͤrſtliche Hofe 


kammer beizt fünf dergleichen, das Großherrngut, 
Das Bauerſchafiszut, das Schwihnen- und Bifſchofs⸗ 

ut, dag Hermsheimer Schultheiſengut, und Daß 
— Die geiſtliche Adminiſttation hin⸗ 
gegen beſizt das Heilige- und Streitgut , das heil. 
Kreuz Pfränd- Martini Pfründ- Aegidi Pfränd- 
Schannat Hilft. Epifc. Worm. p. 41. alwo der Beftdttigs 

N ensirie bed Kilgoie emmeih.e eingeſcholtet in er 


8a 








eftelt, und - 
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St. Lamprechtsgut, Die Frohnaͤcker, das Yfleg-Schäs 
nauergut, Dad Grensheimer Wiefen- das Ladenburs 
ger Schul- das Reformirte Pfars- und das Refor⸗ 
mirte Schulgut. Dem Stifte Neuburg gehoͤret dag 
Nonnen- und Bartholomaͤi Pfrüund- ſodann dem 
Homkapitel zu Speier das Zehntgut. 
Das Gericht fuͤhret im Siegel einen Herzſchild, 
in deſſen obern Theile zehen fiammende Granaten 


‚ In zwo Reihen, und im untern ſieben Wellenzuͤge 


17) Serkenheim. Ein großes Dorf am linken 
fer des Neckers zwifhen Mannheim und Heidel⸗ 
berg. Seine Nachbarn find gegen Dften die Stadt 
Ladenburg jenfeit, Neckerhauſen und Edingen dıejfeit 
Des Neckers; gegen Süden Der Grenshof und Fried⸗ 
sichöfeld ; gegen Werten Nederau und die Stadt 
Mannheims gegen Nordweſt Scidenheim, und gerad 
nordwärts über Dem leder Ilvesheim. 

An den Zorfcher Urkunden koͤmmt Diefer Drt fe 
Yielmal vor, daß man aus den der Raihe nach bes 
merkten Schanfungen und Vermaͤchtniſſen an leib⸗ 
eigenen Leuten, Wohnftätten, Gütern und Huben 
fchliefen tan, dag Damals fchon berfelbe fehr beträcht» 
lich , und beinahe ganz dieſem Klofter eigen geweſen 
feyn müfle D. Er wird Dafelbft bald Sichhenheim, 
Sickenheim, und Siffenhbeim, bald aber auch 
Siggenheim und etliche mal Sigiridhesheim ge⸗ 
mannt. 

Bekanntlich bat Kur-Mainz vormals beſagtes 
Dorf Namens des Klofters Lorfch ingehabt. Als 
im $. 1232 dem Erzhifchoffe Sieafried von Mainz 
"Die Abteiliche Guͤter und Rechte dieſes Kloſters durch 
ben Kaifer und Pabft für fi und feine Nachfolger 

derliehen, Dabei aber Die der Pfalzgräflichen oder 








N) Cod. Tradit, Kauresh. 7.1, num: 22, 135, 157, 3155 


”- 


Heidelberg se 


Herzoglich⸗Rheinfraͤnkiſchen Wuͤrde von jeher erblich 


urändig gewefene Schuz- Schirm- und Kaſten⸗ 


ogter-Öerechtigfeit ausdrüdlich nicht war vorbehale 


ten worden, gab es fo lang Händel, bis der Erzbifchof 


Dem Pfalsgrafen Otten dem Erlaudten in. einem mif 


ihm errichteten Vertrage vom $. 1247 dieſes Schuz- 
und Echirmrecht einyeftand. Me 

Das alte Schloß Schauenburg über Doſſen⸗ 
beim gehörte dem Kiofter Lorſch, und ſolches trugen 
im XI und Xi Sahrbunderte Die Herren von Schau⸗ 
enburg mit andern Zugehörungen, worunter auch 


Seckenheim begriffen war, von dieſem Klofter. zu 


Lehen. Da diefes' Sefchlecht jedesmal unter Den 


freien Leuten oderden Dynaften vorfömmt, fo fheint 


ed gar ein Fahnlehen gemefen zu ſeyr. Im J. 13286 
beftättigte R. Ludwig IV Den Verkauf Des Schloffes 


Schauenburg mit Zubehörungen zu &unften. Dei - 
Erzb Peterd m), wodurch das Erzflift zum vollen 


- Befize Diefer Lehensſtuͤcke gelangte. Die Landes 


Hobeit, und die davon abhanzende Ger echtfame blie⸗ 
ben jedoch bei Kurpfalz: Vermoͤg des oftangezoge⸗ 


[4 


nen alten Zinsbuches von 1360 hatte. Diefe unter . 


andern auch das Umgeld und ziveen Theile am geo⸗ 
fen Zehnten, woran die von Bolanden den fechsten 
Theil zu Leben trugen. Inzwiſchen waren die Maiıi« 


zer Erzbifchöffe die eigentliche Vogteiherren von Gef» 


kenheim, bis Pfalzgr. Friedrich Der Giegreiche Durch 


Den im J. 1460 gefchloffenen Frieden das Schloß 
Schauenburg mit zugehörigen Dörfern, Doffenheim, 


Handſchuchsheim und Sedenheim, um 20000 fi. auf 


MWiederlofung einbefam »). Bon diefer Zeit an 
blieb es bei der Pfalz, bis nach dem Weftphälifchen 
Frieden und Darauf erfolgter Wiederlöfung ber 











m) Gudenus Cod. diplom. Mog. T.III, p. I81. 


Di Urkunde darüber frehet in Kremers Geihichte 
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Wusgfirafe.. : Damals tem auch die Nustäfing des 
Amis Schauenburg mit feinen Dörfern sur Spra- 
sche ı hingegen nme Karpfalz an andern Orten vom 
Erzſtifte Moing- in feine vorigen Berechtfame wieder 
‚aingefezt werden. : :Die beidesfeitigen Anfprüche wurs 
«Den:im Wege der Büte beigelegt, und Durch Den 
-fogenannten Bergfirafer-Neceß im J. 1650 dergeſtalt 
serglichen „Def Kurpfalz den Burgftadel Schauen» 
burg mit Zugehbrungen, ſadang das Dorf Secken⸗ 
“Heim zu einem Manntehen van dem Erzſtifte Mainz 
zu erkengen, und dieſem das Dorf: Virnheim, nebft 
Dom in der Wetnterau gelegenen Amte Neuenbain mit 
ge Dörfern abzutretten ſich entſchloſſe. Von dies 
er Zeit an, beſonders aber durch einen neuern Ver⸗ 
„treg voy 1714, iß Seckenheim mit allen hohen und 
en Die ten als ein Ruspfälzifches Eigentum ano 
gu g . ee. et 
25Im Jahre 1784 wusden 255 Samilien, zufam« 
‚ ‚Men. .ı098 Seelen s en Gebäuden ı Kirche, a Pfars- 
Schul· 189 burgerliche und gemeine Käufer hie⸗ 
ſelbſt gezählet: Die Gemarkung enthält 3214 More 
gen —— Morgen Wieſen, und bei 1000 Mor⸗ 
gen Waldes. 
er Der Neder ſtroͤhmt auf der nordoͤſtlichen Seite . 
des Dorfes norbei. Die von Mannheim nah Helle 
" 2Delberg: führende Hochſtraſe aber ziehet der Länge 
ach: durch daſſelbe. Die Gemarkung erfiredt ſich 
gegen Suͤd und Wer beinahe auf eine Meile Weges 
.gey:dem Orte. Ein grofer Theil Davon aber beſte⸗ 
det in einem magern Sandboden.. on 
 ..". Duch denfelben gehet Die von Mannheim nach 
- Schwezingen führende Chauffse, an welcher daß 
berifchaftlihe Relaishaus befindlich iſt. Sleich da⸗ 
bei hat der Kurfuͤrſtliche geheime Staatsrath von 
Stengel im J. 1774 eine neue Meierei angelegt, der 
Stengelhof genannt, und von beſagtem Sandfelde 
einige bundert Morgen fruchtbar gemacht. Dieſem 
Beiſpiele hat ein ſcherer Kißler gefolgt, und auch 
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"eine Wohnfätte int Bugehärung alle anfgrrihtel. 


Don da gegen Werten: naͤchſt dem heine liegt Dir 


berrfchaftliche Backofenwoͤrth, und jenſeit Rheins 
‚das Ried, der Eiſenwörth, der hohe Ufer, Dir 


Krappen und die Follenweide, welcher theils Wiefen, 


. theild Weide und Waldungen find, wovon lestere in 


Den Reuhofer Forſt einſchlagen. Sowohl am Back⸗ 


oferwoͤrthe dieſſeits, als an Dem Riede jenfeit Rheins 


befinden ſich Wohnhaͤuſer für die zur Aufſicht be⸗ 


ſtellten Leute. Die Abrige Waldung begraͤnzet Die 


Schwezinger und Grensheimer Gemarken, und fies 


bet unter dem Forfter zu Blankſtatt. Gie gehören 


— der Gemeinde, ſind aber foͤrmlich nicht ge⸗ 
me en. | u. on *3 * 
In dem Felde ſuͤdweſtwaͤrts vom Orte Anden 


ſich noch Spuhren eines daſelbſt eingegangenen Dor⸗ 
fes Kloppheim, das zu Der Karolinger Zeiten. (chen 


bekannt war. Es hatte eine beſondere Kirche, die 


dea H. Albanus geweihet, und als eine Filial der 


Pfarrkirche zu Seckenheim untergeben gewefen. Vor 


70 Jahren ſoll ſelbige zum Theile noch geſtanden ha⸗ 
ben. Der Plaz heiſt bis auf den heutigen Tag Die 
Kloppheimer Kirche, und iſt ein Eigentum des St. 


Martinsſtifts zu Worms. 


4 


Die Pfarrkirche zu Seckenheim ad S.: Acgidiom 


| if nach dem fiebenten Abſaz Des Bergſtraſer Receſſes 
‚Bom J. 1650 zwifchen den Katholiſchen und Refor⸗ 
mirten gemeinſchaftlich, jedoch fo, Daß erftere den. 


Chor allein befljen. In einer Hrfunde vom J. 823 
übergiebt ſchon K. Ludwig der. Fromme die Kirche 


zu Siggendeim Dem Klofter Lorfch,: mithin fleigt der⸗ 


elben Urfprung weit hinauf 0). Der Katholifhe 
Dfarrer gehört in das Heidelberger Landfapitel, und 


"dat das Dörflein Friedrichsfeld, nebft einigen in der 
Gemarkung gelegenen Höfen als Filialiſten mit zu 








- 4%) Elche Codex Tradit. Leürerh, Tem. I, p.50, num, 7% 
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verſehen. Die Reformirten haben auch ihren eigenen 
Prediger, der unter dem Inſpektor der Klaſſe La⸗ 
denbuͤrg ſtehet, und Der Kirche in Dem gegen über 
fiegenden Dorfe Ilbesheim zugleich vorfehet. Die 
Lutherifchen find nach Ladenburg eingepfarrt. 

Dreen Zehnten im Fluhrfelde beziehet Die Kurs 
fürftlihe Hoffammer allein, in einigen Bezirfen auch 
mit dem &t. Martingftifte zu Worms gemeinfchaft- 
lich ; in andern, befonderd der ehmalig Kloppheimer 
Gemarkung' hingegen hat folgten gedachtes Stift auch 


‚allein zu geniefen. . 


“Die Zreigfter machen beinahe den Dritten Theil 
der ganzen Gemarkung aus. Denn es befizet die 
Kurfürfttiche Hoflammer dag grofe Herrngut von 
112 Morgen, Die geiftlihe Adminiftration dag Klo⸗ 
fer Schönauergut von 223 Morgen. Ferner ift dag. 
Et. Nikolai Pfruͤndgut von 27 Morgen, dag Heiligen⸗ 
gut von 99 Morgen, das Pfarrgut von 62 Morgen, 
Das Grühe-Mefgut von 27 Morgen, das Stift-Neu- 
burger nunmehr von Stengelifihe Öut don 121 Mor⸗ 
gen, das Klofter-Hirfchhornifhe Gut von 32 Mora 
"gen, das chemafige von Cronbergifche Gut von 104 
Morgen Landes. Nebſt obigem Stift-Neuburger 
But hat obgedachter Herr von Btengel auch noch _ 
€in freies in 250 Morgen beftehended eigencd But, 
ein am Ende des Dorfes gegen Heidelberg zu neue . 
erbautes Landhaus, und Dabei zum Nuzen und Ver 
gnuͤgen fihön angelegten Barten. . Nahe bei dem 
Dorfe ift auch eine Safpeterpflanzung. 
Das Dorfgericht ift mit einem Schuftheife, An⸗ 
walt und 4 Schöffen nebfl-einem Gerichtfihreiber be« 


ſtellt. Im Siegel führt Daffelbe einen auf dem Thron 


fljenden Abt oder Piſchot, den Krumſtab in der line 
Ten, und das Buch in der rechten haltend. 


28) Sriedrichefeld. Ein geringes Dorf, ohm 
aefähr Drei viertel Stunde von Sedenheim füdwärtg, 


‚und von Heidelberg 2 Stunde weſtwaͤrts entfernet. : 


e t 


Heidelberg. 5 ” if | 


Seine Nachbarn find gegen Oſten Fdingen und Wieb⸗ 
lingen; gegen Süden Der Grenshof und der Blank— 

ſtatter Wald; gegen Welten dag Ralaishaus, und 
"gegen Norden Gedenheim. Es bat feinen Namen Ä 
don der in dieſer Gegend vorgefalenen Schlacht, 
und der von einem vortreflichen Helden des Durche 
leuchtigften Hauſes Pfalz behaupteten Wahlſtait. 
Es wird von gemeinen Leuten auch Neudorf ger 
nannt. Der ganze Bezirk und Umfang deſſelben 
war urſpruͤnglich ein Theil der Seckenheimer und 
Edinger Gemarkung, und über zwei hundert Jahre 
lang nach obigem Siege nod) mit Heden und Dorn» 
fträuchen bewachſen. Denn erfi im J. 1684 fiengen 
einige Sranzöfifche Koloniten an, fich alda nieder 
zu laffen, und diefen oͤden Strich Landes auf ‚die ers 
haltene 20 jährige Freiheit urbar zu machen. Gie 
befiimmten fich eine eigene Gemarfung mit ihren 
Gränzen, und errichteten Die bendthigten Wohnfätte, 
wodurch eine förmliche Dorfdgemeinde erwachfen. 
Im 5. 1686 trug daß neugerottete Feld bie erſten 
Fruͤchte. Die Gemeinde vertheilte daher den ganzen 
Bezirk in befondere Loſe, und beftellte fih einen 
eiginen Prediaer ihrerYation, Namens Jean Comptes, 
bem fie zur Beftallung 10 Morgen Aecker, und einen 
‚Morgen Garten anwiefen. Als zwei Jahre hornach 
. Die Frangofen in die Pfalz einfielen, und ſich auch 
- Diefer Gegend bemeifterien, nahm die ganze Gemein- 
de famt ihrem Prediger, welche fih als Sranzöfifche. 

lüchtlinge nicht8 Gutes zu verfprechen hatten, Die 

lucht, und nur wenige Deutfihe Zamilien blieben. 
in dem Dörflein zurüd. Nah, erfolgtem Frieden, - 
aber fanden fih auch jene wieder. ein, und beſtellten 
ſich einen neuen Prediger. 

Dermalen beſtehet die Bevätferung in 31 Fa 
milien, und in 144 Seelen; die Gebäude in eines» 
Kirche, dann 32 burgerlichen und gemeinen Häufern, 
Die Gemarkung „enthält 582 Morgen Aecker, 20 Moss 
„gen Wieſen ‚ und 60 Morgen Weide. 
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Durch den Ort gehet eine Landitraſe, birufte 
“ ©peieter Strafe genannt, Die von Gpeier über fa= | 


denburg nach Frankfurt führet.” Das merfwärdigfte 
hieſelbſt ift Die befannte Sriedrichsfäule, oder beſſer 
zu fagen, das fleinerne Kreuz, Das auf der Wahl⸗ 
ftatt, wo Kurf. Sriedrich I Den zo Brachmonat 1462 
einen berrlihen Sieg erfochten, zum ewigen "Ge 
daͤchtniß aufgerichtet worden. Da es Dur die Län» 
ge der Zeit fchadhaft geworden, haben es Se. Kur» 
fürftliche Durchleucht Karl Theodor zn unfern Zeiten 
erneuern, und Das alte Denfmal der Sammlung 
von Altertuͤmern in dem Kurfürftlider Schlofe zu 
FR einberleiben laſſen. Die Inſchrift davon 
iſt folgende: | on n 
u ME man zalt nach Gottes Geburte M. CCCC. LXII 
⸗⸗ Jar uff Sant Paulus. Gedechtnuß Tag ſint uff dieſer 
„Wallſtat durch Herzog Feiderich Pfalzgrave by 
n Nine rc. und Kurfürften nyder geworfen morden, 
„Her Jorg Bıfchoff zu Meg, Margsrave Karle von 
" Baden, und Grave Ulrich von Wirtemberg, mit 
„eyner .merglichen Zale jr Diener, Grafen, Pers 
„’ ten, Ritter und Knecht, und Derfelben Die in fol- 
„chem Sefcheffte tod bliben fint, wolle Gott barm⸗ 
„dberzig fien, und uff Denfelben tag find viel gu Rit⸗ 
„ ter gefchlagen. 0 K 
Die Katholiſchen haben hier feine Kirche, ſon⸗ 


dern geben nach Seckenheim. Die Kirche gehört den . 


Reformirten als ein Filial der Pfarrei Edingen. 
Die Lutherifchen ſind nach Ladenburg eingepfarrt. - - 
Dren Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 

die Kurfürftliche Hoftammer. Das Dorfgericht hat 
“ einen Schuliheifen und zwei Schöffen, auch fein eis 
genes Siegel mit ur bezeichnet, in einem Herzſchilde. 


19) Ldingen. Ein Dorf gwifhen Heidelberg 
und Mannheim, von jener Stadt a fleine‘, iind von 
dDiefer 2 flarfe Stunde entfernt. Geine Nachbarn 
find gegen: Ofen über dem Necker der Schwaben» 


[4 
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"Seimer Hof, Die Dörfer Dofenheimund Handſchuchs. 
‚ beim; gegen Süden Bieblingen, Eppelndeim und 
- der Grenshof; gegen Wehen Friedrichsfeld und 


Eedenbeims gegen Rosden Nederhaufen und die 


Stadt Ladenburg. .. 
. Bereits im sten Jahrhunderte war diefer Ort 
bekannt, ‚und in den Urkunden des Kloſters Lorſch 
wird folder Eddingun, Etingon, Eddingum, 
Etingen zc. genannt. Gedachtes Kloſter erhielt 
damals durch eine Menge Schankungen den meiſten 


Heidelberg. | PEN 


Theil der dortigen Wohnftätte, Huben, Höfe und. 


Güter, auch leibeigener Leute yxy). Davon gab es 
- verfchiedene Stüde zu Lehen, und andere famen 
Durch Taufch oder Verkauf in fremden Beſiz. Man 
trift zum Beifpiele. Ichon im J. 1206 einen Konrad 
. von-Edingen an, der einige Eprfcher Lehen von Dem 


Geſchlechte der von Schauenburg in Diefer Gegend . 


zu Afterlehen getsagen hat gq).: Im J. 1357. ver: 
. Pfändete Henel von Erlikeim, NRitter, feinen Sof zu 
-Dedingen an Kunrad Landſchad um so Gulden r). 
Im übrigen aber liefert. Die Geſchichte von dieſem 
Orte nichts’ merfwärdiges, ;ald daß im. 16080 Kur 


: Frl Karl Ludwig dafelbfl, unter einem Baume, feis - 


. sen Beift aufgegeben:, und neun Jahre Darnach Dies 
fed Dorf. von den Sranzofen gleich den übrigen um⸗ 


. Hiegenden verbrannt worden ſey s). 
Im J. 1784 beftand deſſen Bevolkerung in 69 Fa⸗ 


: wilien , zufommen 291 Geelens die Bebäude iu 


. einer Kische, einem Pfarr und 68 burgerlichen Hätte 
„fern. Die Gemarkung enthält 1974 Morgen Meder, 
„58 Morgen Wiefen und ı2 Morgen Gärten. 





p) Cod. Tradit. Laureshr num. 48, 135 , 139 x 381, 468. 
.. .629, 673 et 688. 


g) Gudenns Sylioge dipl. num. 26, p. 68. 
) Idem Cod. Spl. Mog. TomV, p. 639. . 
‚2) Ralſers Schauplaz der Stadt Seidelbers 
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Durch das Dorf ziehet die von Heidelberg nach 
Mannheim führende Hochſtraſe, und ın Dem Orte 
wird der Zoll erhoben. Der Neder firöhmt auf der | 
öftlichen Seite vorbei. Sonſt aber finden fich in des 
Gemarkung feine Waſſer 
Die Katbolifchen haben im J. 1766 eine eigene 
Pfarrei errichtet, find jedoch mit feiner K:rche ver⸗ | 
eben, fondern gebrauchen Dazu Den obern Stod 
Des Rathhauſes, , der in folher Wbficht Dem H. Bar: 
tholomaͤus gemweihet if. Es ift ein befonderer Pfars 
ver angeordnet, welcher zum Seidelberger Landka- 
pitel geböret, und dag zum Oberamt Ladenburg ein» 
Ichlagende Filial Neckerhauſen nesft dem Grenshof 
mit zu verſehen hat: Den Reformirten iſt die alte 
Pfarrkirche ad S. Martinum in der Kirchentheilung- 
zugefallen Sie if „mit einem befondern Prediger 
beſtellt, Der unter Dem Inſpektor zu Ladenburg fies 
het, und Die Filialkirche zu Friedrichsfeld auch be» 
dienet. Jene Mutterkirhe hat fhon K. Karl ber 
Große im 9.798 den Bifchöffen von Worms vers 
liehen 6). Als aber in nachherigen Zeiten ſich Albert 
von Alefeld Derfelben und des Dazu geboͤrigen Zehn⸗ 
tens anmafete, wurde die Sache Durch einen ſchieds⸗ 
sichterlichen Spruch des Biſchofs NHeinrih von 
Speier, Emichs Grafen von Peiningen, Konrads 
von Stralenberg ıc. zu Bunften dee Bistums Worms 
entfchieden, und diefem der rechtmäfge Beſtz ge> 
Dachter Kirche zuerkannt. Hierauf verliehe Biſchof 
Eberhard von Worms Diefen Kirchenfaz nebfl dem_ . 
SBehnten im 9. 1266 feinem Domkapitel. Die Lu⸗ 
theriſchen dahier find nach Ladenburg eingepfarrt. . 
De grofen Sruchtzehnten hat obgedachtes Dom⸗ 
apitel noch wirflih. Der Pleine aber ift dem Re⸗ 
formirten, Pfarrer angemwiefen. 
An Zreigätern befizt Die geiffiche Guͤterverwal⸗ 

tung 1) Namens: des Klofterd Schönau, das grofe 
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Moͤnchgut, 2) wegen der Kirchengefaͤllen das Pfarr⸗ 
gut, 3) das Heiligen- und 4) das Fruͤhe-Meßgut. 
Sodann der Kurpfaͤlziſche geheime Staatsrath, 


Fraeiherr von Caſtell, den vormaligen Landfchadifchen 


und urſpruͤnglich Erligkeimiſchen Hof, und das Klos 
ſter Neuburg das ehemalige Bettendorffiſche. Ge⸗ 
‚Dachter Freiberr.von Caſtell bat jenes Hofgut mit 
einer bequemen Wohnung und fchönen Luſtgarten zu 
einem Sommeraufenthalt einrichten lajfen, wodurch 
as Dorf eine befondere Zierde erhalten. . 
Das Dorfgericht, beftehend aug einem: Schulte 
heiſen, „Schöffen und einem Gerichiſchreiber, führk 


. im Siegel den heiligen Wartin zu Pferde. 


20o0) Wieblingen. Ein ziemliches - Dorf am 
Meder, eine Stunde Weges. von ‚Heidelberg- welt» 
"wärts entfernt. Seine Nachbarn find gegen Oſten 
Die jenfeit des Neckers gelegene Orte Handſchuchs⸗ 
heim, Neuenheim, und Ddieffeitd die Stadt Heidels 
berg: gegen Süden der Pleifartdforfter Hof. und 
Eppelheim; gegen Weften der Grenshof und Edin⸗ 


gen: fobann gegen. Norden Schriesheim und. Dofs 


ſenheim jenfeit Neckers. Hier fol, wie einige be⸗ 
haupten, ein Königlicher Meierbof geftanden haben, 

und gar eine Urkunde, welhe K. Karl der Dide 

Dem Klofter Dertingen im 3.885 ertbeilt hat, darin 
.außgefertiget worden feyn u). Gewiß ift ed, daß 
“lang zuvor das Klofter. Lorfch daſelbſt begätert ger 
weſen x), und von Dafigen, auch andern Befizuns 
gen ‚zum Dienfte des Kaiferd jährlich ‚1oo Pfund 
habe entrichten muͤſſen. Da es aber diefe Dienfl« 
geider nicht mehr bezahlen fonnte ,. vertaufchte Der 
bt Folknand im J. 1147 unter andern: auch Den 
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æ) Chron. Gottwicenſo T. U. in addendis, ad Lib, III de 
Palatiis p.883. Zu 


@) Codex Tradit. Igureh, au 3185 695, 744, 2193 
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Hof zu Bibelingen an K. Konrad TI, wofüe er .- 


Diefer jene Dienfigelder fämtlich erläffen hat y).: ı° 
%. 126x hatten die Ingrame don Heidel⸗ 
berg Die Vogtei in Diefem Dorfe. Im J. 1270 dere 
kaufte Graf Boppo dom’ Duͤren dem Kurfürken Lud⸗ 
wig II‘ feine Serechtigkeit:und Eigentum am Dorfe, 
und im %. 1287 muſte Der Fauth von Heidelberg 
Heinrich, genannt Schwideldinger, einen, zwifchen 
dem Klofter Schönau und den Bauern zu Wiebitn- 
gen entftandenen Streit auf Befehl des Pfaͤlziſchen 


Hofmeiſters, Heinrichs von Hohenſachſen, entſchei⸗ 


den 2). Jene Vogtei muß mit eigenen Gefaͤllen 


verbunden gewefen ſeyn, weil es in Demi mehrmale 


angezogenen Zingbuche Heifet: ‚, Item git man mie 
„nem Herren alle jar von Der Vogtien zu Wibelin⸗ 
„‚ gen Fünf Pundt Heller ıc. 


Man muß ſich alfo nicht irre machen laſſen, 


wenn man anderswo findet, Daß im J. 1274 Boppo 
von Düren, und im J. 1286 der Abt von Schoͤnau 
dieſes Wieblingen Dem Pfalzgrafen Ludwig. 1] und 


zwar erſterer verkauft, Tezterer aber geſchenkt ha⸗ 


be a); indem ſolches nut von einigen Lehen und Ge⸗ 
rechtigkenlen zu derſtehen iſt. Beſſer mag es der Er» 
bachiſche Geſchichtſchreiber getroffen haben, wenn er 
fagt: ,, Wiebelingen ein Drt des traften‘ Lobden» 
n gaued ıc. mag von den erften Fraͤnkiſchen Herzo⸗ 


zn gen an Das Bißthums Worms, von dannen mit” 


y der Vogtei folhen Hochfiiftd meiter an Herzog: 
Konrad, Kaiferd Friedrich I Bruder, gefonsmen 
„ feun 6). * Mod. wirklich hat die Kurfärkliche 
Hoftammer in dieſem Dorfe feine Gefälle, als Die 


von des kaadeshodeit und der Vogtei abflieſen. Die 





y) 1bid. Tom. B, pP. 245 , num. 150. 
æ) Gudenus Sylloge var. dipl. p. 235 et 286. | 
a) Chlingensperg Proc. in cauſa praetens. Duc. Aurel. p. 235 


y Smeiders Arbachiſche Ziſtorie duitter En) pag: 10 
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meiſten Bäter sehären den GStiftern, Klößern, Kir 
den und Adelichen. ln 
Jar J. 1784 zaͤhlte man daſelbſt 103 Samilien, 
und 533 Seelen. An Gebäuden waren 2 Kirchen, 
2 Bfas- 2 Schul- und 97 burgerlihe Häufer, J 
spräßle. - Die Gemarkung enthält 1417 Morgen Aek⸗ 
ter, 8 Morgen Wingest, 7 Morgen Garten und a15 
Morgen Wald, 

Auf der oͤſtlichen Geite des Dorfes ſtroͤhmt der 
Necker vorbei, und betreibt Die Kurfürftliche Lehen⸗ 
maͤble. Diefe gehörte der Kirche, nebft dem Mühe 
fenteich, fo man Diälenfatt nannte. Im J. 1224 
aber übergab der Damalige Pfarrer Burchard, weils 


cher zugleich Bänger des Kloßers Neuhaufen bei 


Worms gemwefen, foldhe dem Klofter Schönau, ge⸗ 
gen-einen Bing von jährlichen 15 Pfund Del zum ewi⸗ 
en Lichte ec). Dabier ift auch eine Fahrt über dem 
Sieger, weiche Die Rurfürftliche Hoflammer um einen 
Pfacht verliehen dat, | Ä 
-. Durd.dag Dorf ziehet die von Heidelberg nach 


WMannheim führende Chauflde 3 es wird aber im Orte 


kein Zoll erhoben. „ Chehin hat dahier ein Schlößlein 
geſtanden, welches in jüngern Zeiten denen von Dor⸗ 
vie zuftändig: gewefen, nun aber zufammen gefallen, 
und in bürgerlichen Händen iſt. 

, Die. Katpolifchen haben um. das J. 1745 eine 
eigene. Kirche bedommen, welche dem H. Bartholo- 
maͤus geweihet, und zu einer Pfarrkirche erhoben 
worden if; deren Vorfteher zum Landfapitel Heidel⸗ 
berg, gehöret, und das Dorf Eppelheim mit zu ver« 
fehen bat. . Den Reformirten ift die alte Pfarrkirche. 
ad S. S. Bartholomaeum et Valentinum-zugefallen. 
Der Prediger ftehet unter der Klaffe Ladenburg, und 
hat die Filialfirhe zu Eppelheim, wie auch den - 
Grenshof zu bedienen. Um Das J. 850 hat der Abt 
Serbodo von Lorfch dahier zuerft eine Kirche er» 
v0): @udenng Sylloge var. diplom. p. 124- - 
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bauet d), deren Patronatrecht in folgenden Seite 
die Schenten von Erbach d.feifen haben. Gerhard 
Schenk von Erbach gab feine Einwilligung zu der 
im % 1224 gefchehenen Uebergabe obgedachter Muͤh⸗ 
fe an dag Klofter Schönau. In einer andern Urs 
tunde vom %. 1387 fommt Konrad Schenk der ältes 
ze von Erbach in Diefer Eigenfchaft vor ve). Im J. 
"1418 aber äbergaben die Schenken Diefen Kitchen⸗ 
faz an Kurfürft Ludwig III von Pfalz f), und im 
%. 1423 befennet Dtto Schenk von Erbah, Daß 
dieſer Kirchenfaz nicht in feine Lehenſchaft, fo er von 
Der Pfalz empfangen, gehörig fey. Kurfürft Ludwig 
verliede ſolchen hernach dem Stifte zum H eilt in 
Heidelberg g). Die Lutheriſchen find zu Heidelberg 
eingepfarrt. 

Anm groſen und kleinen Zehnten beziehet die geiſt⸗ 
liche Guͤterverwaltung wegen des Stifts zum Heil. 
Beiſte zwei Siebentel; die Freiherrliche von Ulneriſche 
‚Erben eines, der Freiderr von Wambold zwei, dag 
Domkapitel zu Worms eines, und der Reformirte 
Schutmeiſter ein Siebentelz von einigen GSewan⸗ 
den aber das Waiſenhaus zu Handfehuchsheim. 

An Freigätern befizet Die geifiche Guͤterverwal⸗ 
tung dad Kurhofpital, das H. Geiſt Stift- und dag 
Fruhe Meſſe oder Bruderbaugütlein.. Sodann die 
von Hertling und von Vulte, Das Dorwilliſche, ge> 
Dachter von Vulte Das FZuchfifche, Das Domkapitel 
zu Speier dag Eronenbergifche, Die von Mansbach 
und von Ponifau ˖das Bernſteiniſche. Endlich iſt 
dahier ein Johanniter- und ein Pfarrgut. 5 

Die 
d) Cod. Tradit. Lauresb. T.I, p. 121. 
e) Schneiders Erbachiſche ‚Siftorie, in den Urkunden 
zum zweiten Eaz p. 106. 


N) Ibidem in den Urkunden zum dritten Saz pı 62%. 
& schannas Miß. Bp« werm., p» 59 " E - 
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Die oben bemerkte Waldung don 215 Morgen 


liegt in einigen Bezirken vertheilt, und’ gehöret Der 


Gemeinde. Nebft Dem defizet der Freiherr von Vul⸗ 
te auch ein kieines Wäldlein... Beide flehen unter | 
‚Der Blankſtatter Forfihute. | 

Zu Wreblingen gehöret auch der etwa 3 Biertehe 
flunde davon ‚weftmärtd gelegene Grenshof, der “ 
vormals ein Dorf geweſen, in. welcher Eigenfchaft 


‚es unter dem Namen Sranisheim, Grenisheim ıc, 
in Den Lorſcher und Schönauer.Urfunden vorfömmt, 


Das Klofter Lorſch Hatte alda viele Guͤter, die eg 
meiftentbeild zu Leben .bingegeben. Der Abt Heine 
rich ſchenkte im J. 1165 Diejenigen Huben, die Kon 
sad von Hohinhardt, und von dieſem Pier von 
Steinach zu Lehen: getragen, dem Kloſter Schönau " 
er6Z und eigentümlih A). - Zehen Jahre zuvor hatte 
Biſchof Guͤnther von Speier gedachtem Kloſter Schoͤ⸗ 
nau auch einen Hof daſelbſt verliehen, und Graf 
Konrad von Lauffen trat ihm das durch Burchard 
von Elrebach erfaufte, und mit Den übrigen Kloſter⸗ 
befizungen alda vermifcht gelegene praedıym im J. 
3184 ebenfald ab i).. Dadurch gelangte,diefeg Klo⸗ 
fier zum alleinigen Befize von Grensheim, wobei es 
auch beſtaͤndig verblieben if. Dermalen iſt eg ein 
Erbbeitandshof, worauf 15 Familien fizen; nebſt 
einer Kurfuͤrſtlichen Zollſtaͤtte. Es befinden fich alda - 
11 Hof- und Hirtenhäufer mit Scheuern und Stal- 
fungen. Der ganze Umfang Diefes Guts aber ente 
hält in allem 740 Morgen Weder, ı0 Morgen Gärs 
ten, ı2Morgen Weide, und 309 Morgen Wald. 
Dad Dorfgericht zu Wieblingen iſt mit einem 
&Säuftheifen ; „ Schöffen und Gerichtfchreiber be- 
ſtellt, uud fähret im Siegel einen Abt, den’ ein 
quergetpeilter Schild bedecet. | Im obern Theile . 





45) Gadena- Sylloge ete. pag. Er 0 
‚#) Ibid. P 16 et 32. . + 


PR@togrepbir Ic i er . 


zasf ‚Dberamd. 
ea im alten ab bie Berifäe 


—* ar) fppelbeim. Kin: mittelmäfiges Dorf jtode 
„Shen: Schwezingen und Heidelberz, von lezterer 
Stadt * Stunde weſtwaͤrts entfernt. Seine Nach⸗ 
VBaren ſind gegen Oſten gedachte Stadt Heidelbirgs 
gegen: Shden en Der. Bruchhaͤuſer Hofs gegen‘ Wellen 
cherzjingen. nnd Bbantpätis gegen Norden Edin⸗ 
an uad Wieblingen. 
Im achten und neunten ahrhunderte wird es 
JZuweilen Ebbelenheim, auch Eppelnheim und Ep⸗ 
—55* genannt. Das Rlofter Lorfch dekam Am 
iefent Orte auch verſchiedene Güter. durch Die dem⸗ 
Jelben in Der Karolinger Zeiten hauffenweis zuge⸗ 
feine Schankungen; und. Diefe gaben Die Aebte 
jer Gewohnheit nach an ihre Dienſtmanne wieder zu 
Rehens wovon aller Wahrfcheinfichfeit nach Die unten 
ü-semertende" Freigäter herrubdren, welche nunmeh⸗ 
so zum Theil die geiſtliche Süterverwaltung und zus 
Theil einige Adelige im Befize haben. 
. Man, aͤhlte im J. 1784 zu Eppelheim 79 Fa⸗ 
fin, und in Allem 380 Beelen. An Gebäuden 
nd ı Rirche. = Schul- und 61 burgerliche 33* 
Die Gemarfung enthält 349 Der orgen Meer, ı Mor⸗ 
gen Garten, 300 Morgen 


Durch den füdlichen Theil de Gemarkung 8 
het Die neite .Chauflde von Heidelberg nach Schwa. 
zingen. Es wird alſo in dem Dorfe ſelbſt kein Zei 
erhoben. Un Baͤchen fehlt es ebenfalls, und biemit 
auch an Wieſen. Hingegen befizt die Gemeinde ob⸗ 
gedachte verſtreut liegende obngefähr. 300 Morgen 
Bandes enthaltende Waldung, welche fie zum Weid⸗ 

nae benugel, en leben Ph ein Abel, dag 

irfig genannt, ſeit einigen Jahren. ausgehauen 
——— urbar gemacht worden. Die & übris 

gen De my“ unter der Vlahtheter Gorfpu, 


| 








— nn 





) 


GSeidelberg. 0 


on Wie hieſtge alte Pfarrkirche ad’S.-9. Simepäin 
at Iudam haben die Reformirten in der Theiluäg 
erhalten, von denen fie ald ein Silial der Pfarrei 





zu Wieblingen verfeben wird. CEhemals war ſol⸗ | Ä 
che dem 5: Bartholomäus geweihet, und der Pfarza | 
faz gehörte dem Stift Neubaufen bei Worms .k). » u 


5 Den großen- Behnten beziehet gemeldetes Stift 
Neupaufen, vernznthlich als eine Zubehoͤrde -jengh © 
Patronatrechtes. Den Beinen aber Der: Mefseminte 
Pfarrer zu Wieblingen, und den Klodenzehaten Dee 
m... — des Or Mr : i — 
reiguͤtern beſizet die geiſtliche Adminiſtra⸗ 
Kon das Kurhboſpital, Das; H. erg Stifts-, und 
Das Pfarrgut. Kerner find daſelbſt das Deutfchor⸗ 
en von Ulneriſche und. Das Heiderichiſche 
ut.— m De EN 
Das Dorfgericht führet in feinem Giegel einch 
Herzſchild, darin der Reichsapfel, über. folchem, die 
re 1699, und neben ben Schilde, a Sternchen 
Ye ar ea we Aa u ee 
EStabt Wißlcch. 
Sie liegt drei Stunde weit fübwärts bon Hei⸗ 
Delberg, in einem flachen. Thale, und am Zufe des 
olda anfangenden Gebirges, welches auf Der öfilie 
‚hen Seite das Elfenzgau und auf der füdlichen das 
Kraichgau begraͤnzet. Gleichwohl ift folde annoch 
im Lobdengaue und im’ Umfange der Kirchheimer 
est gelegen.“ Die nächlt anichliefende Orte find: 
‘gegen Dften Bayerthal und dad Fürftlich-Speierifche 
Sr Dielheim; gegen Süden das auch Speieriſche 
Dorf Rauenberg:; gegen Weſten Waltdorf, und ge— 
gen Rorden Ruh, On 
Wißloch gehört unftreitig unter die älteften Orte 
Viefer Gegend, und mahrfheinlih zu ben erfich 


5 * .f S * 
4 Sebrunns hifkor: Bpifgom WEM p. i8 c. 
v ee \ - * nt TER .% ee vi. = — Sei. 2* — 
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©tiftungsgätern des Kloſters Lorfh. Schon unter 
K. Kart Dem Groſen empfieng der dortige Abt Rice 
bod zum Geelgeraide eines fihern Juncmann zie 
Yveszenloch eine eigentümliche Hube mit dem Ge 
‚Hätte und Dbfigarten, dann eine Mühle, und noch 
fünf andere dienſtbare Huben )). Im J. 830 ers 
hielt Das Klofter unter feinem Abt Samuel aber» 
mals ein eigentümlihed Stud Geld mit Gebä.:den 
"und Ländereien, ſechs dienſtbare Huben und Wiefen 
zu 150 Fahrten Heu, dann eine Mühle mit 45 Leib⸗ 


eigenen m). Hieraus ift leicht abaumefien, wie bes | 


"trächtlich die Berzungen Des Klofters zu Wißloch ges 
weſen feyn muͤſſen: befonderg da nach Dem Verzeichniſſe 
der. Huben n) zwölf dergleichen zindgiebige Güter, 
‚vier: und funzig Hofraiden und vier Mühlen gezähe 
let wurden, Es gehörten ſolchem nad die nuzbare 
Güter befagtem Klofter allein; und weil der Drt 
“mit Huben und leibeigenen ‚Leuten flarf bewohnt, 

folglich zum Handlungsgewerbe allerdings geeignet - 
"war, verliehe K. Otto Der Groſe im J. 965 dem 
Abt Serboden Die Erlaubniß darin einen offentlichen 
Markt, zum Nuzen der Gt. Michaelskirche auf dem 
Abramesberg (H. Berg) errichten zu Dörfen 0). Die⸗ 
fen Marft beflättigten 8. Otto 111 im J. 987 p), 
und K. Heinrich IV im J. 1067 9). Schon zuvor 
waren fämtliche ®efälle dieſes Orts gedachter St. 
Michaelskirche zum Genuß angemwiefen, und K Hein 
sich 11 nennet folchen, als er Deffelben Befizungen 
im J. 1023 beftättigte, ein volles Eigentum des Klo⸗ 
ſters vr). In allen Diefen Urkunden heifet der Ort 








4) Codex Tradit. Lauresh. T. I, num. 809, 

3”) Ibid. num. S11. Actum publice in Villa Werxzenlodk 
VI. Kal. Auguli. 

s) Ibid. Tom.IH. in notitia hubarum num. 3667 et. 70. 
._e) _Cod. diplom. Lauresh: Vol.I, num. 74. 

?) Ibid. num. 82. Adum apud Ingilinheim, 
4) Ibid. num.128, | 
2) Ihid. aum. 137. Adum ia Triburia, 


geisiiserg 229 


ein Dorf: (Ville) und wird bald: werrenloch, bald 
Wezinloh geſchrieben. | 
. : Db dag Klofter Lorſch feine Süter daſelbſt tets 

für fich behalten , davon erwähnen deſſelben Jahrbuͤ⸗ 
cher nichts. Es ſcheint aber, daß ſolche in den fuͤr 
dieſes Kloſter ſo ſchaͤdlich geweſenen Unruhen des 
XIL Jahrhunderts wo nicht ganz, Doch groͤßtentheils 
zu Leben bingegeben, oder gar verfauft worden 
feyen. Denn bald hernach findet fich ein edeled Ge⸗ 
ſchlecht, welches Davon feinen Namen führet., Dihe 
ger oder Deger von Wiſſinloch koͤmmt unter den Zeu⸗ 
gen freien Standes im J. 1150 in einer Speierie 
fhen, und in Klofter-Schönauer -Urfurden von dem 
Jahren 1174, 84 und 98, defgleichen auch Konrad - 
und Jehannes bis ind J. 1220 vor s). Wernher 
und Walther, Herren von Wizenloch, erlaubten 1273 
ihren Vaſallen, Kunrad, Albrecht und Hertwich von 
St. Leon, das von ihnen. zu. Lehen getragene Pas 
tronatrecht mit einem Theile des Zehnteng zu Seine 
- fen an dad Hochftift Speier verkaufen zu Dörfen. 
Es mag jedoch feyn, daß diefe und mehrere mit 
Bütern daſelbſt angefeffene Geſchlechter etwa von den 
-Bilhöffen zu Worms, oder den Pfalzgrafen folhe 
zu Leben getsagen baben. Denn von der hoben 

Obrigkeit Darüber iſt feine Frage, indem folche dem. 
Hfalzarafen wegen der um felbige Zeit ſchon mit 
Der Pfalzgräflihen Würde verbundenen Gewalt des 


E Mheinfraͤnkiſchen Herzogtums, unſtrittig zuſtaͤndig 


geweſen. Wenn alſo vorgegeben werden wil di), 
daß die Stadt Wiploch mit Zugehör unter K. Fried⸗ 
sich II an die Pfalz gekommen ſey, ift es allenfalls 
nur von einigen Gütern zu verfiehen, die. nach ge⸗ 
änderter Verfaffung des Kiofterd Lorfch vom J. 1233 
beim Pfalggrafen als eröfnete Hoheitsſtuͤcke heimge⸗ 





9) Gudeni Sylloge var. diplom. pag. 31, 335 # 58. u 
9) Teiner Hiſt. Pal. p. 49. 
. > . . -” / 
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fallen — So Hal auch Pfalzgraf Lustig Neinn 
& Gaͤter im J. 1261 dom Stift St. Guido zu 
;peier, und im J. 1290 einen Hof von Marquard 
won Wilre «) teil gekauft, weils ſonſt erworben. 
- Bieter Zuwachs befſchraͤnkte ſich aber auf geniffe 
I Grundſtuͤcke oder Einkuͤnfte, die noch heutiges Ta⸗ 
ges unter Die Kammergefaͤlle gezoͤblet werden. Ans 
Derkwaͤrdigſten iſt ber Erwerb des Theild om Schloße 
Siſſenloͤch „den Engelbert der Aeltere und Konrad 
Der Jüngere pon Weinsberg mit Bewilligung ihres 
 &egattinnen‘,..Ngnes von Lewenftein und Luckard 
von Riffen, dann eines andern Kunrads Yon Weins⸗ 
berg, und ElMfabeth von Razenelnbogen, feiner Ges, 
mahlin, nebft dem Patronatrecht Aber dortige Ka⸗ 
pele im J. 1877 dem Pfatzgrafen Ludwig II ver⸗ 
kaufet haben x). Auf folche Ari if alles, was die⸗ 
ſes damals mächtige Sefchlecht wegen des etwa im 
grofen Zwifchenreiche an ſich gebrachten Burgmannde 
rechts, annoch im GSepnſſe und Befize gehabt, dem 
Yfalzgrafen gänztich ‚übertragen worden. Schon 
fatjorer Ono der Ertauchte hatte die Oberbotmaͤ⸗ 
e 


. 


fpteit Aber Wißloch, und die Dafelbft begüterte Her⸗ 
ven bon Weinsberg, von Niffen, von Weiter und 
Bergleichen waren Pfaͤtzifche Lehenleute. Verminh⸗ 
u war Wißtsch der Kurfuͤrſtin Wechtild unter an⸗ 

en-auh zum Wittuniſiz beflimnft, Denn im J. 
2394 bekennet Diefelbe einen Wechfel mit ihrem Soh⸗ 
NE | 


Pfalzgrafen Rudolph, un Beinheim und Wiße 
„eingegongen ſich after Serechtigfeit Daran be⸗ 
en, und Die Huldigung an gedachten ihren Sohn 
rwiefen zu haben, Im J. 1307 übergab auch Kon⸗ 
rad von Wiſſenloch, Der Scheninger genannt, ge⸗ 
dachtem Pfalzgrafen und deſſen Bruder Ludwig dd. 


fein Lehen und Mannfchaft hinterhalb der Wieſen⸗ 
toxher Bache gelegen ‚ besgeflolt, daß er folche ‚von 













K Toluer in sddit, pag. 10, 45 06 75. | 
=) Freber Orig. »al: lıb. I cap VIE. ‘ \ 


Seiselsen, | BR. 


Ger. ira, wiederum empfangen ſolle und w nal 
Man, weis, daß gedachter Pfalzgraf Rudolph 
weil das Heidelberger Schloß unter feines Herr, 
Vatters Regierung abgebrannt war, zu Wißl 
öfters Hof gehalten ,.und daß K. Ludipig 1V —* 
Bruders Soͤhnen Wißloh, Burg und Stadt, Dur 
Ben zu Papia errichteten Wertrag eingeräumet babe, 
Unter Pfalzgrafen Ruprecht LI ward diefe Burg und 
Stadt feiner an den, Marggraken Brocop von. Mähe 
zen vermäblten Tochter Elifaberh zus Widerlages. 
hernach auch der Gemahlin Kaiferd Ruprecht zum. 
Wittum verfchrieben,, und in Diefer Verbaftung bei 
der Erbiheilung vom J. 1410 dem Pfalzarafen Dito 
von Moßbach dergeftalt zugemiefen, daß wenn Obrige 
beim und Mofbach von Todes wegen der alten Marge 
gräfin von Baden ledig , und den Marggrafen oder 
feinen Erben Brettbeim und Wißloch dafür verhaftet 
würden, alsdann Pfalzgraf Ludwig III dieſe beiden 
Orte mit andern um vierzehen tauſend Gulden loͤſen 
koͤnnte. Es ſcheint aber, Daß dieſer Badiſche Pfand. 
ſchilling von Herzog Otten I zu Mofibach abgeloßt 
worden, weil er in Dem mit feinem Bruder, Herzog -- 
Gtephan, wegen des Erbfalled vom Könige Chriſtoph 
zu Dännemark im J. 1448 errichtefen Vertrage Wife 
ſenloch, Burg und Stadt dieſem feinem Bruder, 
wit andern einzugeben verfprochen; deſſen Sohn, 
Herzog Dtto Il von Moßbach, auch ſolch in einen, 
mit Rusfürft Philipps im J. 1479 gefchloffenen pech⸗ 
: felfeitigen Erbfolgsvertrag dem lezten im Safe ſei⸗ 
nes unbeerbten Todes vermacht hatte I WE num, 
die Pfalzgräfliche Linie zu. Moßbach mit gedachten’ 
Herzog Oilen Uerloſchen war aoꝙ ſelWihloch an die 
9 Man ſehe hievon "des — Nuprecht le Alpen Willens⸗ 
erklaͤrung, und in den Beilagen zur gründl Ges: 


m der — ———— die Nm 
n ab und 28, | 
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Kür zuruͤck, und blieb bei felbiger bis auf den: heut 
tigen Zag. - 

ı ° Wann eigentlich Diefer Hrt zur Stadt erhoben 
worden, bleibt ungewiß. Da fihon KR. Dito der 
Groſe demfelben DaB Marftrecht und andere Vor⸗ 
zuge verliehen, ſo mag Daher Die nachherige Freiheit 
ihren Urfprung genommen haben. Jedoch folle der 
Drt erſt am 3. 1360 von’ Kurfürft Ruprecht 1 mit 
Mauern umgeben worden feyn. 2). Gewiß ift, dag 
folcher im Jahr 1369 ſchon als eine Stadt vor⸗ 
koͤmmt a), da gemeldet wird „Daß der. Pfalzaraf 
„zu -Wiffenloch ein Ungelt babe, Daß er von feiner 
xy, Onaden der StzdE an feinem Buwe gelaffen. 4 
. Hiefelbit hat Kaifer Maximilian H im J. 1570 ſich 
"wit Kurfürft Friedrich Ili verfchiedener Angelegens 
deiten halber unterredet,. wobei gedachter Kurfürft 
bem Kaifer eine ind Spanifche überfezte Bibel zu 
behändigen Gelegenheit fand 5). Im J. 1622 ließ 
- Der General Graf von Tilly die Stadt einnehmen, 
‚and bald hernach, im nämlichen Jahre , lieferte der 
Graf von Mansfeld in Gegenwart des unglüdlichen 
- Rurfürften Friedrichs V bei diefer Stadt den Baiern 
eine, Schlaht. Im folgenden Sommer lagerte fich 
‚gedachter Graf von Tilly wieder daſelbſt, und blieb 
-"fo fang in dieſer Gegend ſtehen, bie er Bon den im 
IJ. 16371 angelommenen Schweden verjagt wurde, 
Allein zween Monate darnach ward fie von dem 
Baierifchen Stadthalter zu Heidelberg, Heinrich Brei, 
herrn von Metternich, wiewohl vergebens, belagert. 

Sm J. 1645 mufte ſich die Stadt den Sranzofen‘, 
und bald hernach wiederum den Baierifchen auf 
®nade und Ungnade ergeben. Nach dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen ſriedensſchluſe hatte ſie ſich kaum erholet, 


2 4 





Zeiler Topographia Pal. Rh. p. 95: . 

.) In dem mehrmahle angeführten alten Zinsbuche. 

9 Figſtetwale Erlaͤuterte Germania princeps vom Sa 
fe Prals para. 
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«is fie im Er 1689, wie andere umfiegenbe Orten; 
Durch die Sranzofen eingeäfchert würde, 

Wißloch kann dermafen unter Die mittelmäfigert 
Landftädte gezählet werden, und hat wegen feines 
bequemen Lage gute Wahrung. Auſſerhalb fließt Die 
theils von Sau-Angeloh, Schatthaufen und’ Diele 

dheim, theild aber von Balzfeld und Raucnberg kom⸗ 

miende Bache, die vor Aterd Schwarzaha, jezt aber 


Die Leimbache , öfters auch, wiewohl isrig, die Anz 


gei- und Kraichbache genennet wird, vorbei. Sie 
ſezet ihren Lauf über St. Gilgen, Sandpaufen, Ds 
tersheim , Schweringen und Brüdl in Den Rhein 
-fort, und betreibt E bier 3 Mapl- 2 Dehl 2 Rerib-.und 
einetohmähle. Die Dbere- und Die. Stadtmuͤdle ruͤh⸗ 
sen“ von Kurpfaͤlziſcher Hofkammer in Erbbeſtand. 


Sie haben ſchon in aͤlteſten Zeiten dem Kloſter Lorſch 


gehoͤret ce). Eine andere Mühle iſt im J. 1298 don 


Den St. Germansſtift zu Speier Dem Kurfuͤrſten 


Rudolph I verkauft worden q). Durch die Stadt 
ziedet die Land- und Poſtſtraſe von Heidelberg nach 
Bruchfal, und neben vorbei eine ‚andere nah Sins⸗ 


Heim und Heilbronn. Deßhalben befindet ſich alda 


eine Poſtſtation. Der Zoll aber wird in der Stadt er⸗ 
hoben. In der ſtaͤdtiſchen Gemarkung nordwaͤrts 
iſt der peinliche Richtplaz. Deßgleichen findet ſich 
in dieſer Gemarkung ein groſes Bruchfeld, Srau: 
envweiler genannt. Db es nicht dasjienige Woſten⸗ 


wiler fen, woſelbſt das Kloſter Lorfch acht Jucher- 


‚te beſeſſen bat e), ſtedet zu errathen. Ed muß vor 
Aters ein Dörflein, Hof oder Kirche geweſen feyn, 





9) Cod. dipl. Lauresh, Tom. #. pag. 207. heizt ed: Vil- 


licus habet in benefhicio duo molendina et X Iurnales. 
VUnum molendinum folvit uncias XI, aliud XXVI malter 
de mercede montis. 

Ö).Chlingensperg in Procehu Praetens. Due !Aurelian, 
pag. 125. 

e) Cod. Lauresh. 1, c. 
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nbenneine Paßorei, eine Zräfemefe und ne Kaps 
Re Dafelbfa gewefen ).. Roh im J. 1516 ward 
gwifchen Burgermeifter und Rath zu Wißloch und 

Georg Senferlein Pfarrer gu Frouwyler vertragen, 

Daß diefer-Seztere gleich andern in der Stadt ange⸗ 

ſeßenen Prieftern Die Befoldung und andere gemeine 
Nuzbarkeiten mit geniefen folle. Dad Bruch, wof=. 
aus diaſes Frauenweiler beftebet, gehörte vor, altern 

Beiten, wie noch wirklich, zum Werfauer Schloße, 

von melchem es die Stadt Wißloch ig Erbdeſtand 
befizet. Nach dem Werfauer Zinsbuche vom Jahr 

1561 enhält Dirfed Bruch 102 Morgen Wieſen. In 

eben: Demfelben bat man vor 10 Jahren einen Ges 

ſundbrunnen entdedet, Den Ge. dermalige Rurfürfla 

liche Dü.chleucht ordentlich faſſen laſſen. Er liegt 

eine halbe Stunde von der Stadt, und das Waſſer 

Bavon fol gute Heilungskraft haben. In den aft 

‘angezogenen Lorſcher Urkunden g) wird eines Ber 

geb gedacht, morin Silber gegraben, und Davon 

Dem Probſt zu Abirines berg jährlich eine Mark ent“ 
sichtet worden. Wo diefes Bergwerk gewefen, weis 

man nicht. Wenigftend wird von vielen Jahrhun⸗ 

Derten ber feine weitere Meldung Davon gethan. 

. Die jegige Bevoͤlkerung von Wißloch beftehet in 
206 Samitien, die 1534 Seelen ausmachen. An Ge⸗ 
baͤuden zählet man „Kirchen, 3 Pfarr- und 3 Schul⸗ 
Dann 247 burgerlihe. und Gemeindshaͤuſer, nebfk. 
9 Mühlen. Die BSemarkung enthält 1588 Morgen - 
Meder, 231 M. Wingert, 534 M. Wiefen, 24 M. 
Eärten, 20 M. Weide und 545 M. gemeinen Wald. 
WVorgedachte Waldungen heifen der Demmelugb 

eſſel. Beide flehen unter der Hute des Rohrba⸗ 
er Foͤrſters. Die Stadt. befizt aber auch einen ' 
Bezirk, das Dornig genannt, der unter Die Walt⸗ 
dorfer Hut gehört. —— 
Wuͤrdtwein subſid. diplom. Tom. X, p 325. | 
N Cod, Tradit: Laurenh, Tom, I 'y num. —* ur u N 
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Reihe war ehebeſſen ein ER or 


Pfalzgrof Ruborph I Rich ‚eine: Beitläng aufgefalten: 


bat. Unter andern Burgmaͤnnern daſelbſt ſindet ſich 
Wolfram bon Klingenberg, der im Heum. 1208 von’ 
dieſem Pfalzgrafen dazu angenommen worden. Noch 
zu Anfange des jezigen Jahrhunderts ſoll es ſich in! 
siemfih wohnhaftem Stande befunden haben. Darin— 
War ach eine zur Ehre des H. Johannes des Tau⸗ 

fers geweihete Kapelle. An einem und dem andern: 
batıen Die Herren von Wernfperg Theil, welchen fie‘ 
bereite im J. 1277 den 29ten April an Die Pfalz als: 


ein. wahtes Eigentum küuf- und fchanfungsweife:" " 
.überlaffen 4): "Der Pfalzgraf ‘übte au gar bald! - 
das damit erhaltene Patronatrecht in biefer Kapelle 


aus, und entfchied Ben Streit, der zwWifchen feineng! 


Kanzler Berthold von Wittelshoven und dem Scho 


laſter des St. Germanſtifts zu Speier über den Be’ 
ſtz dortiger Pfründe herrſchete ). Er verllehe aber 
das Vorſtellungsrecht im J. 1286 dem Kloſter Schoͤe 
nau, welches nach Ableben des mit ſolcher Pfruͤnde 
begabten obgedachten Kanzlers im J. 1293 wirklich 
eingefezt worden. Eine andere Kapelle zur Ehre 
Der H. Apoftel Bartholomäus und Andreas fol im’. 
gedachten Schloffe eheden befanden haben, und 
dDerfelben in Bifhöflih-Wormfifchen Viſitations ak⸗ 
ten vom 9.1496 annoch Erwähnung’ gefcheben ). 
Mag non gedachtem Schloffe nach dem Franzoͤſtſchen 


Brands uͤbrig geblieben, 'ift theild zur Wohnung für" 


. den Herrfchaftlichen Befällempfänger, wie auch zu 


den dazu erfoderlichen Sruchtfpeichern und Weinkel⸗ 
lern, theild aber zur Erbauung einer Katholiſchen 
Kirche, und zum Behuf einer daſelbſt errichteten Re⸗ 
fidenz für einige Mönche des Auguſtinerordens ver⸗ 


* 





4) Siehe die oben angezogene Urkunde bei Freher und. 
Colner ibid. p. 283 et 299. nn 

d), Gudenus Sylloge var. dipl. pg. 66 
W Schanuar. hiſt. Epife. Worm ea". oo: 


s 


m 


A. 


436 .-Dberamt- 


Menidet worden. Zu gedachter Burg Wißloch zehs⸗ 
ven verfchiedene in Dem. angränzenden Biſchoͤflich 
Speieriſchen Gebiete fallende Renten, worunter der 
Weilenburger und Haſſelbacher Zehnten zu Rauen⸗ 
berg, aud ein Achtel an dem Zehnten zu Malſch, 
Malcſchenberg, Mingolsheim mit begriffen find. Der 
Bebnten zu Dielheim ater ift ım %. 1722 dem Hoch⸗ 
fifte Speier abgetretten worden, . 
Die Katholiſchen find bei der Kirchentheilung 
in der Stadt Wißloch leer ausgefallen. haben aber 
hernach eine Zeitlang fi Des Chors bedienet. Ends 
fich erhielten fie einen Plaz in dem alten Schloſſe, 
woranf fie im %° 1725 Die Dermalige Pfarrkirche ers 
‘bauer, und dazu den Koftenbetrag ber Öutthätern 
gefammelt haben. Sie ift Dem H. Laurentius ge 
weihet, geböret in die Wormfer Diöces, und in Daß 
Heidelberger LandFapitel. " Auffer dem nächft folgen» 
Ben Orte Altwißfoch hat der Pfarrer fein Filial zu 
verfehen. . Die Neformirten hingegen haben in der 
Kirchentheilung die alte Pfarr- und Mutterkirche ad 
S. Laurentiim erhalten, und dahier erhe eigene. In⸗ 
ſpektion errichtet, zu welcher ale in Diefer Segend 
liegende Pfarreien gebörig find. Jene Muttterfirche 
iſt mit einem Prediger beftelt, der Die Drie Alt⸗ 
wißloch und Bayerthal zu Filialiften hat. ‚Das Pas 
tronatrecht gehörte ehedeffen dem Klofter Lorfch, und 
die Pfarrei war. mit einem Erzprieſter beſezt D. Mit 
Diefer Pfarrei befchloß fich vorhin auch, wie jezo noch 
die geiftliche Gerichtbarkeit des Bistums Worms, 
Denn obgedachte nur eine halbe Stunde davon geles 
gene Paftorei und Pfrände des eingegangenen Dörfs 
- Jeing Srauenmeiler gehörte [don zum Bistum Speier, 
Die Lutherifhen haben fich aus gefammelten Almo⸗ 
fen ebenfalld eine Kirche gebauet, zu welcher der Ort 
Waltdorf als ein eingepfarrted Filial gehört. | 











u #) Eben dafelbft, und in Gadenv- Sylloge’dipl, p- 165: 
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Den Weinzehnten in der Gemarkung. bezichöt 
Rurpfalz allein, om aroßam Srucht- und kleinen Zehn⸗ 


“ten Aber. nur zwei Drittel, und das andere Drittef 


geniefet-dag. Waiſenhau s Handſchuchſsheim. 
An Freigätern find zu merken der von Liezeni⸗ 


u 
“oo. 


ſche in zwei alien Käufern beftehende adeliche Hof, ' 


Dann einige jezo von Benninaifhe Wiefen. Die 
Kurfuͤrſtliche Hofkammer bejizt den fogenannten Baus 


hof, deifen in dem alten Zinsbuche vom J. 1369 ° 


nebft andern Gütern und Gefaͤllen gedacht, und be⸗ 


merfet wird, daß folcher 75 Morgen Neder, und. 


12 Und ein halb Morgen Wiefen enthalte. Vermoͤg 
eben ſolchen Zinsbuches haben Damals fchon mehr 
rere Ausleute nach Wißloch gehört, deren jeder Auf 
Werhnachten 2 Schilling Häller und ein Faſtnachts⸗ 


Bun liefern mufte. Wenn fie fich auf den beſtimm⸗ | 


ten Tag einfanden, befamen fie ein Imbis. Diefe 
wurden bernach Rönigsleute genannt, und waren 
von Der Landiteuer befreiet, weil fie mit K\ Rus 
preiht dem Zuge in Welfchland beigewohnet haben 
folen, Man hat ihnen aber Damals nur alle 7 Jah⸗ 
se eine Mahlzeit gegeben, und jezo ift Diefer Ge» 
brauch gar abgefommen. | 


- . Der Stadtratb zu Wißloch iſt mit einem Stadt⸗ | 


ſchultheiſen, vier Raihsverwandten und einem Stadts 


fchreiber beſezt. Der Stadtfchultheid ift zugleich 


Kammer Empfänger. Die Stadt führet in ihrem“ 


Wappen, ünd. Siegel einen * die Laͤnge getheilten 
Schild, in deſſen erſten Felde der Pfaͤlziſche Loͤwe, 


im andern die Baieriſche Wecken ſind. 


- Dorf Ale-Wißloh. Dieſer Ort liegt naͤchſt 
Ber Stadt Wißloch gegen Oſten, hat aber mit fele 
biger feine Verbindung, geböret auch zu feiner Zent, 
fondern fteht unmittelbar unter Dem Oberamte. Sei» 


Dielheim ; ‚gegen ‚Süden Rauenberg ‚ fo ebenfalls 


} 


- we Nachbarn find gegen Dften der Speierifche Dre - 
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BE pet: . gegen. Wefen?bier Ei 
Wloch y gegen -Monden Mußloch. = 
»ı . Nach der felbfi rebenden Benennung muß Diefer 
Aun geringe Ort älter als die Stadt feons:und es 
iſt allerdings zu vermuthen, Daß anfänglich Die Huͤb⸗ 
‚ger des Klofter6 Lorfch auf. Diefer Stelle ihre Woh⸗ 
Aungen gehabt, Die fie. bernach, als die Pfalzgräfe 
liche Burg erbauet worden, näher an felbige werfen 
get, und alfa den Grund zur Stadt geleget Haben. 
Die praedig hingegen, welche einige adelihe Se⸗ 
fihlechter entweder als ein Eigentum, oder: als Le» 
Jen befeften , blieben von dem Uwfange der. Stadt 
ausgefchlofien, und Die darauf errichtete Nitterfige 
aut den Dazu gehörigen Hofbäufern und andern Ge⸗ 
baͤuden bebielten den Nadmen Alt ⸗Wißloch | 
... 3 eben foldem Verhaͤltniſſe beſtebet es ned 
heutiged Tages. Die Inhaber derfelben find jezo 
Die Freiherren von Bettendorf, von Uxkuͤll und vos 
Veuprechting. Was den Bettendosfifchen Theil be⸗ 
Janget, if folder mit andern Diefes Geſtchlechts 
KBütern auf Ableben. des Ehrikoph Ludwig don Bet⸗ 
endorf unter den anmaßlichen Allodialerben in einen 
Jaugmwierigen. Rechtsſtreit verfallen. Ja Die an eis 
nen Sreiberen. von Menzingen berehlichte Amalia Ell⸗ 
faberd von Bettendorf vermachte fogar Durch ein ins 
8 1718 ersichteted Teſtament dem adeiichen Frau⸗ 
iſtift zu Pforzheim idren Anteil m). Dieſes fan - 
aber nicht zum Beflze, und Die Sache iſt nıin der» 
slichen. Es tzefindenn ſich daſelbſt annoch ein alt⸗ 
vderfallenes Schloß, welches vermuthlich dasjentge 
I, welches in der Theilung Des Kaiſers Aupreik 
vom J. 1410 feinem juͤngſten Pringen Herzog Otten 
gu Moßbach, namentlich dilten⸗Wißioch Die Veſte, zu 
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Rp gefallen 

Die bei der Stadt Wißloch ſchon bemerkte Leimb 

und betreibt unterhalb deſſelben die 5 Alte 
Wißlocher Mühle: Desgleichen neheid ie nach Sinc 


Reli | ‚To 
: Reben dem Dorfe sie 3} 








Heim führende Landfirafe vorbei. 

Diefer Drt wird jezo von 32 Familien. Seiroß 
net , welche in allem 137 Seelen ausmachen. An 
Eebäuden. findet ſich eine Kirche, 14. Hänfer um eine 
Muͤhle. Die Demarkung ‚aber entdaͤlt in allem ‚au 
6005 Morgen Ackerfeld. 

‚Die Kirche if dem N. Pankrotias geweihet 
und in der Kirchentheilung Den Reformirten zu 


fallen. Die Katholifihen Haben jedoch nach Der Pd 
Den Chor erhalten, worin fie noch wirklich. ihren Got⸗ 
tesdienſt verrichten. - Die Reformirten behielten. alſo 


wur das Langhaus, welches aber ganz verfallen, 

fo dag fie, wie bie Eutperifchen, nad Wißloch zut 

Kirche gehen. 

Den sroßen und kleinen Zehnten Sejiehet. die 

— Berwaltung Namens des Kloſters Schoͤnau. 
iger obgedachten Drei-adelichen Höfen befinden ſich 

ei feine beträchtliche Güter in der Gemarkung. 
as Dorf hat einen Kurpfälzifchen Stabhalter, Dee 


die landesherrlichen Vefehle zu vottziehen dat. 





— — Zent. 


er Anfang dieſer Bent fängt zwo Stuud⸗ 
‚oberhalb der Stadt Heidelberg an, und er⸗ 
ſtrecket ſich anf fünf Stunde weit unterhalb berg 


Ir 5 begreiffet alfo fämslihe Ortſchaften, bie 


f ber rechsen Seite bed Neckers und an ‚der for 


‚gene unten Bergſtraſe gelegen find. . Shre Länge 


aͤgt ſolchem nach durchgehends die Breis 


&p aber oben nur zwei, und km Eude bis 5 Sinne 
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246 Oberamt Helbelberg, 


ber Sie graͤnzet gegen Oſten au das im Oden⸗ 
walbe gelegene Rurmainzifche Gebiet; gegen Suͤ⸗ 
den zum Theil an bad Amt Hirkchhorn, und zum, 
Theil an die Herrſchaft Necker-Steinach; gegen 
Welten ift ſolche durchgehende von dem Neders 
firom eingeſchloſſen, und dadurch von der Kirde 
heimer Zent abgefondert; gegen Norden aber fios- 
fet felbige zum Theil an das BiſchoͤflichWorm⸗ | 
ſiſche Gebiet, und zum Theil an dad Kurmaine 

ziſche Amt Heppenheim. Sie macht alfo den nord⸗ 
und oͤſtlichen Theil des alten Lobdengaues aus, 
’amd hat jenfeit bed Rheins oder weflwärts dem 
Wormsgau, norbwärtd ben obern Rheingau, und 

“  eflwärtd den Wingartweibon zu Nachbarn. 

Den Namen giebt ihr der fehler mitten Karin 
gelegene Flecken Schriesheim , woſelbſt feit einis 
sen Sahrhunderten daB Zentgericht gehalten wird. 
Bor Alters geſchahe es zu Sahfenheim, und bie 
. Bent hatte davon auch ihren Namen, 

Das Zenutgrafenamt trugen die Edeln von 
Hirſchberg im XIV Jahrhunderte von ber Pfalz 
zu Lehen. Im J. 1430 warb das Weißthum 
der Bent zu Sadyfenheim errichtet, und der Pfalzs 
graf für einen oberften Fauth und Herrn deifels 
ben anerkannt. Damald gehörte Schriesheim. 
zum Erbtheile des Pfälzgrafen Otto von Moßs 
bad), von dem es hernach an die Zweibrüdifche 
Linie Fam, welcher es Kurf. Friedrich I abgenoms 
men, und ber Rur einverleibet hat, Es ſcheinet 
alfo erſt gegen Ende des funfzehnten Jahrhunderts 
das Zentgericht nach Schriesheim verlegt worden 
iu ſeyn. zu 






® 


\ 
a 


Scheriedheimer Zent. MA 
Dermalen begreift dieſe Schriedheimer Zeus 
mit Einſchluß des Hauptorts Schriesheiim ſechs⸗ 
geben Dörfer, ſieben Weiler uud.zehen Meier⸗ 
oͤfe. Die Stadt Weluhein: liegt auch in ihrem 
Umfange, bat aber ihre befondere Werfaffung, 
und mit ber Zens keine Gemeinſchaft. Eben fe 
verhält es ſich mit bem ehemaligen Kloſter uud 
bermaligen Städtlein Schoͤnau, und der Kellerei 
Walde, die jedoch ihrer Lage wegen unmittelbap 


nach den Zentdoͤrfern befchrieben werben follen, 


Auch die Stadt Ladenburg iſt darin gelegen, has 


- aber niemals unter beim Zentgerichte geflanden, wien 


wohl die ubrigen zu dortigem Oberamte gefchlas 
gene Ortſchaften, ald foldhe hoch ben Biſchoͤffen 
zu Worms zufländig waren, ſtets dazu gezaͤhlet 
worden find. In aͤlteſten Zeiten find durch den 
veräuberten Laui-jowohlbes Neckers ald des Rheins 
Mannheim, Oppau und Edigkheim von dieſer 
Bent abgeriffen werden. Die Zentgerichtbarkeig 
Aber Birnheim bat Kurmainz, und über. Lam⸗ 
pertheim. ins Bistum Worms durch Austauſch 


amd Werträge an fi gebradit. 


Ä 
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Da der Umfang bed Zentgebietes zum Theile 
sauhe Gebirge und Waldungen, zum Theil aber 
angenehme Fläche und reizende Gegenden einſchlie⸗ 
ſet, fo iſt auch. die Fruchtbarkeit des Erdreiches 
febr MB einander unterfchieden. Die Bergſtraſe, 
am Fuſe des fleilen Odenwaͤldiſchen Gebirges, bringe 
zeichlihen Weinwachs hervor. In dem übrigen 
flachen Lande, welches ſich bid an die rechten Ufer 
bes Neckers und Rheins eeſtrecket, ‚werben alle 
Gattungen. Getraids, und ig einigen Gemarkung 


Pf. Grogrephie? L,7p. A 
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242 Oberamt Heidelherg 
gen eben fo viel. als vorzüglich guter Taback er⸗ 
gielet. Die im Gebirge liegende Weiler, die wen 
nige und magere Feldgüter haben, naͤhren fi) vow ' 
dem Holzgeiverbe, und mit der Viehezucht. 
In eben biefem Gebirge liegt die grofe Zeut⸗ 
- Miment-Waldung, bie ſechs und zwanzig beſonde⸗ 
ge Difirikte in ſich begreifet, und fi bie an bie 
Kellerei Walde erſtrecket. Sie iſt der Obhute 
58 Kurfürftlichen Foͤrſters zu Ziegelbaufen unters 
geben. Aus folder Alment wird fo viel Nuzen 
geichöpfet, daß nicht nur das Zentgericht,, fondern 
auch die fich ergebende Mialefizkoften zur Genuͤge 
veſtritten werben enen. Beſagtes Zeutgericht 
iſt mie einem Zentgrafen, ber auch die Zentſchrei⸗ 
berei verſiehet, und mit einem Meifigen Schult⸗ 
heifen zu Schriesheim beftellet. Die Zentſchoͤffen 
aber werben and ben übrigen dazu gehörigen Ort⸗ 
fünften ‚gezogen. Im jebem Orte befindet fig 
wiederum ein befonderes Dörfgericht,, welches den 
Unterthanen in bürgerlichen Saden vorzufteben,, 
die gemeine Ruhe und Sicherheit zu erhalten, 
- überhaupt aber bie vom Oberamt ergebende Ber: 
kehle zu verkuͤndigen und zu vollſtrecken hat. Sol⸗ 
che Dorfgerichte ſtehen mit dem Zentgerichte in kei⸗ 
‚ er Verbindung. Nun folgen ſaͤmtliche zu ge⸗ 
dachter Zent gehbrige Ortfhaften. 


1) Siegelbaufen. Ein mittelmäfiges Dorf ana, 
rechten Ufer des Neckers, eine Stunde Wegs ober⸗ ' 
halb Heidelberg, mithin von Derfelben oftwärtd gen 
legen. Es hat gegen Oſten das Städtlein Schoͤnau; 
gegen Süden den Neckerſtrom, und über felbigens ' 
ben Öuten-Reuthofs gegen Weflen die Stadt Hei⸗ 


—W 


Zr 7 


— 


Schriedhe imer Bent, 25 


Betberg jenfeitd, und dag: Dorf Neuenheim bieſeit 

Meckers; gegen Norden das Waldgebirg, und ine 
Diefem die Glaßhütte zu Nachbaren. 
Da von Diefem Drte in alten Urkunden keine 
Meldung geſchiehet, fo iſt wahrſcheinlich, dag deſſen 
Daſeyn nicht über den eigentlichen Urſprung der. 
&tadt Heidelberg hinaus reiche; ja man fan annehe 
men, daß eben bei @elegenheit der Erbauung jener 
Stadt in diefer Gegend mehrere Biegelöfen , und 


wohl hiezu, ald wegenden alda vorfinblichen Steine. - 


rüchen anfänglich nur Hätten, und zulezt foͤrmliche 
Haͤuſer aufgerichtet worden ſeyen. Selbſt die Her— 
leitung Des Namens Ziegelhaufen ſcheinet ſolchen 
Urſprung zu beweiſen. So hatte Das Kloſter Schoͤ⸗ 
nau im J. 1219 von Blicker von Steinach in. dieſer 
Begend zu Errichtung eines Ziegelofens einige Ju⸗ 
cherte Landes erkaufet, und zwar mit Wiederſpruch 
Der Gemeinde zu Neuenheim, wodurch die Vermu⸗ 
thung, daß diefer Ort in der Neuenheimer Gemar⸗ 
kung entflanden fey m), um fo mehr beflärfet wird, 
weil er noch heutiges Tags ein gemeinſchaftliches 
Dorfgericht mit derſelhen hat. 
Nach dem Verzeichniſſe vom J. 1774 beſtund 
alda die Bevoͤlkerung in 85 Familien, und 585 Sees. 
len. Diefe Zahl if ſeit 10 Jahren auf 127 Fami⸗ 
lien, und 668 Seelen geſtiegen. An Gebäuden find" 
Kirchen, 3 Schulen und 100 Haͤuſer nedft 6 Mühlen” 
vorhanden, Die &emarfung enthält nur 229 More. 
gen Arder, 122 M. Wieſen, zaM. Gärten, - 
Da ein fo geringer und über Died fehr: ſchlech⸗ 
ter Feldbau jener zahlreichen Inwohnerſchaft die” 
Nahrung nicht. wohl nerfchaffen fann, fo folget dar⸗ 
aus, daß ſolche mit anderer Handarbeit und eineng, 
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* Die desfalſtze Urkunde in Gudeni Sylloge diplom. p- 1 
‚num.,45 verdient bei dieſer Bergung eine —* 
te eo und Pröfung, ey nd 


ıyw 
Da 








4 Oberamt Heidelberg. 


Ser rauhen Begend angemeſſenen Gewerbe ſich durch⸗ 
Springen möäfle. Die meiften Inwohner find Daher 
entweder Fifcher oder Holz- und Steinhauer. Der 
Hart am Dorfe vorbei ſtroͤhmende Neder ift zu ihrem 
Handel fehr bequem. In der bergisten Bemar- 
Zung entfpringt das fogenannte Steinbädlein, wel⸗ 
ches Durch mehrere Quellen verſtaͤrket, 2 Pulver und 
46 Mahlmuͤhlen Hetreibt, und bei dem Klofter Neu⸗ 

burg in den Neder fält. In dem Thale, wodurch 
ſolches Böchlein rinnet, auf der nördlichen Seite des 
Dorfes, bat ehedeſſen Das fogenannte Sürftenbaus 
und Dabei der beräßmte Färftenbrunn geflanden. 
Der leztere quilt unter einem noch wohl unterhale 

/ tenen gepflaſterten Gewoͤlbe hervor, und fuͤlet die 

4 .ainten Daran liegende Drei Herrſchaftliche mit Forel⸗ 

, Jen beſezte Faͤrſtenweiher. — I 

Weiter oben im Gebirge liegt die Glashuͤtte; 
welche vor etwa 70 Jahren von Kurfürftlicher Hofe 
kammer einem fichern Wenzel mit dem umliegenden 
groſen Waldbezirfe in Erbbeftand verliehen worden, 
Diefer hat einen Theil der Wildniß zu Ackerfeld urs 
bar gemacht. Da man aber gar bald Die Folge ein= 
fohe, Daß durch ſolche Glasoͤfen die umliegende Wale 
dungen von allem Holz entblöfet würden; ward Das 
Glasmachen dem Pächter verbotten, und endlich vor 
’ etwa 20 Jahren die bisherige Erbleihe wieder eine 
ezogen, und Die Dazu gehörigen Guͤter in Zeitbe⸗ 
ar verliehen. Wirklich ſtehen 21 Häufer hieſelbſt, 
Die von 29 Familien bewohnt werden. Gedachter 
Erbbeftänder, Peter Wenzel, bat fchon im "Sabre 
1737 bei diefer Glashütte ein Kirche zur Ehre des 
H. Petrus erbauet, Daher die Gegend auch das 
Petersthal genennet wird. Bei jenem Kirchlein er⸗ 
sichtete ein ficherer Bruder Franz Florino von Lau⸗ 
tern eine KEinfiedelei, Die er, wie dag Kirchlein, 
nicht nur im befien Stande erhielt, fondern fo gar 
auf feine Koften ale Sonn- und Seiertäge Durch eis 
nen Rapuziner aus Heidelberg den ordentlichen Got⸗ 
desdienſt darin derrichten liies. 





. > 


Zu aiegelhauſen war vormals keine Kicche, for« | 
dern nur eine Begraͤbnißkapelle, Die dem H. Lau⸗ 
rentius geweihet war. Nach der Kirchentheilung 
bekamen folche- die Katholiſchen in Beſtz, und baue 
ten im J. 1730 auß. gefammelten Beiträgen nächfl 
Dabei eine. Kirche, welche jenen Heiligen zum Patron 
befam, und als ein Filial don der Pfarrei Hands 
ſchuchsheim anfänglich verfehen ward. Hernach 

brachte es die Gemeinde: dahin, Daß jezo Der ge⸗ 

woͤhnliche Gottesdienft und alle Pfarrverrichtungen 

von einem Kapuziner Aug Heidelberg ordentlich be⸗ 
ſorget werden. Die Reformirten folgten dieſein Bei⸗ 
ſpiele nah, und baueten dahier gleichfalls aus Als 
moſen eine nette Kirche, Die ſie mit einem beſondern 
Prediger beſtellet, und dem Inſpektor der Ladenbur⸗ 
ger Klaſſe untergeben haben. Die Lutheriſchen aber 
find nach Heidelberg eingepfartt. 

- Dem grofen Bruchtzehnten in der Gemarkung. 
beziehet bie Kurfürfliche Hoflammer allein; am klei⸗ 
nen aber nur 5 Zwölftel. Der Katholifche Pfarre 
bat vier, und die Erben des gewefenen D. Schme⸗ 
des die übrigen’ drei Zwölftel. 

Das Dorf bat feine eigentämliche Waldungen, 
- fondern dag daſelbſt befindliche mweitläufige Wald⸗ 
gebirg ſtehet theils der Landesherrſchaft zu, theils 
aber gehoͤret ſolches zu den gemeinen Zentalmenten. 
Die Kameralwaldung beflehet in fechszehen, und 
Die 3entatmenten in vier und zwanzig Diftrikten. 
Darüber if ein. befonderer Foͤrſter beftellt, der. auch 
Die hin und wieder anfchliefenden Waldungen der 
Gemeinden Handfhuhsheim, Neuenheim, Wlten- 
bad, Nedergemänd ıc. zu begeben hat. Bon allem 
, Holz, fo aus jenen gemeinen Zeniwaldungen dere 
kaufet wird, gehöret eine Hälfte der Kurfürfllihen 
Hoffammer , und. die andere Hälfte. der gemeinen 
Bent zu Beftreitung ihrer Köfen. 
R 
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| Ziegeldaufen hat Fein befondereg Dorfgericht, 
weil es mit nachtfolgendem Dorfe Dreuenpeim ei⸗ 
8 
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gentli mar eine Gemeinde ausmacht. Jedoch be⸗ 
Andet fih dabier ein fogenannter Stabhalter, Dex 
ein Serichtsſchoͤff iſt, und in Worfallenheiten vom 
minderm Belange dad Gchultheifenamt verflcbet. 
&eiche Bewandnig hat es mil Den Inwohnern auf 
Der Slashätte, weiche unter dieſem Gerichtszwange 
eben, und wonon der Hauptbefländer ald Stab⸗ 
dalter für Die gute Yolizei und Ordnung haften muß. 


2). Alefter Yeuburg. Es liegt zwifchen Zie⸗ 


gelhauſen, und den naͤchſt folgenden Drie Neuen⸗ 


dheim, eine halbe Stunde oberhalb Der Stadt Hei⸗ 
Delberg, nahe am Necker, auf einer kleinen Anhöhe, 
and iſt ringsum mit einer Mauer eingefaſſet. Dazu 
‚gehört eine unten Daran beſindliche Mühle, wie auch 


Pn 


ein Wirthshaus, der Haarlaß genannt. In deu 


ätteften Zeiten waren daſelbſt Leberbleibfel eines al⸗ 
sen Schloffed, das vielleicht von ben Roͤmern noch. 
feinen Urfprung hatte. Als nun dieſe gange Gegend 
Sem Klofter Lorſch verliehen ward, und Diefed- feine 
Beſizungen Durch täglichen Zuwachs ‚neuer Erwer⸗ 
Bungen vermebret hatte, verwandelte ein ficherer 
Anshelm diefed alte Gebaͤu, dag er etwa vom Klo⸗ 


“fer zu Lehen trug, ums J. 1135 in eine Zelle, Die 


ge Niwenburg nannte. . Er bauete Dafelbft eine 
gungen für eine Verfammlung von Mönden. Sie 


Kirche zur Ehre des H. Bartholomäus, nnd Woh⸗ 


wurde alfo vom Kiofter Lorſch mit Benediktinern 
beſezt, und der Pabft Lucius IL beflättigte dieſe neue 
Stiftung mit Verleihung. mehrerer Freiheiten im J. 
2144. Es dauerte aber nicht lange, Daß die Zeile 
fih ſchon wieder ihrem Werfalle nahete, und der Aht 


Heinrich von Lorſch folche im. 1165 famt der Kirche 


derfieen lied. Uber der Folgende Abt Sigehard ent⸗ 
zoge Derfelben einen Theil der Stiftungsgäter zu 
anderem Behufe 0), und hiezu Famen noch öfters 


— 


o) So weit beſtaͤttiget dieſes ſich aus der Lorſcher Chronick. 
[| Zu 


Ks Schrietheimer Bent: 77, 
Pr Nederfirome vorgefallene Kriegeuniwßen; be _ 
ſonders aber die fhlechte Zucht und Witthfchaft: Du“ 


-Mönden ſelbſt, welches "alles den völligen Unter⸗ 
sang der neuen Stiftung beförderte. Pfalzgraf Kon⸗ 


Bad aus DM Hohenftaufifchen Haufe ſuchte dieſein 


Achel abzuhelfen, und faßte ben Entfchlug gedachte 
Zelle in ein Klofter adelicher Yungfrauen unter Def 
RMegel des H. Benedikts zu verwandeln; feste nd - 
felbigen feine Tochter Kunigunde wirklich als Aeb - 
tiſſin dor, und vergliche ſich * vorigen Eigentums 
halber im J. 1195 mit gedachtem Abt Siegehard 


muittels einer feierlichen Urkunde. Nun hatte zwar 


Der Pfalzgraf verſprochen Die Einkünfte dieſes neuen 
Sotteshauſes nothdärftig zu verbeſſern, allein ur 
word vom Tode aͤbereilt, und das Vorhaben bließ 


unerfuͤllt. Dadurch geriethen Die Nonnen in nicht 


geringe Noth, bis der Abt Konrad von: Losfch ihnen 


- den Kirchenfaz zu Weinheim mit allen Nuzbarkeiten 


j — — — — 


im J. 1224 übergab. Sie erhielten hernach auch 
durch einen mit den Pfalzgrafen Rudolph und Lud⸗ 


wig im J. 1305 getroffenen Taufch ein gleiches Recht 


über den Kirchenſaz zu Schwezingen, welches ſie 


glauben machte, daß die bifihöfliche- Gerichts barkeit / 


ei diefer von weltlichen Fuͤrſten erhaltenen Befuge 
niß nicht ftatt babe. Sie begriffen fich aber bald 
eined beffern, und unterwarfen fih noch im. naͤm⸗ 


lichen Jahre dem Bifchoffe zu Worms, mit der 


Erklärung , feinen andern Bifitatorn, old den man 
ihnen von Dorther beſtimmen wärde, anzuertennen pJ. 


Von dieſer Zeit an blieb das Kloſter ſtets im gutes 


Stande, und gereicht Demfelben zu befonderem Lobe, 
Daß die geiftliche Zucht Darin nicht, wie in den meik 
fien andern‘, verwahrlofet, fondern die adeliche Site 
ten und Der tügendfame Lebenswandel auf dag firenga 
fie beobachtet worden. Dazu mag nicht wenig bei⸗ 

R “ - ’ 

) Schmnar hik, Bpilc, Worm. p- 176 
nn MR 


1; 


448 ° Dberams Geibelberg, 


VJeſſinnen aus Pfalzgräflichem Gebluͤte zu Aebtiſſin⸗ 


nen defielben auserkohren, und feine andere Ron» 


nen , ald aus vornehmen adelichen ®efchlechtern das 
ſelbſt aufgenommen worden. Es bemwillißfe zwar im 


3. 131 der Pabſt Martin V dieſes Kloſter Neuburg 


Dem Karıheufer Orden, und die dortige Nonnen nach 
Lobenfeld verfezen zu laſſen, welches aber entwe⸗ 


der gar nicht zu Stande gekommen iſt, oder wenig⸗ 


ſtens nicht lange gemähret hat, indem man bievom 
fonft nirgends weitere Nachrichten antrift. Dutch 
Die im XVI Jabrhundert entflandene Glaubens⸗ 


fpaltungen mußte dieſes Klofter eben dad Schickſal 


ertragen, das alle andere Klöfter in der Pfalz bes 
tsoffen hat. Die legte Aebtiſſin war Sabina, eine 


| ragen baten, daß nach und nach verſchledene Prin⸗ 


gebohrne Pfalzgraͤfſin von Zweibruͤcken, erwaͤhlt im 


Jahre 1562. Dieſes Neuburg bat hernach derſchie⸗ 
dene Beſtimmungen gehabt. Einige male wurden 


deſſen Gefälle zur geiſtlichen Guͤterverwaltung ge⸗ 


ſchlagen; ein anders mal wollte man ein Armen⸗ 
haus daraus machen, und meiſtens diente es zu ei⸗ 
nem Wittum Kurfuͤrſtl. Wittiben. 

Bu Ende des verfloſſenen Jahrhunderts. ward 


48 zur Rentfammer..eingezogen, weil deſſen meifte . 


©äter den Rurfürftlichen Domanialgütern urſpruͤng⸗ 
lich entzogen worden. : Es war auch wirklich in Bes 


Rand verlieben, und der Pfächter hatte vor daſelbſt 
eine Fabrick anzulegen. Allein Kurfürft Johann Wils . 


Helm entfchloß ſich den zurud berufenen, und in Der 
Stadt Heidelberg wirklich aufgenommenen Jeſuiten 


burch eine feierliche Verleihungsurkunde, die gege⸗ 


ben ift im. Schloß Bensberg den zıten Dftober 1706, 


dieſes Kloͤſter mit allen Einfänften und Gerechtfas 


- men auf ewig zu Übertragen, und Diefe befamen. ed 


nach Ableben feiner Frau Mutter Eliſabetha Ama⸗ 


lia, welcher es zum lebenslänglichen Unterhalt und . 


Wittum angemwiefen war, im J. 1709 auch wirktich 


in Beſiz. Sie hielten Die Gebäude und Büter ib 


⸗ 


on 
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Leſtem Stande, fo däß es pielleicht unter allen alten 


Kloͤſtern das einzige iſt, das nicht in ſeinen Truͤm⸗ 


mern liegt. Ms im Jahr 1773 der ganze Jefuiten > 


orden aufgehoben worden, befam auch dieſes Klon: 
fier und feine Guter eine weltliche Verwaltung , die 


“nun zum ‚Unterhalte Der Katholiſchen Lateinifchem -. — 


Schulen verwendet werden, und ſeit einigen Jah⸗ 
ren den Prieftern von der Miffion übergeben find. 
Die alte ſehr niedlich. gebaute, wiewohl flrine Kirs 
che, ift in Der bekannten Kirchentbeilung den Katho⸗ 


liſchen zugefalen „ und mwährender Zeit ad die Tor . 
fuiten das Ktofter beſeſſen, fletdhin der Gottesdienſt“ 


‚ „ Darin verrichtet worden, welchen Dermalen ein Prie-: 


FF s 
. 


fter von jenen Schulleßrern verfehen muß. Daß - 


geraͤumliche Kloftergebäu wird jezo Durch einen- Hof⸗ 


bauern bewohnt, der auch den Keller, die Scheuern 


- und Stallungen- zu benuzen bat. In dem Bezirke 


Des Hofes befindet fich auch Die Wohnung für einen 
Hirten und Wächter. : Die zum Hofgute gehörige 
Selder beftehen obngefähr in. 34 Morgen Aecker, go 
M. Wiefen, 4 und ein halb M. Wingert, und 2 
und ein halb M. Gärten. Dann find drei Fiſch⸗ 
mweiher in einen Zeitbeftand verlieben. Der etwaß . 


‘weiter unten am Meder gelegene und dem Klofter zus : - 


ſtaͤndige Haarlaß ift ein zweiſtoͤckig gebautes Wirtdg- 
haus, wozu auch 10 Morgen Gaͤrten, Wiefen und : 
Meder gehördn, die ebenfalß verpachtet-find. = 


Sn . 


3) Veüenheim. Iſt ein mittelmaͤſiges Dorf, 


und liegt am Fuſe des heiligen Bergs laͤngſt dem 


Meder, der DVorfladt Heidelberg gegenuͤben, weſt⸗ 
waͤrts. Deſſen Nachbaren find-gegen Oft Ride ' 
fier Neuburg; gegen Süden und Welten MP Weder, 
und über felbigem dad Dorf Wieblingen: gegen 





Norden der zu: deſſen Gemarkung gehörige Mönch» 


hof, und ‚weiter hinab Handſchuchsheim. Lingen 

achtet feines Namens, welcher eine neue Wohnftätte 

Anzeiget,fteiget Defjen Alter big in das Al Jabrhundert | 
| a3. 
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binauf, und wird zu ſolcher Zeit in den Lorſchet 
Urkunden Viuwenheim genamt a). Sedachtes 
Ktofter erbielt Durch vielfältige Schanfungen anſchn⸗ 
Güde Guͤter und Gefälle daſelbſt, weiche aber nad. 
gehende den Klöftern auf dem Aberindberg und Meu⸗ 
burg, denen fie am bequemften lagen, eingeräumet 
worden find vr). Auch das Klofter Schönau bekam 
hei feiner Stiftung im 3. ır42 vom Bifchoffe Buggo 
zu Worms einige Gefälle alda, welche e8 Dur dem 
Erwerb anderer Guͤter Dergeflalt veımedrer bat, daß 
Daraus ein förmlicher Meierhof entſtanden. Go 
mar das Klofter Lobenfeld auch daſelbſt beghtert, 
verkaufte aber feine Beſizungen im Anfange des 
XIII Jahrhundertd an gedachte Schönau s). Es 
waren über dieſes einige adeliche Geſchlechter, Die 
zon Steinach und don Hirſchberg, zu Reuenheing 
angefeifen,, welche ihre Guͤter von den Pfaljgrafen 
zu Lehen trugen. - 

Die Befiger des in der Nachbarfchaft gelege- 
nen Schloſſes Schauenburg wagten ed zwar ihre 
Vogtei bie Aber jene Rioftergäter zu erſtrecken, allein 
fie muften bald Davon abſtehen. Denn Pfalzgraf 
Seinrich übernahm dieſen Der Wogtei wegen fireitie 
gen Hof bei feiner Vermählung im J. 1211, und, 
befimmte folchen feiner Braut Agnes zum Hey⸗ 
sathägut d°. - 
| Nfalzgraf Rudolph I hat im Jahk 1316 für. 

6o Pfund Häller ein - Fuder Weingelded auf der 
Weinbethe zu Neuendeim und dem. Mönchhofe dar - 
ſelbſt an Albrecht von Hirfhhorn auf Wiederlöfung 


a Der in biefiger Gemarkung gelegene 







. Mön er jezo der geiftlichen Verwaltung mes 
gen de ſters Schönau zufländig if, hies vor 





4) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 274. iq. 

7) Ebid. num. 137, 139 et 157. 
s) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 35, 38, 54 et 82. 
5) Ibidem pag. 8%. tn en * 
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‚ achten Jadrhunderte beifet folche ſtrata publica, 


AMters Kiluwenbofen.. Deſſen wird ſchon im J. 
782 in den Urkunden des Kloſters Lorſch gedacht u). 
Ben wem. ſolcher an das Kloſter Schönau gekom⸗ 
men, findet-fich nicht. : In einer Päbftlichen Bulle 
»0m J. 1204 beifet er Nova Curia x)... 

Mach dem Verzeichnige vom J. 1784 waren im 
Meuenbeim 97 Samilien und 357 Seelen; an Ges 
baͤuden ı Kirche, 2 Schulen, Dann 7oburgerliche und 
gemeine Höufer. Die Gemarkung enthält 5357 Mors 
gen Acker, 235 M. Wingert, 10 M. Wieſen, 13 
M. Särten, EM. Weide, und 20 M. Wald. Dies 


fe geringe Waldung liegt über Dem obgedachten Haar⸗ 
.laß, und die Gemeinde trägt ſolchen von der Bent 


zum Erbbeſtand. . | 
Auſſer Dem am Dorfe vorbei ſtroͤmenden Necker, 
befinden ſich feine Bäche, folglich auch keine Mühlen 


dahier. Hingegen ziehet Die neuangelegte Chauflse- 


neben dem Drte vorbei, und ift der Anfang der eir 
gentlich fo genannten Bergfiraße. Daß folche ſchon 
zu Der Römer Zeiten geftanden babe, ift oben bei 
Der Stadt Heidelberg erwähnet worden y). Im 


quae ducit de pago Lobedonenfe 2)3; im J. IaIx 
Berftratia, und 1231 Bergitrazia a). 
Die Katholifhen haben dahier weder Kirche 


. no Bethhaus, fondern gehören als Filiafiffen im 


Die Pfarrei Handſchuchsbeim. Den Reformirten 
Dingegen ift die hiefige alte Kirche ad S. Iohannem 
Bapt. zugefallen, welche dermalen von dem erften 


Prediger an der H. Geiſtkirche zu. Heidelberg als 
. j ® . — > - 


) Cod. diplom. Lauresh. vol. I, nunt, ‚275: „ Super 


„ Auvium Neckar, in Niuwenhofen, in confini Hant- 


»» [chuesheim. “ - 
” «) Gndenss l» G p- 6%. 
y) Seite 130, - 


x) In der Heppenheimer Graͤnzbeſchreidung God. Raugeiu, 
Pe | 


vol.], | * 


” Gedenersylioge paz. X 175 ot 573. x 
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ein Fillal verfeben wird, Die Tochter —** PR 


als die Mutter. Denn gedachts Kirche zu Neuen» 
heim bat. ſchon im %: 1137 der. damalige Bifchof von 
Worms aingeweidet 4). Nachgehends ward ſolche 


der Pfarrei Handſchuchsheim untergeben, . Des Aura: 


fürft hatte ſolche nebſt einer Fruͤhmeſſerei zu verge⸗ 


ben. Friedrich I bewilligte noch im Yahr-r472: den - 


Vertauſch der leztern; Die Dfründe abenreichte Kupfs 
Philipps im J. 1485 dem’ Diether von Handſchachso 


heim zu Mannlehen, und dieſer tratt ſalches Patro 


natrecht im J. 1502 mit Bewilligung des Aurfürſten 
an den Biſchoß Johann zu Worms für beſtaͤndig abs 


Die eutberifenen find nach Heidelberg eingepfamt: :ı - 


Wein- und grofen. Zehnten begiebet Kurs - 
pfalz zwei Drittel: die Grafen von Wieſer ein 2woͤlf⸗⸗ 
tel; das Waiſenhaus zu Handſchuchſshein auch for 
viel, und. die Erben bed Doktor Meichenbach bie 
übrige zwei Zwölftel. Vormals bat Kurpfalz nur 
ein Drittel gehabt: das andere bezog Das Domſtift 
Mainzz Durch den Bergfträßer Mecak aber ward eb: 
. auh an Pfalz abgetretten. Des Antdeil des Was 
fenhaufed gehörte vor Alters dem Geſchlechte vom: 
Handſchuchsheim, und dem Wieſeriſche Denen Som. 
Hirſchdorn. Die andern zwei Bwölftel trugen die. . 


Landfchaden von Kur ie zu Leben. Mach Erlös 


ſchung dieſes Geſchlechts kamen ſolche an den De.: 


Schmedes, und von ⸗dieſem on den: ‚dermaligen 


Befizer. 


lich die Hirfchhornifche Lebens Die. @farrei Hand» 
ſchuchsheim und. die Heidelberger Univerfität.. _ 


In dem Dorfe iſi auch eine herrſchaftliche Sal J 


peterpflanziing in Beſtand verliehen. 
Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheiſen, vier 
Schoͤffen und einem Gerichtſchreiber beſtellt. 


u 








4 Schannat Hifter. Epilc. Wormat. P. 2. 


Freiguͤter beſtzen dahier das. Klefter Schönen, ' 
das Klofter Neuburg, Die-Üirafen von Wiefer, näms 
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u Meckerfluſſes eim Kaſtel, oder enwa auch nur e 
Tempel darauf erbauet. Die auf dem Berge ſelbſt 


Sch rietheimer Zent. 23 
Obgedachter in verſchiedenemBetrachte ſehr merk⸗ 


wuͤrdiger Weil, Berg Hegt an vem rechten Ufer des. 
Meders, der Stadt Heidelberg. gegenüber nord« 







waͤrts. Schon die Römer haben zu Beſchuͤzung —* 


gefundene. Denkmaͤler cd) bemeifen dieſes ‚Deutlich. 


Sb aber desfelbe Pyrrusbrerg q) geheifen, und der 


Tempekein fogenannted Pantbeon geweſen, wie eia 
nige glauben e), ift eine andere Trage. Indeſſen 


ſcheinen jener Gozentempel von.den. Chriften zur Ehre 


Des. Erzvatters Abraham geweibet worden zu ſeyn. 


= Denn im 1X Jahrhunderte wird: er ausdruͤckich 
- Mops Abrahae, Abramesberg, Abssineeburg, 


Abrinoberg zc. genannt. "König Ludwig II gab 
Day Kaſtell Aberinesburg anfänglich feiner Gemahlin 
Lintgasd., hernach im J. 882 Dem Klofter Lorfch 


zum wahren Eigentum f). Vorher ſchon: hatte Der 
Abt Thipdroch bereits. ein Klofter Dabei zu erbauen 
- angefangen se); das erft unter dem Abt: Walther 
. - Ballender, und. vom: feinem Nachfolger Gerhard mit 
"einer Kirche zur Ehre Des H. Erzengeld Michael 
verſehen worden: if. - Daß Dito Der Große einige 


Buben Landes und Die Emfänfte, melche der Dem 


Klofter Lorſch zu Wißloch geſtattete Markt ertragen 


möchte, Dabin gewidmet habe, iſt Thom oben bea 
merket worden A), Nach der Lorſcher Geſchichts⸗/⸗ 








FR “ Fi . “ F Paz x i 2 21 . ‚ ” * 

e) Solche finden ſich im erſten Bande der Ad. Acad, Pal. 
Pag. 193 et 102 von Hersn Hofrath Lamey abgezeichnet - 
and erläutert. 0 2 

’d) Wie Stecher in Orig. Palat. und Toner in hiſt. Palat. 

-. vereinen. | 

1 «) Jakob Schopper in feiner Cherographia Germ, ‚cap. 10, 


pag⸗ 201. 

9 Die Urkunde hievon fiehek in Cod. diplom. Lauresh, 
: » Tom. I, p. fo.. | Br 
1 Siehe bei Wlioc Seite 228, 


®. 


za 
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Eunde war dennoch das Kloſter nicht volkemmer 
ausgebauet, fondern erſt unter dem Abte Reginbald 
um das J. 1025 in fertigen Stand geficht, Die 
we für die Mönchen zubereitet, und die 
e mit allen Nothwendigkeiten verfehen 3). Dies 
alles mar noch nicht genug, Die Yortpflanzung Der 
Lorfcher Ordensmoͤnche in dieſem Gebirge zu be⸗ 
fördern, fondern es hatte ſchon zudor der Prob des 
St. Michelskloſters Arnold etwas welter unten eine 
andere Kirche zur Ehre Des H. Stephanus gebauet, 
-und mit Gefällen begabt gehabt, ald im J. 1094 
Der Ast Unshelm auf den Einfall gerieth, auch bei 
Diefer eine neue Zelle oder Ktöflerlein zu errichten ; 
wozu.er einen befimmten Bezirk Des Abrinsbergs und 
deſſen Waldung angewiefen, zugleich auch die Sraͤu⸗ 
zen zwifchen beiden Kirchen deutlich beſtimmet hat. 
K. Heinrich IV befätigte zu Speiet diefe neue Stif⸗ 
tung ün %. 1103 k), don welcher Zeit an der Ab⸗ 
zamsberg feinen alten Namen verledren, und da⸗ 
» gegen den noch jezt beflebenden Des H. Bergs ber _ 
tommen bat. Bon demi fernern Schickſale beider 
Stiftungen auf Dem Berge finden wir feine Rah» - 
richt. Gie find aller Vermatdung nach bei Dem bes . 
Tannten Verfalle der Fürflichen Abtei Lorſch, als 
ihrer Mutter, eingegangen, und nach der; im Lan⸗ 
de eingeführten Reformation dollend® erfährt 
würden. 





:4) Bandſchuchsbeim. Ein grofes Dorf ap 
der Berafirafe, eine halbe Stube von der Stay 
® Hridelberg, und eben fo weit vom Neder entfernt. " 
Seine Nachbarn ind gegen Oſten über dem H. Berg” 
das Dörflein Wilhelnsfeld; gegen Eüden Neuen- 


— 


i) Cod. Lauresh. Ti 

9 Alle dieſe hier "angeführte Wimftände find aus Freberd 
Origg. Palst. Part.1, append. p. 33. ſaq. uud ‚ons em 
Cod. Lauresh, anfammenge sos* R, 
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. Seins. gegen Werfen Wieblingen jenſeit des Neckers, J 


und gegen Norden das folgende Doſſenheim. 
Handſchuchsheim iſt uns von den Zeiten des 
Fraͤnkiſchen Koͤnigs Pipin her gleich andern vielen 
Orten dieſer Gegend bekannt. 8 Kloſter Lorſch 
bekam fo. viele Guͤter daſelbſt, man wohl uͤber ⸗ 
hundert Weingaͤrten zählen kann, die Demfelben bid: 
zum Tode Kaifers Karld des Großen zum Eigentum; 
verliehen worden )), Es hatte 13 ganze und 7 halber. 
Huben aus Diefen Befizungen gemacht, von welchen ;' 


die meiften hernach zur. Stiftung der neuern Klöfter 


auf dem * Berg gedienet haben. _ Diefer. Ort bieß : 
damals chon Hantſcuesheim und Santſchues⸗ 
beim. uch die. Edlen von Handſchuchſsheim haben, 
—F Zweifel von dem Kloſter Lorſch daſelbſt meh⸗ 
rere Guͤter zu Mannlehen gehabt, | 
Schon gegen Die Mitte des XIIten Jahrhun⸗ 
derts kommen Rumhard und Ingram von Hand⸗ 


ſchuchs heim unter den adelichen Dienſtmaͤnnern jenes 


Kloͤſters vor m). Dieſes uralte Geſchlecht hatte in. 


dem Dorfe ſein ordentliches Stammhaus, und da⸗ 


bei ſehr einträgliche Güter, nebſt einem Theile der 
Vogtei oder. niedern Gerichtsbarkeit vom einer Ge⸗ 


vurte zus. andern befeffen, bid der legte Des ganzen. : 


Stammes, nach dem folcher an fünf hundert Jah. 
sen lang in großem Anſehen geftanden, mit Johann: - 
von Händfhuchsheim erfofchen ift, Der im J. 1600 


- Durch einen don Hirſchhorn auf offentlihem Markte - 


plaze zn Heidelberg erfiochen worden. ‘Dem unge» 


achtet war das Dorf ſelbſt mit jenen Befizungen nihh> 


verhunden, fondern es gehörte zu dem Schloſſe 
Schauenburg, und hatte mit ſelbigem meiſteniheiis 
einerlei Schickſale, wie bei dem nachſt folgenden 
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1) Davon handelt der Cod. Tradit. Lauresh. vielfältig Tom. 
RUN. num, 297 bis 385 uͤrt 3 
eide werden in einer Urkunde som I. 1165 name 
Pu Ka angeführt, ibid. RUM. 158, vv w 
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Doſſenheim umſtaͤndlich zu bemerken ſtehet. chen 

im J. 1257 verpfändete Simon von Gchauenburg 
feinen Xheil an Der Vogtei und Zehnten Dem Kurs 
fürften Ludwig Il, dem auch Berthold von Schau⸗ 
enburg feinen vo ppernbard von Birkenau ererbten 
Theil an Dem um 4000 000 Pfund Haͤller ver 
kaufte. Ja beide Brüder bergaben ibm Gut und 
Leute auf Wieberlofung für 100 Marl Kilnifcher 
Pfenninge. Immittels gelangte das Schloß Schau⸗ 
enburg im J. 1320 an Kurmainz, und dieſes war 
Der Anlaß, warum Handſchuchsheim bei der ſtreiti⸗ 
en Wahl der dortigen Erzbifchöffe Diethers von 

fenburg und Adolfs von Naſſau im J. 1459 Bon 
Den Pfälzern fo viel Ungemad ausleben mufe »). 
Durch den im Heumonate Darauf erfolgten Frieden 
kam es wiederum pfandweis, und endlich durch dem 
Bergſtraͤßer Vergleich als ein Eigentum an Kurpfalz. 
Im dreifigjäßrigen Kriege ward Diefer Ort auch fehr 
befhädigt, und im J. 1622 flug der General 
Tilly fein Hauptquartier alda auf. Im 9. 1689 
ward es von Den Franzoſen zweimal angeſteckt, und 
alles bis auf Die Kirche, dad Waiſenhaus und das 
Pfarrhaus verbrannt 0). 

Zwuwiſchen Handfhuchsheim und Dofenpeim lag 
vor Seiten noch ein Dörflein, Hillenbach genannt 3 
Das im den Lorfcher Urkunden vom VIII Jahrhundert 


mebrmale vorkoͤmmt p), und noch im J. La95 vom 


-Dem Pfalzgrafen Rudolph 1 erwählt worden iſt, um 

Den zwifchen Dem Klofter Schönau und den Bauern 

au Blankſtatt vorgewalteten Streit durch ge 
f s 





”) Be Geſchichte Kurfuͤrſt FSriedrichs I p. 135, 
.e) ‚Baifers Schauplaz ber Stadt Heidelberg pag: 368. 
t 50T. 


R) Codex Tradit. Lauzech, Tam. I. von zum. u" bie 
num. 396. 
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Sdjiedsrichter austragen zu laſſen g). Mach der 
Hand gieng dieſes Doͤrflein ganz ab, und die dazu 
gehoͤrigen Guͤter wurden der Handſchuchsheimer Gen 
marfung einverleibt. Sein Andenfen ift fo weit 
erlofchen, daß nur ein gemifler Waldbezirk unter: 
Dem Namen Hillenbach noch bekannt if. 
‚ Die Junfer von Handſchuchsheim hatten font 
zwei Schlöffer in dem Dorfe Diefed Namens, davon 
Bad eine jezo baufällig , Das andere aber zu de 
nem andern Öchufe ganz verändert ifl. Im Thale“ 
fammeln fi Die aus mehrern Quellen -abrinnende 
Waſſer, und machen eine Bache, Die oberhalb und 
in.dem Dorfe 6 Madl- ı Dehl- und -Krappmüple, 
Dann ı Walk- und Schleifmühle betreibet; —* | 
unterhalb Doffenheim, Die aus dDortigem Gebirge kom⸗ 
mende Bache aufnimmt , und cberhalb Ladenburg 
ſich in den Meder ergiefet. "Die Bergſtraße ziehet 
mitten durch den Drt, und bringt demfelben gute 
Nahrung. 
Mach dem Verzeichniſſe vom J. 1784 lebten hier 
271 Familien, und überhaupt 1278 Seelen. Am 
Gebäuden waren 2 Kirchen , 2 Pfarr- und 2 Schule 


bäufer, dann bei 200 andere Häufer. „Die Gemar- 


kung enthält 020 Morgen Aecker, 253 M. Wingert, 
STR. MWiefen ‚, 3 M. Öarten und 300 M. Wald, 
Dieſer beftehet in fünf abgefonderten Bezirken, die 
alle Der Gemeinde gebören. | 
Die Kirche zu Handſchuchsheim ift ſchon im J. 


"1053 von dem Abt zu Lorfch erbauet worden r). 


- Nachdem Diefe Abtei an Mainz übergeben worden, 
(henfte der Erzbifchof den Pfarrſaz dahier ſeinem 
Domkapitel 5). Darin Riftete nachgehends Johann 








) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 301. 

; Cod. dipl. Lauresheim Tom.I, p. 177. 
= s+-Isaunis rerum Mog. Script. Tom. Is cap V, 2.0: 5 
Gudenvs Cod. diplom. T.I, p- 
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Bon Handſchuchſsheim im Jahre 1316 eine reiche 
frände, und widmete dazu feinen Antheil des 
rucht- und Weinzehntend zu Kirchheim und Rohr» 

bach, nebft andern ®ütern und Guͤlten. Die Kirde 

ſelbſt ift dem H. Virus und Georgius geweihet 2). 

Durch. den Bergfträßer-Receß vom J. 1650 ward 
der gemeinfchaftlihe Gebrauch für die Katholifchen 
- und Reformirten darin beliebt, wobei ed noch fein 
Verbleiben dat. Jene benuzen jedoch, fo wie au 
Gedenheim, den Chor allein. Ihr Pfarrer gehört 
in das Weinheimer Landfapitel, und hat Das Torf 
Neuenhe'm mit dem Mönchhofe zugleich zu verfehen. 
Der Reformirte Prediger fiehet unter dem Inſpek⸗ 
tor der Klaffe Ladenburg, und muß die Silialkızche 
zu Doffenheim nebft dem Schwabenheimer Hofe mit 
bedienen. Die Lutherifchen aber müflen nach Hei⸗ 
delberg zur Kirche geben. 

Am Frucht- und Weinzehnten ziehet der Katho⸗ 
liſche Pfarrer einen Drittel, und das Domttift 

Mainz das übrige, als welches folchen Zebnten von 

\einer Agnes von Schauenburg, einer vermäßlten. von 
Spedfeld, im J. 1263 an fich gebracht hat «). Yes 
Doch hat Kurpfalz in gewiffen Gewanden eine, und 
Die geiftliche Verwaltung die andere Hälfte Ded Weine 

zehntens. In der Gewande Hillenbach geniefet Der 
ge einen Sechstel, eben ſoviel das Domſtift 

Worms, und das Mainzer Domkapitel wiederum 

zwei Drittel. In andern kleinen Bezirken iſt die 

Kurpfaͤlziſche Hofkammer, das Kloſter Schönau, 

die Waiſenſchafnerei, die Camerarii und die von 

Helmſtatt betheiligt. 

An Freiguͤtern befinden ſich dahier das große 
und kleine Schoͤnauer, das Pfarr- dag Schul- das 
von Ulneriſche und Helmſtaͤttiſche Gut. Unter lez⸗ 
term ſind 3 Morgen Wingert Erbachiſche Lehen, die 





) Schannat hiſtoria Epifcopatus Wormatienfis p. 25. 
. @) Gndenns God. diplom. Meg. T.I, p. 29. 
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vormals Heinrich Stumpf von Alsbach, hernach 
Seinrich von Handſchuchſsheim, und im J. 1601 
. Meichard von Helmſtatt beſeſſen haben x). Die 
Kurfuͤrſtliche Hofkammer befizet auch einige Leibges 
Dingöwingert m der Gemarfung, Die vermuhlich 
Pfalzgraf Rudolph I und feine Gemahlin an Albrecht 
von Hirfchhorn im J. 1316 wegen einer Schuld von 
20o Pfund Häller auf einen Wiederfauf verpfändet 
" Haben. Sie werden Wildenrode genannt, und fols 
: Sen dei 8 Wörgen enthalten. - 
deſ Das Dorfgericht iſt gleich dem vorhergehenden 
beſezt. | 


s) Boſſenheim. Ein anſehnliches Dorf, gleich 
falld an der Bergſtraße, ı Stunde von Heidelberg 
entfernt, Seine Nachbaren find gegen Dften dag 
‚Sebirg, und in felbigem das Klofter Schönau; ge⸗ 
‚sen Suͤden vorbefchriebened Handſchuchſsheim; ges 
.gen Werten der Schwabenheimer Hof und der Necker; 
‚gegen Norden der folgende Drt Schriesheim. Dies 
‚jenigen, welche alled von den Römern herzufeiten ge» 

‚ „wohnt find, behaupten, daß Doſſenheim von einem 
Mömifchen Kriegemanne , Doffenius genannt, dem 
Der Bezirk angewiefen gewefen, erbauet worden Y). 
Gemiß aber war diefer Ort, als die Sränfifchen Koͤ⸗ 
nige das Ehriftentum am Neckerſtrom zuerft gepflana 
zet haben , fehon in feinem Wefen. Denn Das Klo» 
ſter Lorſch erhielt bald nach feiner Stiftung fo fette 
Schankungen von Höfen, Huben, Käufern und leib⸗ 
„zigenen Leuten Dadier, daß man fich etwas mehr, 
als ein gemeineds Dorf von Doſſenheim vorzuftels 
. Ten gemäffiget fiehet. Allein die Lorfcher Chronik 
fuͤhret bittere Klagen, daß der dem Klofter ums J. 
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8030 aufgedrungene Abt Humbert die beſten Wein⸗ 
berge daſelbſt als Leben vergeben hate 2. Das 
berühmte Geſchlecht der Dynaften von Schauend urg 
mag jener Freigebigkeit fein wefentlihen Auffommen 
zu verdanken haben. Wenigftens hatte felbined uber 
Diefed Dorf und zugehörige Orte Handſchuchs heim 
und Sedenheim die Vogtei mit andern Gerechtſa⸗ 
men von Dem Klofter Lorfch zu Lehen. Sie ferrie; 
ben ſich von einem veſten zwiichen beiden Thälern auf 
einem Berge fiebenden Sulcffe, Das im Xliten 
Sahrhunderte Scowenburc genannt wirt. Dan 
findet im J. 1130, 1148 und 1105 einen Gerhard, 
und. im J. 1168, auch 1173 Bertolf yo Gotfried 
von Scowenburg unter.den Edelen und Freien als 
Beugen in den Lorfcher Urkunden angeführt a). 
Botfried von Scowenbure wird gar im %. 7:23 als 
Graf von Schobenburg angegeben 5). Dieſes 
©efhteht muß ip XIVten Jahrhunderte fihon er: 
Sofchen gewefen feyn, weil in gleichzeitigen Urfunden 
keine Spuhr mehr Davon anzutreffen iſt. Diejenis 
gen Herren von Schauenburg, weiche zum Theile noch 
. heutiged Taged anderswo vorfommen, haben mit 
Diefem Doffenheimer Gefchlechte niemals in Ferner 
Verbindung geftanden. Im %. 1285 berpfändete 
Berthold von Schauenburg einen Theil des Zehn⸗ 
tens zu Handfcehuchsheim und Dofferheim, wie auch 
‚an der Burg Schauendurg, und allen Gefäflen auf 
Diefer Seite des Rheins an Pfalzgrafen Ludwig IK 
"für zo Pfund Häler. Agnes von Scomenburg, ges 
nannt von Scenvelt, bat zween Theile des’ Wein- 
zehntens daſelbſt, welche ihr Vatter und Bruder 
als ein Lorfcher Lehen, fie aber ald eine Pfandfchaft 
befeifen, dem Domkapitel zu Mainz um 150 Pfund 





u ⸗ 
&) Cod. Lauresh. Tom. I, p. 169. 
Ibidem Tom. I, num. 153 et 160 06 Gud. God, dipl- 3 
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a Biler im 3. 1263 Päuflich uͤberlaſſen, mit Einwil⸗ 


ligung ihrır Brüder, Stmon und Berthold, welche 
jenes Leben aufgegeben Hatten cd). Don Geiten der 


Pfalz hegte man baid die Abſicht, das volle Eigene \ 
- sum aller folder DBefizungen an fih zu bringen. 


Denn Pfalıgraf Rudolph ı gab fihon im J. 1294 
feinem Vizdom am Rhein Gewalt in faufweid um 


Das Schloß Schauenburg zu handeln. Im 9.1303 
- bat aud Erfinger von Magenheim fein Haus Schatte 


enburg den Herzogen Rudolph und Ludwig mit aller 
Zugedoͤr eingegeben, und im J. 13:2 Bifhof Si« 
Bodo von Speier obgedachtem Pfalzgr. Rudolph Die 
Burg Scauendurg zu Lehen ertheilet. Dem ſey 
wie es wolle, fe iſt gewiß, Daß der Erzbifdhof von 
Manz dag Schloß Schauenburg mit feinen Zuges 


hoͤrungen fäuflih an fein Stift gebracht, und von 


König Ludwig, als Pfalzgrafen bei Rhein, ſchon img 
J. 1320 nicht allein die Beflättigung dieſes Kauffeg, 
Tondern auch fo gar den gänzlichen Erlaß des Pfäle 
zifchen Lehenbandes auf ewig, erhalten habe A). - 

-  Dag Erzftift blieb über 140 Jahre in ruhigen 
DBeflze, bis in Dem Kriege, den Kuürfärft Triedrich 
1 von der Pfalz mit dem Ersbifchoffe Diether vom _ 
Mainz geführt, fich Die Gelegenheit ergab, das 
Schloß und Zugehör wiederum an die Pfalz zu brins 
gen. Anfänglid,, und zwar int J. 1460, verbrann⸗ 
te der Saut zu Heidelbrrg Das Dorf Doffendeim, 
sind gleich Darauf rudte der Pfalzgraf vor das Schloß _ 





e] Idem Cod. diplom. Tom.I, p.709. 0 
Ibidem Tom. III, p. 181. Es ſcheint biefes eine Folge 

- der Erfenntlichkeit des. Könige Ludwigs IV gegen den 
Erzbiſchof gewefen zu feyn, der bekanntlich zu feiner Ges 
debung auf den Deutfchen Neihsthron dad meiſte beis 
getragen hatte. Wie denn gedahter K. Ludwig zu Ver⸗ 
Heltung des ihm erwiefenen Gefallens fon "vorher meh⸗ 
fere Srüde von feines leiblichen Bruders Rheinpfa⸗ 
Yichen Landen auf gleiche Att der Kur euteiffen hab; 
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Schauenburg, welches er innerhalb 5 Tägen ero⸗ 
berte, deſſen in 18 Neutern- und 30 Fußknechten bes 
flondene Befazung zu Gefangenen machte, und das 
Schloß verftährte, Das fo veſt geweſen, daß mit Def 
fen Nıederreifung 7 Wochen zugebracht werden mufs 
ten. In Dem bernach mit gedadhtem Erzbifchoife 
gefchloffenen Srieden ward im 7ten Astifel veſtge⸗ 
fezt, daß Kurpfalz Diefes eroberte Schloß Schaut- 
enburg mit Dazu gebörigen Dörfern fo lang behalten 
ſolle, bis dag Erzfiift Mainz für Die aufgelaufene 
Kriegesfoften zocoo fl. wärde bezahlet haben 5). 
Kurpfalz fam alfo im J. 1460 wieder in Den 
Beſiz Diefer fo lang davon abgeriffen gewefenen Herr⸗ 
ſchaft. Kurfuͤrſt Sriedrich in Der Verordnung. wie 
es auf den Tall zu balten, wenn er fünftig fih an⸗ 
aoch vermählen, und Fürftliche Leibeserben erzielen 
würde, erflärtefich, Daß Schauenburg, Handfchuchd« 
heim und Doſſenheim feinem Pflegſohne, Herzogen 
Poilipps und feinen Erben aufallen fsllen f). Bon 
Diefer Zeit an wurden fämtliche Drte gleich einem 
Nfälzifhen Eigentum behandelt, und die Kurfürften 
übten fo gar Das Lehenrecht aus, Das dem Schloffe 
Scchauenburg anflebig gewefen. Es märde auch 
wohl fo bald an ferne Wiederloͤſung gedacht worden 
ſeyn, wenn nicht der landverderbliche dreifigiährige 
Krieg in Der Kurfürftlichen Pfalz einen fo nach'heis 
ligen Auftritt veranlaffet Hätte. Denn faum erſchie-⸗ 
nen die feindlichen Völfer in Diefer Gegend, als den 
General Graf von Tilly fich auch Des Heinen Amts 
Schauenburg bemächtigte, und folched fo fang im 
einen Beſize behielt, bis die Schweden und Pfälzer 
a in den Jahren 1631 und 1634 Daraus vertrie⸗ 
ben. Noch der Hand kamen die Baiern wieder, 
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und blieben bis zum Dfnabrädifchen Friedensſchluß 
im Neſte fizen. Aber in eben dieſem Frieden wurde 
befchloffen, Daß die vormald an K:rpfalz pfandweis 
gefommene Aemter in der Bergſtraße gegen Bezah⸗ 
lung des Darauf gehafteten Pfandſchillings rucker⸗ 


- Battet werden muften g). So fan nidt nur dag 


Oberamt Starfenburg, fondern arh dag Feine 
Aemtlein Schauenburg wieder in Kurmainzifchen 
Beſiz, aber lestered nur auf eine Furze Zeit, indes 
zwifchen den beiden Kurfürften Johann Philipp zu 
Mainz und Karl Ludwig don der Pfalz im J. 1650 
Der fogenannte Bergſtraͤßer-Receß zu Stande. kam, 
vermög deſſen Mainz dag Amtund Burgftadel Schaue 
enburg ſamt den, beiden Dorffchaften Handſchuchs⸗ 


heim und Doffendeim, fodann dag Dorf Sedenheim 


mit allen Zugehörungen und Rechten an Kurpfalz zu 
-wahrem Mannlehen, hingegen dieſe an Kurmainz 
das Dorf Virnheim, und das Amt Neuenhayn mit 
Der Fauthei Sulzbah, in der Wetterau gelegen, 
auf alzeit abgetretten hat. Die damals belichte Les 
hensverbindlichkeit ift aber Durd, einen neuen Vers 
gleih vom J. 1714 gänzlih aufgehoben worden. 
So viel nun Doffendeim ind befondere angehet, fo 
Drohete Demfelben eine große Gefahr im J. 1245, 
Da Simon von Schauenburg einigen Burgern von 
Worms in Diefem Dorfe, obngeachtet feines ertheil- 
ten Geleits, an die dDreifig Fuder Wein mit Gewalt 


. dinweg genommen hatte. Denn Die Wormfer bothen 


ihre Bundesgenoffen auf, und zogen mit Philipps 
son Hohenfeld, dem Raugrafen Konrad, Philipps 
son Falkenftein , und. den Burgern von Oppenheim 


- am zoten des MWeinmonats aus, lagerten fich zu 


Ilvesheim, nad rudten des andern Morgens auf 
Doiienheim 108, in Der Abſicht ſolches zu verbren⸗ 
nen, und alle Weingärten auszuſtocken. Allein Si⸗ 





- g) Vid. Inftrum, Paeis Osnabrug. art:IV , $. VII. 
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mon, ber Urheber dieſer Zehde, entfchloß ſich bes 
Seinden entgegen zu gehen, und um Srieden zu bit 
ten, den fie ihm auch bemilligten,, jedoch mit bes 
Bungenem Erfaz des zugefügten Schadens, wofür 
er 6 ehrliche Ritter zu Bürgen ſtellen muſte A). m 
Dem afgemeinen Sranzöfifchen. Brand iſt gedachted 
Doſſenheim ebenfalls eingeäfchert worden. 

Seit dem geniefet der Drt einer erwuͤnſchten 
Nuhe, und die tintertbanen befinden fich in einem 
gefegneten Nahrungsſtande. Durch Denfelben lau⸗ 
fen zwei aus dem Gebirge quillende befondere Bäch» 
ein , davon eines die Prencher- dad andere Die 
Mahblbache genannt wird. Sie fliefen unterhalb 
Des Dorfes zufanımen, fallen in die von Hand» 
en tommende Bade, und mit diefer ober» 

Ib Ladenburg in den Meder. Das Mühlbächlein 
betreibt in Dem Dorfe eine Mahlmuͤhle. Gleich un⸗ 
gen am Dorfe ziehet die Bergfiraße vorbei. 

Der Drt wird nun von 190 Familien, die 376 


Seelen ausmachen, bewohnet. In Demfelben be⸗ 


finden fih ı Kirche, ı Pfart- a Schuf- und zı8 bur- 
gerlihe Häufer. Die Gemarkung aber enthält 942 
Morgen Aecker, 215 M. Wingert, 62 M. Wiefen, 
and an 1000 M. Wald. = 

Zu der Gemarkung gehört der am Meder ober» 
Halb Ladenburg, Edingen gegen über gelegene Schwas 
benheimer Aof, der vormals ein befondered Dorf 
gewefen, und Suabeheim genannt worden. In 
Deſſen Gemarkung hat das Klofter Lorfch fehon unter 
R. Karl dem Großen viele Güter, ja ganze Huben 
mit Wohnungen und Gebäuden an fich gebracht. 
Einige davon taufchte K. Dito der Große im J. 948 
gegen andere Stude zu Hemsbach ein 5). Im J. 





4) Chronica Wormatienfis Mspt. ın vita Landolphi ab 


Hoheneck. 
N) Eodex diplom.:Lauresks Tom. I, "aum. 67, 251, 3$6; 
432 433; 678- j ‘ . b 


— — — — — —— ee — — — —* or nn * J - 7. — — — me 
— —— — 7 X „ x 


- ‚Gcrießheimer Bene 65 
1320 berfihrieb ſich Heinzel von Erlikbeim mit Treue 


und Eide fein Haus zu Schwabheim alfo zu beſtel 


len, das der Pfalzgräfin Mechtild und ihren Erbe, 
ein Schaden mehr Daraus gefchehen ſolle. Im J. 
1427 hat Johann von Erlifheim dag fchon von ſei⸗ 
nen Borältern getragene Lehen, beſtehend in einen 
adelichen Nitterfiz und Dazu gehörigen Gütern, nebff 
Der Serichtbarkeit in. Schwabenheim von dem Stifte 
Worms empfangen. Diefed Gefchlecht aber vers 
faufte folches im J. 1515 an Heinrich von Hand⸗ 


ſchuchsheim mit Bewilligung Des Domſtifts A). Aber 


Das Kiofter Neuburg hatte auch beträchtliche Güter 


zu Schwabenheim, wie denn noch wirklich ein Hof⸗ 


- Haus mit Scheuern , Stalungen und Garten, 193 


Morgen Aeger in Schwahenheimer, und so Morgen 
in Ladenburger Gemarkung, nchft 54 Morgen an 
Dem Rhein gelegene Wiefen, nebft Den großen Zehns 


ten in fämtlichen Geldern des Hofes dahin gehören. 


Serner befizet die Aurfürftliche Hoffammer ein noch 
größeres Domanialgut Dafeldft, welches in zwo herr⸗ 
fohaftlichen und einer eigentämlichen Wohnung mit 
zugehörigen Scheuern, Stallung ıc. Dann 293 Mora 
gen Meder, GM. Wiefen, und 50 Morgen Wald 
beftebet, und in Erbbeftand verliehen if. Durch 
Die Gemarkung dieſes Hofes nordmwärts läufet dag 
von Handfchuchsheim und Doffenheim herabfliefende 
Bergwaſſer, und nennet fich Dahier Die Rombache, 

Vie zum Dorfe Doffenheim gehörige Waldges _ 
birge ſteben der Gemeinde allein zus und befichen 


. in 29 verfchiedenen Bezirken, deren Inhalt man . 


auf 1100 Morgen Landes fehäzet. Unter dieſen dies. 
den Walddiftritten befinden fi zwei, Davon jeder 
Das alte Schlöffel genannt wird. Es mögen in 
den Sefannten Fehdezeiten etwa kleine Raubnefter, 
sder auch nur Berfchanzungen zum Behufe des veflen . 


Schloſſes Schauenburg Dafelbft gewefen ſeyn. 





%) Schannat Hiſt. Epife. Worm. p. a6r. R 
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sen von Strahlenberg zu Lehen ertbeilet dat. Bm 
Diefem“ Eimangifchen Lehen gehörte das über dem 
Drte Schriesheim auf einem fleilen Berge gelegene 
veſte Schloß Strablenberg, wovon die Lehenträ— 
ger ihren Namen föhrten 0). Rennewart von Strab- 
Tenberg verfaufte Dıefe Burg famt alen Beſizungen 
und Gerechtfamen, die er zu Schriesbeim batte, 
mit Bewilligung feined Sobned Siegfried im %. 
1347 an Pralsgrafen Ruprect den ältern 9). Zu⸗ 
lest erlangte K Ruprecht, daß ihm der Abt Sieg- 
fried von Elwangen dag Eigentum, welches non fei> 
nem Kloftes zu Lehen rührete, im J. 1403 ebenfalld 
für allezeit abtrat q)y. Die bobe und Zentobrigfeit 
hatte mit Diefer Strablenbersifhen Bogtei feine Ver⸗ 

Bindung, fondern folche gehörte zur Sraffchaft auf 
den Stalbühel, ynd der Zentgrof hatte fo gar feine 
Wohnung in Schriespeim vr). K. Ruprecht ver 
ſchrieb Strahlenburg die Veſte, Schriegheim die Stadt 

und Vorſtadt feiner Königlichen Gemahlin zum Wite 
tum, und in feinem Teſtament vermachte er fie Dem 
jüngfen Prinzen, Herzog Diten von Mosbach „ der 
ſolche nach Ableben der Römifchen Königin Elifabeth 
auch wirklich in Beflz nabm und fo lang behielt, bie 
er. fie feinem Bruder, Herzoge Stephan zu Iweis 
bruͤcken, für Die Demfelben wegen Königs Chriſtonh 
von Daͤnnemark Erbſchaft in Baiern, die gedachter 
Ott allein erdielt, ſchuldig gewordene 1490 fl. jaͤhr⸗ 
licher Guͤlte mit andern Orten im Jahre 1448 ein⸗ 





+) Von dieſem uralten herrlichen Geſchlechte und feinen 
Befisungen findet fi eine beiondere Abhandlung be& 


Herren Hofraths Lameyp in den Ad. Acad. Palat. volVi- 


kiſt. p. 507 ſqq. 
22:2) — Proceſſ. Aurel. p. 16. 
‚N .Ibidem ın defign. bonor. ecclef, feculari. usyi refice 
torum p: 120. 
a. .r) In ben Schoͤnauer Urkunden, wird im * 1287 eine 
Er gedacht. 


® 
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raumie 5). Pfalzgraf Stephan übergab fle bernach 
feinem Sohne Herzog Ludwig dem Schwarzen. au 
befonderer Neigung ald ein Geſchenk 5), und dieſer 


. feinem Bruder, Herzog Sriedrih zu Simmern, pel⸗ 


cher Stralenberg und Schriesheim mit Bewilligung 
feiner Gemahlin Margareth von Geldern auf Tho— 
mastag 1459 an Johann von Sicingen um 4000fl. 


Herzog Ludwig der Schwarze im J. 1463 wieder 
eingelöfet und an fich gebracht bat. Als aber dieſer 


‚Herzog Ludwig feinem Vetter dem Kurfürften Fried» 


rich Lim J. 1470 den Krieg angekündigt hatte, übers 
fiel diefer, ehe er ſichs noch verfahe, das Schloß 
Strahlenburg famt der Stadt Schriesheim, ward 
in sween Tagen davon Meifter, lied 16 der darin 
mitgefangenen Edelleute, die ihm mit Pflicht und 
Eide zugethan geweſen, ertränfen, brandfchazete die 


Burgerfhaft, und lies ſowohl das Schloß, als die 


Mauern der Stadt niederreiſen, wodurch leztere in 
die Geſtalt eines Dorfs verwandelt worden. Gleich⸗ 
wohl gab der fiegreiche Kurfuͤrſt der Stadt die Ver⸗ 
ſicherung, daß ſie bei ihren hergebrachten Freiheiten 
und Vorzuͤgen gelaſſen werden ſolle, welche auch fein 


Regierungsnachfolger, Kurfuͤrſt Philipps, dem ex 


Diefe neu erob rte Städe in feiner Verordnung vom 
J. 1472 vermacht batte, im Jahr 1491 beflättiget 


Bat #). Don folcher Zeit an blieb Das volle Eigen» 


tum von Schloß und Stadt beftändig bei Der Pfalg- 
gräflichen Rurlinie , und hatte ın den verderblichen 
Kriegen Der nachfolgenden zwei Jahrhunderte mıt als 


‚len andern Orten der Bergſtraße gleiches Schickſal. 





) Ioanni- Animadvers. ad Tolneri F Palat. C. II ete- 
Specim.I. p. 61. und die Urfunde p 

v) Tbidem, wo zugleich der Gebler, ven Toner begehet, 

em e —3— fal Sriedrihs T. 

g) Bremers Be te Pfolzgr. Sriedr .p 433 N) 
30, und in ben Min mp1 454; gum · 26h, 


4 


‚auf eine Wiederlöfe verkaufte, um welche fie auch 


- 
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Seit dem Franzoͤſiſchen Brand aber genieſet der Ziel: 
Een die Ssüchte des edeln Friedens. “ 

Selbiger hat zu Nachbarn gegen Dften die im 
Sebirge liegende Drei geringe Dörflein Urfenbach, 
Altenbach und Wilhelmsfeld, jeded cine Etunde 
Davonz gegen Süden Doſſenheim eine balde Stun» 
De; gegen Werften Die Stadt Ladenburg Drei viertel 
©tunde; und gegen Rorden Leuterähaufen eine hal⸗ 
be Stunde entlegen. 

- ... Durch den Zleden rinnet Die Kanzelbadhe, die 
nähft dem zum Bräflid-Erbachifchen Amte Schoͤn⸗ 
berg gehörigen Dörflein gleiches Namens entfpringt, 
und durch Die von Altenbah und Urſenbach kom⸗ 
mende Bächlein verftärfet, nach Ladenburg fliefet, und 
etwas unterhalb Ilvesheim in den Necker fält x). 
Gedachte KRanzelbache betreibt Durch ihren flarfen Faß 
Dahier 9 Mahl- und zwo Schleifmühlen. Won Dies 

- fen Mühlen gehören drei der Kurfürftliden Hofkam⸗ 
mer, und find vermuthlich eben Diejenigen, Die dag 
Klofter Lorſch ſchon im 3.877 durch reichlihe Schans 
gung eines fichern Luithars erhalten 4), Indemale 
ten Zinsbuche wird Derfelben mit den Worten ges 
Dacht: „, Item min Herse bat zwo eigen Müle da⸗ 
„, felbd. Item uf Hartmuted Müle 11 Mr. Korens. 
u» Item Altenbaches Müle 2 Mr. Korns, die Müle 
„ di dem Muͤnchhofe 2 Malter,. * Die andern 6 

 Mahl- und zwo Schleifmühlen gehören ihren Beſt⸗ 
gern eigentümlich zu. . 





- R 

‚w) Ob diefe Kanzelbache die in den Lorfcher Urkunden oͤf⸗ 
ters vorfommende Ulvina fei, wie in der Landkarte des 
Lobdengaues AA. Acad. Palat. vol. I, ad p. 217 anges 
nommen worden, oder ob nicht vielmehr die bei Hirſch⸗ 
„e ‚born in den Neder fallende Ulvenbach darunter zu vers 
eben ſey, ift einer ndhern Unterfuchung bebürftig. Es 
x ft auch wohl möglich, daß beide Waſſer einerlei Namen 
gehabt, dergleichen Beifpiele fi mehrere in der Pfalz 

u efinden. 


sn Cod. diplom. Laureab. Tom. I, num. 40. 
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Unmerhalb Des Fleckens ziehet Die bekamte Berg- 


ſtraße und nun neu angelegte Chauſſée vorbei. Seit 
Dem Fahre 1742 iſt ein Wehrzoll Darin angelagt. 


"Die beträchtlihe gemeine Waldungen; find in 


‚ fieben und dreifig Diftriften eingesheilt, Die ihre bes 


fondere Namen haben. Nebſt Diefen befizet Die Kur⸗ 


Preis: Hoffammer auch einen Wald, der ſich von 


er Geißenbache bis in Die Almersbache ind Das 
Harte Bühl erftredt. Ueber das’ fiehen der gemei⸗ 
nen Zent annoch ſechs und zwanzig abgetheilte Bas 
zirfe zu, Die man die Zentalmentwaldung nennt. 


In der Gemarkung befinden fich die peinlihe - 


Nichtpläge der ganzenZent. Der Balgen ftehet nord» 
wärtd gegen Leutershauſen. Die Enthauptungen 


- aber gefchehben auf den zween Amtd- oder Scholzen 


Medern, davon der eine gegen Süden, der andere. 
gegen Norden liegt. | ' 

Im Brachmonate des Jahres 1766 wurde in 
‚biefigem Selde gegen Werten eine Bruft, die man 


:Columbarium nennet, und Die zu Der Römer Zeiten 


zu Nufbehaltung der von verbrannten todten Körpern 
übrig geblievener Afche in ZTodtentöpfen gewid⸗ 


:met war, unter der Erde entdedet. Im Herbſtmo⸗ 
nate des nämlichen Jahres fand man auch nicht weit 


Davon die Ueverbleibſel einiger Römifchen Bäder. 
Deide Denfmäler Dienen zum überzeugenden Bes 


. weife, daß die Römer in Dem zweiten oder Dritten 


Jahrhunderte hiefelbft gemwohnet haben z:.‘ Ge. 
Kurfürfilihe Durchlaucht haben dag Ieziere mit eis 
nem neuen Heberbau von 58 Rheinifchen Schuhen: 


fang und 26 Schuhen breit bededen, und über dem 
Eingang folgende Auffchrift einhauen laffen : 





4) Won der Gruft hat der abgelebte Herr Prof. Schoͤpf⸗ 


lin, und von den Bädern ber Herr Praͤlat Zaͤff 
gelehrte Abhandlungen verfaffet, in den AR; Acac. 
T. 1, 2.107 es Tom, III bi, 0214. 


enn 
Pelı 


3*4 
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Balneorum Romanor. Fandaments 7 
ſummis aufpieiis 
Caroli Theodori Prinoipis Elect. eruta 
partimque tecto muroquehocmunita 
partim ati fuerant defofla 
An. MDCCLXVI. 
Hinter dem Flecken liegt der fogenannte Kellers⸗ 
berg, deſſen auch ſchon in obgedachtem Binsbuche 
vom J. 1369 gedacht wird: ,, Item min Herre hat 
„daſelbs 20 Morgen Wingert, der ligent 5 Mor⸗ 
„gen an dem Kellersberg und der Burge ꝛc. Dies 
fen Weinberg tragen Die Erben des gewefenen Schale 
meifter6, Ludwig Goes, dermalen zu Lehen. Ober⸗ 
halb deſſelben liegt die ſchon mehrmale angeführte 
Burg Strablenberg, die feit ihrer Verftöhrung nicht 
mebr bergeftellet worden, und jego meiftens in ihren 
Truͤmmern liegt. Zuvor war darin eine Schloßfas 
pelle, wovon das Patronatrecht vermuthlich mit Dem 
Verkaufe der Burg an die Pfalzgrafen übergegan« 
gen iſt. Kurfürft Philippe willigte noch im J. 1486 
"in den Zaufch, welchen der Kaplan im Schloß Straße 
lenberg, Heinrich Hedefeimer, mit dem Pfarrer zu Hed⸗ 
desbach und feiner Pfarrei getroffen hatte. 

Im 9%. 1784 zählte man zu Schrießheim 1769 
Seelen in 417 Familien. An Gebäuden 3 Kirchen- 
3 Pfarr- 3 Schul- und 245 andere Häufer. Die Ge⸗ 
markung enthält 1509 Morgen. Aderfeld, 294 M. 
Wingert, 300 M. Wiefen, und gooo M. gemeine 
Waldung. | 

An Sreigätern beſizt 1) die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer Das große und kleine Herrngut, welches 20x 
Morgen Landes beträgt, und von jeber zu der Bur⸗ 
ge Strahlenberg gehört hat; fodann das Augufiner- 
gut von 56 Morgen Meder und Wiefen. Es fol vor⸗ 
mals eine zum Auguftinerflofter zu Heidelberg gehoͤ⸗ 
rige Probſtei oder Hof dahier geweſen ſeyn, mobon 
ein Plaz noch jezo Der Moͤnchgarten genennet wird. 

«a Die geiſtliche Verwaltung die beträchtliche * 
a na 
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| nauer Mönchsgäter, wozu ein Bof in dem Flecken 


gehoͤret, worauf im J. 1740 eine beſondere Kellerei 


für den Empfänger. der einſchlagenden Gefälle er⸗ 


bauet. worden. Es ift eben derjenige Hof, der vor⸗ 


mals dem Domfiifte Worms zufländig war, Den. aber. 
Der Bifchof Lupold im J. 1799 gegen einen anders 
zu Ladenburg dem Kloſter Schönau vertaufchet hata).. 
Serner beſizt fie Die Pfare- und Kirchengüter. Dannß 
find noch andere Güter Dabier, Die dem Reformir⸗ 
ten Pfarrer und Schuldiener zum Genuſſe angewie⸗ 
fen find, und endlich, das Den Erben des ehemali⸗ 
gen Lehrers der Arzneiwiffenfchaft zu Heidelberg D. 
Nebeld gehörige Gut, | | u 
Den großen Srucht- und Weinzehnten begiehet 


die geifflihe Verwaltung wegen des Kloſters Schoͤ⸗ 


nau allein, an dem kleinen aber nur zwei Drittel 
und der Reformirte Pfarrer das Mere Drittel als 


einen Beſoldungstheil. 


So viel den dermaligen Kirchenzuſtand anben 
langt, haben Die Katholifhen im J. 1714eine neue 


Kirche aus gefammelten Beiträgen gebauet, welche 


zur Ehre der Himmelfart Maria geweihet, und zu 
einer Pfarrkirche erhoben worden. Sie gehöret in 
Die Wormfer Diöces und in Das Weinheimer Land. 
Fapitel, Hat aber keine Filialen, aufer Dem fogen 
nannten Schriesheimer Hof, den Die Gemeinde für 
Den Auffeher idrer weitläufigen Waldung, 2 Stune 


de weit vom Sleden, im J. 1739 naͤchſt Wilhelms 


feld erbauen laffen.. Den Reformirten if die alte 
Pfarr- und Mutterfirche ad S. Vitum in der Theis 
kung zugefallen. Diefelbe if im J. 17748 neu aufs 
geführet worden. Der Prediger ſtehet unter Dee 
Kiafie Ladenburg, ımd hat weiter feine Silialen zu 
bedienen, Das Patronatsecht der alten Kirche ver⸗ 





.#) Die Urfunde daruͤber ſtehet in Gudenas Syloge var, 
, dipl. p.60. 0 h 


Pf. Geographie. Le — 526 
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Jiede der Biſchof au Worms Lüpold ſchon im F. 


ãua99“ dem Kloſter Schönau 5); eine Pfruͤnde zu St. 


Katharinen aber hatte Der Kurfuͤrſt zu vergeben. €. 
war auch ein Diakonat dabei, welches mit ſeinen 
Gefaͤllen eingezogen worden. Die Lutberifchen baren 
aus gefammelten Almoſen auch rine eigene Kirche 
gebauet, und in ſolche die Ortſchaften Der Keleret 
Walde, wie auch Dofferheim, Lizel-Sachfendeins 
und Leutershaufen eingepfarrt . 
Das Zenigericht, welches hier gehalten wird, 
Befteher aus Dem Bentgrafen,, Der zugleich auch Zente. 
Schreiber if, aus einem Reiſigen Schultseifen und 
einer Anzahl Schöffen , Die aus ben. dazu gehörigen 
Bentörten gezogen werden. Zur bürgerlichen Obrig⸗ 
Beit des Orts ift ein ordentlicher Rath angeordnet, 
Der einen Schultheifen, einen Arwalt, + Schöffen 
und einem Oerigarfchreiber in fih begreiffet. Das 
Wappen und RMyſiegel enthält zwei in Sorm eines 
©t. Andreaskreuz über einander gelegte Wetterfira- 


den, dergleichen die alten Herren von Stralenberg- 


aur einen geführet haben, mit Dem Darauı ſizenden 
Pfaͤlziſchen Löwen. | 
Sonſt wohnt nebft dem obgedachten geiftlichen 
Adminiſtratienskeller ein berrfchaftlicher Foͤrſter alle 
hier, der mit den Schriedheimer Waldungen auch 
Die von Doffenheim, Broß- und Hohen-Sachfenpeim, 
Seutershaufen, Usfenbach zc. zu begef@n bat. . 


7) Zeutersbaufen. Ein großes Dorf an der 
Bergſtraße, dritihalb Stunde von Der Oberamts 
Stadt Heidelberg nordwärts entfernt. Es bat zu 
Nachbarn gegen Dften das im Unfange des Oden- 


waldes gelegene Dörflein Asmannsweilerz; gegen 


Süden den Fleden Schriesheim; gegen Werten 
Heddespeim, und gegen Morden Das Dorf rose. 


Sachſenheim. | 


4 Oehannay MIR, RiSc. Worm. p. 30. 
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Ein ficherer Liuther übergab im J. 877 feine - 
Göͤter im Lobdengau dem Klofter Lorſch, wobei er 
:  fich des Ausdruckes bediente: Trado res proprieta- 
tis meae in pago Lobodonenfe, in wilare Hufa, cum 
\- Ecclefia in eo conſtructa c). So ift fehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Diefed Hufen oder Haufen eben das 
jezige Dosf fey, welches nachgehends zum Unter⸗ 
ſchiede von andern don feinem ebmaligen Inhaber 
Keutersbaufen genannt worden, um fo mehr, wei: 
viele umliegende Drtfchaften in Der nämlichen Ur⸗ 
kunde vorfommen. Wieleicht war jener Liuther eben 
Derjenige, deſſen um felbige Zeit, und wo vum Or⸗ 
ten Diefer Gegend die Nede ift, mit den Wortens 
in comitatu Liutheri, gedacht wird d). Um dag 
Sabr 896 aber wird unfer Dorf ſchon ausdruͤcklich 
Ziutereshuſen genannt e).. Durch gedachte Schan⸗ 
fung erhielt Dad Klofter unter andern auch. Die Das 
ſelbſt geftandene Kirhe. Eine vornehme Matrom: 
‚ Namens Geriniu befam im Jahr 989 dieſe Kirche: 
(Bsfilicam) mit einem Herren-Hofe, vier herrfchafts 
fichen- und neunzehen Dienftbaren Huben, schen 
Wohnftätten, einem Wald, drei Mühlen und achtzig: 
Leibeigenen, von dem Klofter zum lebenslaͤnglichen 
Senuſſe f). Bu * 
Als der Lorſcher Abt Udalrich im J. 1021 die 
Belle Altenmünfter wieder erneuerte, und Diefelbe 
mit feinem Hofgute zu KRlein-Sachfenheim bereicher⸗ 
te, fo befreiste er zugleich die Bauerfchaft dieſes 
Hofgutd von Den drei Hauptge Dten, welche man 
Ungebodending nannte, und jährlich bei dem Hofe 
zu Aiutereshufen gehalten wurden )3 zum Be⸗ 








| *) Cod. diplom. Lauresh, T,I, pı 40. 
| Ibid. pag. 98.“ " 
F e) Ibid. Num. 53, 
A Ibidem num. 83. 
Ibidem aum. 131. 
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weife „ daß Die Abtei Bier einen befondern äber meh⸗ 
sere Drie ih erfiredenden Gerichtszwang ausgeühet 
Babe. Schon um felbigeZeit oder Doc, bald hernach 
möbflen Die Lorſcher einen Tpeil ihrer Befizungen zu 
Sehen bingegeben baden. Denn es findet ch ſchon 
im J. 1142 ein Konrad von Hirzberg 4), Defien Ges 
ſchlecht nicht nur die in Zeutershaufer Gemarku 
Kiegende Burg gleichen Namens, fondern auch dad 
Dorf felbk lange Jahre ingebabt. Nach Abgang 
dieſes reichen Klofter® fiel vermurblid das Lehenrecht 
an die Pfalsgrafen bei Rbein, aus Dem Grunde der 
in Dem ganzen Loddengaue bergebrachten Herzoglich- 
Mpeinfräntifchen Oberherrlichkeit, oder dieſer auch 
anklebigen Kaſtenvogtei Aber beſagtes Kloſter. Denn 
ein altes Geſchlecht von Hirzberg, welches jedoch 
son den Dynaſten dieſes NRamens, die mit Denen 
son Strahlenberg gleichen Urfprung hatten, wurden 
Bis zu Defien mit Anfange des XVIL Jahrhunderts 
im Dannsftamme erfolgten Erlöfchung von Dem Kur⸗ 
dauſe Pfalz mit nachfolgenden Stüden belehnet, als 
. is der Vogtei und Gerichte famt Wald, Waller 
und Weide zu Leutershaufen; mit Dem Zehnten groß 
‘und Fein; mit dem Berge zu Hirzberg; mit Dem 
Walde, Der da heifet Die Studen, und was an Dem 
gemeinen Walde ihnen zuſtaͤndig wars mit dem Zehn⸗ 
sen und Binfe zu Groß⸗Sachſenbeim; mit dem Zehn 
ten auf 9 Morgen Wingert zu Hoben-Sachfenheim 3 
wit 31 Morgen Magert und Wiefen zu Weinheimg 
mit 24 Morgen Meder zu Leutershauſen, genannt Der 
Stumpfenacker; mit Dem Gerichte auf dem Tiefene 
wege; mit Dem Zehnten zu Muckenſturm; mit dem 
Hubhofe zu Heddesheim im Dorfe und 156 Morges 
Meder dazu; mit den Aeckern und Wiefen zu Rode; 
wit dem Garten in Bubenheim, in Leutershauſer 








+) In dem Stiftungebriefe des Kloſters Schoͤnan unter den 
eugen freien Standes, bei Gudenns in Srlioge var, 
) 1} paß · 5 , " \ 


Ye 
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Gemarkung, am Sriesfeimer Weges mit dem von 


Starkenburg rührenden einen Zuge am Zehnten zu 
Mallſtadt, und eın Theil zu Weinheim; mit dem. 


Dorfe Drfenbach famt aller Zugehoͤr; mit Dem Zehn" 
sen zu Rıppenmeiler, Azmannsweiler und Ruͤden⸗ 
weiler ꝛc $). 


— Nach Abgang der Vaſallen wurden alle Diefe 
. ergiebigen Lchen im J. 1011 zur Hoffımmer einge» 


zogen; Dabei es auch His zum Dreifigjäbrigen Kriege 


verblieben, in welchem folche Lehen ein veränderfis 


ches Schickſal ertragen muften. Im 9. 1628 vers 
liehe Diefelbe der Kurfürft Marimilian von Baiern 


dem D. Niklaus Gercon, Römiih-Gaiferl. Raid 


und Kurmarnnzifhen Kanzler. Nach Anfunft der 


Belize, fondern zween Monate darnach, als Die Liga 
wiederum Die Oberhand fpielte, belehnte der Rhein⸗ 


.graf Dito ald Kaiferlicher Statthalter im Oberrhei⸗ 


nifhen Kreife, auf Befehl des Generalen, &rafen 


don Tilly, abermals obgedachten Kurmainzifhen - 


Kanzler mit .diefen Hirfchbergifchen Lehen, der fich 


desfalls auch den Titel zu Hirfchberg und Leuterss. 


haufen beilegte I. Diefed dauerte wiederum nidyt 
länger, als big der Gegentheil fih der Pfalz aufs 


neue gröften Theils bemeifterte, Da der Pfalzgraf zu 


Eimmern, Lidwig Pdilipp,, ald Bormund des jun⸗ 
gen KRurfürften, Karl Ludwig, befagten Kamerarius 


ö— — — — 


Schweden in der Pfalz fertigte Der Kanzler und 
- Gtatthalter Graf Arel Drenftirne einen Schankungs⸗ 
. brief für den Kurpfälzifchen geheinten Rath, Sudwig - 

“Kamerariug, aus &). Diefer fam aber nicht zum 


\ 


3 Hanns Ludwig von Hirfchberg hat noch den zten. Mey 


1601 diefe Lehen empfangen, ift aber im nimlien 
Sabre im Sauerbronn bei Straßburg verftorben. 
k) Der Schenfungebrief ift gegeben den 5ten Jänner 16 
A Gudenus Sylloge var. dipl. p.550. Der Lepenbrief 
„vom sten Merz 1033. 
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mit dieſen Lehensfſtͤcken förmlich begabte m). Fu⸗ 


zwiſchen war der Mainzifche Kanzler Sereon ohne 


männlihe Erben verforben, und ald die Liginen 
wiederum in die Gegend fanıen, wurde deſſelben 
Better Niklaus ‚Bozheim bon Gereon im 3. 1637 
Damit belehnet. In Den nachfolgenden Kriegsjahren 
füchte bald dieſer, bald jener fein vermeintlicheg 
Recht zu behaupten: cd kam aber feiner zum ruhi⸗ 
gen Beſize diefer Lehen. Durh den Weſtphaͤli⸗ 
chen Sriedengfchluß wurden folche Dem Kurfürft Kart - 
Ludwig in dem Stande, wie fie vor Dem Kriege ge⸗ 
wefen, wieder eingeräumet, und von deſſen Rechen⸗ 
Sammer die Befälle bezogen. Dabei ift es in der 
Solge geblieben, bis unter Der Negierung des Kur⸗ 
fürften Karls deſſen geheimer und Kirchenrath, Jo⸗ 
hann Ludwig Langhanns, es dahin zu bringen wuſte, 
Daß er Den oten Heumonat 1684 Darauf verfichert, 
und ſechs Täge hernach damit belehnet wurde, Nach 
Sem folgenden Jahrs fi ergebenen frähzeitigen 
Sterbfaße des Kurfürften Karls und bald darauf 
wieder gedachten Langhanns, und den Doktor Wink⸗ 


ler angefiellten Unterfuchung , -wurde dieſes Leben 


in Beſchlag genommen, und beimfälig erfläret, weils - 
ches fodann der Kurf. Philipp Wilhelm feinem Oberſt⸗ 


.. Kadmeifter, Jakob Srafen von Hamilton, den zten 


Brachmonat 1686 aus neuer Gnade verliehen. Bei 
Den. Damals gar bald erfolgten Franzöfifchen Verwuͤ⸗ 
kungen fam auch Diefer Lebenträgergwiederum aus 
Dem Belize, bis ihn Kurf. Sodann Wilheim, deffen 


Obriſtkaͤmmerer er Damald geweſen, den 19ten Win» 


‘termonat 1694 auf neue Damit belehnte. Er ver» 


. #aufte aber. diefed Leben im J. 1701 an den Kurs 


‚pfälzifchen Megierungsrath und Hofkammerdirektor, 


. Heinrich Edelen Herrn von Violat, um fünf und 


Zwanzig taufend Gulden, der es alfofort an dem 


m) Der Zehen- ober Schenkungsbrief iſt gegeben deu Iten 
Mail 
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"Rürfürfilichen Hofkanzler, Franz Melchior don Wies 


‚fer. abtrat. - Mach Deffen Tod befam es der aͤlteſte 


7 &ohn, Ferdinand Andreas Graf don Wiefer, und 


4 U 


von dieſem erbten ſolches feine beiden Söhne, Karl 


Joſeph und Philipp Ernft, Die ed big jezo noch in 
unzertrennter Gemeinſchaft befisen. 1 


J 


Leutershauſen hat eine angenehme Lage, iſt aber 


mit keinem fliefenden Waſſer verſehen. nterhal6 
deſſelben ziehet die mehrmale erwähnte Land- oder 


fogenarnte Bergſtraße vorbei. In dem Dorfe zaͤhlte 
inan imJg. 1784, 169 Samil., 757 Seelen; Kirchen, 
a Pfarr- 1 Schul- und 134 übrige Häufer, Die Ges 


markung enfhält 497 Morgen Aecker, 135 M. Wins 
gert, 12 M. Wieſen, 4 M. Gärten, 97 M. Weide, 


und 100 M. Wald Vorgedachte Waldung beftehet 


‚in eilf befondern Diſtrikten, geböret der Gew 


meinde, Nebſt folcher haben Die Herren Grafen von 
Wieſer Die zum Lesen gehörige in etwa soo Morgen 
Landes beſtehende Waldungen in ſechs Bezirken, 
worunter der im Lehenbriefe ausdruͤcklich bemerkte 
Studen, gemeiniglich aber der große und kleine Stau⸗ 


bdenberg genannt, den betraͤchtlichſten Theil aus ma⸗ 


chet. Unter den leztern Waldbezirken heißt auch 


einer der Airzberg, woſelbſt Das alte verfallene 
Stammhaus ded Davon benannten Befchlechtd noch 


zu ſehen ift. Dieſes befafen die von Hirzberg, und 
Der davon abftammende Aſt der Herren von Stra» 


lenberg mit einander ale eine Sanerbfchaft: Mene 


neward von Strablenberg aber verfaufte feinen Theil 
om Berge und der Burge im 9.1330 an den Erge 
biſchof Balduin zu Trier, als Adminiffrator des Ergo 
ſtiftes Mainz um 150 Pfund Häfer m). Wilhelm 
von Hirsberg und Anna feine Hausfrau verfezten ein 


halbes Zuder Weingelded zu Lutershifen an Kom 
„rad Eandfchad zu Steinach und Elifaberh, feine Raus⸗ 


M Zannis zerum Mogunt. Seript, T.I, Lib. V, p. 657 


M__ ... MA _ nun en 


m en. Tu [ 


2. Dieramt Geibelbeng, 


frau, im I. 1349 um 40 Dfund Haͤler, und Meine 
sich von Erlikheim im Jahre 1360 eben demſelben 
feinen Theil Kora und Weinzehaten daſelbſt, Die er 
vom Pfalssrafen Ruprecht dem ältern x. zu Lehen 
empfangen, um zwei hundert Pfund Häfler o) 


Leber hieſige Kirche Hatte das Domſtift Worms 


Das Patronatrecht und die ſolchem anklebigen Be» 
faͤlle zu geniefen. Am Zehnten zu leuterShaufen und 
©roß-Gachfenheim bezogen Die von Hirzberg zwei 
‚Drittel, das Domfift aber mit Kurpfalz und dem 
Deutfken Orden ein Drittel. Endlich verfaufte ge» 
dachtes Domſtift mit Bewilligung des Adminiſtra⸗ 
tors Heinrich IV, eines gebobruen Pfalzgrafen bei 
Rhein, an Adam Hanns und Rheinhard Gebrüder 
son Dirzberg im J. 1547 Den dritten Theil des gro⸗ 
fen Behnten an Wein und Früchten zu Leuterſshau⸗ 
fen, famt den Zehnten in Den Dabin gepfarrten Doͤr⸗ 
fern, als den fechsten Theil an Wein und Frucht 
zehnten zu Groß Sachſenheim, und ein Drittel am 
groſen Schnten zu Admanndweiler, Rippenmweiler,' 
Urſenbach, Oberflockenbach, Wuͤſtmichelbach und 
Gteinflingen; wie auch Den ſechſten Theil zu Lam⸗ 
yenhan, famt dem Kirchenfage und Der St. Katha⸗ 
zine Altar-Pfrüände zu Leutershufen erb- und eifen« 


tämlich p). Solches alles if an die jeweiligen Be 


ger des Lebens übergegangen. 


Die Kirche fetbr it vem H. Johannes dem Taͤn⸗ 
fer zeweihet, und batte vorhin nur Die Kapele zum 


heiligen Kreuze in Asmannsweiler zum Silial q). An 
feibiger befizen Die KRatholifchen den Chor, als eine 
Förmliche Pfarrei und Mutterkirche, welche in das 


s 





Gudens: Cod. diplom. T.V 


„m 625 er 6 
3 Der ungedruckte Kaufbrief iſ gegeben Donnerstag de 


Monats Julii 1547. . 
4) Schannat Hift. Bpile. Worm. p. 39. irret ſich, wenn er 
Dad Patronatrecht noch dem Domkapitel zu WBorms 


— 
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Sent. agst 
Börmfer Bistum und das Weinheimer Landfapitel 
ein ſchlaͤgt. Jezt find dabin eingepfarrt Admannde 


we:ıer oder Heilig Kreuz, Rippenweiler, Oberflok⸗ 


kenbach, Steinflingen, Wuͤſtmichelbach, Urfenbach, 
Grof-Sadfenheim und Riedenweiler. Diefe Kirche 
iſt vor wenigen Jaßren durch die Grafen von Wiefer 


ganz neu bergeftelet, und genüglic, erweitert wor⸗ 


en. Sodann ift auch noch eine Loretanifihe Ka⸗ 
pele in dem Orte. Die Neformirten haben eigent- 
lich Die ganze Kirche in Der Theilung erhalten, nach» 
her aber den bor abgetretten, und fich mit Dens 
Langhauſe begrüget. Der:Prediger fiehet unter dem 
Snipeftor der Klaffe Weinheim, und bat die Orte 
Heilig Kreuz, Rieden- und Rippenweiler, Oberſlok⸗ 
kenbach, Steinfiingen, Wuͤſtmichelbach, Urſenbach 


und Mittershauſen zu Filialiſten. Die Lutheriſchen 


dahier find zu Schriesheim eingepfarrt. 

Un Freiguͤtern beſtzen die Lehentraͤger 400 Mor⸗ 
gen Aecker, zaM. Wieſen ıc. Die Hofkammer aber 
Das Heidelberger Auguſtinergut. 


8) Urſenbach. Ein geringe® Dorf in dem Ans 
fange det Odenwalds, jedoch noch eigentlich zur 
Bergſtraße gehörig, Drei Stunde von SHeidelberg, 
nordwaͤrts entfernt, Seine Nachbarn find gege 
Dften Das zum Oberamte Ladenburg gehörige Doͤrf⸗ 
lein Altenbachz gegen Süden der Sleden Schries⸗ 

heims gegen Werten Seuterdhaufen, und gegen Nor⸗ 
den Das Dörflein Rippenweiler. Ä 

Urſenbach fcheinet usfpränglich nur ein geringes 
Weiler oder Meyerhof gemefen zu feyn, und jeder« 
zeit zu Leutershauſen gehört zu haben ; wenigſtens 
Bat es von jeher mit Diefem in unzertrennlichem Le⸗ 
benbande geſtanden. In den Lorfcher Briefen der 
Edeln von KHirzberg it das Dorf Urſenbach mit 
aler feiner Zugehoͤr augdrädlich enthalten. Zu Ende 
des XVI Japshundertd waren nur dreizehen Unter 
thanen hiefeldft vorhanden. Im 3. 27% belief ſich 

5 | 
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Die Zahl der Fomilien auf ar, welche Yr2 Seeten 
ausmachten, und 16 Hoͤuſer bemoßnten. “In Des 
Ortes Gemarkung, und zwar in der fogenannıten 
Meefe, entfpringet ein geringed Baͤchlein, 
in die bei Schriesheim bemerkte Kanzelbache ſich er- 
iefet, und eine geringe Mohfmähle betreibt. Um 

dem Orte ziehet eıne don R ppenweiler nach Sch⸗ 
nau ziehende gemeine fogenannte hode, fodann eine 
andere von Alenbach auf Schries heim führende 
Thalſtraße vorbei. 

Die Gemarkung entbält 310 Bergen Aecker, 
57 M. Wieſen, und 30 M. Wald. Dieſe Baldung 
iſt theils Der Gemeinde überhaupt, theils einzeln 
Ortes Inwohnern eigentuͤmlich zufländigs und ges 
böret in Die Hut des Sörfterd zu Schriedheim. 

Somohl die Katholifihen ald Reformirten find 
nach Leutershaufen, Die Lutberifchen aber nach Schries⸗ 
heim als Zilialiken eingepfarret. | 


9) Oberflockenbach, Steinflingen und WERE 
-michelbach. Diefe drei geringe Weiler, im An« 
‘fange des Ddenwäldifhen Gebirges, machen. mit 
einander nur eine Gemeinde aus. Sie liegen fchier 
in einer Reihe, fo Daß Dberflodenbach unten, Stein⸗ 
klingen in der Mitte, jedoch etwas mehr ſuͤdoſtwaͤrts, 
und Wäftmichelbah oben, im ganzen Begriffe aber 
von der Oberamts Stadt Heidelberg drei Stunde 
‚ nosdwärtd gelegen und entfernet find Ihre Graͤnz⸗ 
nachbam find gegen Dften der Kurmanziſche Ort 
Xrefel, Dann Die KRurpfäfzifchen Weiler Hilſenhan, 


Bebach und Lampenbans gegen Süden Dad zum 


Hirzbergiſchen Lehen gehörige Dorf Urfenbach ; ges 
gen Werften der Gräflih-Erbachifde Ort Ninzweiler, 
und gesen Norden Dber-Genfenbahb. 
Diefe drei Weiler feheinen anfänglich nur ge⸗ 
singe dem Klofter Lorſch gehörige Hubgäter gewefen 
gu feyns wenigfiend wird derſelben in dem mittisrn 


2. 
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| BReitafter nicht gedacht, ausgenommen Flockenbach *). 


Sie ſcheinen, wie die nachfolgende vier andere, wel⸗ 
che eigen:lich NAı der Burg Windeck gehören, ſchon 


- mit der Stadt Weinheim an Die Pfalzgrofen gedies 


ben zu feyn; wovdn bei Befchreibung jener Stadt 
Das Nähere vorkommen wird, | 

In der Wüftmichelbacher Gemarkung ent/prin= 
‚get ein kleines Baͤchlein, welches ſich mit einem Ans 
dern zu Treſſel vereiniget, und mit ſelbigem nach 


Weinheim fliefet, woſelbſt es in die Weſchniz faͤllt. 


Sodann entfpringet in Dem herrſchaftlichen Wald bei 


Oberflockenbach ein anderes Bächlein, fliefet Dur 
Dber- und Unterflockenbach, nd „fällt ebenfalls bei 
Weinheim in die Weſchniz. Jedes dieſer Bächlein 


betreibt eine Mühle. Durch den Weiler Wuͤſtmichel⸗ 


"bach zichet eine gemeine Straße, Die von Weindeim 
nach Hirſchhorn fuͤhret. In allen Drei Weilern fan» 
Den fib im J. 1784 nicht mehr ald 29 Familien, oder 
2942 Seelen; ı Schule, 23 burgerliche und gemeine 


Bu Häufer, 2 Möhlen. Die Gemarfung enthält 390 


"Morgen leder, 1oı M. Wieſen, ...M. Wald. Yes 
ne ganze Gemarkung ift in 24 Huben eingetheilet, 
welches von den Zeiten des Klofterd Lorfch annoch 
derruͤhret, und nach folchen find DieBefchwehrden ab⸗ 


. gemeffen. Die Waldung beftehet in dem Eichelberg 


von etwa 16 Morgen Landes, fo der Hofkammer 
eböret, in dem Steinberg und Ameiſen Boͤhl, fe 
er Gemeinde, in-25 Diſtrikten, fo verfchiedenen 


Hubnern, und in Min Hofpitalwälblein, fo dem Uls 


nerifchen Hofpital zu Weinheim zuftändig ifl. 
Die Katbolifchen wie Die Neformirten gehen nach 


| Leutershauſen, -die Purthfkifchen aber nah Weinbeim 


in die Kirche. Am großen Sehnten bezogen die Gras 
fen von Wiefer ald ein Hirzbergifches Lehenſtuͤck Fin 
Drittel, und die Kurfürftliche Hoflammer dag uͤbri⸗ 











#*) Cod. Tradit. Lauresh. Tom. II, in not. hubarum Dam. 
3668. heifet es: in viee Fleckenbach KI Cuualen 


® 
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8 . ‚ber auch diefe zwei Drittel ſind gebachten 
ebenträgern im J. 1772 aus neuer Önade zugefl- 
dert worden. * 


10) Rippenweiler Riedenweiler, ZeiligAreuz 
oder Asmansweiler ınd Ailfenban. Dieſe vie 
Heiler macen gleichfald nur eine Gemeinde auf, 
fie liegen, wie die vordergehenden drei, im Anfans 
ge des Ddenwäldiichen Gebirges, Drei Stunde Wegs 


Bon Der Stadt Heidelberg nordwärts entferne. DE. 


Drei erften bangen faft in einer Reihe an einander, 
fo daß Heilig Kreuz das binterfie, Miedenmeiler dad 
mittelfte, und Rippgpmweiler das unterſte gegen Der 
fogenannten Bergſtraße iſt: Hilſenhan aber liegt eine 
gute Strecke davon abgefondert gegen Gonnenaufs 
sang. Im Zufammenbange haben fie zu Nachbarn, 
und zwar gegen Diten Die Drei erfteren, Oberflocken⸗ 
bach; Hilfenhan aber Das Kurmainzifche Dorf Trefe 
fel; gegen Süden erftere Urſenbach, lezteres Bes 
bach; gegen Welten erftere Lizel- und Hobenfachfene 


beim, lezteres Wuͤſtmichelbach; gegen Norden Obere 


Senſenbach . 
Allem Anſcheine nach haben dieſe Weiler urs 


fprünglich zu den Gütern des Kloiters Lorſch gehärts 


. in deſſen Urfunden jedoch Feines davon ausdrädlich 
benennet wird, auffer Daß in der Schanfung des 
Liuthars vom J. 377 das darin vorkommende Wis 
lare, wofelbft Das Klofter Drei dienftbare Huben er⸗ 
bielt, einen Bezug Darauf zughaben fcheinet. s). 
- Eben diefe Urkunde handelt auch von einem Drie, 
wo die Sclaven wohnen £), worunter dieſe rauhe 


Gegend zu verfieben ſeyn ag. Go viel if gewiß, : 


daß alle dieſe Weiler nachgedendg zu der Stadt 


Weinheim, oder vielmehr zu Dortiger Burge Wine 











Codex diplom.Lauresheim. T.I, num.40. oo 
Ibidem: Re ubi Slavi habitant, hubae ferviles uns. 
' ” . j 
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‚ Bed gehört haben u), welche Burg aber von der Ab⸗ 
| tei Lorſch zu ıbrer Befchüzung erbauet worden. - 
- In den Gemarkungen der erftern Drei Weiler 
| entfpringetein geringes Bächlein, welches nach Groß⸗ 
Sachſenheim rinnet, und fih in den Landgraben er» 
gieſet. Sodann laufet Durch dad Wieſenthal zu‘ 
.  BDilfendan das zu Abtfteinach entfpringende Bächlein, 
welches bei Nederfieinach in Den Necker fült. Das 
Vrſtere betreibt eine geringe Mahlmuͤhle. Bei Rips 
penweile? ziehet eine gemeine Straße vorbei, welche 
Yon Brof-kachfendeim nah Schönau führet, und 
Hei Hilſenhan zieher ‚Die fügenarnte hohe Straße vors 
bei, Welche von Heidelberg nah Waldmichelbach 
leitet 5 a 
Inm Jahre 1784 enthielten dieſe vier Weiler zu⸗ 
—* 43 Familien, die 277 Seelen ausmachten 5 
Dann ı Kirche, und 35 gemeine Haufer, famt einer 
Wähle. Die Gemarkung enthälr 456 Morgen Meder, 
53 M. Wiefen, und 440 M. Wald. Bon Diefer 
Waldung beflzen die vier Weiler in Gemeinfchaft 
ſechs Bezirkes ı5 andere Pleine Diftrifte gehören 
.. werfchiedenen Gemeindsgliedern. eigentümlih, und 
ſtehen fämtlich unter der Aufſicht Des Forſters zu 
Schriesheim Zu Aßmannsweiler ift ein geringes 
Kirchlein oder Kapelle zum beiligen Kreuz, wovon 
der Ort, in Jüngern Zeiten den Namen angenommen 
bat. Dieſes Kirchlein iſt bei der Kirchentheilung 
zwifchen den Neformirten und Katholifchen gemein« 
ſchaftlich geblieden, und beiderfeitd ein Sihal der 
Pfarrei Eeutershaufen. Die Lutherifchen pfarsen 
nach Schriesheim. | Ä 
Den gloßen Zehnten beziehen zu Rippen- und 
Aßmannsweiler die Grafen von Wieſer als ein Hirz⸗ 
bergiſches Lehen ganz, zu Riedenweiler aber nur 


——— — — — — — —— 


4) In ber Erneuerung des Schlofles Winden Gefaͤllen vons 
3. 1599 heißt 28: „Zu Diener Burge gehören Atzmos⸗ 
q weiler, Ridenweiler, Ruppenweiler, Holzhan üc. 


v 


| . .#) Gudenas Sylloge dipl. pag.8, num. 20 
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gwei Drittel x); das äAbrige Drittel aber dem Deut 
ſche Ritterosden. Zu Hilfenhan beziehet ſolchen das 
Domkapitel zu Worms allein, und den kleinen Zehn⸗ 
ten der Katholifche Pfarrer zu Heilig Kreuz-Steinach, 
In den übrigen Drei Weilern geniefet Denfelben die Ge⸗ 
meinde gegen .eine Dem Pfarrer zu Leutershauſen 
zu leiftende Abgabe. 


11) Broß-Schfenheim. Ein groſes Dorf 


auch an ber Bergfiraße Drei Stunde von der Ober⸗ 
‚ amtd Gtadt Heidelberg nord waͤrts entlegen. Es: 


bat zu Nachbarn gegen Dften den im Gebirge liegen 
Den Weiler Heilig Kreuz; gegen Süden Leutershau⸗ 
fen; gegen Welten Heddesheim, und gegen Rosden 
Hohen-Sachfenheim. Zum Unterfeiede der folgene' 
Den beiden Drte wird es Groß-Sachfenfeim genen- 
net. Im %.887 deifet ed: Sahflenheim alter; ins 
J. 1130 aber fyon Sahffenheim major y). " 


Das Kiofter Lorſch hatte dahier beträchtliche 


" Väter und Gefäle, wovon die beften Stüde als fer 


ben veräuffert worden. Man findet fhon im J. 1150 
in einer Urkunde des Klofterd Schönau Ernſt von 
Sachſenheim und feinen Bruder Bligger von Stei⸗ 
nach als Zeugen adelichen Standes angceführet z). 
Auch hatte Kurpfalz nebſt den Der landesherrlichen 
Befugniß anklebigen Berechtfamen von undenklichen 
Seiten ber mehrere Domanialgefälle daſelbſt, Deren 
einige das in Dortiger Gegend angefeflene alte Ge⸗ 
f&hlecht von Hirzberg zu Lehen trug. Nach dem als 
ten Zinsbuche vom Jahr 1369 war das Zentgrafen- 


‚und Fautamt zinsbar; von den Irefeln aber hatte 





x) Ein Drittel von diefemn Sehnten" haben die von Hirz⸗ 
berg im 9.1547 vom Domtapitel zu Worms erlaufet. 


9) Cod. Tradit. Lauresb. num.40 et 142. 
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—— ein Drittel, und bie von Hirzkerg das. 
ı Abrige zu beziehen 0). u J | 
| Dusch das Dorf lauft Die zu Nippenmweiler und, . 


, Heilig Kreuz entfpringende Aepfelbach, Die. unters 
dalb des Ortes Der Landgraben genennet wird, 





und ſich .mit andern Dazu fliefenden Waffern unters. 
halb Korfch in die Wefchniz ergiefet. Sie betreibet 
= 6Mahl- und ı Dehlmühle.. - | 
| Die Bergſtrate ziehet unten Durch das. Dorf,, 
woſelbſt eine Zollſtaͤtte angeleget if. Die. ganze In⸗ 
mwohnerfchaft belief fih im J. 1784 auf 181 Famil und 
674 Seelen. An ®ebäuden waren ı Pfarr- 2 Schul-: 
und .ı79.andere Häufer, 6 Mühlen. Die Gemar⸗ 
kung enthält 449 Morgen edler, 125 M. Wingert, 
O9n M. Wieſen, 20M. arten, 210 M. Weide, und. 
152 M. Wald, | Ä 
Jene Weide und Waldung iſt in zwölf beſon⸗ 
dere Bezirke abgetheilet, weiche fämtlich Der Gemeine, 
Be zufändig find. Aber die geiſtliche Adminiſtra⸗ 
tion befizet auch wegen des Klofterd Schönau zween 
Diftritte, wovon der eine Das Marbaher Muͤrch⸗ 
‘ wäldchen, und der andere das Forlenwaͤldchen am 
Heidenloche Heifen. Noch drei andere Bezigfe find 
ein Eigentum einzelner Inwohner. Unter den zwölf. 
Diſtrikten des gemeinen Waldes nennet fich einer 
der Thaiberg, welcher um deßwillen merfwürdig ift, 
weil Darin vormals ein KRupferbergiwerf gewefen. . 
‚In ber Gemarkung liegt.auc ein, beträchtlicher 
Meverhof, Marpach genannt, der zu den urfpräng» 
lichen Stiftungsgätern des Klofierd Lorſch gehörte, _ 
bis der Abt Udalrich folchen ums J. 1070 mit vielen 
andern Guͤtern der Zelle zu Dichelftatt im Odenwal⸗ 





- a) Dafelbft heißt e8: „Das Gentgreven Ampt, und dag 
„Faui Ampt daſelbs zu Grozen Sachſenheim dut_ alle 
„jar 12 Pfund Heller. Item wanne ein Frevel daſelbs 
„defallet/ ſo ſint acht Unze Heller mines Herten und 

fechszehen Unzen bey von Hirzberg. Ent 
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de übergeben hat, wie fein Nachfolger, Abt Unfelm, 
in einer Urkunde vom 3. 1095 bezeuget 6). Eine 
Yundert Jahre Damad | brachte ihn das Klofter Schoͤ⸗ 
sau an fich, welche Erwerbung der Abt Sigehard 
non Lorſch und Pfalsgraf Konrad, ale des Kloſters 
Schirmvogt, ums J. 1186 für gültig erfläret ha⸗ 
ben c). Beſagtes Kiofter verblieb alſo in deſſen ru⸗ 
. bisem Befize, und fü kam Diefer Hof an die geik- 
liche Gäterverwaltung, welche felbigen erbbeftändlich 


verliehen bat. 
Die Katholifchen gehören urfpränglich als Filia⸗ 
lien zus Pfarrei Hohen-Gachfenheim, haben ich 


aber eigenmächtig ed Leutershauſen eingepfarret. 


Die alte Kirche ad S. Mariam Magdalenam haben 
Die Neformirten in der Theilung erhalten, die folche 
jeboch nicht als eine Pfarzfirche gebrauchen , fondern 
als ein Zilial von Hoben-Sachfenbeim. Die Luthe⸗ 
riſchen gehoͤren zu der Pfarrei Schriesheim. 

Der Weinzehnten in der Gemarkung wird von 
Kurpfalz, dem Deutſchen Orden, und den Grafen 
von Wieſer, als Degen der Hirzbergifchen Lehen, 
bezogen. Schon im J. 1369 hatte Kurpfalz vom 
gemeinen Weinzehnten die zwölfte,, von einem Bes 

zirke aber, der Kynebacken genannt, die fechäte 

ogel, und das Kiofter Schönau mufe von .feinen 
Saͤtern und dem obgedachten Hofe Warpach jährlich 
gehen Eyhmer Weins entrichten. Am großen Frucht⸗ 
gehnten genieſet Der Deutſche Ritterorden die Haͤlfie, 
Die Grafen von Wieſer fünf, und die von Gemmine 
gen ein Zwoͤlftel. Dom kleinen Zehnten aber bezie⸗ 
den gedachte Grafen zwei Drittel, und die Refor⸗ 
mirte Pfarrei das übrige, 

In Freiguͤtern befinden fich in der Gemarkung 
die 2. säbergifche ’ bermalen Bring ABieferfhes 


MAR 






4 Cod. Tradit. Lauiesh. T: I, num. 14. 
Ondenu re diplom. Axhgaaug · 355. up, 
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die Sreiderrlich- Ulnerifches Die Weinhelmer Hoſpi⸗ 
talg- die Sefuiten- und Die Reformirten Pfarrguͤter. 


Vormals war zu Groß -Sachfenheim dad ors 


Dentlihe Zentgeriht. Das oben angezogene alte: ' 
Zinsbuch giebt Davon bereits einen Beweiß. Es fin« 
Det ſich aber noch ing befondere die im Fahre 1436 
aufgerichtete Weifung der Zentfchöffen. zu Broßen-. 


Sachſenheim über der Pfalz Obrigkeit und Herrliche. 


feit Dafelbft, mornach ein Pfalzgraf für einen ober⸗ | 


fien Faut und Herrn Derfelben Zent erfläret wird, 
daß, wenn einer flirbt, ohne nach Landesgewohnheit das 


Zentrecht aufgegeben zu haben, Kurpfalz das fahe 


sende Haab, und Den Erben Daß liegende But heim⸗ 
gewiefen werden fol d). Daraus ift alfo zu fchlies 


fen, daßerft zu Ende Des XV Jahrhunderts Das Zent- 


geriht nah Schriesheim, und zwar, ald dieſer 


> 7 


Flecken wiederum mit Der Kur vereiniget ward, ver⸗ 


leget worden fey. 


vn. 1 

12) Hohen⸗Sachſenheim. Dieſes Dorf liegt 

fo zu fagen in der Mitte der drei Sachfenheim, nur 
etwas näher am Gebirge, mithin auch an der Berg⸗ 
ſtraße, und ift Feiner ald die andern zwei. Deſſen 


umliegende Nachbarn find gegen Dften das Dörflein 


Dutfchweiler, fo der Graf von Erbah-Schönberg von 


Kurpfalz zu Lehen trägt; gegen Süden GrosSach⸗ 


ſenheim; gegen Weften das nunmehro Kurmainziſche 


Dorf Virnheim; gegen Norden das Dorf Lizel Sach⸗ 


ſenheim. Der Unterſchied zwiſchen den drei Sache 


ſenheim wird zwar in den Lorſcher Urkunden nicht 


oft beobachtet 3 jedoch wird in K. Heinrichs IV Be⸗ 
flättigung der zum Klofter Aitenmänfter gehörigen S&- 


‚tee vom J. 1071 Superior Sahffenheim namentlich 


angeführet e). I 





Ex Indice.dipl. arehiv. Heidelb. fol. 4 0 9. 
6 A. 


Codex, dipl. Laureorh. T.I, num. 132. 
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Die Herrn von Sträßlenberg befaßen hier auch 
werfchiedene Guͤter und.Gefäle. Die Gebruͤder Kon⸗ 
sad und Friedrich von Strahlenberg verfauften im 
J. 1291 den Theil, der ihnen an Dem Berge. zu 
ohen⸗ Sahſenhaim zuftändig war, nebſt dem Berg» 

werte daſelbſt, an Pfalzgrafen Ludwig IL, der ihnen 
sind. idren Erben folches alles wieder zu Lehen gab N) 
Im J. 1474 hat Kurf. Sriedrich I die Grube auf 
Dem hintern Rollenberg in Hobenfachfenheimer Markt 
in.ı6 Stämmen an eben fo viel Gewerker verlichen, 
worunter Fort von Benningen, Altmeiſter ded Deut- 
fen Ordens, Gottfried von Muwenhuſen, Küfter 
Des Stifts Wimpfen, Hanne Yon Gemmingen zu 
.: Oudenburg, Engelhard von Nyppurg, Marſchalk, 
Simon von Balshopen, Vogt zu Heidelberg, Dies 
ther von Handfchuchsheim, Blicker Kandfchaden, beis 
de Hofmeifter zc. erſcheinen g). Diefer Kolenterg 
liegt eine halbe Stunde von Dem Drte ın Dem Wald» 
bezirke, welcher die Koßenbach genannt wird, und. 
woſelbſt ſich Kupfererze befinden. 

- Die in dem Gebirge zu Rippenmeiler und Hei- 
lig Kreuz entfpringende Aepfelbache fließt Bucch Dies 
ſen Det, und nachdem folche Drei Müblen betrieben, 

fezet fie ihren Lauf Durch Broß-Sachfenheim in dem 

Sandgraben fort. oo: 

J Im J. 1784 belief ſich die Bevoͤlkerumng auf 60 
. Samilien, und 361 Seelen; die Gebaͤude beſtunden 
‚ in a Kirchen, 2 Pfarr- 2 Schul- und 63 burgerlichen 
Haͤuſern, nebft 3 Mühlen. Die Gemarkung enthält 
293 Morgen Meder, 89 M. Wingert, 39 M. Wie- 
& 0 M. Särten, 110 M. Weide, und 124 M. 
ald, u 
Von den Waldungen gehört nız der Hornberg. -, 
den Orafen von Wiefer, als ein Hirſchbergiſches Le⸗ 





N Die Urkunde hievon fiche In den AR. Acad. Pal. vol. V. 
2:53 PP En 2 Pa Er 
¶ Gehen gu Germereheim nf St. CUſabethen Tag, 


! 


denſtuͤck; eilf andere Bezirke ‚aber der Gemeinde, 
amd fieben verfchiedenen Ortdeinmohnern: eigentänss 
Ich. Alle fieben unter der Hute Des. Foͤrſters zu 
Schriesheim. nn nn 
Die Katholiſchen haben Die alte Pfarr- und: Mut⸗ 
terkirche, welche ihnen in Der Theilung zugefällen. 
‚Sie fcheint jene Bafılica zu ſeyn, deren fchon. im J. 
983 gedaht wird A). Solche if zur Ehre des H. 
Jakobs des Größern geweihet, und den Pfarrfaz 
Davon Pat Die Deutfchordens-Sommende zu Frank⸗ 
furt i). Bu Anfang des XVI Jahrhunderts entftund | 
wegen der Bauſchuldigkeit des Chors zwiſchen dem 
Commenthur Walter von Cronberg und der Gemein⸗ 
de ein Streit, welcher aber mit Bewilligung des Bi⸗ 
ſchofs von Worms und Des Deutfchmeifters Hart⸗ 
‚mann don Stocdheim Durch Die Kurpfälzifchen Raͤthe 
im J. 1509 gätlih beigelegt worden.. Sonft war 
Groß⸗- Sachſenheim ein Filial davon , die dorti⸗ 
gen Inwohner aber haben” fich. eigenmächtig nach 
Leutershauſen eingepfarst. Dermalen gehören zu 
jener Mutterkirche ı) der nur eine halbe Viertel⸗ 
fiunde davon entlegene Drt Ligel-Sachfenheim ;s 2) 
Die unter Kurpfälzifcher Hoheit lebende Graͤflich⸗ 


Erbachiſche Dörflein Rutſchweiler und Kunzelbah, 


: jedes eine halbe Stunde davon entlegens 3) das 


Kurpfälzifhe Dörflein Riedenweiler, fo viel davon ° 


sechterfeitö der Bache gelegen, und 4) Der fonft zu 
: Der Heddesheimer Gemarkuug gehörige Mudenfturs . 
mer Hof.. Uebrigens wird Diefe Pfarrei zum Weine 
. heimer Landkapitel von jeher gezählet. 
Die Reformirten haben ungeachtet Der ihnen bei 
der Theilung zugefallenen Kirche zu &roß-Sachfen« 











4%) Cod. Lauresh. Tem.I, num.83 ‚in pago Lobodinen- 
‘vn fe, in comitatu Megingandi, in Sachlenheimere mar» 
s» cum duas partes Baflicre etc. Er 
on * .. u Dr 


Ta J 


— 
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Heim nnd Penterdhaufen, Dann der neuerbauten zu - 
Lizel-Sachfenheim,, Dahier auch eine aus Kolieftem 
errichtet, unter welche Die beiden Kirchen zu Srod- 
und Lizel-Sahfenheim , wie auch die Erbachiſche 
Dörflein Ritfchweiler und Dber-Ränzelbach ald Fi⸗ 
Aatiken gehören. Sie iſt mit zween Predigern, naͤm⸗ 
'fich einem Pfarrer und Vikarius beſtellt, Die unter _ 
dem Inſpektor der. Klafie Weinheim fliehen, und wo⸗ 
von der leztere die Filialkirchen zu bedienen bat. 
Die Lutberifchen gehen mit umlıegenden Otten nach 
Schries heim. 
Am großen ſowohl Frucht- als Weinzehnten im 
fogenannten Weingartsfelde hat Kurpfalz Die eine, 


"und der Deutſche Mitterorden Die andere Hälfte, 


Pim Beinen aber Diefer nur ein Drittel, und die Kuts 
fürflihe Hoffammer das übrige. Im Sruchtfelde 


beziehet der Deutſche Mitterorden ein Drittel, und 


die Grafen von Wiefer Dad übrige. In der großen 

Herzogsgewande hat den Wein- und großen Frucht⸗ 

ebnten Die Kurfärftlicke Hoflammer, und in Der 
einen gedachte Grafen von Wieſer allein, 

In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 ſtehet fols 

gende Nachricht: „Item min Herre hat alle Jar 


zu Hohenſachſenheim die ſechſte Logel an dem Behn- 


„ ten, der da heißet der Kynbaken. Item, waz 


„Zehnten in der Mark zu Hobenfachfenheim gele⸗ 


„gen ift, der ift aller mins Herrn halber; an Der 
„Pforten Zebnte, der ift Der Herren von Lorſch.“ 
Breigüter befigen in Diefer Gemarkung Die Deut⸗ 
ſche Ritterordens-Eommende zu Frankfurt; das Ho⸗ 
fpital zu Weinheim, und Die geiftliche Adminiſtration. 


13) Lizsel-Sahfenheim. Ein beträchtlichen 
Dorf an der Bergfiraße, das zum Unterfchiede Der 
beiden andern Gachfenheim Lizel- oder Klein⸗Sach⸗ 
fenheim genannt wird 3 06 ſchon es den Inwohnern 
nach heutiges Tags Hohen-Sachfenheim weit Aber» 
Reiget. Seine Nachbarn find gegen Often der Gräfe 


+ 
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tich-Exbachifche von Kurpfalz lehenruͤhrige Hof Ober⸗ 
Kunzenbach; gegen Süden das Dorf Hohen-Sach⸗ 
ſenheim; gegen Weſten der Muckenſturmer Hof, und 
gegen Norden die Stadt Weinheim. 
Das Kloſter Lorſch beſaß dahier, wie in dem. 
"andern beiden Sachfenheim, mehrere Güter, welche 
‘Durch die Freigebigkeit des obgenannten Dynaſten 
Liuthars einen großen Zuwachs erhalten, da dieſer 
im J. 877 dem Kloſter neun dienſtbare Huben in 
villa nuncupata Sachfenheim minore geſchenket hatk). 
Der Abt Udalrich übergab jene neun Huben, unter 
Dem Namen eined Hofes, im $. 1071 dem erneuers 
ten Klofter Altenmänfter 4. Der Abt Heinzich, der 


: die Zelle Reuburg wiederum herzuſtellen bemuͤhet 


war, verliehe hiezu im J. 1165 eine mit dem Erh⸗ 
secht eigend erworbene Hube zu Klein - Sachen: 
beim. m). Der Namen Luzzelnfaflinheim findet. fich 
in einer Schönauer Urkunde vom J. 1284 n). In fol 
senden Zeiten hatte hiefelbft Das alte Geſchlecht von 
Strahlenberg nicht nur beträchtlihe Güter, fondern 
auch die Vogtei über das Dorf ſelbſt; und von Dies 
fen kam es im XIII Jahrhundege an die don Ers 
likheim als Lehen. Da aber im J. 1347 Rennewart 
von Stiahlenberg feine Burg mit allen Zugehörun- 
gen und Rechten an Pfalz verfaufte, wurden fo 


wohl diefe Leben , ald andere Allodialſtuͤcke mit Der 


Pfaͤlziſchen Oberherrlichkeit vereiniget, und Pfalz⸗ 
graf Rudolph II gab bald Darauf Die Vogtei zu 
Lüzel-Sachfenheim denen von Erlifheim aufd nette 
zu Leben. Heinrich von Erlikheim, Damaliger Vogt 


38 Heidelberg, Der auch Henele oder Klein-Henrich 


: genannt wird, und d zugleich Vizdom am Rhein ge» 





k) Cod. dipls Lauresh. T.I,.aum. 40% ..4 
N) Ibid. num. 131. ſq. 

m) Ibid. num. 157. 

. %) In den Ai Acad. Tom. V bin. p zun. 
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weſen 0), war der erfie Träger von ber Pfalz. Die» 
fe$ und andere damit verbundene Lehen blieben bei 
erwähnten Geſchlechte, bis ed mit Hanne von Er 
likdeim im J. ıx50 erlofhe. Nach deffen Abgang. 
beiednte Kurf. Friedrich IL feinen Jaut zu Mopbachz . 
Hanns Sandfhaden von Steinad Damit, der obge⸗ 
Dachten Hannfen von Erlifpeim Tochter Margarethe 
zur Ehe hätte, und da defien männliche Nachkom⸗- 
menfchaft mit feinem Enkel Philipp Berudard im J. 
1645 , mithin zu jener Beit aufdoͤrete, wo, bic Pfalz - 
annod) in feindlichen Händen war, gelangte e8 durch 
Die damals angeftellte Baierifche Regierung zu Hei⸗ 
delberg an Den Generalen von der Hort. Als aber 
Kurfürft Kart Ludwig durch Den Wertphälifchen Frie⸗ 
Den wieberum in feine Lande eingefezet wurde, z0g - 
er dieſes Lehen zur Kammer ein, bei der e8 auch ſo 
lang verblieben ik, bis fein Nachfolger Rurf. Karl 
im J. 1084 feinem Großhofmeiſter Wolfgang Dietes 
rich, Srafen von Kaſtell, für feine geleiftete treue -. 
Dienfte dafjelbe zu einem neuen Mannlehen reichte, - 
Kurf. Philipp Wilhelm änderte dieſe Belehnung 1687 
in eine Pfandſchaft, und geftattete Dem Grafen die _ 
Nuznieſung davon, bis ſolches mit 20000 fl. wieder 
abgelöß? ſeyn würde, NHierauf fchoffen der damalie >, 
gr Dberfimarfchatt, Kaſtmir Heinrich von Steinkal⸗ 
nfel$, 1000 fl. der Hofkanzler, Johann Friedrich 
von Prfch, 3000 fl. und Der Oberhofmeiſter, Johann 
Jakob Graf von Hamilton, 3000 fl. mit Bemiligung. + | 
des Rurfärften auf Diefen Pfandſchiling; morauf fie. | 
im %. 1688 in einen Theil der Lehengefähe eingefeget 
worden. Mac, Ableben des K. Philipp Wilbelms.. 
erhielt der Graf von Hamilton die Erlaubniß die -- 
Pfandſchaft allein zu übernehmen, Fam auch 1000 
in deren alleinigen Beſtz, und blieb darin bis ing 
Jabr 1698, da er mit Bewilligung bed Rurf. Johann 
Wilhelms ‚fein Recht an den damaligen Oberkriegs⸗ 





*) Würdrmein Suhfid. Äplom. Tom. VI, p-I94e2407. 
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Eommiſſir, kotharius Friedrich von Sundpeim, elufe ‘ 
Lich überlaffen hat. Diefer empfieng 1700 ſaͤmkliche 
Dazu gehörige Stuͤcke son neuem zu Lehen, fo: daf. 
Die Vogtei im dem Dorfe Ligef-Sachfenheim big jego 
Dem udelichen efchlechte von Hundheim zuſtehet. 

In der Gemarkung entfpringt ein Baͤchlein, 
welches Durch das Dorf läuft, zwei. Mählen betrei⸗ 
bet, und in den unten vorbei fliefenden Landgraben 
fäßt. Unterhalb. dem. Orte: ziedet Die Bergſtraße 
vorbei, und in dem. Dorfe wird ein Bol erhoben. | 

m J. 1784 befand Die Benölterung in 154 
Samilien und In 551 Seelen. An Gebäuden wurden . 


a Kirchen, 2 Echul- und 111 andere Häufer gezaͤh⸗ - 


let... Die Gemarkung enthält 410 Morgen Aecker, 
ER. Wingert, 32 M. Wiefen, 3 M. Gärten, 258 
M. Weide, und 130 M.Wald.- 
Nordwaͤrts gegen. Weindeim hat ehedeffen en 


Dörflein Hege beftanden, deſſen ſchon im Y.951 ges 


dacht wird 9), Wann.ed eingegangen, findet ſich 
nicht. In Der. Erneuerung des Schloffes Winde 
Gefälle wird ausdruͤcklich bemerkt: „Ao. 1575 if 


MM Kurpfalz das zwei Drittel Wein und FruchtGe⸗ | 


„waͤchß am Behend in. Höger Semarfen wider heine 
„ sewachfen, fo hiebevor Juncker Hannß Werner : 
„Kolb von Reinheim von Kurpfalz zu Mann Lehen. 
„ gehabt, und ohne Leibes Erben abgefforben. " - 


Die Baldung gebövet der Gemeinde, ind ber 


ſtehet in vier Bergen, welche der doͤrſter zu Weinhein 
zu begehen bat. 

Die Karholifchen haben Feine Kirche in dieſen 
Orte, fondern pfarren nah Hohen-Sachſenheim, 
welches nur eine Viertelſtunde entlegen. Die Re⸗ 
formirten baben- aug eigenen Mitteln im Jahr 1774 " 








N Cod. diplem. Lauresh. num. 428 et 3922, we es Hey 
genannt wird, In den Aa. Acad. T. I, p. 234. wird 
durch dieſes Heye das In der Stuͤber Bent gelegene Di. 
Faag verſtanden, welches aber vin Irrtum iſt. 
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eine gebauet, und fi der zwifchen Lizek. unb os 
den-Sachfenbeim gelegenen in feine Theilung gefons- 
menen alten Kirche bedienet, welche aber ein Filiak 
von Hohen Sachſenheim ik. Die Evang. Luth. ſind 
nach Schriesheim eingepfarrt. 

Am Zruchi- und Weinzehnten And der Freiherr 
von Hundheim, Die Grafen von Wiefer, die Frei⸗ 
herrl. von Ulneriige Erben, dad Waiſenhaus Hand⸗ 
ſchuchsheim, und. die Katholifhe Pfarrei Hoben- 
Sachſenheim betheiliget. Ein Drittel Diefed Zehnten 
hat vorhin Das Sefchlecht der Wolfskele von Rei» 
chenberg von Kurpfalz zu Erblehen getragen. Ums 
VJahr 1712 faufte ed Ferdinand Andread Graf don 
Wieſer, mit Einwißigung des Kurfürften Johann 
. Wilhelms, 

An reigätern befinden Achin der Gemarkung Das 
‘ Sreiderrt. Hundheimiſche, Ulnerifche , die Klofter- 
Schoͤnauiſche 4), und dag Weinheimer Kellereigut. 


14) Avesheim. Liegt am rechten Ufer des 
Neders dritthalb Stunde unter Heidelberg, und bat 
zu Nachbarn: gegen Dften die Stadt Kadenburga 
Segen Süden Das jenfeit Neckers gerade gegen über 
. kiegende Dorf Sedenheims gegen Wehen Feiden— 
‚beim gegen Rorden Wallſtatt, den Straßheimer 
Hof und Hedbesheim 
1D In dieſem Orte bekam das Ktofter Lorſch unter 
‚der Megierung Königs Bipin und feined Sohnes 
Karls des Großen zahlreiche Befizungen. Yu den | 
‚darüber vorhandenen Schantungäbriefen wird er 
Ulvinisheim, Uleenesbeim und Ulvensheim ges 
:nonnt. Unter andern ſchenkten Leidrad und feine 
. Gattin Gifalſuind {m J. 786 gragtem Kloſter ſte⸗ 


9 Agnes Wittib Konrads von Sttablenderg hat diefe Guͤ⸗ 


ter zum Geelgeraide für denſelben tm J. 1234 dem Klo⸗ 
er ee seien. Siehe AA. Acad. Ele, Palat. 
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‚ben Auben und dreißig Sucherte Landes mit einem 
herrfchaftlichen Gute, und allen Darauf: befindlichen 
Syäufern, Gebäuden und ollen Zugehörungen.. r). 
Woraus vermuthlich nachgehendg ein förmlidher Hof 
. entftanden, welcher eben derjenige zu feyn fiheinet, 
Den der Abt Heinrich ums Jahr 1165 dem' Kaifer 
. Griedrich I oder vielmehr feinem Halbbruder Pfalz - 
grafen Konrad, um die Burg Weinheim von Der 
Kaiferlichen Befazung zuentledigen, verliehen bat s). 
Diefer Hof kam alfo Damals fchon an Die Pfalzgrafs 
fchaft, wurde aber hernach an Die Schenfen von Er⸗ 
bach verpfandet, und erft im J. 1282 von Kusfürft 
. Ludwig Il famt den darauf gehafteten 140 Malter 
Fruͤchten für zoo Mark Silberg eingeloͤſet. Chen Dies 
ſem Pfalzgrafen trug Konrad Herr von Strahlen: 
berg im 3.1287 feine Güter zu Ulvensheim zu eis 
nem Burglehen auf, bid er andere für 100 Pfund 
. Häler Dagegen würde einfezen fönnen 2). Im folz 
genden Jahrhunderte gab Kurf. Rudolpb,II das Dorf 
Ulvesheim mit Gericht, Mark und allen Rechten. _ 
nebſt den zu der Burg Strahlenberg gehörigen Doͤr⸗ » 
fern Lizel Sachſenheim, Hornbach und Halb-Krais 
Dach mit Vogtei und Bugehör dem von Erlitheim - 
zu Mannlehen. Mach Erlöfchung dieſes Stammes 
verliehe es Kurf. Friedrich 11 den Landſchaden von 
Steinach, die zeithero ſchon ein Pfandrecht daraufßf 
erworben gehabt. Als aber auch dieſes Geſchlecht 
im J.1 in männlichen Erben ausgeſtorben war 
‘wurden befagte gehen Kurpfalz wiederum eröfnet, -' 
mithin das Dorf Jivesheim, Gericht und Marf:mit 
aller Vogteilichen Obrigkeit, das Recht, einer Schif⸗ 
mühle, das adeliche Wodnhaus und der Bauhof da⸗ 
ſelbſt, wie auch ein Wörth mitten. im Necker, Dee 


q 





r) Codex diplom. Zaüresh. T.I, num, 650. 
R Ibidem pag.258. == 
‘, 1) Aa. Acad. Palass Tom. V hit. 53 
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Bauworth genannt, nebſt den übrigen Dörfern vo 
Der damaligen Kurbaierifchen Megierung anfänglich 
eingezogen, und bald Darnach dem fchon genannter 
©eneralen von der Horft aufd neue zu Lehen ge- 
seihet. Wie Kurf. Karl Ludwig fäntlihe Stucke 
zur Kammer eingezogen, und wie ed weiter damit 
ergangen, ift fo eben bei Lizel-Sachfenbeim erzähle 
worden. In dem Drleanifchen Guccefionsfriege ME _ 
das herrſchaftliche Schloß zu Ilvesheim abgebrannet 
worden. ' a 
In der Gegend hat in ältern Zeiten ein anderes 
Dorf oder Weiler mit Namen, Hohenſtadt beſtan⸗ 
Den. RK. Karl gab nämlich im J. 777 dem Kloſter 
Lorſch die Erlaubniß unterhalb der Graͤnze don So⸗ 
flare auf einem Plage, Godenowa genannt, im 
Mheine zu fifchen, und aus dem dabei gelegenen un⸗ 
fruchibaren Wald dab Holz zu diefem Fiſchwoͤhr here 
zunehmen. Solches befläftigte Kaifer Ludwig Der 
Sromme im 9.815. In andern Lorfcher Urkunden 
wird Ulvinisheim zwifchen Der Mannheimer und Ho⸗ 
benftatter Gemarkung gefezet 4). 

Neben dem Dorfe Ilvesheim fliefet die von 
Schriesheim und Ladenburg fommende Kanzelbach 
nordwaͤrts vorbei, betreibt eine Mahlmuͤhle, und er⸗ 

gieſet ſich gleich unterhalb. in den Neder. Ueber- 
Diefen leztern Fluß gehet eine Näfahrt nach Secken⸗ 
dein, und mitteld Deffen ziehet eine gemeine Lande 
Rraße von Mannheim nach Ladenburg und ind - 
Sir. > 00 
| Am Ede des Dorfes liegt das fehr angenebme 
Luſtſchloͤßlein mit feinen landwirthſchaftlichen Ein- 
richtungen und einen fhönen Garten, welches eine 
unzertrennliche Zugehör des Lebens if. Im Dorfe 
ſelbſt beſtehet Die Bevölkerung in 185 Zamilien, und 
ann . — — _ . 
.) Codex ‚Tradit. Leuresh. Tom. I, aum. 8; 28. 47 
"8 463 F 
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r' beiläufig in 700 Seelen. Der Gebäude And 3 Kir 
ı chen, zPfart- 3 Schul-. ind. 149 andere Haͤuſer. 
€ "Schon vor Alters. bat hier. eine Kirche. geſtan⸗ 
i den, diedem H. Petrus geweidet war Den Pfarre. 
ſaz hatte das Klofter Hornbach im Mezer Bistum, 
1, bis der'dertige Abt Johann folchen im %. 1308 der. 
Domkirche za Worms üderlieg x). Diefe Kirche 
j fiel zwar in der Theilung den. Reformirten zus; fie 
vertauſchten aber folche gegen jene zu Nederau am 
Die Katholiſchen, welche fie dermalen noch befizen. 
Sie iſt mit einem eigenen Pfarrer beffellt, der unter : 
Das Landkapitel Heidelberg gehäret, anfonft aber kein. 
Filial zu verfehen hat. Zugleich iſt eine Hausfapelle 
im Lehenfſchloſſe, welche nur für die Vogtsherrſchaft 
getraut. mird. Die Meformirten. haben fich auch - 
‚eine Kirche in dem Dorfe gebauet, welche ein Filial 
von Seckenheim iſt. Ein gleiches thaten die Luthe⸗ 
riſchen, deren Kirchlein don ihrem Pfarrer zu Laden⸗ 
Burg verfehen med. On 

Am großen Sruchtzehnten beziehet das Domflift 
Worms ein Drittel, die geiftlihe Berwaltung aber. 
Namens des Stiftd zu Neuſtadt zwei Drittel, nebſt 
Dem ganzen fogenannten Pforten- auch Blut- und 
Gartenzehnten; am Heinen Die Hälfte, und der Pfare 
ser Die andere Hälfte. | . 
An Freiguͤtern befizet Die geifliche Adminiſtfa⸗ u 

tion 166 Morgen, beftehend in dem St. Galli- Fru⸗ 

he Mef- Heiligen Geiſt Stifg- St. Peterd-Neufate 

ter Stifts Pfarr Wittums-Mannbeimer Kokeltum 
St Katharine ——e——— ———— Waiſen⸗ 
haus· und Dem Kettenheimergut. Dem Kloſter Nu- 
burg gehören, 315 Morgen, wovon 14 die von Sten⸗ 
gelifhe Familie 1778 an fi gebracht hat, nebft des 
Kreuz-Alggraut;. dem Hoſpital zu Weinheim 14 und 
ein halb Morgen, dem Sreiheren von Hundheim 176  - 


| —f 
-’u) Schennat "Yiiher, Fpiſe. Wermat. p: 33. 


‘ 
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Morgen, dem Freiherrn von Vulte 12 Morgen und 
dem Freiherrn von Wreden 57 Morgen. 


15) Aeddesheim. Ein anfebnlihes Dorf in 
der Ebene, drei Stunde von Heidelberg nordweſt⸗ 
waͤrts. C8 hat gegen Dften ro8-Sachfenheim, Leu⸗— 
tershauſen und Schriedheim; gegen Süden Die Stade 


Ladenburg ; gegen Weften Ballftatt, und gegen Rors 
Den den Straßbeimer, Neizenbolzer und Muckenſtur— 


mer Höfe zu Nachbaren. In der Gränzbefchreibung 
des Virndeimer Waldes zu Anfange des X Jahr» 
hunderts, und in der Beftättigunggurfunde, welche 
K. Heinrich IV über Die Befizungen der St. Michels⸗ 
fapelle auf dem Abrindberg im J. 1103 ertheilet bat, 
wird es Setenesheim gefchriebeny). Gedachte Kapelle 
hatte zu Hetenesheim, und indem eingegangenen Doͤrf⸗ 
lein Cilolfesheim (Zeildheim) 65 Malter Waizen 
fallen, wovon das Kloſter Lorſch im X Jahrhunder⸗ 
te ein Recht auf derſelben Eigentum erhalten hatte æ). 
Weil bei diefer Schanfung ausdrädlich bedungen 
worden, daß dieſes Eigentum nicht zu Leben gege- 
ben werden folle, ſo iſt mwahrfcheinlich, Daß Die fels 
bigem anklebige Gerechtſame anfänglich. Durch. Die 
Gaugrafen und des Klofterd Vögtes nach dem Ein» 
„ gange des Klofterd aber von Den Pfalzgrafen aus⸗ 
gKübet worden feyen. Denn in dem alten Zinsbu⸗ 
he vom 3.1369 beifet ed: „Hedensheim gibt alle 
„Jar minem Herren 100 Malter Haber zu Dienft, 
„das Schulthelfen Amt vier Pfund Heller Stevel, 
m, und Haupt Recht. 
Es findet fich auch Feine Spur, daß jemaf-eine 
‚niedere oder ‚vogteiliche Serichtbarkeit alda andere, 


als von den Pfalzgrafen und ihrem Voͤgten zu Hei⸗ 


delberg ausgeuͤbet worden. Denn die Rechte, wek— 
che Kurmainz Namens des Kloſters Lorſch alda her⸗ 





Tod ex diplom. Lauresh. TI . aum, 6, 136. 
2} Tide nut: 239 0 578 u 
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gebeacht, beſchraͤnken ſich lediglich auf den Pfarrſaz J 


Und den Genuß eines Theils am Zehnten. 
In der Gemarkung, etwan eine halbe Stunde 
vſtwarts vom Dorfe, ziehet der bei Heilig-Kreuz oder 
As mannsweiler feinen Anfang nehmende Yandgraben 
vorbei, laufet nach dem Mainzifchen, und ergieſet 
ſich in die Weſchniz. 
Beder durch den Ort, noch deſſen Gemarkung 
ziehet eine ordentliche Landſtraße, ſondern nur ge⸗ 


‘meine Fahrwege. Jedoch wird ein Kurpfaͤlziſcher 


Landzoll in dem Dorfe erhoben. 

Im Jahre 1784 waren 133 Familien, 584 See⸗ 
len; 2 Kirchen, ı Pfarr- 2 Schul- und 102 andere 
Haͤuſer in dieſem Ortes in der Gemarkung aber 2098 


Barden Meder, 5 und ein dat M. Wieſen 142 M. 


eide, und 200M. Wal 

Zu dieſer ganzen Dorföverfaflung gehoͤret auch 
der Muckenſturmer Hof, eine halbe Stunde nord⸗ 
waͤrts von dem Dorfe entfernt. Die Gegend dieſes 
Hofes war ehmals ein oͤder Waldbezirk, den der 
Abt Heinrich von Lorſch mit Bewilligung des Pfalz⸗ 
grafen Konrads, als des Kloſters Schirmvogtes, 
im J. 1165 dem Kloſter Schönau erb- und eigentuͤm⸗ 
ih fchenfte, und fich Dabei ftatt Ded Zehnten 200 
Käfe ausbedung, wovon dem Pfarrer zu Virnheim 


. 30 Stud jährlich abgereicht werden follten a). Dies 


fer Bezirk war ein Theil des Virnheimer Waldes, 
wovon, wie gemeldet, das Eigentum dem Kloſter 

Lorſch, die Sorfigerechtigkeit aber dem Domttifte 
Worms zuſtaͤndig war. Des Bifhof Konrad aber 
erklärte im J. 1168 Diefed Meurott an Meder und 


- Biefen, wie folches auf vier Pflügen zu bauen ans. 


gefangen war, frei vom Zebnten und übrigen Abga⸗ 
en, mit dem Bedinge, daß befagte® Klofter Schoͤ⸗ 
neu, nebft Den 30 Stu Käfen, welche es Dem Pfar⸗ 


ser zu Virnheim abreichen. mußte gs 2 Stud der 


0) Enden Sylloge dipiem. Sphofipeg.: Pag. 395 zum.d, 


303 . LDberamt Heibelberg, 


Biſchoͤſſichen Kammer als einen ſtaͤndigen Bind JGes 
tich liefern ſollte 5). Inder Beflättisungsurfunde-De6- 
Vabftes vom J. 1204 heifet ed ſchon nova Curia Bei 
Virnheim c), und war damals meiftentheild usrBer 
gemacht. Als die Lntertbanen des Klofterd Lorfch 
Diefen Schönauifchen Gütern Scaben zjufügten, weils 
cher auf 25 Talente Wormſer Währung gefchäzet was» 
De, verglichen fih beide. Klöffer im J. 1222 Dabiw, | 
Daß das Klofter Lorſch dem zu Schönau alle Rechte 
nebſt den alten Zinſen, welche jenen von diefen Gñ— 
‚ teen, die in 17 Manfis, 11 Sofreiten, dem Hirſch⸗ 
acker, dann Weide, Wafler, Wiefen und Wald be⸗ 
ſtunden, nachlied, und fogar die Hofbauern befrei= 
te, daß fle weder zu Den Zentgedingen noch den Zent« 
wetten gezwungen werden follten.d), Die Bogtei . 
über dieſe Güter trugen Die von Hirgberg von Kıfle: 
pfalz zu Lehen. Hartwig und Heinrich Gebruͤder von 
Hirzberg gaben folche im J. 1226 an Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig-I auf, und Diefer entledigte Das Klofter von 
dieſem Bogteirechtegänzlich.e). Im J. 1229 beſtat⸗ 
tigte auch König Heinrich VII dieſe Freiheit, wie⸗ 
“ wohl unter dem irrigen Vorwande, ald ob Die Pfäls - 
ziſche Schuz- und Schirmvogtei nad dem Tode Des 
. Hfatzgrafen Heinrichs auf ihn ald Nömifchen König, 
zuräd gefallen fey f). Dem obngeachtet. wurde Daß - 
Kloſter Schönau Diefer Güter halben mit der Vogtei 
noch’ immer angefochten, Die der Kurpfälzifche Vogt 
von Weinheim behauptete, obſchon derfelbe im J. 
2268 ſowohl für fid, als feine Kinder und Erben 
darauf Verzicht gethan, und des Kleſters Hofbauern 
von den gewoͤhnlichen Zentgedingen abermals befreiet 
hatte ). Man findet nicht, daß dieſer Hof da⸗ 





s). Ibidem pag. 25, num. 10. 

e) Ihidem pag. 62, num. XXV. 
Ibidem pag. 124, num. LI. , 

e) Ibidem pag. ‚„ num. LXIV. 
Ibidem pag. 199% num. LXXI.. . . 
Ibidem Pag. 255 gpaum. GXXXVUL- 
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al ſchon Muckenſturm genannt worden ſey, ſon⸗ 
Dern erſt in einer Beſchwehrde des Erzbiſchofs von. 
Mainz über Kaiſer Ruprecht, welche im J. 14300 
gu Omſtatt abgethan worden, heiſet ed, Daß gebache. 
ter Erzbiſchof die Beilegung verſchiedener Streitig⸗ 
keiten, worunter dann auch eine wegen des Waldes 
Muckenſturm begriffen, vergebens betrieben habe 4). 
Es ſcheinet alſo daß dieſer Hof von beſagtem Walde 


den Namen angenommen, und der Erzbiſchof von 


Mainz ſich wegen des Klofters Lorſch das Forfirccht 
Darüber angemaffet babe. Denn Erzbiichof Konrad 
geftattete dem Pfalzgrafen von Moßbach, welchem 
Die Zent Schriedneim zum Theil mit ausgefezt war, 
Das Recht in dem Muckenſturme zu jagen, woruͤber 
Der Pfalzgraf fogar im J. 1428 einen Revers aus⸗ 
@eftellet Hat i). Mach der Hand findet ſich von die⸗ 
ſem Mainzifchen Anfprüche nicht mehr, und da bald , 
Darauf Die ganze Bersfiraße an Kurpfalz verpfändet | 


ward, fo hörte folcher odne dem von felbft auf, und . | 
Das Klofter Schönau benuzte, fo lang ed noch bes . _ 
ſtanden, felbft feinen Hof, nach defjen Eingang aber 


Die:geiftliche Guͤterverwaltung bid auf den heutigen 


Tag. Es fanden ſich im J. 1784 achtzchen Fami⸗ 


lien in 81 Seelen ud 11 Haͤuſern darauf. 

In eben dieſer Gemarkung liegt auch ein ans» 
derer Hof, der Neizenholzer Hof genannt, deſſen 
Seld-. und Waldbezirk aber von jenem Des Dor⸗ 


fes Heddesheim ganz abgefondert if. Diefer Hof 
liegt etwas näher ald jener bei dem Dorfe, und has 
zu Wachbaren gegen Dften Klein-Sachfenheim und 


Leutershauſen; gegen Welten Den Straßheimer Hof, 
gegen ‚Süden gedachtes Heddesheim, und gegen 
-Morden den Mufenfturmer Hof, wovon fo eben ge 
Handelt worden. Deffen Bezirk gehörte anfänglich 


auch zu Den Bätern des Kloſters Lorſch, feheint aber 
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den. Häfterlichen Dien en verliehen werden zu 
Teyn. Y H vor Alters eifafen folchen die von Saas; 
fhuchsbeim, von welchen vielleicht Der Mepyerbof 
angelegt morden. Diether von Handſchuchſsheim 
trug folhen im J. 1521 dem Kurfürften Ludwig V 
zu Pfalz zum Eigentum auf, und empfieng ſelbigen 
gleich wieder zum Mannlehen. Nach Erloͤſchung 
dieſes Geſchlechts im J. 1600 k) iſt dag eröfnete 
Lehen eingezogen, und wie andere Rammergäter bes 
nuzet worden, Biefer Neizenhofzer. Hof begreift 
vermoͤge eines alten Beftandbriefd 173 Morgen Acker⸗ 
feld, zı M. Wiefen, und 117 M. Weidgang und 
Waldung, nebft einigen Gebäuden, welche derma⸗ 
fen 3 Familien, zuſammen 28 Seelen bewohnen. 
im J. 1621 wurde er Durch den Gtadtballer 
Pfalzgrafen Johaun 1I don Sweibrüden an Den Leibe 
arzt und Profefforn zu Heidelberg, Peter de Spina, 
. für die gu dem Böhmifchen Krieg Dargeliehene 7200 
„auf, zwölf Jahre lang verpfändet. Erſt im J. 1683 
löfete mit Bewilligung des Kurfärften Karls fein Dbers 
ſtallmeiſter, Karl Ludwig Graf von Wittgenſtein, von 
Den. lezten Beflzerinnen, Sufanne Maria vermwittibtert 
vou Eidel und Anna Maria vereplichten Gambſin, 
beiden Spinaifchen Erbinnen, Biefe Pfandſchaft um 
4500fl. an ſich. Diefe fiel hernach auf feinen Sohn 


bilipp Wilhelm, der im J. 1719 geftorben, worauf, 


folche feine Wittib Ama Sophia, eine gebohrne. 
Sräfin von Iſenburg zu Birſtein, benuzte. Nach ide 
sem im $. 1765 erfolgten Tode fam ed auf deren. 
Tochter Wilhelmina, Gräfin von Sayn und Witt⸗ 
geuftein, welche aber im J. 1768 den Neizenholzer 
‘Hof mit aller Zugehoͤr gegen Empfang eined Kapi⸗ 
tald von 12000 fl, Der Kurfürftliden Hofkammer 
gänzlich abgetretten bat... Seit Dem if ſolcher Hof in, 
einen Zeitbeftand verliehen. | a 


er. 25 2 
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29 vlel den Kirchenzufand des Dorfes Hed⸗ 
desheim anbelangt. haben Die Kätpolifchen Die alte 
Dfarrfiche ad S. Remiginm D, mit einem eigenen 
Pfarrherrn beflellet, welcher zum Landfapitel Weine . 
heim gehoͤret, und aufler eben gedachtem Neizenhoͤl⸗ 

zer Hof keine Silialiften zu verfehen hat, inbem dee 
Muckenſturmer Hof na Hohen-Sachfenheim ein“ 
;  gepfarrt ifl.. In jener Kirche bauer Die Kurmaingie 
 fehe Hoffammer, Namens des Kloſters Lorfch, daB 
Langhaus, und die-geikliche Gäterverwaltang Dem 
—Chor. Die Neformirten haben auch eine eigene Kite 
che, die als ein Filial der Pfarrei Ladenburg von 
dortigem zweiten Pfarrer verfehen wird. Die Lu⸗ 
Dede find nach Zadendurg, wie jene Höfe, ein» 
pfarrt. V m 
Am großen Zehnten beziehet Kurmainz, wegen 
des Kloſters Lorſch, zwei, und die geiſiliche Guͤter⸗ 
verwaltung, wegen Schönau, das übrige Drittel, 
Aus einigen befondern Gewanden aber geniefet fe 

den der Katholifche Pfarrer des Orts, nebſt Dem 

gefamten Fleinen- ‚und dem Blutzehnten. —55 
Von den in der Heddesheimer Gemarkung be⸗ 
iindlichen Waldbezirken, gehören eima go Morgen’ 
zu dem Muckenſturmer oder Klofter-Schönauer Hof, 
bie üsrigen an’ 209 Morgen Landes der Gemeine 
Sie fieden fämrlich unter Der Hute des Kurfuͤrſtlichen 
Foͤrſters zu KRöferttal.. 0.5.00. u, 
An Freiguͤtern befinden fich in dieſer Gemarkung. 
dad Schönauer große Hofgut, Das, Handſchuchs⸗ 
heimer Klaufengut, das St. Katbarine Pfrändgut, 
das Lorſcher Kloffer- KRellerei- Prefenz- und Fruͤhe⸗ 
Meßgut, das Stift Neuburger- Dad Münzinger- 
das Katholifche Pfarrgut, das Hirzbergifche, Das 
Deutfhordend- das Weinheimer Hofpital- und Die 
Ladenburger Hoſpitalguͤter. 8 
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406 . beramt Geibelberg ’ 
"rn 16) Heidenheim. ‚Ein größes Dorf am rech- 


ten Ufer des Neders, Drei Stunde unter Heideld 


: bergs deſſen Nachbaren gegen DOften Heddesheism „ 

Ilvesheim und Sedenheim find; gegen Süden bag 
Seckenheimer Feld; gegen Suͤdweſt Nederau; geg en 
Weſten die Stadt Mannheims gegen Norden Kaͤfer— 


tdal , und gegen Nordoſt Walftatt. 

Schon unter Der Regierung Königs Pipin er⸗ 
Bielt das Klofter Lorfch einige Schanfungen dahier, 
Die ſich nter deſſen Machfolgern ſehr dermehret ha— 
ben. Der Ort heiſet in den darüber vorhandenes 


Urkunden Vitenheim . fuper fluvio Neckere, auch 


| Videnheim m), und fcheinet feinen Namen von ei⸗ 


. 6 
De 


. &inen alten Tournofen am Zofle zu Nidenheim, und 


nem gemiffen Vitus oder Beit erhalten zu kaben. 
Gedachtes Klofter empfleng unter andern im I. 767: 
den Dritten Theil einer Mühle welche hernach an die 
Yralzgrafen gelanget feyn muß. Denn es verpfän» 
Deten im Jahre 1324 Frau Mechtild Pfalzeräfin, 


Adolph ide. Sohn, und Graf Johann von Maffay 


ihr Mumpar nebft der Burg Rheinhauſen, auch ihre 


-  Möhle zu Videnfeim um 200 Pfund Häller. Auch 


Hatten Die’ Raifer an Diefem Orte einen Waſſerzoll 
hergebracht, worauf K. Karl IV dem Pfalzgrafen 
Ruprecht im J. 1349 einen Tournoſen verfchrieben, 


- und, das übrige an Engelhard von Hirſchhorn mit 


Ändern Städen verpfändet hat. Vier Jahre hernach 
flug Pfalzaraf Rudolph II 2000fl. auf ſolche Pfand» 


. febaft, und befahl ald Vicarius in Deutfchen Landen, 


Daß gedachier von Hirfchhorn dieſe Pfandfchaften dom 
Arnold Srant zu löfen geben fole. Im J. 1356 vere 
ſchrieb K. Karl dem Pfalzgr. Ruprecht neuerdings 


Biefer befennet in J. 1364 Engelharden von Hirz⸗ 
den mit einigen Schulden verhaftet zu fenn, wofuͤr 
Ion unter andern Die Mühle und der Zoll zu Videns . 
heim verfezet gewefen. Im folgenden Jahre bewie-⸗ 
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ge er auch Bürkharden Slurmfedern 2220 fl: Geldes 


——— — 


Fe" N ee 


— — — 


a 


auf Videnheim und den Zoll daſelbſt, welche an des 
Son Hirzhorn Schulden abgeden folten. Endlich 
löfete. Piatzgr. Ruprecht 1 im J. 1377 von gedachten 
Engelhards Gemahlin, einer gebohrnen Schenfin 
Bon Erbach, diefe Pfandfehaft wieder ab #). Jener 
Bol. it wahrfcheinlich Der fezo zu Mannheim beftes 
hende Nederzol. Die Müple aber. muß im XV 
Jahrhundert eingegangen ſeyn In dem alten Zinge 


buche vom Jahre 1369 wird ihrer noch gedacht or 


In welcher Gegend ſolche gelegen Haben mag, ift det 
Dem veränderten Bett des Neckers ſchwehr zu ber 
flimmen. Nun fliefet Diefer Strom duf der .füb« 
und meftlichen Seite Des Dorfes vorbei: Darüber 
scher eine Näfahrt, wie auch eine Trift Pwodurch 
Das Viehe auf die jenſeit des Fluſſes gelegene ges 
meine Weide Hettieben wird. Durch eben Diefen 
Theil der Gemarkung ziehet die von Mannheim vr 
Heidelberg führende Landſtraße. In dem Dorfe i 
eine Zolltätte angeleget. — —. — 
Im Jahr 1784 zählte man uͤber 200 Familien, 
und 1173 Seelen; An Gebaͤuden 2 Kirchen, 2 Pfarr- 
& Schul⸗ und 203 andere Hähfer. Die Gemarkung 
enthält 1516 Morgen Aecker, 134 und ein halb Me 
Wieſen, und 128 M. Weide, Be 
Schon vor Mlterd war hier eine befondere Pfarre 


kirche den zmwölfbotden Peier und Paul geweihet, 


Das Patronatrecht Davon gehörte dem Domkuͤſter zu - 
Worms. Dieſer Pfarrkirche war ein Uratorium ans 
haͤngig p). Die Kirche iſt den Kathölifchen in des 
Zheilung zugefälen, und mit einem Pfarrer beftellet; 
der zum Weindeimer Landkapitel gehöret, und das 
Kirchlein zu Kaͤferthal, wie auch Die Kapelle zu Wal⸗ 


nur Chlingensperg proc. Aurel, pag. 92. 
\ Hievon oben bei Neckerau 8,208. . 
Fi) Schaunas hi. Bpilc, Worm, Bm 
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kob Oberamt Heidelberg, 


Ratt unter fich hat. Die Meformirten haben desslei⸗ 
«hen eine eigene Kirche gebauet, Deren Prediger un⸗ 
ter.des Infpektion von Ladenburg fiehet, und zugleich 
gedachtes Käferthal mit Walftatt zu beforgen bat. 
Die Lutberifchen And nach Maunheim eingepfarrt. 

.. .. Den großen Zehnten in der Gemarkung beziebef 
das Domkapitel zu. Worms, den Fleinen aber nebſt 
Dom fogenannten Elzzehnten Der Katholifche Pfarrer. 
Arn Freiguͤtern befizet.die Kurfürftlide Hoffanı- 
mer das fogenannte Pfalzgur, wovon Daß alte Zins 
Such Meldung thut: „Item Die Eder in dem Ane⸗ 


n wende zu Videnbeim, dez fint wol hundert Mom . 


u den, Die gebent minem Herrn afe jar daz fünfs 
72 teil, 0 früchte Daxuf mechfet , daz verliht mad 
j„, ettewahne um so, 40, 60 Malter Früchte zc. “ 
Sp denn das Handſchuchsheimer Yehengut von beis 
. Häufig 74 Morgen, welches anfänglich Die von Er⸗ 

likheim, bernach Die von Handfchuchsheim , befeffert 
haben g). Die geiftliche Verwaltung befizet das Hei⸗ 
figen- oder Kirchen- dann das Pfärs- und Daitins 
eeraut. 


7 17) Walſtatt. Ein mittelmaͤſtges Dorf vier 


- . ®tunde weſtwaͤrts von Heidelberg, deſſen Nachbarn 


aasen Dfien Heddesheim; gegen Shdoft Ilvesheim; 
gegen Suͤdweſt Käferthals gegen Norben der Straß» 
deimer Hof und. dad Rurmainzifhe Dorf Virnheim 


MD: nee . » 

sv. Walſtatt kommt. unter dem Drten des Lobden⸗ 
gaues in ben Karölinger Zeiten oͤfters dor, wo es 
Walahaſtat genannt, und in Day obere und nies 


dere Dorf, das auch Klein Walftatt hies, abgetheilt 


"Wird, - Unter König Pipin nnd im Anfange Der Re⸗ 


gering K. Karls des Großen erhielt das Kloſter 


orſch ſolche anſehnliche und zahlreiche Gebaͤude, 
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N 2 Bilde Im un Saubfanäsheim v u I Jahr sag 
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welche mehr ald des Ortes dermalige ganze’ Verfaſ—⸗ 
fong austragen 5). Es ſcheint älſo ein’ Theil der 
BSuͤler in Folge der Zeit zu einer angraͤnzenden Ge 
markung gezogen worder zu Teyn, fo Daß vielleicht 
aus dem, Örte Klein: oder Mieder-Wotahaftaf daS 
Damals noch nicht befannte Dorf Kaͤferthal entftans 
Den ſeyn mögte. In dem mehrmale ungezogenen 
alten Zinsbuche vom J. 1369 beifet es: ,‚Walftutl - 
y, gibt minem Herrn Bete 4 Pfund Haller. Ernd⸗ 
bete zo bis 60 Malter Korns. Das Schultheis 
„ſen amt 10 Pfund Haller ıc. Item Hauptrecht. 4 
Weder durch Das Dorf noch deffen Gemarkung 
”93 eine Bache, wes dalben die Inwohner ſich Dex 
Wuͤhlen in andern naͤchſtgelegenen Orten bedienen 


— — — 


» 


nom 


muͤſſen. 7 

.Im J. 1784 beſtand die Bevbtkerung in 822 Is 

wmilien, oder in 289 Seelen; die Gebäude in 2 Kits 
ben, 2 Schul- 49 burgerlihen Haͤuſern. Die Ser 
markung enthält 608 Morgen Aecker, 20 M. Weide 
RW —— 

Schon in ältern Zeiten war eine befondere Pfarra 

kirche dahier, Dem heil. Petrus geweidet. Der Kir⸗ 
chenſaz gehörte dem Domkapitel zu Wermd, von 
welchem aber dieſes Recht im J. 1386 an den Pfränd» 
ner des heiligen Kreuzes Altar zu Ladenburg gedie⸗ 
den ift s). Diefe alte Kirche ifE den Reformirkſen 
zugefallen, und wird Dermalen von dem: Pfarrer zu 
Zeidenheim als ein Filial verfehen. Pie Rathells- 

j Den haben im Jahre 1767 aus gefammelten milden 
Beiträgen eine neue Kapelle erbauet, welche dem H. 
Oßwald geweihet iſt, und als ein Zillal ebenf ads 


— M I sera: 
1 „) Siehe Cod. diplom. Lauresh. Tom.I; num. 495 gr ’ 
"29% Item von num. 766 bid 799 er 864 era Ithm T. IE - 
aum. 3823.. | Le 
ö MB Srhannar Hikor, Epiſc. Wormat, p- 55. nel u 
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Rn . became Heidelberg. 
zur Katd. Vfarrei in Beidenheim gehöre,‘ Die, 


— 


theriſchen pfarren nach Ladenburg. 

. Das kleine Wäldlein von ohngefaͤhr 30 Morgen 
gehoͤret Des Gemeinde, und ſtehet unter Der Hute 
des Foͤrſters zu Kaͤferthal. 

"Des Zehnten in der Gemarkung iſt ſo getheilet, 
daß Die Freiherren von Iſſelbach dag ehmalig Land⸗ 
ſchadiſche, von Kurpfalz lehenruͤhrige, Siebentel, 
die Grafen von Wieſer eines wegen dem Hiribers 
bergiſchen Lehen: die Freiherren von Sickingen das 
ſonſt Sronbergifcbes die Freiherren von Wambold 
als Menzingiſche Erben, zwei Siebentel; die Bräs 
ſenz Kollektur Ladenburg wegen der Pfarrei eines, 
und Der Neformirte Schulmeifter Dag übrige beziehen: 
ı. An fogenannten Sreigätern befinden fih bier Das: 
Kameral-Landfchreiberei Bauguts; das Ladenburgen 
Praͤſenz Kollektur⸗ und: Kameralgutz Daß grofe und 
DaB. Fleine Schönauersuts das Präfenz- Heiligen 
oder Rirchenguts Das Pfarr- Das Fruhe⸗Meß- und 
das Stiftsgut, fämtlich Der geiftlichen Verwaltung: 


| ar fodann dag von Wamboldiſche: das Leu; 


en- Prob - Zuchfifche und das Deferingifche Lee 
hengut. u —* 


-: 128) Aadferehal. Ein mittelmaͤſtges Dorf, von 
Der Oberamts Stadt Heidelberg vier Stunde nord⸗ 
weftmärtd entfernt. Seine Nachbaren find gegen: 
Dften das Kurmainziſche Dorf Virnheim, und ger 
gen Sido Walſtaitz gegen Süden Feidenheim s; 
gegen Werten Die Stadt Mannheim und der Rheins 
gegen Norden Sandhofen, und gegen Nordweſt 
Sampertheim. BE . 
Der Urſprung und dad Alter dieſes Ortes ift 
ſehr dunkel, Erſt in den Urkunden des Kloſters 
Schönau vom J. 1227 u. f. w. wird’ deffen gedacht, 
alwo eſ Cheverndal genennet wird. t). Es fcheinet 


*} In Gudeni Syllege diplomat. pag. 150. fichet Burchatd 


+ 


Görkehölne: Sent. sin 


Alb ertt im XI Sahıkundest atdenben, und ie 


wir fo eben bemerket Haben, von dem Dorfe Wal. 


Ratt abgerijfen worden zu feyn. Das afte Zinsbuch 


vom J. 1369 enthält folgende Stelles ,, Reverndal . 


„ gibt Bete achtzehen Pfund Bfenning, Erndbete 
„Sechszig bis Giebenzig Malder Korn, und das 
„Schultheiſenamt zehen Pfund Haͤller. “ 
s-, Durch das Dorf ziehet ein von Mannheim: nach 
Heppenheim an der Bergſtraße führender Popwege 
In dem Orte wird der. Landzoll erhoben. Ä 


Sm % „1784 säblle man daſelbſt 119 Samilien, 


434 Seelen; 2 Kirchen, ı Schul- und 82 andere; 
Häufer. . Die Gemarkung enthält 190 Morgen Aek⸗ 
fer, 105 M. Weide, und ungefähr 400 M. Wald. 
Gedachte Waldung ‚gehöret der Gemeinde, bis auf. 
einen Bezirf, der Neuwald genannt, welcher der 


Kurfürftlichen Hoftammer zuſtaͤndig iſt. Im J. 1747. 
ſind dieſe Waldungen mit einem großen Feldbezirke 
zum Behuf eines Hirſchgartens und Der Franzoͤß⸗ 
ſchen par force Jagd mit einem Zaune umfangenz: 


auh im Dorfe felbft. ein ſchoͤnes Fägerhaus, ſamt 


u . 


Sallungen für: Pferde und Hunde. erbautt, jedoch ö 


alles Diefes im J. 767. wiederum eingeftelet, und: 
dag Gebaͤu mit daran gelegenem Felde einer Ges 
feßfchaft zur Pflanzung der Rhabarbara; eingeraumt: 


worden. Serner wird bier auf herrfchaftliche Koflen 


eine Salpeterpflanzung unterhalten. - Der im Dorfe 
mwohnende bereihafıliche Foͤrſter hat auch Die Waln- 
Dungen der Dörfer Walftatt, Heddesheim und ein⸗ 
ſchlagen der Hoͤfe mit zu verſehen. 2 
Die alte Pfarrkirche iſt den: Reformirten in der 
Theilung zugefallen. Sie war ſonſt dem heiligen: 
Mauritius gemweihet, und der Pfarrfaz Davon dem’ 
Kapitel des ‚Domptifis Worms anhängig #). Dee. 


7 








| de Cheverndal unter den Zeugen efner Sadnaner tier ' 
unde 


u) Schannat Hiſtor. Epile. Worauat: P 34 : 0. \ 


u 4 


810 Defaınt: Getbelberh, 


malen wich Folie als ein Iuial von bass Yacbiges 
fi Feidenheim brdienet. ‚Die Riuholifchen: Haben 
a J. 1730 ein neues Kirchlein aus geſammelten 
NAimoſen erbauel , weiches Dem H. Lorenz geweihet 
itt, und ebenfals als ein Filial unter Der Pfarrei 
Feidenheim ſirhet. Die Lutheriſchen gehen: nach 
Mannheim zur Kirche. | * 
-. „ Den großen und Heinen Zehnten in dem gegen 
Virnheim gehegenen Weiberfelde, und in den fogen 
mannten nächfien Weingaͤrten, beziehet Die Kusfärfls 
liche Soffammers- in Den Adrigen Stubrfeldem .aben 
Das Domkapitel zu Wormd. Iedoch genibſet Deu 
Deformirte Dferrer dem Seinen Zehnten im Brach- 
felde, und im &Sommerfelde von Schottenfrächten;s 
Bon einigen Aeckern aber Der Neformirte Schulmeiſter. 
An Freigütern befizet Dad Domkapitel zu Worms 
einen Hof; ein anderes Gut Die Hermanniſche Er 
ben; die geiflliche Verwaltung; Das Lorfcher- Dad 
Schoͤnauer⸗ dad Kiren- oder Heiligen- nd Daß 
Pfarrgut. on oo. . . W 
29) Sandhofen. Ein mittelnAMges Dorf, eis 
we Stunde von Mannheim, und fuͤnf von der Stadt: 
Heidelberg gegen Nordweſt entfernt. Geine Race 
barn find gegen Oſten pad Kurmainzifche Dorf Birma 
heims fübwärts- Kaͤferthal und Feidendeims gegew 
Suͤden die Stadt Mannheim ; gegen Wett der Rhein, 
und jenſeits deſſeilben Oppau; gegen NRorden das 
Biſchoͤſtich · Wormſtfche Dorf Lampertheim, und das 
AÆurmainziſche Dorf Birſtatt. 
Dieſer Ort hies in dem Karslingiſchen Zeiten 
Sunthave. Im J. g88 ſchenkte König Arnolf alda 
ſeinem Vaſallen Sigolf unter andern auch drei Hu⸗ 
ben Landes mit Wohnſtaͤdten und Gebäuden, for 
. dann drei Leibeigene, famt Aeckern, Wiefen und 
Weide dergeftaft zum Tebenglänglichen Genuſſe, daß 
olche Befizungen nach feinem Tode dem Kloſter Korfch 
imfallen ſollten. Sein Sohn und Nachfolger Lud⸗ 
a 





— 
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 Ktisfter dieſelbſi geſchehene Schankungen vor. Die 
Ab rigen Guͤter daſelbſt ſctheinen von Den Kaiſerneode 
Herzogen der Rhein⸗Franken un freie Seſchbechter 
cheiis zum Eigentume, thals zu Lehen begehen mei 
Ben zu ſeyn. Denn nad einer Urkunde des Pfafgs 
grafen: Ludwigs I von zoten April 1227 bat Diete⸗ 
wich von Dppan fein- eigen Gut zu Sunthoven, dB 
Aeckern, Biefen, Höfen und Allmeinen, weiche 


auffer Dem Zehnten von allen Abgaben. frei gewefen, 


desgleichen auch Sigward von Sunthoven ſein Ei⸗ 
gentum daſelbſt, ausgenommen einen Hof, dem Klo⸗ 
ſter Schönau verkauft, wodurch Die ganze Genmri 
kung diefes Dorfes an befagtes NKlofter gekommen 
. gu ſeyn fcheinet, indens KRurfürft Ludwig LE felhigens 


auch nebſt dem Pfarrſaze zu Scharshof Den ihm um - 


du Dortiger Kirche gehörigen Behnten zu Sunthoven 
als einen Erfag- nad Verguͤtrung Des Durch. die Pfalz⸗ 
srafen allenfalls erlittenen Schadens im J. 1214 
ebenfalls uͤberlaſſen, und fich lediglich Dad Dorf mit 
Sericht und auflebigen Rechten, vorbehalten bat y). 
Bon dieſer Zeit.an befand ſich das Kloſter Schönag 
in dem Beflze aller zu Diefem Dorfe gehörigen Guͤ— 
ter, welche von Der geifllihen Verwaltung an Die 
Dostigen Unterthanen erblich verliehen werden find. .. 
Arn Sandhofen fliefet uͤbrigens der volle Rhein» 
ſtrom vorbei, und obwohl Durch das Dorf feine Lande 
eaße ziedet, wird Doch in ſelbigem Der Kurpfäzifche 
Bol erhoben. — ei 


Nach dem Berzeichniffe vom 3.1794 war deifen | 


Bevoͤlkerung auf 115 Familien, 474 Seelen geſtie⸗ 
gen. An Gebäuden fanden fih 3 Kirhen, 3 Schu⸗ 
Ien, und. 95 andere Käufer. “Die Gemarkung bes 
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wie vaBRinb vetutigts fotchen krolß Shfreftunuhtene‘ 
% den ·Lorſcher Urkunden fommen. weiterfmiachiefumg 


% 


—8 Oberamt Hcbaberz, 


geiift 1190 Morgen Weder, 105 M. Weite, ui: - 
ungefähr 400 M. Wald. Bon aedachter Waldung 
. gehöret ein Theil von etwa. 160 Mergen der Gemeine 
De. Daß übrige befieber in Rheininſeln, nämlıda 
Dem grofen , mittlern und kleinen Ballauf; Demm 
E peierd- Wilhelms- und Karl LudwigsWörth, Die 
ee der Hute des Förfterd zu Kafer:hal unterge— 
ben find. - 
. Hieſige der allerſeligſten Jungfrau Maria ges 
weihete Kirche, war ehedeſſen ein Filial der Kir⸗ 
che zu Scharrhof, von welcher gleich unten ein meh» 
reres fol bemerfet werden. In Der Kirchenthei⸗ 
fung befamen folche die Reformirten,, weile einem 
eigenen Prediger dahin beftelli haben, Der unter Die 
Anfpektion der Klaffe Ladenburg geböret, und die 
Höfe Kirſchgartshauſen, Scarrhof. und Gandtorf: 
mit zu verſehen hat. Die Katholiſchen haben fchom: 
im J. 1712 eine eigene Kirche gebauet, und. ſelche 
zur. Ehre des H. Bartholomäus weihen laſſen. Sie 
war anfänglich ein Filial der in dem Bifkäfich-: 
Wormfifhen Drte Lampertheim befindfichen Kirche, 
warb aber im %. 1771 zu einer befonidern Pfarrkir⸗ 
che erhoben , Die dem Landkapitel Weinheim einder⸗ 
leibt if, und oben gedachte drei Höfe zu Filialiſten 
Bat. Die Lutherifchen find nah Mannheim einge . 
pfarrt, haben aber doch feit 17535 eine eigene Fi⸗ 
Itallirche , welche von dem Rektor 'der Lateinifchen 
Schule zu Mannheim verfehen wird. Sieber gebä= 
ren auch Die Augſp. Eonf. Verwandten auf obgedach⸗ 
ten drei Höfen z), , “ 
In der ganzen Bemarfung des Dorfes Sand, 
hofen wird PeinZehnten erhoben, auffer von 20 Mors 
sen Sandäder und 6 M. Almentgärten. Bon jerien 
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Soͤnliheinen 2 giet. * 2 


Miehein ‚folgen die geiftfiche Werwallung:, von. die⸗ 
2 aber der. zeitliche Reformirte Pfarrer. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheiſen, J 
vier Schoͤffen und einem Gerichtſchreiber beſezt. 


- 20) Scharrbof. Dieſer beträchtliche Meyer⸗ | 
hof liegt nur. eine Viertelſtunde nordwaͤrts von Sande 
bofen, und wurde urfpränglich Scarra genannt, 


Es befand ſich daſelbſt eine ſo genannte Baſilica des 


H. Germans, welche im J 763 der Graf des Nheinz . . 


gaues Gancor. und feine Mutter Wiligwinda dem von 


ihnen geflifteten-Klofier Allenmänfter mit allen Zus 
gehoͤrungen uͤbergeben haben. Im J. 792 wurde 
eine, ſichere Kachildis mit der Kirche, und im J. 
0964 Adalboch mit allem gebaueten und ungebauten 
Lande „Wieſen und Waldungen, nebſt zwoͤlf Leib⸗ 
eigenen, lebenslaͤnglich von Diefem Kloſter beleb⸗ 
net a), Auf gleiche Weiſe werden in folgenden Zei⸗ 


‚ten diefe Giger gegen einen ftändigen Zins erbli 


perliehen geweſen fenn , weil in Den Verzeichniſſen 
ber Lorſcher Hubguͤter dieſes Scarra nirgends mehr" 
vorkoͤmmt. Zu Ende des XII Jahrhunderts hat“ 
Hedewig von Lutinbach alles, was fie zu Scharren 
an beweglichen und unbeweglichen, freien oder zins⸗ 
baren Bätern, mit Viehe, Aeckern, Wiefen und Höfer 
gehabt, Dem Klofter Schönau zum Almoſen uͤbertra⸗ 
gen. Hievon waren drei und ein Viertel Manfi dem“ 
hofpital-zu Lorſch mit zehen Unzen noch zinsbar b).. 
9 nun Diefe Hedwig in Pfaͤlziſchen Dienften kunde: 
bat fie nebft ihrem Erben Helimbert jene Befizungen, 
Dem Mfalzgrafen Konrad abgetretten, um folche den; 
Klofter. Schönau feierlich zu übergeben. Eben ges 


dachter Helimbert und feine Ehefrau verfauften her⸗ 


nach dem Kiofter anderthalb zinsbare Manſos um 





) Cod. diplom, Lauresh, T. I, pag. 3 et num, 16, m 
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g:6 Qbexamt Sting, . 
ER und eine Yufel um aa Mark uf näntihe 
eife veraͤuſſerten auch Marquard von Edeſtein, 
ein: iiherer Walther, Wigger von Lampertheim, 
Dermann von Zozzinbach und Hedwig von Hemarins 
gisbach al ihr Eigen und Lehen an gedachtes Klo« 
fer, worüber Der Abt Sigehard non Lorſch und Pfalz⸗ 
graf Konrad eine gemeinfchaftlihe Urkunde aus ſtell- 
ten.c). Im I. 1208 verfanfchte Dieterich von Hause 
fen, ein Sohn ded Truchjeffen Marquards von Ans 
nemilre, einen dem Hofe Scharren nächft gelegenen 
der und Feldweg. Diefes Marquard trug einige 
©erechtfame von der Pfalz quf Diefem Hofe zu Le⸗ 
ben, von welchen er dad Klofter befreiet hatte. Ag 
nun derfelbe, wie auch Pfalzgraf Konrad verklorben 
waren, erwirfte deſſen Sohn Dieterih im 9. ı21x 
von Pfalzgrafen Heinrich die lehensherrliche Einwil« 
ligung in obige Beräufferung d). Ihm folgte Wern⸗ 
ber von Selſen, der für fih und feine Erben im J. 
3224 alled Recht, welches er wegen Htmannd des 
 dltern von Befinsheim in Scharren beigebracht, bes 
agtem Klofter übergeben bat e), : Im %.1228 bes 
— Pfalzgraf Otto der Erlauchte Die von feiz, 
nen Vorfahren, Konrad und Heinrich, wie auch vom 
feinem Baster bewiligte Befreiung von der Vogtei⸗ 
Bchkeit f). Im folgenden Jahre fuchte "und erhielt 
das Klofter fo gar Die Beſtaͤttigung des Roͤmiſchen 
Königs Heinrich, Der in feiner bieräber ausgeſtel⸗ 
ten Urkunde ‚Die Vogtei über das Kloſter Lorſch nach 
bgang der Pfalzgrafen aus dem Hohenſtaufiſchen 
Geſchlechte als ein Lehen auf ihn verfallen zu ſeyn 
behauptete g). Gleichwohl übte der Pfalzgraf feine 

Wogteirechte noch immer aus, und Kurfürk Lud⸗ 








*] Ibidem pag- 37. 
.# Ibidem- num, XXXII, pag. SI. — 
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in Beh Zent. Si 
ewig IT Setwiligte denen von Helmflätt, daß Me ihte 
zuu Scharren befeflene, don der Pfalz lehentuͤhrigen 
» Güter, gegen Einfezimg a — ———— | 
‚ und Doffenfeim im J. 1273 mehrgeiMhten Kloſtet 
bderkaufen durften h). Da nun eben gedachter Pfalzb 
5graf im J. 1282 demfelden das Dosf Scharre (top 
F wie auch den Zehnten und den Pfarrfaz ſamt afeE 
ugehör, abgetreten 5), auch die Nonnen des Klo— 
Ä ers Hagene oder Hayn, Uuguflinerordend, ihre im 
| feldiger Gegend noch gehabte Befizungen im J. 123% 
förmlich ‚übertragen hatten #), gelangte endlich N 
Klofter Schönau zum alleinigen Beſize Der ganzem‘ 
©emarfung. Diefed Ktofter hielt, fo lang es noch 
beftanden, zu Scharren eine eigene Meyerei. Als 
“aber fo eingegangen, wırrde der Scharshof art 
mehrere Bfftänder um einen gewiſſen jährlichen Pfacht 
erblich verliehen, in welcher Eigenſchaft derfelbe von‘ 
der geiſtlichen Verwaltung noch wirklich benuzet 
wird. ner: 
l Sein Umfang iſt fehr betraͤchtlich. Nur der 
„Bald famt IBeide und Heden fol 421 Morgen Lane‘ _ 
des betragen. Der Hof felbft gleichet in Anfedung: 
der vielen Gebäude einem. mittelmäfigen . Dorfe. 
- Denn er beftehet aus 18 Käufern, Die von 150 Sega: 
fen bemohnet werden. 2 
Die alte Kirche, wozu dieſes Scharren gehoͤret 
dat, mar immer die eigentliche Pfarr- und Mutter⸗ 
kirche jener zu Sandhofen. Sie ſcheinet aber durch 
Länge Der Zeit verſchiedene Aenderungen erlitten zu 
haben weil folche anfänglich Dem H. German, her⸗ 
nach dem H. Bartholomäus geweihet gewefen. Nach 
der Reformation ward fie gar nicht mehr gebrauchet;' 
fo daß fie ganz verfallen if. : Gleichwohl Funden, 
noch im J. 1712 ſichtbare Ueberbleibſel, eine Vier⸗ 


u U 7, ei nme wy . , 
. . 


b) Ibidem num. CXLI, pag. 261, 
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srB Dberamt Heidelberg, - 


neiſtunde weit füdmärts dom Hofe, wovon die KH 


"Wolifchen das Mauerwerk Zu ihrer damols ih Gär.d* 


dofen Da Mare Kirche verwendet haben. Die 
Gaͤter dieſes Hofes find von aler Abgabe frei. 

Etwa drei Viertefftunde von jenem Schärrbofe, 
ind, eben fo weit von Dem Dorfe Sandhofen gegen 
Dften And an der von Mannheim nach Lorſch füh- 
senden Landftraße verſchiedene Wohnungen nebfl 
Scheuern und Stallungen für Befländer 5 fodann 
eine geraumliche Behaufung, worin Wirthſchaft ges 


- Krieben wird, in neuern Beiten erbauet morden. Es 


hören Dazu Aber Drei Hundert Morgen Landes, wels 
e aber theils im fändigen Aeckern, theils in fumpfi- 


ie gen Wieſen befteben: 


- 


"Die geiftliche Verwaltung hat dieſenezirk an» 
fänglich an einige Bauern verlichen. Weil aber in 
Dem dabei befindlichen großen Mooße ſich Gebruͤche 


von Torf, wovon Der Hof. den Namen Sandrorf 


führet,, befunden, bat eine Geſellſchaft bemittelter 
Perſonen fämtlihe Güter um einen Erbpfacht an fi 

gebracht, die vorhandene koſtſpielige Gebaͤude aufs 
geführet, und einen großen Theil der noch dden Feld⸗ 
bezirke urbar gebracht, Hauptfächlich aber fich beftres 
bet durch Einführung des Torfbrandeg einen anfehn« 
lihen Gewinn zu bezichen. Allein dieſe Abſicht ifl 
nicht nur fehl gefchlagen, fondern Die eigentliche Erbe 
beftänder find wegen einer herrfchaftlihen Schuld 
mit dem Kanmmerfiftal in einen langjährigen Rechts⸗ 


ſtreit geratben, der-endlich mit ihren Erben verglis 


. den, und dadurch Sandtorf ſelbſt Der Kurfuͤrſtlichen 
Hofkammer mit aller Zugedör einnerleibet worden if, 


welche jedach Diefe Guͤter von der geiftlishen Verwal⸗ 
sung Namens des Klofterd Schönau als ein Erbbes 
Rand erkennet. Im J. 1783 zählte man daſelbſt 7 


HBHaͤuſer und 54 Seelen, 


21) Airſchgartshauſer Hof. Diefer liegt von 
Sandhofen eine halbe: Stunde weſtwarts, und des 
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38* Bränzet. die Scharrhofer Gemarkung. Er-dieb font | 
Bauſen, und Die alten Örafen von Zweibrüden hate 
Ten daſelbſt von dem Domftifte Worms einige Güter. ur 
gu Lehen; Die fie an Die beiden Gefthlechter vom CHE 
| venberg und von Bechtoldheim zu Afterlehen bege⸗ 
ben. Der Hof Hufen ſelbſt gehoͤrte dem Yfalzaras 
ı : fen, wie foldes aus einer Urkunde Ottens des Er⸗ 
= tauchten vom 9. 29 N) zu erbellen fcheinet. Y 
bdeſagtem ‚Fahre vertaufchten. Eberhard von Ehren⸗ 
berg und Johann und Peter non Bertholdisheim 
mit Bewilligung ded Grafen Hrichs von Zwei? 
brüden ihre Lehenguͤter zu Haufen bei Worms: ged 
legen, der Aebtiſſin and - Konvent unfer Frauengars. 
„ ten zu Wormd gegen andere Gäter zu Dirmftein!- 
Da aber. der Zchnten Dafelbft dem Stifte Neuhauſen 
äugehörte, verglich ſich Die Nebtiffin und Könvent mit 
eldigem ſowohl Diefed Zehntens wegen, als der Bes 
' ne und der Kapelle im J. 1277. Die Pfalzs 
grafen hatten Dufelbit noch immer eine Meyerei, 
und Das Mecht zu einer Näenfahrt über den Rhein; 
Dad Pfalzgraf Ludwig ı1,ald er im Jahr 1282 den 
: Klofter Schönau verfchiedene Öäter zu Scharren und 
Dover zueignete, fich ausdrädlich vorbehatten 
t m). U in 


” .—_ > 


. „Die meiften gehörten jedoch obgedachtem Tom: 
 nenklofter, und Der Hof nahm fogar den Namen 
BBirſchgarte hauſen an. Die Nebtiffin Benigna und 
der Konvent aber verkauften im J. 1422 Diefen Ho 
m wäßern,. Fiſchereyen, Weiden, Begriff und allen 
u andern finen Rechten, und Zugehörungen ic. und’ 
das Kloſters Rechte die e8 an dem Fare zu 
u Wormße, nemelich zwo Newen "bat, Die de J 
„ von Wormße verſazt ſint ꝛc.“ an Pfalzgrafen 
eh Endeni Sylioge diplom. p· au˖ß.. sh ia 
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mein vier tauıfond guter Dieinifäger Wute 


ebtiffin des Kloſters dieſen Verkauf, und verfpras 


Birke Oetdolberg 


Sei Jahre hernach genehmigte auch die neue 


che den — Commiffariuss um deſſen. Beſtaͤt⸗ 
ung 


1 za bitten, mohingegen gedachter Kurfuͤrſt 
Ludwig ihr über die 4000 fl. Hauptgeld annoch sog 
€: und 300 Molter aus Snaben zugeſchoſſen. 


nämlichem Jahre erfolgte Die Pabſtliche Beſtaͤttigung, 
welche Der Probſt zu Neuhauſen, Konrad von Suſe, 


auszufertigen de 


maͤchtiget war. 





Suter und Gefaͤlle, welche nach dem Tode Ruprechts 
von Randeck an ſeine Tochter Margareth gekommen, die 


+ af Friedrich don Flers heim verehliget geweſen. As * 


Kermann genannt Weder, Graf zu Zweibruͤcken und 


itſch, verſtorben, estheilte Erzbifchof Konrad ILE 


au Wainz, ein’ gebohrner Mheingraf zu Daun, als 


onhund feiner minderjaͤhrigen Söhne, Simon, 


Sehrdrich und Hamman, im 3. 1420 gedachtem Zrieds 


8 


genannten Margarethen Vatter und Mt Batter 


»von wegen feiner Hausfrau, 


N) 


[ Jedoch hatte das - 
Geſchlecht von Rande nech verfchiedene Rechte, 


argarethen von 


indeck, zu Leben ;, Diefeibe Güter, die der ehe⸗ 


„feel von der Graffchaft zu Zweibruͤcken zu Lehen 


u Bebabt hannt ꝛc. mit Nanten Die Vogtei zu Jans” 
„fon jenfeits Rheins Äber-der Stadt Worms ge⸗ 


tegen;, mit afen Nuzungen und Gefäßen, Wein 
„Guͤlten, Kom: Bülten, Kappen Bälten, 


Binnßen, Mannfchaften und 


Heller _| 
richten, Die Darzt " .. 


z,gedörent, Wenden, Wafer, Buſchen, Steve, 
. er, ve, 


‘und Welhumb 1.0) 4° 
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Sinn. 5 i — 
mr Die: noch „vorhandene Urkunde iſt geben1 


End» > 
2 off deu 
ondag vor St. Petersdag ad Cathedram. . Jeugen mas 
Word und Arnold Apt zu Erg 


Te a De 


u 
pach, als des & — Viſitator. 


„Die Urkunde dabec rvoiaet SG; Darum Vorweciaã 


& 


ur 
’ . 0) x 
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a 7 entf ou „Ber von uertheim a⸗ | 
‚ Walter Waizen und die Lofung von 8 Malter Karıı 

. ®ülten., Die. auf dem Hafe zu Kirſchsattohauſen be⸗ 
J 









RE) 





last‘ waren. anıKurf.. Ludwig; um. voofl..und:erhetß: - 
füch , falls dieſe Guͤlten Bitſchiſch Lehen. fenen, ſoichs 
Der Pfatz anderwaͤrts zu belogen. Im J. 1448 ver⸗ 
willigte auch Claus Blick von. 3 Picptenbeng der Pfalz 
einige Wieſen, die er : dem Kloſter Frankenthal Bere 
fezet hatte, um Soofl..an ſich zu loͤſen. 
Dieſe Erwerbungen des Kurfuͤrſten Ludwizo 
mit Dem: Barte, mögen: ihn. veranlaßt haben, Diefem. 
Hof in eine Veſtung nad damaliger Art zu verwan⸗ 
Dein, Die.er vermoͤg Teſtaments vom J. 2427 feinene: . 
. zweiten Sohne, Herzoge Friedrich, zum Theile ge⸗ 
Schlagen p). Als Diefer nun über: feines: Bruderß 
Sohn: die. Vormundſchaft führte und felbr Die Rum - 
verwaltete, kaufte er noch vom ‚Prior und- Kondent 
des Kloſterß Frankenthal 32 Mannd-Matt Wieſen, 
um goofl. mit Bewilligung des Biſchofs von Beruf 
Dozu q), und: narorbnete in feiner lezten Wilender 
meinung: vom 3.1472, Daß Kirßgartshuſen bei Der. 4 
Pfalz und dem Ausfürfientume tänfughin. ewis ver⸗ 
bleiben fer)... . 

Im 9: 1508: 8erglide ſtch Ruf. Ludwis v mie 
Debut und Kapitel zu Reuhaufen,. doß der Heine 
 Behnten, famt allen anders Gefaͤllen der Pal ewig 
zuftehen, hingegen dieſe und dero Exben. die Ke⸗ 
pelle mit einem Priefter und Gloͤckner beſtellen, be⸗ 

⸗ ſolden, Dahn derſelben Ser und Kirchen · Ocnat er⸗ 

Von folcher Zeit an wurde alſo Diefer Hof als 

ein befonderen Zafelgut von den zeitlichen Hause“ 


⁊ 





Aemimes die, "qua Lenenur in Beelefi Dei: nd 
ctunilit ate etc 


Kremers eſchichte Burfürft Sera u nd i 


us Aurelian. pay 138 


Chlengensber fi J 
—— Be nik Burbenhühe‘ pp. 456: a fe 
pf. Geographie. 1. Th. 4 
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hofmeiffern des Schloſſes Heidelberg unmittelbar ver⸗ 
waltet, und zumeilen in Beſtand verliefen. Abe 
im Jahr 1684 verfchenkte ihn Kurf. Karl an feinen 
Dperfiftallmeifter und Gouvernenr zu Sranfenthal, 
Karl Ludwig Grafen zu Sayn und Wittgenftein, 
zum Cigentume. Dieſes Geſchlecht befaß folchen 
bis zum J. 1744, wo die Kurfürftlide Hofkammer 
denſelben als ein wider Die Hausgrundgeſaͤze vers 
äufferted Domanialgut eingezogen bat. Darüber 
entſtand anfänglich bei dem Kurpfätzifhen Hofge⸗ 
sichte,, bernach beim K. Kammergerichte ein Rechts⸗ 
fireit, Der im J. 1755 dahin verglichen worden , daß 
"Die verwittibte Gräfin Anne Sophia den Hof für 
fh und ihre Tochter Wilhelmina gegen einen Pfacht 
don jährlihen 20co fl. lebenslänglich benuzen ſolle. 
MS nun erfiere mit Tode abgegangen, begnägte fi 
im %. 1768 die Tochter mit einer lebenslänglichen 


Penſion von 4000 fl., und ſo ward der Hof aber _ 


Mals zur Kammer eingegogen. Diefe verleihete fols 
hen in einen zwölfjährigen Befand um jährlich 6850 
fl. an fech$ Unterthanen, wobei aber weder der eine 
noch der. andere Theil feine Rechnung finden Eonnte. 

Da die Gemarkung fehr beträchtlich iſt, al wel» 
he nach einem ungefähren Veberfchlage 786 Morgen 
Ackerfeld in drei Siuren, 203 M. Biefen, 30 M. 

Wald, 400 M. Weide, und zo M. Fiſchwaſſer ent⸗ 
hält, wurde vorgefchlagen und von Gr. Kurfürftlis 
hen Durchlaucht im J. 1777 genehmigt , Diefen Hof 
in ein förmliched Dorf oder Kolonie zu verwandeln, 
ſolchen mit den vorhandenen Gebaͤuden und Sätern 
an 50 Samilien in gleiche Loofe zu vertheilen, und 
zu Veflelung einer neuen Dorf6gemeinde als ein 

"wahres Eigentum zu- überlafien. Die Ausführung 
dieſes Dem Staate und Der Landesbevoͤlkerung vor⸗ 
traͤglichen Plans iſt aber bishero noch nicht ganz zu 
Stande gekommen. 


Es zehoͤren uͤbrigens zu beſagtem Hofe verſchie⸗ 


Rene Auen, und zwar jenſeit Rheins oberhalb Sand⸗ 
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bofen der fogenannte Kaltard, Yon ungefähr ze 
Morgens der Köfenpfenning in dem Rheine, uns - 
terhalb Sandhofen, gegen Der Petersau Aber von 
BT Morgen großer Maaſung; der Reiherwoͤrth auch 
im Rheine, gegen dem Scharrhof übers. der Pau⸗ 
Iusmörth, unterhalb deſſelben; der Heiligen-Sand , 
unten bei Rorbeim in dem Rheine; Die Lange Zeile, 
Die fich Durch den Rhein an den Griebelftein gelegt z 
der Biedenfand, unterhalb gebachter langen Beilez 
die Drei Rofengärten, ‚gegen der Stadt Worms3 


‚fodann ein Meines Wörthlein, weiches fich vor eime; 


200 fahren an der Bonnen-Gaumösth im Rhein an» 
gehangen bat s). | | 


Ade diefe Wörthe und darauf befindliche Wal 


bungen werden von der Hofkammer benuzet, und 
nur die Weide den Pfächtern yeftattet. Hingegen 


Hehören Zu dem Hofe felbft die oben gedachte Wale - 


Dung und Weide, der Rirfchhaufer Wald, der Bek⸗ 
kerwoͤrth, Das Gunzenlaͤppchen, die zwei kleinen 
Bruchwaͤldchen, und endlich die Bonau, Fin Eigen“ 
tum ded Domftifted Worms, Darin aber Rurpfal 

zu der Jagdbarkeit, und der Hof Kirfhgartchaufen 
Ju dem Weidgange berechtiget if. In jüngern Bei 
ten ift ein eigener Foͤrſter bier ungeltellt worden, 


.. der auf dem Hofe Telbft feine Wohnung dat. Non 


. Dppau, 


boch flehen die auf. der linken Seite des Rheins 
gelegene Inſeln unter des Obhute des Joͤrſters zu 


— Stade Weinheim. nn 
Sie liegt an der Bergſtraße vier Stunde von 
Heidelberg nordwaͤrts, am Ende bes Lobdengaues 


— —————— — ———— "or nn 


») In diefer Begend Uegt auch bie S aſnan, der Sau· und 
Nee ‚nebit ben Sa miensrund ‚ der Gribelſteit 
enanıt , welche alle Hanns Erhart von Fleröheim im 

‚ee‘ I I an Philippe Bonn von Wachenheim IR gehen 


e '&a 
r ‘ 
' 


584 Öberarit "Weineikerg, 


und an dem Heinen Fluſſe Weſchniz, der tert 
Wisgoz genannt; und hat zu Nachbarn gegen Oſten 
das WBamboldifche von Kurpfalz lehenrührige Dörfs 
"ein Birfenaus gegen Süden das Dorf Lizel Sach⸗ 
. fenbeim ; gegen Wellen dad Kurmainzifhe Dorf 
Virnheim, und gegen Norden Gulzbach, Dad zum 
Dberamte Ladenburg gebhöret. Eigentlich if felbige 
ach in dem Umfange der Echriedheimrr Zent be 
griffen, bat aber mit derfelben keine Verbindung, 
. fondern geniefet eines volfommenen Stadtrechtes, 
und fiebet unmittelbar unter dem Oberamte. 
Edhe noch das Klofter Lorfch erbauet und geſtif⸗ 
Let war, u im J. 755, fchentte ein fidherer 
Macharius der Hauptkirche zu Heppenheim all fein 
Bermögen in MWinenbeim 2). Diefe Süter ka⸗ 
men bald hernach mit der Kirche zu Heppenbeim an 
Das Kiofter Lorſch, welches durch viele andere nach⸗ 
folgende Schanfungen reichlich Dahier begabet wor⸗ 
Den if. Unter andern übergab felbigem ein ficherer 
Sraf Raffotd im J. 790 feine meitläufige Beſtzun⸗ 
gen, wozu 64 Leibeigene gehörten, in dem obern 
Rhein- und Lobdengau zu Winenbeim w). Ferner 
machte der Gaugraf Werinher mit dem Bifchofe zu 
- Worms und Abten zu Lorſch im J. 846 einen Vers 
tag, Daß, wenn lejterer ihn ‚überleben wärde, er 
Die Erbfchaft, ſowohl defien, was der Graf ihm 
;Abten verliehen, ald ‚was jener von dem Kiofter 
‚Muznießlich empfangen, nebft Dem Dosfe Winen⸗ 
Heim, und der Zelle Birkenowa haben folle x). 
Selbſt König. Ludwig 11 gab obgedachtem Gaugra⸗ 
‚fen im 3.877 drei Huben Landes zu Winenheim für 
a8 Kloſter y). Kaiſer Otto III verwiligte im R. 
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Giörieäfiehner Ben 3 
600: zu Winenheim einen, öffentlichen Marft 2), 
und Keifer Heinrich IV im J. 1065 eine Münzfäfs 
te a) anzulegen, welche beide Freiheiten zu Befoͤr⸗ 
Derung dieſes ohnehin wohl 
wenig beigetragen haben. . . .; 
Soichemnach war unſer Weinheim ein Lorſchi⸗ 
ſches Eigentum, uͤber welches aber bei den zwiſchen 


den Aebten und. Mönchen mehrmale entſtandenen 


Unruhen bald der Kaiſer, bald die Schirmvoͤgte die 
Iandesherrliche Gewalt ausuͤbten. Me im J. 1233 
Kaiſer Friedrich 11 dieſes Klofier Dem Erzflifte Mainz 
zugeeignet, Die Güter aber und Gerechtfame Def - 
felben zwifchen diefem und den Pfalzgrafen, als 
Des Klofters Erb- Schuz- und Kaſtendoͤgten, gethei⸗ 
let worden, fo fcheinet Weinheim alg ein Theil Der 
befannten fieben Lorfchifchen Fahnlehen Damals zur 
Pfalz gekommen zu feyn 5). W J 

Jene Abtheilung Der Bothmaͤſigkeit und Ge 


rechtſamen über die vormalige Zugehoͤrungen des 


Kloſters Lorſch gab aber Bald zu neuen Streitigkei⸗ 
ten Anlaß, und es brach im J. 1236 zwiſchen beiden 
Fuͤrſten fo gar ein Krieg darüber aus c). Jedoch 


ward im J. 1247 ſchon zwiſchen Erzbiſchoffen Sifrid - 
AAIl zu Mainz und Pfalzgrafen Otto dem Erlauchten . 


guͤtlich vertragen, Daß lezterem dad Nicht der Schirm⸗ 
dogtei, wie es feine Vorfahrer hergebracht, ungee 
Hindert verbleiben ſolle d). Im I. 2264 wurde durch 


ſchiedsrichterlichen Spruch ferner entfchieden, DE 
‚Der Erzbifchof dem Pfalzgrafen feine Lehen geſtatten 


. 


‚folle, und da diefer durch feine bei nd sehabte zween 
Freye mit einem Eide erwieſen, Daß bie Burg Weine 





8) Ibidem nnım. 87 , pag- 147- 
-"3) 1bidem num. 130; pag. I92: u mean - un 
R Telner in Hift. Pal. on p. a8: melbet, dieſes auch —2 
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gelegenen Orts nidt 


NL er Keibelberg, 


Beim und der nette Sleden.alda Der Pfalz Eigentum 
ſey, und nicht zum Kloſter Lorſch gehöre, Derfelbe 


Dort nah Willkuͤhr bauen möge, jedoch Des Kloſters 


:Xeibeigene, woräber ihm Die Schirmgerechtigfeit nicht 
gebähre , zu Weinheim nicht aufnehmen fole e). 
Mechtiſd, Gemahlin des Pfalzgrafen Ludwigs II, 
der Wißloch zum Wittum ausgefezt war, vertaufche 
‚te folches ihrem Sohne Rudalph im J. 1294 gegen 
Weinheim, ‚der nach Ableben gedachter feiner Mut⸗ 
ter dieſen Det nebſt Lindenfels auch feiner Gemahlin 
Mechtild, Kaiſers Adelphen Tochter, zus Wieder⸗ 
laoge verſchrieben hat. Im J. 1308 errichtete Dex 
Erzbiſchof Peter mit den beiden Pfalzgrafen Ru⸗ 
dolph I und Audivig &shrädern einen neuen Deore 
‚trag, wodurch Die Güter der Abtei Lorfch in zween 
 Xheile geſondert, und Die Pfölzifchen Rechte, bee 
fonderg diejenigen, die in Den Vronbofe zu Winen⸗ 
heim gebärten, beftättiget worden f). Als aber 
Herzog Ludwis bald hernach ſich um Die Raiferlihe 
Krone und. Die Freundſchaft des Mainzer Erzbifchors 
‚hemarbe, verpflichtete er ih im J. 1314 ihm Die 
Burg und, alte Stadt Winkeim zu überlaffen, oder 
wenn folche mittlerweile wieder eingelöfet werden 
:foßte, soao Pfund Häller , für welche fie zuerſt ver⸗ 
-feget geweſen, ruckzuerſtatten 2). Ludwig gerieth 
‚Darüber mit feinem ältern Bruder-Rudolph, der es 
mit Stiedeih don Defterreich bielt, in große Unei⸗ 
nigkeit, Die.aber bald wiederum beigeleget worden, 
Durch den im- J. 1315 desfalls errichteten Theidi⸗ 
gung 8brief erklärte Der leztere nebſt ſeiner Gemahlin 
:Mectift unter andern Weinheim, Burg und Stadt, 

rrechtes Eigen des Exzbifchoffen zu Mainz, mit 

em Bedinge, daß König Ludwig der⸗ Mechtild Diefe 
Stuͤcke anderwaͤrts wicderlegen fole, Als gedachter 
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Ä Pfalzgraf Rudolph diefem feinem Bruder, dem Kais 


fer , ſamtliche bißher gemeinfchaftlich befeffene Lande 
und Leute in Baiern und an dem Rheine allein zu 
beberrfchen im J. 1317 uͤbergeben, ward abermals 
bedungen , Daß die der Pfalzgräfin Mtechtild zur. 
Morgengobe verfezte Burg und Stadt Weinheim 


r nad dem Entfcheide der beftellten fünf Rathsleute 


mit ihrer Bewilligung anderd wo an dem Rheine 
angemwiefen werden. folle 4). Bei allem dem wird 
in dem Paviaifıhen Bertrage vom J. 1329 Weins 
beim, Burg und Stadt, Den Drei Prinzen und Ers 
ben des verftorbenen Pfalzgrafen Rudolphs I, wie⸗ 
Der zugetheilet. Im J. 1344 lied Pfalzgraf Run 


dolph 11 eine Kundfchaft aufrichten, Daß er Dem Erz- 


bifchoffe zu Mainz die Lofung Diefer Burg und 


Stadt anbieten lajfen, auch das Geld dafür in Bes 


seitfhaft gelegen, Der Erzbifhof aber ſolches ver⸗ 
weigert babe. Darüber geriethen nun beide Theile 

in Streit, big Kaifer Ludwig. Durch ſeinen Aus⸗ 
fpru& vom J.1345 entfchiede, mie hoch die Pfalzs 
grafen al folches wieder an fich loͤſen mögen s). Auf 
ſolche Weife gelangte Die Pfalz endlich wieder zum 


Beſize der über dreifig Jahre lang den Erzbifchöffen 


zu Mainz verpfändet gewefenen Burg und Stadt 
Weinheim: bei Der es auch bernad . bie jezo ver⸗ 
blieben iſi. 

Der Deutfche Ritterorden beſaß in Weinheim 
einige Guͤter, Die vermuthlich von Dem Hochmeiſter 
—* von Hirzbers oder Burkard von Schwende 

rruͤhren. 

Weinheim theilte ſich ſchon damals in die alte 
und neue Stadt. In dem Zindbuche vom J. 1369 








zur Geſchiche des Paviaiſchen Vertrages, Urkunden num. 


1 * 18. Siehe auch Oefelis Script, rer. Beic. Tom« 


ur Tele hie Pp Palat. Urf. num. 136. pag. 88. 
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gzes Bee, 

wird fegte Die rechte Stadt: genennet, die aber noch 
Kicht völlig andgebauet gewefen ſeyn muß, indens 
66 Darin beifet: „Winheim die Rechte Stat x. Dez 
jr Ungelt daſſelbes it Halbe mins Herren, daz am 
gr dere halbe teyl dat er der Stat gelazen au Dem 

„Buwe, ald tang fin Gnad wil. 
- Die Stadt Hatte indeffen Die Ehre, Def Pfalg« . 
graf Ruprecht der ältere dafelb ein Gericht nieder 
fejte, als er die Anſprache Des Hartmanns von Eros 
nenberg wider Schenk Konrad von Erpach im J. 
2335 in feinem Beiſeyn entfcheiden lied. Auch waͤhl 
te Kurf. Johann Wilhelm nach dem Franzoͤſiſchen 
Brande und Berköhtung Des Heidelberger Schloſſes 
sicht nur mehrmale ſolche zu feinem Aufenthalte, 
fondern lies fogar im %. 1700 DaB neue Landrecht 
alda auflegen Das lingemach, weiches diefe Stadt 
in den verberblichen Kriegszeiten erfitten, und Die 
verfchiedenen Gelehrte, auch andere berühmte Maͤn⸗ 
ner, die felbige gezeuget bat, nebſt Abrigen Umſtän⸗ 
Dun ‚Kab anderswo ſchon befchrieben und angemer- 
t y . % . - 


- Der Drt ſelbſt hat wegen feiner vortrefichen 
und angenehmen Lage, auch befondern Sruchtbarkeit 
vorzuͤgliche Eigenfchaften. Die Wefchniz , welche 
zwo Meilen Davon in Dem Odenwaͤldiſchen Gebirge 
entfpsingt, fliefet durch die Vorſtadt, und einen 
Theil Der Gemarkung in den Rhein. Es vrreinigei 
Ch damit die zu Dreffel im Kurmainzifchen entfier 
bende, und gleichfalls durch die Stadt laufende 
&rundelbaches; jene betreibet drei, Diefe aber fünf 
Mahl Dehl- Wall- Lohe- und Schmidmühlen. 
Unten an der Stadt ziehet die von Heidelberg nach 


nd 








"U Kalſers Schauplaz der Stadt Zeitslberg; "Here 
Recdtor Andrese in beflen im %. 1779 berausgegebenen 
Weinhemio Palatin, ad Stratam Montatam illuftrzto ; 
Zeiler Tepsgraphia Palast. und in dan Aheinijihen 
Autigumwinn 
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ehrende Bergſtreße vorbei, ia der Ship 
aber ift eine Zollſtaͤtte angeleget. Dieſe Hat ihr 
eigenen Blutbann ; wozu der: Serichtäptaz ſamt Safe 
gen an der Landfſtraße befindlich iſt. Sie et 
ifo in feinem Betrachte zur Zent.  ..," 
Vor Zelten {ag noch ein geringes Doͤrflei Ra " 
mens Mälen in diefer Gegend , deſſen ſchon i den 
Gorfcher. Jahrbüchern gedacht, und bemerfet wid, 
Daß. der Abt Diemd folches hinweg gefepleudert be 
be HD. In dem alten Zindbuche vom Jahr 1368 
Heifet es davon: „Mäle das Dörfelein: die echte 
„Bete ik zu Wihnoten ı Pfund Häßer, zu Mayen 
1 Pfund und zu Ern.ı Pfund, Die Bete ik Jares 
1 Fuder Wins. Item des Haupt Rebt.  - . 
—  Dermalen ift nurnoch eine Mühle Davon, Astig, 
Sodann fand fich ein andered Dörflein oder Weiler 
Dafelöft, welcher in gedachter Chronik: Neheſtebach 
genennet wird m). Es ſind jezo zween Bauernhoͤfe 
gleich aufferhalb der Stadt gelegen, 
In der Stadt fiehet ein Kurfürkliches Sc 
. welches von dem berrfchaftlichen Keller bewohnsz. 
und zu Verwahrung der eingehenden: Weine und 
Srächten gebrauchet wird; ſodann das von uinerie 
ſche Hoſpital. 
- Hinter der Stadt auf einem hohen Beige liegt 
die alt zerfallene Burg Windeck, don einer alten 
Bauart, woraus einige fehliefen wollen, daß ſolche 
aus den Trümmern eines dor Zeiten alda gefander 
nen Nömifchen Kaſtells, Dad Oenatria geheifen, auf⸗ 
geführet worden fey m). Gewiß it, daß Diefe — 
— im XII Jahrhunderte geſtanden, und daß die 
orſcher Kloſtermoͤnche, als fie mit Beihälfe Der fläs 
ſterlichen Vaſalen, ſonderlich ihres Vogtes, Gra⸗ 


\ 











A 
N Cod. äiplem. Lauresh. Tom. I, papg. 236. 
) Ibidem Tom. II, num. 3822. 

9 Vid. Tolner hiſt. Palat. cap. V, ꝓ. Mä. (aa 
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. fen Berthoſds, ihren Abt Bruno verfagt Hatten „ 
Die ihm bisher zum Schuze gediente Burg Weinheim - 
verftöhret haben. - Sie ward hernach von Den Kai 
Terlihen befezt, bis endlich der Abt Heinrich folche 
gegen den Hof zu Ilvesheim zum Klofter wieder 
zum brachte, und ums Jahr 1165 wieder aufbaues 
te o\e Gie war mit einem flarlen Thurm verwah⸗ 
set, und hatte nur einen einzigen Zugang, konnte 
mithin für felbige Zeit ald eine wehrhafte Veſtung 
dienen. Es iſt feltfam, Daß in ältern Zeiten die 
Burg Winde namentlich nirgendewo vorkoͤmmt. 
Erſt im XV Jahbrhunderte Endet fih ein adelicheg 
Sefchlecht von Winde, von Dem jedoch noch unge⸗ 
wiß ift, ob es mit Diefer Burg eine Gemeinfchaft 
gehabt habe. Mach einer noch vorhandenen Ers 
neuerung der Gefälle des Schloſſes Windel vom 
%, 1599 gehören. Dazu die Dörflein Oberflodenbad, 
Steinklingen, Wuͤſtmichelbach, Asmansweiler, Mies 
denweiler, Rippenweiler, Huͤlſenhan und Neſten⸗ 
Sach, wobei bemerket iſt, daß im J. 1575 zween 
Dritttheile am Wein- und Fruchtzehnten in Hoͤger 
Gemarkung, fo hiebevor Junker Oangs Werner 
Kolb, von Weinheim, von Kurpfalz zu Mannlehen 
gehabt, der aber ohne Leibeserben verſtorben, wie⸗ 


Ver heimgewachſen ſeyen. 


Von der Burg Windeck hangen noch verſchie⸗ 
dene andere Lehen ab. Pfalzgraf Ruprecht J belehn⸗ 
te im J. 1388 Johann Horneck von Weinheim mit 
dem Burglehen, das Johann von Breitenborn, fein 

Schwaͤher, ehemals von dem Reiche gehabt und be⸗ 
ſeſſen hat p). So waren auch andere adeliche Bee 
fchlechter mit dergleichen Lehen verfehen, Die auf ihre 
Erben gefommen , und wohin Die von Ulnerifche und’ 
Wamboldiſche Güter zu zählen find. 








o) Codex diplom, Lauresheim. Tom; I ag. 231 et 372% 
Siehe auch oben &.297. R 
N Teiner biß. Pal. Cod. dipl, p» 120. 
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Seit dem Jahr 1774 iſt gu Beinheim bie Be⸗ 
wolkerung von 365 auf 690 Familien, und von 2598 


| - auf 2740 Seelen gefliegen. Man zählt darin 6 Kir 


chen, 3 Pfarr- 5 Schul- Dann 470 burgerlike und _ 
gemeine. Haͤuſer, nebſt 8 Mühlen. Die. Gemar« 


: $ung enthält 2705 Morgen Aeders 524 M. Wingerts 


294, M. Wielen; 29 M. Särtenı 9874 MR. Weide, 
Aand 784 M. Wald, | 

Die alte Kirche, welche K. Karl der Große ſchon 
im I. g09 mit vielen Einkünften begabt haben fol, 
iſt in der alten oder jezigen Vorftadt gelegen, und 
Dem H. Petrus geweibet. "Das gehabte Patronat⸗ 
recht derfelben. übertrug der Abt Konrad von Lorſch 
im J. 1224 dem Klofter Neuburg g). Bekanntlich 
war Diefer Kirche DaB Dekanat über ein ganzes Lands 
tapitel anflebig. In der Kirchentheilung fiel Diefels 
be den Reformirten zu, welche fle mit einem befone 
‚dern Prediger beftellet baden. In der neuen oder 


eigentlichen Stadt war ehedeſſen noch eine Hofpitale 


kirche, welche, weil das Hofpital felbft von dem al» 
ten Sefchlechte der Edelen von Schwende und von 
‚Ulner gefiftet worden, aid eine Bugehör deſſelhen 
angefprochen worden iſt. Die Meformirten haben 
daher im J. 1731 eine andere auf ihre Koͤſten in der 
Stadt erbauet, und folde gleichfalls mit einem Pre⸗ 
Diger beſtellet. Die Katholiſchen hingegen find le⸗ 
diglich mit der vorhanden geweſenen Klofterkirche abe 

ertiget worden. Diefe fol ſchon im J. 1293 Gu⸗ 
delmann von Schwende und feine Ehefrau Hedwig 


mit Bewilligung des Biſchofs Emicho zu Worms 


durch Erweiterung einer alda beffandenen Kapelle zu 
u. 8. 5. errichtet, und bald Darnach ein Kloſter ge» 
‚Hauet haben , welches mit Karmeliten, Die man-Cal- 
ceaten nennt, befezet worden. Diefe Mönche blie⸗ 
ben bis 1565 im Beflze des Kloſters; wurden im J. 
1623 Durch die Baiern zurud berufen, und im J. 





\ .g), Sehaunar hiikoris Bpilcopat, Wormat. pet · .. 


— 
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2660 von Mrf. Karl Endisig abermals anfgetwifen, 
Endtich kehrten fe im J. 1685 unter Kurf. Phitipp 
Wilhelm wieder zuruck, und erhielten einsweilen die 
eterskirche in Der VorKadt zu ihrem Gebrauche. 
a: aber dieſe den Reformirten hernad zu Theil ge⸗ 
worden, und die Katholischen mit der verfalenen 
Kiofterfirche ſich begnuͤgen muften, haben jene Op 


densmoͤnche folche famıt Dem Kloſter wieder berges 


flelet, wogegen ihnen Die Pfarrei Übertragen wor⸗ 


den. Die neue Katholifche Yfasrlirche ik dem 5. 


Saurentiug senebst, und hat auffer ber Stadt feine 
Silialiten. Das Landkapitel führet zwar noch im⸗ 
wer den Ramen von Weinheim; allein weil kein 


Weltgeiſtlicher diefer Pfarrei vorſtehet, wird jedes 


mal ein anderer Dechant aus den dazu gehörigen 
Pfarreien gewählet. Die Lutherifchen Haben in der 
Vorſtadt auch eine eigene Kische, die mit einem Pre⸗ 
diger beſtellet iſt, welcher zı meiſtens im Gebirge 
liegende kleine Ortſchaften mit zu verſehen hat. 

Am großer Frucht⸗ und Weinzehnten beziehet 
die Kurf. Hofkammer die ſonſt dem Kloſter Lorſch 
zuſtaͤndig geweſene zwei Sechſtelz Die vom Wam⸗ 
bold drei, und Die Karmeliten das übrige Sechstel. 
Om kleinen Zebnten hat ein Jahr der Neformirse 
Peters-Pfarrer zwei, und Die Rarmeliten ein Drits 
gel; das andere Jahr aber Die von Wambold zer, 
und der Reformirte Pfarrer eines gu geniefen. 


Ale Grundſtuͤcker und Gefälle, die vor Alters 


jur e Burg Winde gehäret und in folgenden Zeiten 
azu erworben morden, find herrfchaftliche freye 
Gauͤter. Der Deutfche Ritterorden bat eine befbn- 
dere Commende alda, nebfl "einem Hauſe in dee 
Stadt, wozu der Deutfchmeifter Wolfram von Rel« 
denburg im %. 1350 eine Kapelle erbauen laſſen r% 
Die Erben des nun im Mannsſtamme erloſchenen 
—— — — — 

in Hetr Rector Andreae in feinem Weinhemio illufrste 
:e YeVi nennet dieſca Deſtſomeiſter irrig yon Sillenburg. 


u 
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Mefſchlechts der Ulner von. Diesurg‘, und die Won 
Holden von Umftatt befizen Die ehemalige Schwendis 


fche und. Bomnifche, Die von Wrede, die Pleſſiſche 


ooder Bonnedifche ; Guͤter. Nebſt dieſen ſind auch 


Bas Hoſpital, das Domkapitel zu Speier, die Kara 


meliten, das Stift Reuburg, das Waiſenhaus zu 
Handſchuchsheim, Das Kloſter Lorſch, Die Kollektur 


zu Ladenburg, und: Die Grafen von Erpach alde 
begätent.. W 

Saͤmtliche zur Weinheimer Gemarkung eigent⸗ 
Lich gehörige Waldungen ſollen 1284 Morgen Landes 


betragen. Davon beſizt die Kurfuͤrſtliche Hofkammer 


Den ſogenannten Wachenberg, der in vier Diſtrikte 
eingetheilet iftz Die gemeine Stadt aber medrere Bes 
zirfe, mworunter der Beyersberg und das Raub« 
fhloß; Dann verfchiedene Eigentümer, nämlich der 
Deuffche Drden, die Karmeliten, und die Uineri— 
che Erben andere Diftrifte. Hiegu geböret der füs 
genannte Rorhenftein®, woſelbſt, der gemeinen: Era 


| | Bra nach, vor Zeiten ein Raubfchloß- geflanden 


aben, und von einem fichern Lindenſchmidt, der 
wegen feines abentheuerlichen Auszuges in Krieges 


zeiten unter dem gemeinen Volke in Diefer Gegend 


noch vieles Aufſehen machet, bewohnt geweſen ſeyn 
fol. Ueber alle dieſe Waldungen und dazu gehörige 


Rurfuͤrſtliche Wildfuhr if ein eigener Foͤrſter beftelt, 
.  berin der Stadt feine Wohnung hat. 0 


=. m 
. 
. 


" Gewertfhaft von RS: 
| 


Die Kurfürfliche Hofkammer, die geifliche Suͤ⸗ 


- terverwaltung, bie von Ulner und Wrede haben eis 


ene Kellereyenz erfigenannte auch einen Zollbeteiter, 
Ger, Accifer und Umgelder alda. on 


Bor Alters find in der Weinheimer Gemarkung 


auch Erze gefunden mworden.- XVenn im. J. 1486 


verfchrieb Kurf. Philipps Das Bergwerf am Sichel 
berg hinter Weinheim und Das Kupfer Dafelbft einer 

] affenburg. Sodann wird in 
Ver Bergosdnung des Kusf. Sriedrihs U.äem 3J. 


— 
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1nst einer Rupfergrube bei Weinheim an ber Bu 
\ acht. 

ni Stadtrath beftehet aus einem Stadtiſchult⸗ 
heiſen, Anwaltſchultheiſen, etlichen Rathsverwand⸗ 
ten, einem Rentmeiſter und Stadtſchreiber. Die 
Stadt fuͤhret in ihrem Wappen und Siegel einen 
quer getheilten Herzſchild, deſſen oberer Theil wies 
Derum der Länge nach gefpaltens Im rechten Zelde 
ſtehet ein gekrönter goldener Löwe, im linken aber 
weife und ſchwarze Weden. Der untere Theil enthält 
eine filberne Weinleiter im grünen Felde. Lestere 
Tommi mit dem Wappen überein, welches zuvor die 
zu Weinheim feßhaft gewefene adelihe Geſchlechter 
angenommen hatten s). 





. 1 Bann: "2 0 Dumme © 00 nn 10T. 
 Kellerei Walde, 
Die⸗ liegt in Ihrem Zuſammenhange brei bis 
vier Stunde weit von ber Oberamts Stadi 
Heldelberg nordoſtwaͤrts, und iſt mit ben Oden⸗ 
waͤldiſchen Dörflein ber Bene Schriesheim auf der 
weſtlichen Seite vermiſchet, gehöret auch eigents 
Ich noch zum Loͤbbengaue. | Ä 
Sie beflebet aus den vier Weilern Lampen⸗ 
beim, Versbach, Hohenoͤd, und Vorberheubad, 
welche mit einander die Dbere (Bemeinde ges 
nennes werden, und aus ben Dörfern Heiligen» 
Kreuz · Steinach, Enterbah, Neudorf und Wils 





"1 Eiche das Sqheendiſche in dem Gir ifchen 
eV ehpenbudh 2 RReE. pab: 95 Det Dealer 
J— ‚aber im ‚Bumbenats Yapsı Serie Deutſchlandeß | 


Kellerel Waldeck. 235. 


delmsfelb, dann and dem auch dazu gefchlagenen 
Dorfe Hedesbach. Auſſer diefem leztern gehöre 
ten jene ſaͤmtlichen Orte zu ber eingegangenen. ale - 
ten Burg Waldeck, welche nur eine Viertelftuns 
de Weges von dem Dorfe Heilig-Krenz-ÖSteinad 
entlegen, nun aber ganz verfallen iſt. Sie war 
vor Ulters ein, Eigentum der Herren von Otras 
leuberg. Alsim J. 1313 zwifchen dem Bifchoffe 
4 su Worms und Rennewart von Stralenberg vers 
fchiedene Irrungen ſich hervor gerhan hatten, fo 
verfezte der von Stralenberg dem Biſchoffe die 
Burg Walde mit aller Zugehoͤr im folgenden 


Fahre für 1000 Pfund Haͤller mit dem Bedinge, u 


‚anderthalb hundert Pfund in Beit von fieben Jah⸗ 
zen, in melden ter von Stralenberg oder feine 
Erben die Burg wieder Idfen zu koͤnnen, fi vors 
bebalten hatten, darin zu verbauen 2) Die 
Loͤſung muß auch nad) geenbigten Pfandjahren ges 
fcheben ſeyn. Denn im J. 1355 verfezte Sigfrid 
won Stralenberg die auffer der Veſtung gelegene 
Dbrfer an Heinrich von Erligkeim; und zwei 
Sabre hernach verkaufte er fogar die Burg Wals 
det, nebſt den Dörfern Heilig-Rrenz-Steinadh, 
Enterbach, Lampenheim und Bersbach ꝛc. an 
Pfalzgrafen Ruprecht den Aeltern a). Im J. 
1388 verpfaͤndete gedachter Pfalzgraf dieſe Burg 
nicht nur mit den dazu gehoͤrigen, ſondern auch 





> 0) Schannat hiftoria Epifcopatüs Wormatienſis T.I, 2.398 
Ft et T. I, pP» 285. , .3 
m) Chlingensperg' Proceſſus in saufa praetens. Aurel. p. 12& 
» — m in den AR. Acad. Thoodoro- Palat. vol fi 
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init dern Dorfe Hedentbach und dem Wlllbumue 
an Sunter Gennel Kreißen von Lindenfels auf 


Wieberlöfang für 2000 fl. behielt ſich aber die Defs 
sung darin vor. In ber Teilung zwiſchen K. 
Kuprechts Söhnen vom J. 1410 ward die Barg 
Walde zu Herzogs Diten Theil gefchlagen. Es 
ſcheint aber nur das worbehaltene Defnangsrecht, 
and der Pfandſchilling damals noch nicht abgelöfer 
geweſen zu ſeyn. Denn im I. 1464 verſchrieb fich 
Bernhard Kreiß von Kindenfels für ſich und bie 
feinigen kein Wildprett auf ber Almene um Wal⸗ 
bed, fo der Pfalz zuflänbig, zu jagen, ober zu 
ſchieſen. Als gedachter Kreiß von Lindenfels mit 
Tode abgieng, trat befielben, an Gerhard Forſt⸗ 
meiflern von Gelnhaufen, verehlidte Tochter 
Agnes, in dieſes Pfaudrecht ein, und von biefer 
erbten ed wiederum ihr Sohn, Philipp Forfimeis 
ſter, und ihre an Johann von Hutten verheyras 
sete Tochter Margareth. Jenes Antdeil kam au 
feinen Sohn Hauns Forftmeifler, und feine an 
Ulrich Ulner von Diepurg verehelichte Tochter 
Dorothe; das leztere aber an Frowin von Hut⸗ 
sen. Gedachter Hanns Forflmeifter wurde fogar 


noch im J. 1514 von Kurf. Ludwig V mir feinem 


Antheil belehnt. Im J. 1516 wollte bie verwits 
sibte Dorothe von Ulner das Schloß Walde und 
die dazu erkaufte Dörfer Heubach nut Hohenart 
als ein Erblehen anfprechen, und behaupten, daß 
ihr Bender, Hanns Korflmeifter, nicht befugt ges 
weſen, ſolche Stüde zu einem Pfälziihen Manu 

ben zu machen. Darüber kam ed zu einem 


Vergleiche mis Kurf Ludwig V, daß ihr für. ihre 
| 2 — | For⸗ 


| 
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eorberugg 1200 fl. oberjährliche 60 fl. van der 


Bethe zu —— gereichet, und. Die Reben, fo 
von Hartmann von Albich, herruͤhrten, an, Nhie 
Xipps und. Ulrich Gebrüder .uon ner 3u Leibe, 
Mannlehen geliehen wurden. Im Fahre ı 528 
regte ſich auch obgedachter Frowin, von Hutten, 
und verlangte darau ſein molterü hes Erbsheil., 
Kurf. Ludwig beſtimmte ihm, jedoch ohne einiges 
Recht, und feinen Leibs Mannlehens Erben jäbre, 
liche zo fl. fo daß weun. er keine Söhne hinterlaffen, 


wuͤrde, feinen Toͤchtern und- ihren Leibeserben 25, . 


- |. jährlichen Manugeldes and dero Kammer jes. 
bdes mal auf Martini. verreichet werben follten,. 
ijedoch mir dem. Vorbehalte. foldyes mit andern Les. 
ben vergleichen, ober mit baarem Gelde abloͤſen 
zu koͤnnen, wogegen auch eruannter Frowin. auf, 
feine großmütterlihe Forderung verziehen hate 
Es kam allo die Veſte Walde. um felbige Zeit, 
wieber an die Pfalz zuruck und wie aus dem Kel⸗ 


— 


lerei Zinsbuche zu eutnebmen, fol die Burg. mis 


ihrer Zugehoͤr Pfalzgraf Wolfgang im J. 1537 ins, 
gehabt haben. Dieſer war bekanntlich der juͤngſte 
Prinz des Kurf; Philipps, welchem: folche nach, 
Verlaſſung des geiſtlichen Staubes, und bis er, 
zum, ‚Statthalter. in der Obern Pfalz exnennet 
- worden, zum Genufle mag ausgeſchieben geweſen 
ſeyn x). Sie blieb hernach i immer bei der Pfalz⸗ 


2) Hiernach muͤſen a en Geihictiäteibte. 

"a ee meh wer ei, Era Manier gan) * on Sn ein 
tthalter der Oberpfalz mawen wol 

Benni, nos dem Me Bebe ie ‚Boys ms ‚Ras 
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und wurde bis auf ben heutigen Tag ale eine bes 
ſondere Kellerei verwaltet; die Gerichtbarkeit aber 
nicht zu der Schriedheimer Bent gefhlagen, fons 
dern dem Oberamte unmittelbar \berlaffen. oo 

Das Dorf Hedesbach, und bie dabei geleges 
ne Burg Harpfenberg, dann bie Belle Hobenars 
hatten vorhin mit der Burge Waldeck Feine Wers 
bindung, wie bei jedem derfelben wird angemerket 
werben. Die Dörfer Neudorf und Wilhelmsfelb 
find auch erſt in jüngern Zeiten entflanten. | 

| Im J. 1010 zählte man in der ganzen Kel⸗ 
lerei 92 Familien, die aber waͤhrendem 30 jaͤhri⸗ 
gen Kriege um die Haͤlfte zuſammen geſchmolzen 
ſind. Selbige waren wiedernm auf 63 angewach⸗ 
fen, als der Franzoͤſiſche Krieg eilnbrach. Im 
J. 1098 wurden nur noch 57 davon vorgefunden. 
Da dermalen die ganze Kellerei aus 250 Haus⸗ 
geſaͤſſen beſtehet, ſo iſt leicht abzunehmen, welchen 
Einfluß die bisherigen Friedens;eiten in dieſe gleiche 
wohl raue Walddegend gehabt haben, 

In vorderen Zeiten wurde noch ein Hof, 
Schelmbach genannt, zu biefer Kellerei ges 
rechnet. Allein da deſſen ſonſt nirgend mehr Er⸗ 
waͤhnung geſchiehet, fo ſcheinet es entweder Au. 
Irrthum, oder doch nur ein geringer gar bald 
wieder eingegangener Bauernhof geweſen zu ſeyn. 

Die uͤbrigen Orte liegen verſtreuet, und machen 
"mit einander war ein kleines Gericht aus. 
Diie Burg Waldeck ſelbſt iſt ſchon laͤngſt vers 
fallen. Dabei hat aber die Kurfuͤrſtliche Hoſkam⸗ 
"mer einen Schaafhof mir nöthigen Wohnungen 

and Stallungen auftichten laſſen. Es gehören bes 


. [ Ver 
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rraͤchtliche Waldungen zu diefer Burg, melde uns 

gefaͤhr 2720 Morgen Landes betragen, und zum 

heile der Rurfürfilichen Hoflammer, zum Theile 
aber den Dörfefn und Höfen gehoͤren. Die Ras 
meralwaldungen find in 35 Bezirken abaetheilet, 
and betragen ungefähr. zufammen 1660 Morgen. 
Alle fiehen unter der Hute des Foͤrſters zu Schoͤnan. 
Druurch bie ganze Kellerei ziehet nur eine ors 
bentliche Straßr, welche von Hirſchhorn nach Wein 
beim und der Bergſtraße führet. 


1) Seilig- Brenz -Steinah. Min geringes 
Dorf, jedoch eigentlich der Hauptort der ganzen Kelle⸗ 
‚rei, indem Darin ſowohi die Pfarrfirche befindlich, als 


auch dad Gericht und deffen Schultheis wohnhaft iſt. 


Seine Sränznachbarn find gegen Oſten Dad Kur⸗ 
; mäinzifche Städtlein Hirſchhorn, das Bifhäflich- 
Epeierifche Dorf B'ombach und der Micheibucher 
Hofz gegen Eüden die Kellerei Neder-Gteinach und 
näher Neuderf; gegen Werten die beiden Dörflein 
Vorder- und Hinter-Heubsch , wie auch Das zur 
Schriesheimer Zent gehörige Dörflein Hilſenhan; 
gegen Norden die zur Kellerei felbft gehörige Orte 
Hohendd, Euͤterbach und Hedesbach. 

Zum Unterfchiede der in deſſelben Nähe gelegen 


nen zween andern Orte, naͤmlich des Rurmainzifchen 


Abt-Steinach, und des Rifhäflih-Speierifet- und 


Wormſiſchen Neder-Steinadh, wird es Heilig-Kreuz- 
Steinach genennet, vermuthlich von der dortigen al⸗ 
. ten Kirche, die zur Ehre des heil, Kreuzes geweihet 

war. Der Namen don allen dıefen drei Orten aber 
. dat feinen Urfprung von der durch lezteres Dorf flie= 
‚enden Bade Steinach, die in der Befchreibung 

Der Heppenheimer Dorf Steinaha genennet wird 9). 








E— — — 
MCod, diplom. Lauresh. T.I, p. 16. 
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Sie entfpringt naͤchſt dem fogenannten Rlinger$oP 
unweit Abt-Steinach, nimmt mehrere, unter anders 
auch Das zu Bersbach entfpringende kleine Bächlein, 
und. unterhalb des Ortes auch Die bei Giegeldbrunng 
entfpringende Eüterbache zu ſich, und fällt Demnächft 
bei Neder-Steinah in den Meder. Sowohl die 


Steinach ſelbſt, als die von Bersbach kommende - 


Zenzenbache betreiben geringe Mahlmuͤhlen. 
Nach dem Verzeichniffe vom Jahr 1784 beſtund 
gr Dorfes Bevölkerung inz2 Familien, die zuſam⸗ 
n 258 Seelen ausmachten ; Die Bebäude in. 3 
Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul- und 28 andern Häufern, 
nebft 2 Mühlen ; die Gemarfung in 228 Morgen 
Meder, 127 M. Wiefen, 10 M. Gärten, und 140 
M. Wald, Jene Waldung gehöret der Gemeinde 


zu, und stehet'unter Der. Obficht Des berrfchaftlichen 
Foͤrſters zu Schönau. Die übrigen in dieſer Gemar⸗ 





kung gelegenen Bezirfe gebören zur Burg Walde, 


wie ſchon gefant worden if. , 
In dem Dorfe war fchon frühzeitig eine Kirche, 
welche, wie oben gemeldet, zur Ehre des H. Kreu⸗ 
zes gemweihet gewefen, und für ale in Diefer rauen 
Gegend gelegene Weiler gedienet hat. Der Pfarrfag - 
Darüber war der Burg Walde anfiebig. Konrad 
son Stralenberg aber verkaufte im J. 1293 Den 
Zehnten zu Bersbach fanıt dem Patronatrechte der 
Kirche in Heilic Eruces Steina mit Bewilligung des 
Biſchofs zu Worms Eberhard, welcher fein feiblichee 
Bruder gemwefen, und von Dem er ſolche Städe zu 
- Lehen getsagen hatte, an das Domkapitel zu Worms 
.2). Im 3.1448 fol Diefe Kirche neu gebauet, und 
Den H. Apoſteln Philipp und Jakob gemeiher worden 





ſeyn. In Der Kirchegtheilung fiel folche Den Katho⸗ 


Uifchen zu, und iffVermalen mit einem eigenen Seel⸗ 
forger beftellet, Der unter Dem Dechant des Wein 


beimer Landfapiteld ſtehet, und dem fämtliche Dörfer, 


&) Schannar Hißosia Epifcopat. Wormat, p. 27s _ 


/ 


— — 


— — 
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Meiler und Höfe ſowohl der Kellerei Waldeckö aß 


genommen Hedesbach, ald die zum Dberamte Law. - 


Denburg gehörigen Drei geringe DOrtfchaften Alten⸗ 
Bach, Ningesheim und Hinter-Hehbach untergeben 
find. Die Reformirten haben dahier auch eine Kit« 
che aus gefammelten Beiträgen gebauet, und folde 
mit einem Prediger beftellet, der unter. die Infpele 
tion der Klafe Weindeim gehöret, und die nänılis 

chen Drte, wie der Katholifche Pfarrer, über folche 
aber annoch dag Dorf Hedesbach zu Filialiften Hat. 


"Die Lutperifchen haben zwar auch ihre eigene Kirche, 


Die aber nur ein Zilial der Pfarrei Schriesheim ift. 
- Den großen Zehnten in der Gemarkung bezies 
det das Domſtift Worms, ald eine Zugehör - deg 


 . ehemaligen Patronatrechted. Den fleinen aber der 


zeitliche Katholifche Pfarrer, als einen Befoldunges 


2) Die Obere Gemeinde. Begreiffet die vier 
geringe Weiler oder Höfe Larapenbeim, Bersbach, 


Aobensd und Vorder-Aehbah, famt dem dazu 


hoͤrigen Kohlhofe und der Haumuble. Sie lieg 
fämtlich nur eine big drei Niertelffunde von Der Als 
sen Burge Walde; Hobendd gegen Norden, Die 
übrigen Dyei aber gegen Weſten. 

Zufammen enthielten fie im J. 1784, 23 Fami⸗ 
lien oder 173 Seelen; 23 burgerlihe Häufer und x 


Wuͤhle; die Gemarkung 701 Morgen Aderfeld, 


137M. Wieſen und 70 M. Wald. 
Vorder Heũbach beſtehet nur aus einigen Haͤu⸗ 


ſern, Schenern nnd Stallungen. Durch deſſen Ge⸗ 


markung fiefet ein geringes Baͤchlein, Die Kenzen- 

oder Ledersbch genannt, 
Sampenheim wird fonft gemeiniglich Lampen 
gan genannt, und beftehet aus mehrern Haͤuſern. 
or Zeiten war daſelbſt oberhalb des Weilers eine 
Kapelle, welche dermalen ganz verfallen iſt. An der⸗ 
ſelben Stätte haben die Ketholiſchen sin ‚Kreuz auf⸗ 
r 3 | 
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sichten laffen,, wohin jumeilen des Kirchſprengel noch 
Wallfahrten gehet. 

Zu Bersbach gehöre. ein Buchwaͤldlein von une 
gefähr 10 Morgen Landes. 

Hohenoͤd beftehet aus zween Hoͤfen, ſamt dazu 
gehörigen Gebaͤuden Die Beſizer derſelben haben 
nebſt ihren Feldguͤtern einen gemeinſchaftlichen Wald, 
welcher ungefähr Ga Morgen Landes austraͤgt. 


3) Zürerbach ift eine Stunde Wegs hinter der 
Burge Walded nordwaͤrts entlegen. Es hat feinen 
Namen von der alda Durchfliefenden Bache , die in 
Der Bränıbeichreibung des von KR KHeinrich II im 
J. 1012 dem Klofter Xorfch gefchentten Bannforſtes 
Euteraha genennet wird a) Sie heifet noch Xi» 
derbach, zumeilen auch Kretenbach; entipringet 
zu Waldmich: bach, und fällt unterhalb Heilig Kreuz. 
Steinach in die Dafelbft fliefende Steinach, Der Drt 
dai.zu Nachbarn, gegen Dften Hedesbach; gegen 

üden Hohenoͤd; gegen Welten dag Meinzifhe Ge⸗ 
8 und gegen Norden Abt⸗Steinach. 

Im J. 1784 befanden ſich in dieſem Dörflein 
28 Familien, zuſammen 134 Seelen; und 14 bur⸗— 
gerliche Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 352 Mor⸗ 
gen Arder, 143 M. Wiefen, HM. Gärten und 150 
M. Wald, in „Bezirken , die fäntlich der Gemeine 
zuſtaͤndig find. 

Ober dem Orte fiedet man noch das Grund⸗ 
gemäuer. einer verfallenen Kapelle, und don da bie 
Schönau verfchiedene Kreuze, die ein daſelbſt ein» 
gegangenes Begräbnif anzudeuten fheinen. 

Dermalen geben alle drei Religignögenoffen nach 
Heifig-Rreuz-Steinach. zur Kirche. . 
Den großen Zehnten beziehet das Domkapitel 

du Worms, und den kleinen der t Katholiſche Pfarrer. 


—— — 








e) God. diplom. Lauresh. T.I, pag. 155, num. 73. 
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- Neudorf. Diefer Drtliegteinehafse Sim» 
De von der Burge Walde jüdwärtd. Seine Nach 
Harn find. gegen Oſten der Michelbucher Hof; gegen 
Süden Schönau; gegen Werten Wilhelmsfeld; ges 
gen Norden Heilig-Kreuz⸗Steinach. 
j Deſſen Namen ſelbſt beweifet (don, daß felbiger 
In jüngern. Zeiten entſtanden feyn muͤſſe. Jedoch 
wird in einer oben angeführten Stralenbergifchen , 
Urkunde von :355 bereits eined KTuwendorfes ge . 
Dacht 6), das jezo Ale-LLeudorf, zum Unterſchie⸗ 
De des noch neueren Dosfed Wilbelmsfeld , genannk 
au werdenpfleget. Dur das Dorf laufet die Steie 
‚ nach, wofelbft die von gedachtem Wilhelmsfeld kom⸗ 


* 


mende Hilobach ſich darein ergieſet, welche leztere 


rine Kameralmuͤhle betreibet. | on 
Nah Dem Verzeichniffe vom J. 1784 wohnten 
bier 41 Familien, in 25 Häufern. Die Gemarkung 
Hefichet aus 68 Morgen Meder, 102 M. Wiefen und 
7 M. Härten. — 
Alle drei Religionsgenoſſen ſind ebenfalls nach 
Seilig-Kreuz-Steinach eingepfarret. 
Den großenZehnten beziehet das DomſtiftWorms, 
wie in den uͤbrigen Kellerei-Drtfchaften, allein. Den 
kleinen aber der Katholiſche Pfarrer. 


5) Wilhelmsfeld. Ein mittelmaͤſiges Dorf, 
eine Stunde weit von der alten Burge Waldeck 
nordweſtwaͤrts entlegen. Seine Nachbarn find ge⸗ 
gen Oſten das vorbeſchriebene Dörflein Alt-Neu⸗ 
dorf; gegen Süden der Bayerlaͤnder Hof; gegen 
Weſten Altenbach, und gegen Norden Ringesheim. 

Dieſer Ort iſt erſt unter der Regierung weiland 
Sr. Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht Johann Wilhelm an⸗ 
geleget worden, woher er auch feine Benennung bat, 
weil felbiger anfonjt Jung-Neudorf deifen muͤſte. 
— —— — — ——— — — —— —ä— 

4 A. Acad. Palat. vol. V hift. pag. 542. 


va 


» 
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Dem ungeachtet ifi (sicher in Der Rellerei noch aus mei⸗ 
ſten bevoͤlkert. 
Mach dem Verzeichniſſe vom J. 1784 wer nam⸗ 
lich die Bevoͤlkerung 68 Familien ſtark, zuſammen 313 
Seelen. Die Gebaͤude beſtunden in 43 Haͤuſern und 
einer Mühle; die Gemarkung in 149 Morgen Aecker, 
37 M. Wieſen, und x M. Gaͤrten. 
Dusch Das Dorf fliefet Cie in der Schrieshei⸗ 
mer Bent Nlmentwaldung entfpringende, und 28 
Meudorf in Die Steinach fallende Hılsbach, welche 
in dem Drte eıne Mühle betreibet. 
‚ Sämtliche drei Rehgionsverwandt® find nach 
- Seilig-Kreus-Gteinach eingenfarret. 
. Den Zehnten in der Gemarkung bezichet Die 
Sucfhrkliche Hoflammer, als von einem Neurott, 
. n. 


6) Zedesbach. Eine Stunde von der alten 
Burg Walde nordokwärts entferne. Seine Rad 
Karn find gegen Oſten das KRurmatnzifche Stättlein 
Hirſchhorn; gegen Ehden der Michelbucher Hof; 
gegen Welten Ehterbach ; gegen Norden das Kur 
mainzifche (Hebiet.- eben dem Dorfe fliefet die 
Ulvenbach vorbei, aus dem DOberamte Lindenfels, 
und fäßt bei Hisfchhorn in den Necker. Schon in 
Der Heppenheimer Grängbefchreibung wird folche 
Ulvina genennet ©), das gemeine Volk aber heifet 
felbige Schwarzbach. Sie betreibet dahier eine 
Mahlmuͤhle. 

In des Ortes Gemarkung befindet ſich Dad zer⸗ 
fallene Schloß Harpfenberg, welches dem adelichen 
Sefchlechte von Steinach zugehoͤrte; Davon ein bes 
fonderer Aſt den Beinamen gefuͤhret. Konrad von 
Steinach und Blider von Harpfenberg waren leib« 
Uche Brüder im J. 1225 d). Nachdem Diefer Aſt 





4 Chron. et Chart, Tradit. Lauresh. T. 1, p 16. 
"Gndens: Sylloge dipl. pag. 142. Ip 


oe 7 


Kellerei Waldeck. 945 


im Mannsſtamme erlofchen mar, fiel Die Burg ſamt 


Der Bogtei über das Dorf Hedesbach an die Pfalze 
grafſchaft. Pfalzaraf Rudolph I, der Albrechten von 
Hirſchhorn 300 Pfund Häfer fehuldig geworden, de 
fezte ihm im J. 1314 Die Burg und dag Dorf auf 
eine Wiederlöfung. Dem ungeachtet mard erftere ig 
Dem Verträge von Pavia Den Söhnen Des gedach⸗ 
ten Pfalzgrafen zugefchrieben. Im Jahre 1371 aber 
hbergab Hanns von Hirfhhorn alle Briefe, die er 
desfalls gehabt, an Pfalzgrafen Ruprecht zuruckz 
Bon welcher Zeit an Das eine und andere zur Kellerek 
Waldeck gefchlagen worden. | | 
Den KRirchenfaz zu Hedesbach trugen die Lande. 
ſchaden von Steinach vom Domſtifte Worms zu Leo 
hen. Mac) Abgang dieſes Geſchlechtes empfieng fals 
ches Wolf Heinrich von Metternich zu Burgſcheid, 
und als diefer auch unbeerbt mit Tode abgegangen 
war, iſt es im J. 17700 dem Befchiechte der Metter⸗ 
nich von Mülenard verliehen, worden -e),, . Die,Kige 


che fam deswegen in feine Theilung. Dean-Die Lu⸗ 


therifchen waren Damals in Derfelben- Befize, und 
wurden bei der Kirchentheilung auch darin befätke 
get, jedoch fo, daß Die Ratholifchen und Reformixten 
Den Mitgebraud erhielten. - Diefe Kirsche. ift dem - 
H. Petrus geweihet, und gehöret in das Weibſtat⸗ 
ter Landfapitel. Es waren fonft die Filialkirchen zu 
Schönmaten, Wag und Brambach in felbige eingg 
pfarret. Dermalen aber ift folche Katholiſcher Saite 
ein Zilial der Pfarrei NeckerSteinach. Weil mur 


wenige diefer Religion in dem Drte zugethan find, 


wird auffer Der Kirchweihe fein Gottesdienſt darin 
gehalten. Meformirter Seits ift felbige. ein Filial 
Der Pfarrei Heilig-Rreuz-Steinach, mithin nur Evans 
gel. Lutderifcher Seitd eine Pfarrfirche, und mit 
einem eigenen Prediger beftellet, Der zugleich Die 
Silialfirhe zu Schönau mit verfehen muß. 








g) Schannar Hierin Episcopat, Wermat. p.277et 282, 
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Der große Zehnten ift dem Patronatrechte anfles 
Big, mirdin ebenfalls ein Wormfifched Lehen, und 
dem Freiherrn von Metternich zuſtaͤndig. Jedoch 
geniefet Der Kulberifhe Pfarrer davon Den vierten 
Fe ‚ mie auch den ganzen Wittum- und fleinen 
ehnten 
Die Bevoͤlkerung des Dorfes erſtreckte ſich im 
%.1734 auf 38 Familien, Die zuſammen 192 Seelen 
auſsmachten An Bebauden waren r Kirche, ı Pfarr- 
1 Schul- und 27 burgerliche Wohnhaͤuſer, nebf einer 
. Müile Die Semarfung enthalt 224 Morgen Aeder, 
155 M. Wirfen, 10 M Bärten, und 730 M. Wald. 
Saͤmmtliche Waldungen find in 20 Diftriften einges 
theilet, und gehören der Gemeinde, fiehen jedoch 
unter der Hute des Foͤrſters zu Schönau. 


. 0 Schönau. 


Ein Städtlein im Odenwalde, zwo Stunde vor 
Heidelberg nordoſtwärts entfernet, deſſen Gemar⸗ 
kung gegen Oſten das Kurmainziſche Amt Hirſch⸗ 

 bornz gegen Süden das Amt Necker-Steinach; 
gegen Werten die Echriedheimer Zentalmentwalr 
dung; gegen Morden Die Kellerei Walde begräns 
zet. Aafaͤngtich mar dafelbft nichts als eine raube 
Waldgegend, bis im J. 1125 der damalige Bifchof 
Buggo oder Burfard von Worms dahin fam, und 
das zmwifchen dem. Gebirge eingeſchloſſene angenehme 
Thal zu Erfüllung feiner frommen Adficht wählete. 

Der ganıe Bezirk war eine Zugehör Des dem 
Domfifte Worms ſchon von Kaifer Karl dem Bros 
fen verliehenen Odenwaldes, den jedoch damals 
Graf Poppo von Lauffen zu Lehen, und von diefem 
Blicker von Steinach zum Afterlehen getragen. Diefe 

beide teatten ihre Rechte gegen andere Guͤter und Ge⸗ 
fälle dem Domilifte freiwilig ab, und der Biſchof 
Bugad errichtete dDafelbft ein Klofter zur Ehre der 
Teligften Jungfrau Maria, unter dem Namen Schoe 
naugiss befezte es mit den Damals neu aufgekoͤm⸗ 





Ä Kellerei Waldeck. s. 


:menen Schäfern des H. Bernhards , welche hernach 
Den Namen ber Cifterzienfer angenommen haben, 
und ertheilte im J. 1142 darüber einen feyerlichen 
Stiftungsbrtef, worin er die Bränzen des ganzen 
zu Diefem Sottesdhauſe eisentümlich abgetrettenen Unis 
fanges beffimmet, foldyen von allen Zind- und Zehnt⸗ 
abgaben. auch aller welilichen Gewalt entlediget, 
fofort feiner und der fünftigen Bifchöffe zu Worms 

“ alleinigen Botmäfigfeit untergeden bat f). Daher 
Baben nicht nur die nachgefolgten Bifchöffe von 

Worms, Kenrad, Lupold, Heinrich, Landolph, Eber⸗ 

hard und Simon, ſodann die Biſchoͤffe zu Speier, 

Guͤnter und Beringer, ſondern auch die Pfalzgrafen 
bei Rhein, Konrad und fein Eydam Heinrich, mins 

Der nicht die Grafen Konrad und Boppo von Laufe 
fen, Boppo von Dilsberg, Philipp aund Wernher 
von Falkenſtein, Gotfried von Eppenſtein und ans 
Dere mehr dieſes Klofter mit reichlichen Schanfungen 

von Bütern und Befällen Dergeftalt begabet, daß deſ⸗ 
fen Befizungen fich Durch Den ganzen Lobdengau aus⸗ 
gedednet hatten. Selbſt in der Meichsftadt Worms 
befaß das Klofter einen beträchtlichen Hof, welcher 
jezo in eine befondere Kellerei verwandelt iſt; und 
zu Dürfheim an der Haard im Speierifchen Bistum 


den Pfarrſaz, nebft einem Drittel am Zehnten, wel» 


chen aber felbiged mit andern Dazu gehörigen Zinfen 
im J. 1540 an Grafen Emich von Leiningen, gegen 
eine jährliche Abgabe von 5 Zuder Weind aus feiner 
Bethe zu Grosbodenheim, oder aus des Grafen 


eigenem Gewaͤchſe, nebfizwei Malter geleufelter Min .  - 


deln vertaufchet hat. In der Kloſterkirche erhielten 
obgedachter Pfalzgraf Konrad und fein Enkel, Heine 
„sich der Jüngere, ihre NRubeftätte; Deren ehrwaͤr⸗ 


— — — genen 


5 Dieſer Stiftungsbrief ſtehet in Gudenus Sylloge var. 
Brom. pag. 3 und In Schannar Hiſtoria Wormatienfia 
FO « . r . 


— 
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Dige Dentmale ſchon lang verſchwunden find e). 
Auch follen nebſt dem Bifchoffe Buggo, Stifter Des 
Kloſters, Die Pfalsgrafen Adolf, Rudolf II und 
Ruprecht Il mit ihren Öemablınnen, fR dann noch 
zwei andere Bifchäffe Darin begraben ſeyn A). 

An dem einen Pfeiler eined noch ſteſhden gro» 
fen Kirchenthorbogens ift folgende Schrift mit Alt⸗ 
gothifhen Buchitaben in abgefürzten Worten eins 
gehauen: 

Larga Ieſu Chrifi Fidelium nobis eft pietate 
provifam, ut Altaria noftri Monafterii omnia Cande- 
is ad miflas arfaris perpetuo decorentur, et hie- 
mis tempore candelabro Altaris gloriofe Marie 
duo Lumina affıgantur. Lampas quoque eidem in 
matutiois et femper ardebit, nec ullatemus extin- 
guetur. Temgerator iſtius hujus rei Anathema lit, 
in Die Domim Iefa Chrifi } | 
Sodann findet fi auf einem andern Steine, 
welcher nun in Der Katbd. Kirche hinter Dem Wltare 
eingemauert iſt, Die Infchrift: 

Weroherus Miles de Worm. emit nobis Vi- 
neam Scrizheim ad nofturnum Lumien Dormitorti 
in evvum. . 

Sonderbar merkwürdig it, Daß die H. Hildes 
gund , aus dem Köllniffhen Flecken Neuß gebürtig, 
mit Pänftlicher Verbergung ihres Geſchlechtes fich 
unter Die Zahle der Ciſterzer ende bier aufneh⸗ 
men laffen, und im J. 1186 ihr Leben befchlojfen 
Daben fole. 

Das Klofter ſelbſt erhielt fich übrigens in —* 


Zucht, und waͤhrte vom Anfange feiner Stiftung 


über vier hundert Jahre, bis .felbiges bei den im 
XVI Sahshunderte ausgebrochenen Religionsſpal⸗ 





g) Siehe davon Freber Orig. Palat. part.I, cap. X. und 
Tolner hift. Pal. cap. XV, p. 329 et c.XVI, p.357- 


) Ungelin. notit, abbatiar. ord. Ciſt. p. 59. 
\ \ 
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ungen. mit allen Klößern in der Pfalz ein gleiches 


Schikſal erlitten hat. 
' Bon Den Aebten, Deren in allem 51 gewefen ſeyn 
follen c), finden ſich nur folgende in Chronologifcher ' 
Didnung 1): 1150 Konrad I, ein Graf von Henne» 
v4; 1184 Godefried, F im J. 1196; 1196 Die 
DE oder Theobald, ward im J.1206 Abt zu Eber⸗ 
bach; 1206 Walther, kommt vor bis 12083 1220 
Chriſtian; 1222 Konrad 113 1226 Berthold, Toll 
im $.1232 geftorben ſeyn; 129 Konrad ılı, koͤmmt 
noch im J. 1140 dvors. 1242 Ulrich 3 1245 Rudolph, 
ſoll im J. 1248 gefiorben feyn; 1251 Heinrich, koͤmnmt 
noch im J. 1257 vorz 1250 Ebelin. Deffen im %. 
263 noch gedacht wird; 1268 Dito, koͤmmt auch im J. 
1270 dor; 1282 Werner, Der im J. 1287 noch ge-⸗ 
lebt hats 1294 ohanns 1299 Friedrich )3 1304 
Peter Kleman? 1312 Jakob, der auch im J. 1315 

vorkoͤmmt; 1327 Engelbert, in einem Vergleiche mit 
Dem Klofter Lobenfeld; 1350 Drutwin; 1363 Heils 
mann; 1395 Peter IL, der in diefem Jahre ver⸗ 
ftorben ſeyn fol; 1405 Eberhard; 1423 Konrad IV, 
Der im J. 1437 noch am Leben wars 1463 Peter III, 
Beug bei Der Einwilligung Des Pfalzgrafen Philipps 
in die Arrogation des Kurfürften Friedrichs 1 MD; 
1495 Nikolaus 1, koͤmmt vor ald Paſtor Der Kirche 
zu Dürkheim in der Stiftung über Die Altarpfründe 
zu Haufen bei Limburg m); 1520 Jakob ıı, der in 
Diefem Jahre abgedanfer haben fol ; 1523 Nikolaus 
11, derauch Diefe feine Stelle niedergelegt hat; 1527 
— — — 

M Iongelinus l. c. pag. 60. 

ij Wie ſolche In Schannars Hill. Worm. und bed Herrn 

von Gudenus Sylloge var. diplom. bemerfet werden. 
V Diefer bat den Pfaueneder . Hg in der Reichsſtadt 
Worms dem Pramonftratenfer Klojter Wadgaſſen uni 400 

| "und Haͤller verkauft. . 

d) Bremers Geſchichte Burfürft Sriedrihg 1 im Um 

tundenbuche p. 288. | 
m) Hürdiwein zubßd, diplom. T.IX, 26% , , 
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Laurenz, } 15293 Sebaſtian Pfungſtat, warb den 
isten Jaͤnner dieſes Jahres erwaͤhlt, wohnte ver⸗ 
ſchiedenen Wahlen der Aebte von Eberbach, und 


‘ 


. zwar noch im J. 1553 bei. Er farb nach einer von 


ihm annoch vorhandenen Brabfchrift Den g Aug. 1554 


als der sofle Abt von Schönau: 


. 


ANNO DNI 1554 NONA AVvGVvSTT O0. DAS 
SEBASTIANVS PFVNGSTAT ABBAS QVINQVAGE- 
SIMVS SCHONAVGIENSIS. 

Der lezte Abt daſes berühmten Kloſters Wolfe 


‚ gang Kartheufer, war bei den ausgebrochenen Ber 


Fand 


folgungen aler Ordensgeiftlihen in der Pfals ges 
zwungen, fich mit den feinigen nah Worms zu flüch« 
ten, wo er den 24 Aug. »563 feinen Geiſt aufgab,, 
und in der - Stiftsfirche des H. Andreas begraben . 
wurde. Sobald Das Klofter geraumet war, wiefe 
Kurfürft Sriedrich 111 folches den fih häufig in der 
Pfalz eingefundenen Franzoͤſtſchen Fluͤchtlingen zur 


Bewohnung an, welche meiſtens Tuchmacher waren, 


und mit ihrer Handarbeit ſich ernaͤhren muſten. Sie 
fingen jedoch gar batd an neue Aage zu bauen, 
und ſich zu vermehren, daß in kurzer Zeit ein foͤrm⸗ 
liches Dorf, endlich gar ein Städtlein daraus er⸗ 
wuchſe. 
Es geboͤren uͤbrigens zu jenem alten Kloſter 
folgende Meyerhoͤfe, die in deſſelben Gemarkung ein⸗ 
geſchloſſen, und mit dem Staͤdtlein der geiſtlichen 
Guͤterverwaltung zuſtaͤndig ſind. 1) Der Blinden⸗ 


bacher Hof, welcher nur eine halbe Stunde von 


Schönau entfernet iſt, und deifen ſchon in der Stifs 
tungsurfunde des Klofterd vom Jahr 11742 gedacht 
wird, 2) Der Michelbucher Hof, eine Stunde weit 
von Dem Städlein gegen Nordoft , der ſchon im 
J. 17,50 unter Diem Namen vorfömmt, da folchen. 


ber Bifhof Günter von Speier, ein gebohrner Graf. 


son Henneberg , famt dem folgenden Hote dem Klo⸗ 
fer zugeeignet hat. 3) Der Neckerhauſer Hof, 
awo Stunde von Schönau mehr oſtwaͤrts am Ufer 


> 


Kellerei Walel; BSE | 


dDes Nederfluffes gelegen, der in der Urfunde des 
gedachten Biſchofs Bünter vom J. 1150 nur Huſen 
genannt wird »). Es fanden fih im J. 1784 bie» 
felbſt 16 Häufer und 24 Familien, 4) Iſt auch in 
Diefer Gegend der fogenannte Bayerlaͤnder oder 
Haſſelbacher Sof nur eine Vierteliiunde don Dem 
E&tädtlein entfernet, gehöret aber zur Echriesheimer 
Zentalment, und iſt in neuern Zeiten ıntflanden, 
auch mit einem kleinen Woldbezirke erbbeftändlich 
verliehen. Ohnweit defi.Iben fliefet die auf dem 
Siebenbattern Grunde entfpringende Schasfdare 
vorbei, Die ſich mit dem füdmwärtd aus Dem Wald 
tommenden Brünheimer Bädlein vereiriget, und 
unterbalb Schönau in die Steinach ergiefet, welche 
Dusch erſagtes Städilein fliefet: Dieſe betreibet 3 
Mahl- und ı Wallmühle in. der Stadt. Auſſerhalb 
1 Mahl- und ı Walfmühle’ Sie wird auch zu Ver- 
flözumg des Holzes nach Heidelberg mit gutem Nus 
zen gebrauchet, und ift zur Tuchbleiche fehr dienlich, 
welches den Inwohnern des Städileind guten Nu⸗ 
zen bringet. . 


| Im J. 1784 beftund die Bevoͤlkerung in 656 
©eelens die Bebäude in 3 Kirchen, 2 Pfarrhäufern, 
ı Schule, 100 burgerlichen und gemrinen Käufern. 
Die. Gemarkung enthält nur72 Morgen Aeder, 131 
M. Wiefen, und 30 M. Gaͤrten. 


Ey ehemaligen Kloſter haben viele beträchtlis 
de Waldungen gehöret, welche nun die geiftliche 
"Verwaltung befizet, und worin Dem Städtlein Schoͤ⸗ 
nau mit Den drei Höfen nur der Weidgang geflat« 
tet iſt. Nachdem hievon verfciedened zum Felde 
baue gezogen wor.en, fo betragen ſolche jezt ncch 

ungefähr 2550 Morgen. Darunter find merf:värs 
Dig Dad Bazenthal, fodann Die große und kleine 





e) Man fehe die Urkunden darüber in Gudenus Syllage von 
gedachten Jahren. | 
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Meckesheimer Zent. 
i Nas Gebiet biefer Zent nimmt feinen Anfang, 


wo die Waldung der Stadt Heidelberg auf⸗ 
hoͤret, ziehet durch das Gebirg laͤngſt ber Elſenz⸗ 


bache hinauf, und begreiffee den Strich Bandes, - 


ber auf beiden Seiten diefer Wache bis zu ihrem 
Ausflup in den Necker gelegen if. Sie machet 
alſo den untern ober nördlichen Theil des Elſenz⸗ 
gaues aus, und erſtrecket fid) gegen vier Stunde 
in die Laͤnge, auch eben fo weit in die Breite, 
Gegen Oſten und Güben ift fie von der nachfols 
genden Stüber- · oder Reichartshanfer, gegen Wes 
flen aber von der Kirchheimer Bent, und. gegen 
. Morden von dem Necker eingeichloffen.- ‚Ihren 
NMamen feiter felbige von bem dazu gehörigen Dor⸗ 
fe Meckesheim herz wird aber andy öfters, und 
mit mehrerm Grande bie Bemünder Bent ges 
nennet. 
Denn ſchon in ber erſten Hälfte bed XIV 
Sahehunderts gab R. Ludwig ber Bayer feinen 
WVBeitern, den Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht, 
‚ bie Öemwalt, die Burg und Stadt Meder-Ges 

 münd, famt der Zente für denjenigen Pfandſchil⸗ 
ling, um welchen ſolche Stücke von den vorherigen - 
Roaiſern verfezet geweſen, einlöfen zu Binnen. Dies 

fed iſt auch gar bald zu Grande gefommen, folge 
lich die Stadt, wie die Zent, unter. einerlei Both⸗ 


Pf. Geographie. Lch.  — 38 
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maͤßigkeit gebichen. So gab ed Gelegenheit, Sa 
Zentgericht nach ReckerGemuͤnd zu verlegen, and 
davon auch die Zent ſelbſt zu benennen. 
Gedachte Zent erſtrecket ihre Gerichtbarkei⸗ 
nicht nur über bie in ihrem Umfange befintliche 
der Kurpfalz mis dem vollen Eigentum zufländte 
ge, fondern auch über audere Ortſchaſten, welche 
verſchiedene abeliche Gefchlechter ſamt der Vogtet 
darin befizen. Unter jene gehöres vornehmlich die 
‚Burg Dilsberg, bie in aͤltern Zeiten der Siz bes 
Gangrafen vom ganzen Elfenzgane gewefen. Noch 
in ALL Jahrhunderte naunsen fi) die Edeln von 
Düren Grafen von Dilberg. Dieſes Graſenamt 
gieng aber von den Pfalzgrafeis zu Lehen, und was 
eine Wirkung der Gewalt, welche ben leztern als 
erzogen des Rheiniſchen Frankens zugeflanden 
hatte. Dieſes Lehen ward in Folge der Zeit ein⸗ 
gezogen, nud fo kam bad volle Eigentum aller Orts 
ſchaften, die zu jenen Grafſchaft gehoͤret harten, 
mit allen Ihren Rechten an die Pfalz, welche ende 
Uch auch die von ben Kaifern vosbehaltene Zens 
ober fraisliche Obrigkeit an fich zu bringen, Se⸗ 
Segenheit gefunden. et 
Gleichwie die ehemalige Graffchaft Dilsberg 
1 über den ganzen Elſenzgan, hiemit auch deſ⸗ 
felben mittlern Theil, melder dis nadjfolgenke 
Stüber Zeut ausmachet, erſtrecket hat, alfo müfe 
fen auch beide Zenten, die in Beforgung der fraids 
Jichen Gerichtbarkeit mit einander fonft Feine. Ges 
meinfhaft haben, in allen uͤbrigen Hoheits- Pos . 
Kizei- und bürgerlichen Fallen dad Unteramt Wilde 
berg, welches noch in ſicherer Maaße jene Graf⸗ 
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berg offwärts gelegen. "Auf: dem rechten Ufer fiegt 


noch ein Theil diefer Stadt, Klein Gemünd ges 
nannt, welcher aber nur ein Dörflein if. Sie ha⸗ 


ben mit einander zu Srängnachbaren, gegen Often. 


den Sleden und die Veftung Dilsberg; gegen Süden 
Damentdals gegen Welten Wiefendach und die Heie 
delberger Gemarkung; gegen Norden dag Städtlein 
Schönau. Die Stadt liegt eigentlich im Elfenzgaue, 


hies vordin nur Gemunde, und gehörte dem Reiche 


unmittelbar zu. Ag dag Domflift Worms dur . 
verfchiedene Kaiferlihe Schanfungen in dieſer Ge⸗ 
gende bis an die Stadt Wimpfen viele Beſtzungen 
erlangt hatte, machte Der Bifchof Die Darin gelegene 


Waldung mit Bew'lligung des Kaifers, und Des in 


N Dortigem Umfange begüterten Adels zu einem befons 


Dern Sorft, worin 8. Dito Tılim J. 988 gedachten 


Domſtifte den Königlichen Wildbann, und zwar von 
Gemünde an, mo die Elizinza (Elfenz) in den 


Mecker fällt, diefe Bache hinauf bis an das einge 
cangene Dorf Cimbere etc,, vergönnet hat r). 
Naͤchſt der Stadt auf einem fleilen Berge lag vorhin 
Die veſte Bürg Reichenftein, welche Die Kaifer mit 
Dazu gehörigen Gütern und Sefällen zu Lehen gege⸗ 
ben. Unter leztern befanden fich verfhiedene Städe, _ 
Die ein fiherer. Dieter Nezel befeffen bat, welcer 
von K. Rudolph I wegen beleidigter Mafeftät aller 
feiner Lehen vom Reiche, und anderer feiner eigenen 
Guͤter im J. 1286 durch Urtel und Recht verluftig 
erfläret worden ift, Pfalzgraf Ludwig HI erhielt da⸗ 
von ein Haus nebſt andern Gütern zu Neder-Ges 
mönd, Im J. 1302 übertrug K. Albert dem Edeln 
Konrad von Weinfperg und feinen Erben die Hut 
Des Wildbannes von Iecker-Bemonde bis Laufe 
fen, durch eine Urkunde, worin jenes ſchon eine 
v) Schannat hifteria Epifcopat. Wormat. Cod. dipl. p.28, 
sum. XXXL 
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Stadt genennet wird 2 Eben gedachten Konrad 
verpfändete K. Heinrich VIL im %. 1312 die Burg 
MReichenftein famt Gemuͤnde auf Wiederlöfe t). Das 
gegen ertheilte R.Ludbmwig feinen Betten, Den Pfalz» 
grafen Rudolph und Ruprecht, im J. 1329 voße 
Gewalt, Die Burg und Stadt Bemünden, auch Die 
Dazu gebärige Kent, um fo viel Geld, old folche 
Engelhard yon Weinfperg ingehabt, zu loͤſen, und 
befahl ihnen huldigen zu laffen. In dem Vertragt 
Yon Pavia des nämlichen Jahre wird die Burg Meis 
chenſtein ſchon wirklich unter Die Pfälzifche Befizuns - 
‚gen gezählet. Gedachter Kaifer verpfändete alfo im 
folgenden Jahre förmlich an die Pfolzerafen Ge⸗ 
mönden, Burg und Stadt, famt Der Zent, Eber⸗ 
bach, Burg und Stadt, mit Den Benten, Moßbach, 
ATryfels, Neukaftel, Germersheim, Burgund Stadt, 
Anweiler, Gutenberg, Wegelnburg, Haſeloch und 
Bohel um 6000 Mark loͤthigen Silbers, dergeſtalt, 
daß keines ohne Das andere gelöfet werden ſollte. 
Dieſer Pfandfchiling wurde in der Folge noch merke 
lich erhöhet u). Bei den zwifchen Pfalzgrafen Ru⸗ 
precht dem ältern, und feinem gleichnamigen Brus 
ders Sohne, fih erhbohenen Irrungen, und darauf 
erfolgten Entfcheide des Kaiferd Kart IV. im. 1353 
ward Gemünden und Reichenftein famt Der Zent Dem 
erftern zuerkannt. Mach deſſen Tode kam diefe Pfand⸗ 
ſchaft an Pfalzgr. Ruprecht IL, welcher folche in deu . 
Nupertinifchen Conftitution zum Rurtheil gefchlagen 
dat, bei dem fie au bishero beftändig verblieben 
iſt. Indeſſen hat Die Stadt mit andern Orten die. 
fer Gegend in den vormaligen Kriegszeiten gleiche® 
Schickſal ertragen. Sie war ehedeifen wegen den 








4) Ioannis Spicil. Tab. vet. P.489 et Guden, Cod. diplomı 

" J Mog. T. III, pP» 9% “ 

- Aa. Acad. Palat. Tom. I, p» 62%. . 

%) Zoanzir Miscella hifl. Palat, et in Teineri hi. Anime 
vorf. Speeim. I, p.7% 
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net auch nebſt dem Zentgrafen, der Oberfhuftheid . 


und Ausfaut Der Meckesheimer Zent. 


2) Dilsberg, Ein Burg-Fleden nebft einem 
Dabei gelegenen veften Berafchlöffe am Meder, Drei 
Stunde oberhalb Heidelberg oftwärts gelegen. Def: 


ſen Nachbarn find gegen Dften Mudenloch ; gegen 


Süden Wiefenbahs gegen Welten Neder-Hemänd 
gegen Norden ‚der Meder, und Aber felbigem dag 
Staͤdtlein Neder-Steinach. 

Der Drt felbft Hat feinen Urfprung von der afs 
ten Burg, Die oberhalb deſſelben auf der Spize eines 
fteilen Berges gelegen ift, Allem Unfcheine nıch war 
Diefe Der ordentliche Siz Des über das ganze Elſenz⸗ 
gau beftellten Grafen. Man weiß, daß im J. 1100 
ein fiherer Bruno nicht nur dem Kraich“ fondern 
auch dem Enz- und Elfenzgaue zugleich torgeftans 
den 9). Diefer Bruno, eın Sohn Des Grafen Are 
nolds von Lauffen, ifi nachgehends zur Erzbiſchoͤfli⸗ 
chen Würde zu Trier gelanget, und hat im J. 1122 
das Kloſter Ddenheim bei Bruchfal geftiftet =). Das 
Grafenamt feheinet er feinem Bruder Poppo übers 
laffen zu baben, ald welcher im J. 1142 in folcher 
Eigenfhaft vorfommt, Auf ihn folgte Heinrich im 
%. 1174, Konrad im J. 1184, und deffen Bruder 
Poppo, alle Brafen von Lauffen, die in diefer Ger 
gend mit beträchtlichen Gütern angeſeſſen gewefen. 
Es ift gewiß, daß legt aedachter Poppo die Burg 
Diligbesberg fhon im J. 1208 hewohnet habe a), 
‚Diefe Brafen von Lauffen waren urfprängliche Dy⸗ 
naſten von Düren oder Wald-Thüren in dem Kurmain⸗ 
zifhen Amte Amorbach; befamen Die Burg Dils⸗ 











Naͤmlich aus der Stiftungsurfunde des Kloſters Sins 

heim /in AR. Acad. Tom. III bift, p- 277. - 

x) Gaſta Trevirorum in Hentheim Predrom, hiſtar. Treyie. 
pag. 761. 

e) findenns Sylioge var. dipl, P. 4. 39 etc. 
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berg von den Pfalzgrafen zu Lehen, von welcher ſte 
endlich gar den Namen angenommen haben 5). “Ins 
Jahre 1261 befannte Graf doppo, daß er gegen em» 
pfangene 100 Darf Silbers Koͤllniſchen Gewichtes 
des Pfalzgrafen Ludwigs II Burgmann fey, und 
fein Leben Dileberg in der Burg Heidelberg verman- 
nen wolle. Man bält zwar Dafür, Daß dieſes Lehen 
nachgehends vermwirfet und eingesogen worden c). 
Wann ed aber gefchehen,, bleibt noch zur Zeit unbe⸗ 
kannt. Vielleicht Hat fich dieſer Sal unter Der Re⸗ 
sierung des Kaifers Ludwig zugetragen, weil da⸗ 
mals auch Die Bent Neder-Bemünd an Engelhard 
ron Weinfperg vetpfändet, den Pfalzgrafen aber 
ſolche zu löfen geftattet worden. In dem Papiais 
fchen Vertrage gefchiehet Davon noch feine Meldung. 
Hingegen heiſet e8 in Dem Entfcheide KR. Karls IV 
Bom J. 1353: „Und von Dplfperch fprechen wir 
„. nah unfern Bedänfen, und Befcheidendeit, fo 
„was der Yung Herzog Ruprecht fint dem mal dag 
„difelben But an fi geerbet fint, fo fol der Yung 
„Herzog Ruprecht eın dryteyl daran haben, eg 
n enfey dann, daß der Alt Herzog Ruprecht bewei⸗ 
„ fen könne als recht iſt, Dad ſy Im allein gebühren 
y füllen von Teylung oder von Anderen rechten 
yı Sachen 1. | = 

In der Rupertinifchen Ronftitution vom J. 1395 
wird Dilsberg, Burg und Stadt, ſchon unter jene. 
Schloͤſſer gezählet, welche.von der Pfalz, und dem - 
Rande zu Baiern auf keinerlei Weile geirennet mer: 
Den follenz wornach denn auch ſolche in der Theilung 
som J. 1410 zum Kurtheile gefchlagen worden. 

Die Sraffchaft, oder im engern Berflande d'ie 
‚gu der Burg Dilsberg gehörige hohe Serichtbarkeit 
hatte fih über Die ganze Gemänder oder fogenannte 
Medesheimer Zent erfiredet, und es waren alle mit 








a Ihidem p.236 et Tolner hiſtot. Palast, Cod. dipl. p. 79. 
7 Idem Yeiner in hit. p. 89. — | 
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In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 ſtehet aus⸗ 
Drüdiih: „Bu Dilsberg gehoͤren an Uzluten zu Ri⸗ 


„„denberg, Reindach, Wimmersbach, Langenzelle, 
„Wiſenbach, Riſolfsheim, Meckensheim, Halſpach, 
„Geüberg, Angelachen, Schadehuſen, Zuzenhuſen, 
„Mure und Eobenfeldt, 7. 


“ Wenn und wie aber der nunmehrige Flecken Dies 


fer Burg angebauet worden, davon findet fich feine 
Spur. 88 fcheinet erft im XI1T Jahrhunderte ges 
fcheben zu ſeyn. In erfigebachtem Zinsbuche wird 


weiter bemerket: „Die Armen Lute die uf dem Dil 


y pers figent in dem Sterelin Die fint von mins 
„ Heren Gnaden fri. Aber Reidenberg und Rein⸗ 
„bach, daz waren zwei Dörfer unter Dem Berge 
‚n gelegen, und die Armen Lute die Darin fagen, die 
„ſint uf Den Dilfperge in daz Stedelin gezogen ꝛc.“ 
Hieraus läßt fich fehliefen, Daß Durch Eingehung 
Diefer beiden Dörfer der Flecken Dilsberg einen merk⸗ 
lichen Zuwachs erhalten babe. Dermalen iſt von 
erſterm nur noch das Gemaͤuer eines alda geſtande⸗ 
nen Kirchleins, von Reimbache aber, nur die zur 
Burge gehoͤrige Muͤhle im Andenken. Unten am 
Dilsberg entſpringen einige ſtarke Brunnquellen, 
woraus dag Reinbaͤchlein entſtehet, von welchem je⸗ 
nes eingegangene Doͤrflein ſeinen Namen hergeleitet 
hat. Selbiges betreibet die obgedachte Mahlmuͤhle, 
und faͤllt demnach in den Necker, mit dem der Dils⸗ 
berg gegen Nordweſt bedecket iſt. 


Aus Abgang einer ordentlichen Landſtraße if in 

bem Sieden felbft nur ein Pfälzifcher Wehrzoll ans 
elegt. | \ 
’ In der Burg und Veſtung Dilsberg iſt DaB for 
genannte Fürftengebäu, der Marſtall und die Kafer« 
ne noch in gutem Stande, die leztere auch mit einer 
Beſazung von Invaliden und einem Commendanten 
verfehen. Die Kurfürftliche Hofkammer hat einen 


* 
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Theil des Schloffed zu Fruchtſpeichern, wie ausch zit 
wohl verwahrten Kerfern einrichten laſſen. 

Eine Biertelfitunde von Den Fiecken liegt Dex 
Bauhof. Davon gibt das alte Zinsbuch folgende 
Machriht: , Item 24 Morgen Ader uf den Drien 
„Fluren die gehörent uf den Dilfperg in den Buw⸗ 
„hof, Item 9 Morgen Wießen by dem Wüftens 
„, Brunn heizt mind Herrn Wieße.“ Diefer Hof 
und andere zur Burge gehörigen Güter find derma⸗ 
len gegen jährlichen Pfacht verlichen. 

Im Jahre 1784 mard die Bevölkerung Diefes 
Fleckens auf 75 Familien, und 407 Seelen angeges 
ben. An Gebäuden waren 2 Kirhen, 1 Pfarr- x 
Schul- und 62 burgerlihe Haͤuſer. Die Gemar- 
funa entbält 394 Morgen Aeder, ı75 M. Wıefen, 
IHM. Särten, so M. Weide, und 550 M. Wald. 

Es liegen übrigens in dieſer Gemarkung annoch 
über 1500 Morgen Waldung, welche theils als eine 
Zugeboͤr zur Burg Der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer, 
tbeils der geiſtlichen Verwaltung, wegen der in ſeldi⸗ 
ger Gegend eingezogenen Kloͤſter, zuſtaͤndig ſind. Die 
übrigen beſtebden in vierzehen Bezirken, wovon 13 
der Gemeinde Dilsberg, und einer der Gemeinde 
des Staͤdtleins Neder-Steinach gehoͤret. 

Vor der Reformation war in dem Staͤdtlein 
eine Kirche, dem H. Oswald geweihet, Die aber nur 
als ein Filial zur Pfarrei Wieſenbach, und zum 
Waibſtatter Landkapitel gehörte d). In der Kirs 
chentheilung fiel ſolche den Reformirten zu, Die fols 
che gegen Die Kirche zu Gaͤuberg den Katholifchen 
abgetretten haben, welche fie anfänglich von dem 
Pfarrer zu Neder-Semünde als ein Filial verfehen 
liefen. Im J. 1735 aber baueten fie diefelbe von 
neuem auf, und machten fie zu einer befondern Pfarre 
firche zur Ehre des H. Bartholomaͤus. Der Pfard 
ser wird vermöge Des obgedachten Vertrags von dem 








‘ Schannat Hi. Epiſc. Worm. P» 58. 
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| Wiſchoffe zu Würzburg gefezet, deffen Bistum und 
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Landkapitel Mosbach dieſe Kirche einverleibet wor⸗ 
den, die auſſer Dem Bauhof und Ziegelhütte Peine 
Kitialiten bat Die Reformirten haben auch eine 
eigene Kirche fich erbauet, welche aber nur als ein 
Filial don dem Pfarrer zu Wiefenbach jezo verfehen 


wird, Die Lutherifehen ſind. nach Necker Gemuͤnd 


eingepfarret.. nn J 
Den großen Zehnten beziehet Die geiſtliche Vers. 
twaltung, don Neubrüchen aber Die Kurfürftliche Hofs 
kammer, und den kleinen der Katholifche Pfarrer. 
Die $reigäter inder Gemarkung find zum Schlofs 
fe Dildberg gehörig. Nebſt dem fogenannten Baus 
bof begreifen folche die Rodenäder unter Dem Bann⸗ 
holz, den Blumenftreich, Die Volkenaͤcker, den Flur 
am Diudenlocher Berg und an des KRraifpach, nach 
dem alten Zinsbuche. Ä | 
In dem Gtädtlein iſt ein befonderes linteramt 
angeſtellet, welched don einem Amtmanne, Amts⸗ 
verweſer, auch Amtsfchreiber und Ausfauten ber- 
tretten wird. Demfelben find die Medesheimer und 
Stuͤber Zenten untergeben. Des Ortes Bericht aber 
iſt mit einem Schultheife , bier Gerichtsſchoͤffen und 
einem Berichtfchreiber befezet. Selbiges führet ei» 
nen Löwen im Siegel, bon Dem noch zweifelhaft ift, 
ob er Der Pfälzifche oder jener fey, Den. Graf Poppo 
von Diligeöberg aus dem Geſchlechte Der Dynaſten 
von Düren im Wappen geführet hat e). 


1:9) Wieſenbach. Ein mittelmaͤſtges Dorf, drei 
Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernt, wel⸗ 


ches auch Weſenbach genennet wird Seine Graͤnz⸗ 
nachbarn find gegen Oſten Dilsberg; gegen Süden 





19 In des Herrn von — Cod. diplom. Tom III, 
p.668. finder ſich die Abbildung dieſes Gräflihen das 
ruhen Siegels, worauf ein ſchreitender Loͤwe 
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Monchzelle und Blauer s gegen Weiten Blefeöheinz 
gegen Norden Bamendal und Reder- Gemünd. | 
Bon diefem Wiefenbach finder fih in ältern Ze 
ten nur fo viel, Daß Dafelb eine Probflei Des Bes 
nediktinerordens ehedem gewefen, Die um Das % 
1150 von den Srafen von Dilsberg gefliftet worden 
ſeyn fode f). Vermuthlich bat folche zu der Abtei. 
Ewangen geböret Denn diefe hat im J. 1370 deu 
‚Kirchenfaz von dem Domkapitel zu Worms an ih 
‚gebracht, folchen aber hernach an das Kloſter Schoͤ⸗ 
au gegen andere Beflzungen vertaufhet 2). Ob 
aun Durch folchen Tauſch au die Yrobitei mit ab- 
‚getsetten worden, davon fehlet zwar die zuderläffige 
achricht, iſt jedoch allerdings glaubwürdig, weil 
‘Die geiklihe Verwaltung dermalen die Güter der⸗ 
ſelben Namens des Klofterd Schönau beſtzet 
Der Ort ſelbſt dat jedegmal zu der Gemünder 
oder Meckesheimer Zent gehöret, mit welcher Dann 
euch dDerfelbe an Kurpfalz übergeganeen ifl. 

Nächft dem Dorfe fliefet die von Wald⸗Wim⸗ 
mersbach fommende Mannbdach vorbei, treibet eis 
ne Mahlmuͤhle, und fält unterhalb Bamenthal in 
Die Elfen Durch das Dorf ziehet Die von Heidel⸗ 
Berg nach Mosbach führende Bor- und Landſtraße. 

Im J. 1794 beftand Die Bevölkerung in 66 Fa⸗ 
milien, und 273 Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, 
2 Pfarr⸗ und 45 uͤbrigen Häufern, nebit einer Maͤhle. 
Die Gemarkung enthält 390 Morgen Yeder, 60 M. 

Wiefen, 1 M. Garten, und 450 M. Wald. 
Don der Waldung gehören ſechs Bezirke bee. 





Gemeinde, und enthalten ungefähr 320 M. Landes/ 


Die übrigen aber der geiftlichen Verwaltung, und 





‚P Zeiler Topogtaphia Palat. ad Bhemum, BR | 
Legipent. Monaft. Mög. p.78. welcher aber dieſe Probſtes 
irrig Ins Bistum Speier feet. . 


8) Seheaner Hißor, Bpife. Wormat, pı 38. 


eh 
ir 


ec a 


genennet.. I: .. 

| Vor der Reformation wär die Pfarrkirche zu 
Wiefenbach dem H. Aegidius geweihet, und hatte 
Dilsberg famt Langenzeile zu Filialen, Der Pfarrfag 
gehörte anfänglich Dem Domkapitel zu Worms, bon: 
Dem folcher an. Ben Abt und das Konvent des Klo« 


werden Die gtoße Herren- und Prodſteiwaldungen 


ſters Ellwangen, von dieſem aber durch Tauſch an 


Das Kloſter Schönau gekommen iſt A). Sin der Kir⸗ 
chentheilung fiel dieſe Kirche den Reformirten zu, Die 


ſolche anfänglich als ein Filial der Pfarrei Neder- 


Gemuͤnde verfehen liefen, bernach aber als eine ei⸗ 
gene Pfarrei behandelten, welche Dermalen Durch. den: 
Diafon zu Neder-Semünde famt den Dazu einges? 
pfarsten Filialen Dilsberg, Mudenloch, und dem: 
Hofe Langenzele verfeben wird. Die Katholifchen 


haben im 5. 1735 auf die Stelle der ehemaligen” 


szengel Michael geweihet, anfänglich auch nur ein: 


Siem eine eigene Kirche erbauet, und ſolche dem. 
Filial von Neder-Gemände, feitdem Jahre 1765 aber. 


“ eine, befondere Pfarrei, unter welcher die Oriſchaften 


Bamendal, Neilsheim und Langenzelle ſtehen. Der 
Kirchenſaz iſt dem Bifchoffe zu Würzburg überlaffen, : 
und Die Kirche zu defien -Didces in Dad. Mosbacher 


"Land£apitel gezogen worden. Die Lutherifchen- find 


nach Neder-Bemünde eingepfarret. 
"Den großen Jehnten beziehet die geiftliche Vera: 
- sten aber der Neformirte Prediger. | 
An Freiguͤtern befinden fich feine in der Gemar⸗ 
fung , auffer den zur Probflei gehörigen zween Fronz 
hoͤfen, welche ungefähr ı20 M. Landes ausmachen, : 


Langenzelle. Ein betraͤchtlichet Kammer⸗ 
hof, zwiſchen Wieſenbach und Wimmersbach gela⸗ 
sen, des von. jeher zus Burg Dilsberg, und zus 


ne a. 


49 Sshannss am angezogenen Die; = 3 ad 
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waltung, Namens Der ehemaligen Probfiei, den klei⸗ 
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Gemänder Zent geböret. In dem alten Zinsſsuche 
som J. 1309 heiſet es hievon: „ An der Rehten Dede | 
zu Zungenzelle an Gelte und Fruhte bat Hornefe | 
„ don Swetzingen daS drite teil, das mag min Her | 
ji se Iofen, ne er zu ‚ nad der Briefe Sage, Die 
Horneck darkber bat, tem min Herr bat_ ei | 
7 Moͤle zu Langenzelle, Devon git man ars uf 
x, den Dilsberg 20 Malder Rorns, ein Waftung, 
n siveen Kappen und hundert Eiger ꝛc.“ 
*. Dermalen beſtzet dieſen Hof der Kurpfälzifche 
heime Math und Landſchreiber zu Heide berg von 
MBreden als ein Kurpfaͤlziſches Lehen. Es ſind dar⸗ 
auf 10 Familien und über So Seelen. Die Viehe⸗ 
zucht iſt wohl die ſchoͤnſte in dem ganzen Lande. 
Die Gemarkung enthält 460 Morgen Aecker, 90 M. 
Wieſen, und AM. Gaͤrten. 


Zu Langenzelle war vormals eine beſondere Kir⸗ 
che, der H. Barbara geweihet, die als ein Filial zur 
Hfartei Wieſenbach gedoͤrte. Nach Der Reformation 
gerierh ſolche in Verfall, fo daß bei der Kirchenthei⸗ 
fung zwar noch Spuren Davon übrig waren, DIE 
aber in feinen Anfchlag gekommen. | 


5) Bamenthal und Reilsheim. Diefe beiden 
Dörfer liegen etwa eine halbe DViertelftunde von eins 
ander, und zwar Reilsheim auf Der rechten, Bas 
mentbal aber auf der linfen Seite der Elſenz. Sie 
machen zuſammen nur eine Gemeinde aus, und find 
von der Oberamts Stadt Heidelberg 3 Stunde füds 
oftmärtd entfernet. In diefer Lage haben fie zu 
Nachbarn gegen Oſten Wiefendach 3 gegen Süden 
Mauer ; gegen Weften Ungeloch und Gaͤuberg; ges 
‚gen Norden Hilsbach. ‚ j 
>. Von Bamenthal findet ſich in Altern Zeiten kei⸗ 
ne Spure, aufjer daß im-X1 Jahrhunderte Der ers 
e Probit des Kollegiarfiifted zum Heil. Paulus in 
Worms einige Güter zu Banemadin ae j 


. 
t 


— — . Z [7 a 


Diekiiheimer But. 365 


Btifte vermacht habe 3), und daß Diefer Ort in dem 

alten Zent-Weißthum Bamoden genennet werde, 
Hingegen koͤmmt Kıfolvesbeim fhon im Jahre 768 
- Bor, da nämlich ein fiherer Rutwin und feine Ehe⸗ 
| rau Plichteud alle ihre Befizungen an Sütern, Wies 
fen, Wald und Waſſer, nebft 20 Juchert Landes in - 


Dem Eifenzgaue und der Rifolvegheimer Marfe dem 


H. Razasius (das ift dem Kloſter Lorfch) verliehen 
Daben *). | IJ 
Dieſes Gut ſcheinet vom Kloſter zu Lehen ge 
geben worden, und eben dasjenige zu ſeyn, welches 
Der Abt Konrad im J. 1152 von einem Prieſter Ge⸗ 
rungus aus dem Geſchlechte von —8 zu Riſol⸗ 
ves heim rudempfangen, und einem ſichern Freyen 
Namens Wolfram mit andern Guͤtern, gegen Ab⸗ 
ctrettung des Doͤrfleins Bruchhufen, vertauſchet, Dies 
ſes leztere ab dem Kloſter Schönau zugeeignet 
Hat h. Vieleicht iſt ed daszenige, welches nach Dem 
‚alten Zinsbuche im J. 1369 Engelhard von Franken⸗ 
ſtein zu Ryſolfsheim beſeſſen, und dermalen dem 
Freiherrn von Bruͤggen zuſtaͤndig iſt. | | 
Wie oben ſchon ermähnet worden, fliefet Die El» 
ſenzbache Dusch Bamenthal, und neben Meilsheim 
nordweſtwaͤrts vorbei, treibt zwo Mühlen, und nach⸗ 
‚Dem das. durch Bamenthal rinnende Baͤchlein, da 
am Bufkenbronner Hof entfpringende Ailsbächlein, 
auch endlich das von Wiefenbach fommende Mann⸗ 
baͤchlein ſich Damit vereiniget haben, ſezet felbige ihren 
Ausfluß in den Meder fort. 0 
| Der 304 wird nur in Bamenthal erhoben. Ges 
' gender Stadt Neder-Bemänd zu befindet fich - Der 
Richtplaz nebft Balgen und Rabenſtein, zum Behufe 
ber ganzen Meckesheimer Bent. 








. 
4) Schannet hifkoria Epifeopat, Wormat. lib. 1, pr 222. 8 
in Cod. diplom. num. 48. | 
&) Codex dipl. Lauresh. T.U, num. 8587: 
9 Gndenus Sylioge diplom. p. 14. | 


Geographie. I, cp. g | | 
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In beiden Dörfern zufammen zählte man tim 


3.1784 bei 120 Samilien, und 565 Geelen; eine 


Kirche, 3 Schulen, 93 burgerliche und gemeine Haͤu⸗ 
fer, a Mühlen. Die Gemarkung enthält 1122 Wiors 


gen Meder, 200 M. Wiefen, 15 M. Gärten, und. 
880 M. Wald, 

Bon den Waldungen gehoͤren vier Bezirke Den 
Dbrfern in Semeinfchafts der geiftlichen Verwaltung 
ein zu ihrer Schaffnerei Lobenfeld einſchlagendes 
MWäldlein, und dem Karmelitenklotter zu Hirſchhorn 
ein anderes, welche fämtlich Der Hute des Foͤrſters 
au Gaͤuberg untergeben find. . 

Zu Reilsheim war fonft eine befondere Pfarre 
kirche des H. Dionyſius. Der Pfarrfag gehörte dem 
alten Sefchlechte der Edeln von Hirfhhorn m), als 
ein Pfälzifehes Lehen. Als die Grafen von Wiefer 


mit Anfange dieſes Jahrhunderts DER fämtliche Hirfche 


bornifhe Leben empfangen hatten, ward der Kim 
henfaz zu Rifelsheim Dem Dorf, dem alten Sormus 
lare gemäg, ebenfalls mit verlieben. Indeſſen hatte 


ſchon im J. 1355 Johann von Hirfhhorn Diefed Pa⸗ 


tronatrecht der Kirche zu Ersheim bei Hirſchhorn 
Dergeftalt einverleibet, daß fie mit tauglichen Vika⸗ 
rien jedesmal beftellet werden follen a). In der 
Kirchentheilung wird nur einer Kirche zu Bamenthal 
gedacht, und dieſe ift den Neformirten zMgefallen, 
Die folche mit einem eigenen Prediger beftellet, und. 
Dazu ihre Slaubensgenoffen zu Reilsheim, Gäuberg 
und Vald Hilsbach gezogen haben. Sie ſtehet unter 
Dem Inſpektor der Klaffe Wißloch. Die Katholifhen 
Buben Feine Kirche dahier, fondern gehören ald Fi⸗ 
fialiften in die Pfarrei Wieſenbach. Die Lutherifchen 
aber find nach Necker⸗Gemuͤnd eingepfarret, 

m großen und Kleinen Zehnten beziehet der 


»Mef. Prediger ein Drittel, und Die Nebeliſchen Er⸗ 





m) Schannat hiftoria Epifcopatus Wormatienfis p. 48. 
. s) Würdıwen, Subſid. diplom. Tom. IX, p- 162 (q. . 
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ben von’ Heidelberg die uͤbrigen zwei Drittel; dem 
Stlodenzehnten aber der Ref. Schulmeifter. — 
An Freigüͤtern beſizen in der Gemarkung dee 
Freiherr von Brüggen zu Schadbaufen s das Stift 
zum beit. Beift in Heidelbergs Die hohe Schule Das 
ſelbſt; die Bettendorfifhe Erben, und Die Kurfuͤrſt⸗ 
liche Hoffammer , als welcher dad Werfchauer , dat 


Wittum- und das Kameral- Benediftgut zufläne 
- Dig iſt. | 


6) Bilebach. Ein geringes Dorf zwo Stunde 
yon Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernet; bat au Nach 
baren gesen Oſten Wieſenbachz gegen Süden Baa 
mentbatz; gegen Wellen Gaͤuberg und gegen Nora 
Den Das Gebiet der Stadt Neder-Semänd. Um es 
von dem Staͤdtlein Hilsbach im Oberamte Moßbach 


y unterfcheiden, wird es gemeiniglich Wald-Kilse 
N Er BE 


ach genannt. 
Schon im J. 1296 fol Konrad von Falkenſtein 
dieſes Dorf an Pfalsgrafen Rudolph I verfauffet 


haben 0). Da aber zuderläflig if, daß erſt Kurf. 


Ludwig III einen Theil am Dorfe Hilsbach gegen 


das Gericht zu Schweppenhaufen von Philipps von 


Ingelheim und Wilhelm Knebel von Kazenelnbogen 
eingetaufchet, fo muß jene Erwerbung nur auf die 
äbrige Theile auggedebnet werden. Das Befchlecht 
der don Erlikheim hatte vorhin jenen Theil beſeſſen, 
den obgedachter Philipps und Wilhelm von ihrer. 
Schwiegermutter, einer gebohrnen von Erlifheim-, 
geerbet haben. Terner hat Hayns Landſchad im J. 
1427 zu Gunſten der hohen Schule und "Predigers' 


amts zu Heidelberg auf das Dorf Hilsbach, und 


Das Haus bei den Auguſtinern, nebft andern Guͤtern 


‘) Chlingensperg- Proceſſ. Aurel. p.91. Es ſcheiner aber in 
dem Zeſclechts Name gelrrrt au ſeyn, und mag Trau⸗ 
kenſtein heiſen. | u 
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verzicht gethan. Desgleichen findet ſich, daß Hann 
Uzlinger im Jahre 1488 daſelbſt noch begüuͤtert gewe⸗ 
fen »). Indeſſen gibt Das alte Zinsbuch vom J. 
2369 folgende Nachricht s „Die Bülte von. den Lig 
z„ üden zu Hulfpach, Die zum Dilfperg gehörent, und 
, mined Herren eigen Lude zu Hulſpach gefeffen, 
n sebent minem Herren ale Jar uf den Dilfperg zu 
7, Wihenadten.ı Pfund 30 Haller ꝛtc. 
Hiernach fcheinet damals Kurpfalz noch lediglich 
im Bee der Zent- und Oberdherrſchaft gemefen 
u feyn. j 
3 Ein in dem Heidelberger Walde bei dem Bus 
Brunner Hof entfpringended Bächlein fliefet Durch 


8 Dorf, treibt in felbigens eine Maplmühle und | 


faͤllt unterhalb Bamenthal in die Elfenz. Die In⸗ 


| wohnerſchaft belief fich im J. 1784 auf 45 Jamilien, 
- die beinahe. 200 Seelen ausmachten. Rebſt einer 


Schule und einer Wähle waren Dafelbfi 28 burgerlis 


he und gemeine Käufer. Die Gemarkung beſtehet 
"and 198 Morgen Aecker, 34 M. Wiefen, 9 M. Bär 


"sen, und 36 M. Wald , des Gemeine zufändig. 


Dieſer kleine Waldbezirk fiehet unter dem Forſter zu 
Gaͤuberg. 


Vor Zeiten befand ſich auch eine eigene Kirche 
in dem Orte, Die in der Kirchentheilung den Refor⸗ 


mirten zugefollen iſt; beftehet aber nur in einens 
baufaͤlligen Gemaͤuer, das gar nicht gebrauchet wird. 


Sie ik ein Filial Der Pfarsei Bamentbal. Die Kas 


tholiſchen und Lutherifchen find nach Necker Gemuͤnd 
“ eingepfarret. 


Den großen Zehnten in Der Gemarkung beziehet 
Der Junker von Bettendorf, Den kleinen aber der 
Reformirte Pfarrer zu Bamenthal. | 
Das Dorfgericht if mit einem Anwalt und vier 
Gerichtsſchoͤffen beſtellet. Daffelbe führet inr Siegel 
das Pfalzbaierifhe Wappen mit Dem Reichsapfet, 


P) Burgermeifer God, dipl. Bqu. Temi, pag. 74, 
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Sboruiter ein liegender halber Mond beandlich. Die 
— heiſet: Waldhilsbacher Gerichts- Ja u 
egel 


7) Mauer. Ein mittelmaͤſiges Dorf im alten 
Eiſennn Drei Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts 
entfernet. Seine Rachbaren find gegen Often Muͤnch⸗ 
zelle und Medesheim ; gegen Suͤden die Bifchöflich- 
Speieriſche Rammerhöfez gegen Welten, Schadhau⸗ 


ı fen und Angeloch; gegen Norden Bamenthal und 


Reilsheim. 


Aus dem alten Zinsbuche erbellet, daß es jedere I 


zeit zu der Grafſchaft Dilsberg und in die Gemuͤn⸗ 
- der Bent gehörig gewefen. ‚Neben dem Orte war 
eine Burg, wovon das zerfalene Grundgemäuer 
-Abrig if, die Veſte Mauer genannt, welche von den 
Pfalzgrafen an verfchiedene adeliche Gefchlechter, die 
:anfänglich fogar den Namen von Muren geführt, 
verliehen worden. Im J. 1208 kommt Diether von - 
_Muren in einer Schönauifchen Urkunde des rafen 
Boppo zu Lauffen allein, ſodann im J. 1223 mit 
feinen Bruder Gerlach vor. Desgleichen werden in 
ben Jahren 1254 und 2270 Diether und Konrad von. 
Muren, endlicd aber im J. 1295 Nezzel von Muren 
als Zeugen angeführet q). Vermuthlich war Diefer 
kezte derjenige, der wegen beleidigter Majeflät von 
Kaiſer Rudolph feiner Lehen zu Re fer-Gemänd, wie 
bei Diefer Stadt ſchon angeführet ift, verluftig erklaͤ⸗ 
get worden. Im J. 1343 verfchrieb fih ſchon Here 
mann von Roſenberg mit feiner Belle Mauer der 
Pfalz ewiglich gewärtig zu fen, und im J. 1390 
empfieng folhe Konrad von Rofenberg zu rechtens - 
Mannlehen, mit dem Anhange, daß, wenn ed pe j 
an Mannlehens- Erben aebrechen wuͤrde, felbige 
such feinen Töchtern geliehen werden ſolle. Dieſes 





4 9 Gudehns Sylloge diplom. p- 75, 128, 170, 222 r298.. 
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ſcheinet auch in der Folge gefheden zu fern. Dem. 


e6. befaß hernach Hanns von Gidingen die Veſte 
Mauer, die er aber im J. 1434 wieder an Konrad 
von Rofenberg mit Pfalz Bewilligung fäuflih über 


laſſen. Lezterer bat folche Darauf. zu ordentlichen 


Erbichen empfangen. Im Jahre 1442 wurde Georg 
von Rippenberg gegönnet au feinem Schloß Mauer 
in dem Walde Hoınart bis auf wiederrufen Holz zu 
bauen; im Jahre 1488 befaß foldhe Hannes von Nup«- 
genburg. r). In der Mitte des AV Il Jahrhunderts 
erfaufte Johann Pdilipp von Bettendorf von Dem 
adelichen Geſchlechte Der von Weiler Die eine Hälfte 
davon mit Bewilligung Kurpfalz , und wurde mit 
Der andern Hälfte im 3. 1673 in Semeinfchaft Der 
von Riediſchen Erben belehnet. Im J. 1692 theil» 
ten des Johann Philipps von Üettendorf beide Soͤh⸗ 
ne, Kart Ludwig und Philipp Yudınig , ihre Güter, 
wodurch Mauer Dem leztern zufiel, welcher eine bes 
fondere Linie anfleng, Die aber mit feinem blödfine 
nigen Sohne, Chriſtoph Ludwig, im J. 1763 wieder 
erloſchen if. Weber deſſen Erbfchaft entfiund Dem= 
nach ein heftiger Rechtsſtreit zwifchen Den Betten⸗ 
Dorfifchen Töchtern, Anna Juliana Sriederifa, die an 
Johann Friedrich von Zillnhard, und Charlotta Chris 
ſtina, Die an einen von Hundeshagen verehliget war, 
eines, dann den Bettendorfifchen Seitenverwands 

ten, Chriftian Ludwig, Joſeph, und Franz Philipp 

von Bettendof, Weddesheim- und Miltenbergifcher 

Linie, andern Theild, der an dem Kurfürftlichen Hofs 

ger.hte au Mannheim für jene Bettendorfifche Toͤch⸗ 

ter, Angelodifcher Linie, entfchieden worden s). Nach 





) Nah) des K. Friedrichs III Poͤnalmandat an die Craich⸗ 
zauiſche Ritterſchaft IN Burgermeiſters Cod. diplom. Equa- 

rı 1.31, p. 74. 
3 Gründlicher und aktenmäflger Unterricht ſamt rechts 
licher efuhrung des juris regrediendi ab —8 
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‚erfolgtem finderlofen Abſterben der von Hundeshagen 
ſind die Freiherren vor Zillnhard dermalen die allei⸗ 
nige Vogts-Junker dieſes Dorfes. 

Neben ſelbigem flieſet die von Schriesheim kom⸗ 
mende Elſenzbach vorhei und betreibet eine Mahl⸗ 
muͤhle. Durch den Ort ziehet die ordentliche von Hei⸗ 
delberg nach Sinsheim fuͤhrende Hochſtraße. 

Nach vorhandenen ſchriftlichen Verzeichniſſen iſt 
vom Jahre 1774 bis 1784 die Bevoͤkkerung von 66 
Familien auf 90 geſtiegen, und von 32 9 Seelen auf. 
441. An Käufern aber befinden fich etliche und neuns 
zig, nebft einer Stähle, — Gemarkung enthaͤlt 
635 Morgen Aecker, 141 M. Wieſen, 6 M. Gaͤr⸗ 
ten, und 259 M. Wald. Diefe Waldung gehoͤret 
der Gemeinde, aber Die Vogts-Junker find In. einem 
Theile dDerfelden zum Mitgenuffe berechtiget. Sie 
beſtehet in neun Bezirken, wovon zween dem Zörfter 
zu Wad-Wimmerdbach, die.übrigen aber dem Före 
fter zu Gaͤuberg untergehen find. . 
Die Kirche war vorlald dem H. Lambert und - 
Barthokomaͤus geweihet. Der Pfarrfaz gehoͤret laͤng⸗ 
- ftend den Vogts-Junkern. Im J. 1312 fliftete da⸗ 
ſelbſt Helferich von Ruͤdickeim, Grosprior des Jo⸗ 
hanniterordens in Deutſchland, eine Pfruͤnde fuͤr 
einen Prieſter, der in ſeinem Hauſe alda die Meſſe 
leſen mufte d). Ob alſo dieſer Ritterorden ehedem 
- Bier begütert geweſen, oder ob das Geſchlecht von 
Ruͤdickeim Theil an der Burg gehabt, weiß man 
nicht. Seit der Reformation ift befagte Kirche mit 
der Gemeine der Augfp. Eonfeilion zugetban. Der 
bafige Prediger hat auch dag Dorf Meckesheim zu 
beforgen. . Die Katholiſchen haben. erft im J. 1770 
eine Kapele Dabier erbauet, die ein Filial der. Pfare 
rei Zuzenhauſen ift, und in dag Waibſtatter Lande 
kapitel gehöret. Gleichwohl wird Der Gottesdienſt 
—a U 2 
.#) Schennat hift. Bpilc. Worm. p. 40. 


‘ 
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ar Oberannt Beibdiiing, 
"yon dem in der Nabe wohnenden Pfarrer zu Wie ſen⸗ 
Gach Wüuͤrgburger Bistums verſehen. 


Am Bednten beziebet der Vogts⸗Junker zwei 


Srittel, und das Abrige der Lutberifhe Pfarrer. 


Sreighter befigen der Freiherr von Zillndard, Die . 


Dfearsei und der Heilige, oder die Kirche. 


DaB Dorfgericht beſtehet aus einem Anwalt 
And vier Schöffen Das Giegel und Wappen Def | 


felben if redend. Denn es befiebet in einer vice 
‚edigten Dauer, worbber Drei Sterne, in eintm rum 
Den Schilde. : 


8) Säuberg, zwo Stunde von der Stadt eis | 
Delberg ſaͤdwaͤrts entfernet, hat zu Nachbarn gegen 


: Dfien Weld-Hilsbach und Bamenthalz gegen Süden 


Angelochz gegen Weften den Marktſtecken Leymen: 


Kid Norden Schlierbach. Dieſes Drted wird ſchon 
“im 3. 780 gedacht, und ſolches Gowinberch ges 
sıennet, auch zur Bergheigger Gemarkung, folglich 
- och zum Lobdengaue geredinet u. Es liegt alfo auf 






ſche 


Devon : „Item mind Herrn eigen Lute zu GSeüberg 

: n' gefefen gebent minem Herrn alle Jar zu Wihes 
” nachten we, 4 

Es fol aber Pfalzgraf Ludwig 111 dieſes Darf 

im %.1419 von Hademar von Labern um 3soofl. 

erkaufet Haben x). Wie diefes Baitrifche Geſchlecht 

Dazu gelanget ſey, iſt eine andere Fragge. 

n des Ortes Gebiete befindet ſich weder Bache 

Pe tandfiraße, und wird auch fein Zoll alda er. 

ö en. ‘ " 


Im J. 1784 wurden 6o Zamilien , zufammen - 


. 962 Seelen, und 47 gemeine Käufer, nebft einer 





FE Codex Tradit. Lauresh. Tom, IL, num. 1044 0824ER 


Chlingensperg prot. Augel, pag: 94 


Der „aränge, wo fich Diefer von dem Elſenzgaue 
idet. | 
In dem alten Zinsbuche dom J. 2369 heiſet ed 


EN 
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Kirche und Schule hieſelbſt gezäßfet: In der Ger. 


warfung find 2g0 M. Aecket, 92 M. Wiefen, 37 


MR. Gärten, und gooM. Wald: Jene Waldung 


iſt in geben befondere Diſtrikte eingetbeiler ,. und ge— 


böret der Gemeinde. Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer 


befizet aber den fogenannten Hoilmuth, weicher zum 


alten Schloſſe Neichenftein gehöret. Ein beſonderer 


Sörfter, der in Dem Dorfe wohnet, iſt hieruͤber .. 
geſtellet. 

: Die dem H. Petrus geweihete Kirche war ein Ä 
Silial der Pfarrei Schadhaufen. Heinrich Ritter von 
Gauberg ſoll mit ſeiner Ehefrau Kunigund im J. 
1312 eine ewige Pfrände darin geſtiftet haben y). 
In der Kirchentheilung fiel fie anfänglich den Katho⸗ 


liſchen zu, die ſie aber im J. 1707 an Die Refer⸗ 


mirten, gegen Die Kirche zu Dilsberg, vertaufchet ha⸗ 
ben. Leztere machten Daraus ein Filial ihrer Pfarrei - 
Bamenthal. Die Katholifchen ded Orts, fo wie die 


Eutherifchen ‚find zu Redergemänd eingepfartet.. 


Den großen Behnten beziehen. Die don Betten⸗ 


 borf, den Pleinen aber der Reformirte Pfärrer zu 


Bomenthal. Auſſer einigen Pfarrädern befinden ſich 


: fonft keine Freigäter in der ganzen Gemarkung. 


Das Dorfgericht if mit einem Schultheife-und 


- vier Gerichts ſchoͤffen beſtelet. Es führet in feinem 


Siegel einen Dvalen yon oben berab getheilten Schild, 


“ in deffen erften Selbe eine alte Bauer im aweiten 


ein Baum ſtehet. 
In dieſer Gemarkung liegt, eine Halbe Stunde 
son dem Dorfe weſtwaͤrts, der Lingenthaler of, 


der Kurfürftlihen Hofkammer groͤßtentheils zuſtaͤn⸗ 
dig, welche ſolchen erbbeſtaͤndlich verliehen hat. Dar⸗ 


auf ſizen zween Hofbauern, und gehören uͤberhaupt 


203 Morgen Landes Nuͤrnberger Maſung dazu. Dag - 
; Abrige gehöret Den von Bettendorf zu Angeloch. Die⸗ 








a 
A) Schmar Hiforia Epilcop. _Weormat. y. 50 
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Ang. 


378 Oberamt Heldelberg, 


fe haben auch zween Hofbauern, Die 58 WM. Aecker, 
21 M. Wieſen, und 6M. Wald befijien; weiche 
Grundſtuͤcke nach Rohrbach ſchazbar And. Die Ka⸗ 
tholiſchen find nach Spechbach eingepfarret; Die Re⸗ 
formirten gebören, wie man fagt, fo fang fie leben 
in Die Bamentbaler, wann fie aber todt find, in Die 
Leimer Pfarrei, wohin auch die Lutberiſchen gehörig 
find. An Dem Zehnten beziehet die Kurfürkliche 
Hoffammer eine, und der von VBettendorf Die an 
dere Hälfte. | 

Nuaͤchſt Lingenthal liegen. auch die beiden Hoͤfe 
©dys- und Maußbach, Davon jene! dem Junker 
von Bettendorf, Diefer aber Der geiftlihen Verwal⸗ 

tung und deren Kollektur zu Heidelberg zuſtaͤndig ift. 

Als Pfalzer. Ludwig 1I feinen älteften aus zweiter 

Ehe erzielten Sohn Ludwig mit der Eotharingifchen 

Prinzeſſin Eliſabeth vermählen, und Diefer einige 

Drte zur Morgengabe, welche feiner Gemahlin, Mech» 

tild, ſchon dafür aufgefezet waren, verfchreiben 

wollte, wechfelte er foldhe mit andern aus, worun⸗ 

ter auch Wiehsbach mit begriffen geweſen 2). 

In des erftern Gemarkung lauft aus einigen 
Brunnquellen Das Ochsbaͤchlein zufammen, und fallt 
unterhalb Schaddaufen in Die Angelbahe. Des» 
gleichen sinnet auch in des andern Hofes Gemar- 
fung Das Maußbaͤchlein zufammen, und fällt naͤchſt 
Dem Dorfe Bäuerthal in eben gedachte Angelbache. 

x Mach dem alten Zinsbuche vom J. 1369 bat 
damals der Mausbacher Hof zu den Kurfürfilihen 


= Domaniatsitern geböret. Denn es beifer Dafelbfl : 


„Zu Muſebach fallen zu Wihenahten 2 Pfund und 
„zu Mayen 2 Pfund Häller. It. Ernbete jars 20 
—  Malter KRornd, 20 Malter Hader. It. uff Mar» 
y, tini 40 Pfund Belt Zinnfed. It. ı und ein halb 
y, Molter Früchten am Nozloher Berge. It. alle 


— 





æ) Oeffelii Scriptores rerum Boicarum Tom- II, p. 109 dat. 
Moguptiao 1288. 


J 


—W J 
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⸗brei Jar 3 Gaͤnſe uff der Schäferei. Hofreide. It. 


2e—, ein Hof daſelbs, Der ift verliehen ums driteil. 


Darzu gehören ız Morgen Acker in der Theilbas 


m be. It. 6 Morgen Ader gein Rorental uz. St. 


y, 20 Morgen Aderd im Nührnzagel. It. 3 Morgen 
„„Wieß, , beifent des Herzogs Wieß.“ | 

‚Im J. 1784 wurden auf beiden Höfen 27 Fa⸗ 
milien, 139 Seelen, 21 Häufer gezaͤhlet. Die Ges 
markung enthielt 472 M. Weder, 37 M. Wiefen, 
5 M. Särten und 65 M. Wald, 

Die Katholifchen pfarren nach Zugenhaufen,, die 
Lutberifcben aber nach Angeloch. Am Zehnten bes 
ziehet Der “Junfer von Bettendorf zwei, und Die geiſt⸗ 


liche Verwaltung ein Drittel. Beide Höfe baden 
- einen Kurfürfilichen Staabhalter, ber die geringe 


———— — . — —— — — 


Gerichtsfaͤlle beſorget. 


9) Baͤuerthal. Ein geringes Dorf unweit der 
Stadt Wißloch, Drei Stunde von Heidelberg ſuͤd⸗ 
waͤrts entfernet; graͤnzet gegen Oſten an Die Biſchoͤf⸗ 
lich Speieriſche Ober- und Unter-Höfe, wie auch 
Das Dorf Horrenberg ; gegen Süden an Dielbeim, 
fo ebenfalls Speierifch, fodann Alt-Wißloch ; gegen 
Weſten an Nußloch; gegen Norden an den Mauß⸗ 
bacher Hof-und Schadhaufen. 

Schon im J. 840 gaben Rutbert und Nending 


. unter andern Bütern auch zu Buridal zehen Yaus 


cherte dem Klofter Lorſch a). Heutiged Tages bes 
ſtehet Diefer Drt eigentlich nur aus einigen adelichen 
Höfen, welche bisher von verſchiedenen Geſchlech⸗ 
tern befeffen worden. Dem Deutfhen Ritterordem 
gehöret beinahe die Hälfte, fo wie folchen die Bache 
ſcheidet; Die andere Hälfte aber den Freiherren von | 
Bettendorf, von Liezen und von Map. 
Dur den Drt fliefet Die von Schadhaufen kom⸗ 
mende Angelbache, Die dahier Weißbache genannt . 


. a) Cod. dipl. Lauresb. T.I, num. 659 


"880% Oberamt Heidelberg, 


. m 


' 


wird, ie treibt eine Mühle, und faͤlt bei Sorren 
berg in die zu Balzfeld entfpringende Bache. 

Die Inwohner beliefen ih im J. 1784 auf zo 
Samihıen , die 103 Seelen ausmachten, und in ı7 
Häufer vertheilet waren. In der Bemarfung fanden 


Ah 511 WM. — 54 M. Wieſen, 4 M. Gärten 
ald 


und 225 M. Wald. 

Die vorgedachte Waldung iſt in g Bezirke ein 
getheilet. Davon gehöret ein Stud der Kurfüͤrſtli⸗ 
chen Hofkammer, ein anderes zum fogenannten Hor⸗ 
neder Hof, und die übrigen den Bogtöberren in Ge⸗ 
meinf&baft; fie ſtehen ale unter der Hute des Kurs 
fürftlichen Zörfterd zu Gaͤuberg. 

» Die Kirche zu Bäuertbal war vor der Refor⸗ 
mation ein Filial Der Pfarrei Dielbeim im Speieris 


ſchenz nach derfelben ward felbige zur Pfarrei Wiß⸗ 


loch gezogen. Bei der Kirchentbeilung behauptete 


- der Deutfche Nitterorden eine Mitgerechtigleit Dass 
- über; fie fiel aber Dennoch in das Loos Der Refom 
- mirten, iſt jego "ganz verfallen, und die Hofbauern 


muͤſſen nach Wißloch zur Kirche gehen. Die Katho⸗ 
liſchen find wieder nach Diefheim , die Lutherifchen 


“ aber nah Schadhaufen eingepfarret. 


Um großen Zehnten beziehetder Ratholifche Pfar⸗ 
und die von Sickingen, jedes eben\fo viel; ben klei⸗ 


. nen aber der Reformirte Pfarrer zu Wißloch. j 


rer zu Dielheim einen Drittel, das Domſtift Worms, 


— — — — 


Sreigäter find der Hornecker Hof, die von Bet-⸗ 
tendorfifche,, Liezeniſche, Mayiſche und Die Deutfh- 


ordensguͤter. 


Die Kurfuͤrſtliche Gerechtſame werden Durch die | 


» nen Staabhalter verwaltet. 
10) Schadhaufen. Ein mittelmäfiges Darf, | 


sier Stunde. von Heidelberg ſuͤdwaͤrts entfernet. 
Seine Nachbarn find gegen Offen Matter und Mek⸗ 


kesheim; gegen Süden die Bifhöflih-Speierifchen 


beiden Kammerhoͤfe, wie auch ‚Der Hohenarter Hof 


v 
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— und Bäuerthals gegen Weften Nußlochs gegen. Now 
Den Lingenthal, Gaͤuberg und Angeln 


-  Diefes Dorf fol anfänglich den Edelen von 
Hirfchhorn -gehöret haben. Nach Dem oftangezoges 


: sen alten Zinsbucheo vom J. 1369 Hatte Die Pfalz. . 


such weiter nichts als die Zent- und Oberherrlichfeit 


nebſt den Leib-Eigenfchaftsrechten Im Jahre 1455 


mi Be ee) ”- — EL 


ertheilte Kurf. Friedrich I den damaligen Beſizern, 
Rheinharden und Dietern von. Nipperg, Darüber ei⸗ 

nen Schirmbrief 6). Im J. 1458 aber beſaß es 
Philipp von Sturmfeder, wie denn auch Kurf. Lud⸗ 
wig VL im J. 1535 Hannſen von Sturmfeder mit 


der Gemeinde Schadhaufen vertragen, und dabei 
- geordnet. bat, daß der vogteiliche Schultheis abge⸗ 


fchaffet, und Die vorfallenden Jrrungen Der Unter 


ithanen durch den Junker gätlich abgethan, falls ex 
“ aber die Sache nicht beilegen könnte, fo viel Die nie» 


Dere Gerichtbarkeit anbelangrt, Durch der Pfalz Amt⸗ 
leute für die Zent, oder Untergericht, wie andere 


Pfäaͤlziſche Dörfer, gewiefen mwerden/folen. Der« 


maliger Bogts-Funfer ift der Freiherr von Brüggen. 
Wie er dazu gefommen, davon feblet Die Nachricht. 
Durch das Dorf laufet Die Angelbache, die auf 
der linfen Seite mit Dein:Scheer- und Schadfbäch- 
lein oberhalb , auf Des rechten Selte aber mit den 


Ochs - und Mausbaͤchlein unterhalb verflärket wird. 


Sie betreibet in dem Orte eine Maplmühle, und 
fliefet fodann nach Bäuerthal. Einige hundert Schrit« 


- te unterhalb des Dorfes-fiebet die Burg .Schadhaus - 


fen; eine halbe Stunde Davon aber eine große run. 
e Säule von ungefähr zwölf Schuben bob, in» 


- wendig hohl,’ ohne Auffchrift. Mach der gemeinen 
Auſſage fol ehedeffen auf Diefem Plaz ein öffentlicher 


Viehemarkt gehalten worden feyn. 
Im 9. 1784 wohnten hier 55 Familien, 270 
Seelen. Der Drt befiebet aus einer Kirche, einem 





4) Burgermeißer Gab dipl, TeIr — ) 
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Pfarr⸗ und Schulhauſe, und dann 48 burgerlichea 

Haͤuſern, nebſt einer Mühle. Die Gemarkung ent 

hielt damals 712 Morgen Aecker, 53 M. Wieſen, 

HM. Gaͤrten und 58 M. Wald. Dieſer beſtehet is 

Drei Diftritten, gehöret der Gemeinde, und fie 

ber unter der Hute des Kurfuͤrſtlichen Foͤrſters zu 
uberg. 

Die Kirche war vormals dem H. Nazarius ge 
weihet, und der Pfarsfaz gehörte den Edelen von 
Hirfhhorn. Dazu war Bäuberg eingepfarret eo) | 
Dermalen haben folche die Lutheriſchen im Beſtize, 
und Bäuerthal als Filial Dazu gesogen. Die Rathos 
tifchen find jezo nach Zuzenhauſen eingepfarrt. | 

. Am großen Fruchtzednten beziehet der Wogte- 
Junker von Brüggen fünf Achtel, Die geiftliche Wers 
waltung Namens des Klofters Lobenfeld mei Mchtel, 
und dag Dominıfanerflofter zu Heidelberg, Namens 
Der Kirche zu St. Gilgen, das uͤbtige Achtel. Am 
kleinen hat der Vogts-Junker Drei Achtel, gedachtes 
Dominikanerkloſter ein Achtel, und der Lutheriſche 
Pfarrer die Haͤlfte. 

An Freiguͤtern befinden ſich in der Gemarkung 
Das Bruͤggiſche, das Lobenfelder Nonnengätlein, 
das Pfirr- und Wittumgut, welches leztere den Dos 
minikatßzen zu Heidelberg zugehöret. Das Dorfges 
sicht ift mit einem Anwalt, und vier Gerichtöfchöffen 
beftellets und führet in feinem Siegel einen Anker 
im sunden Schilde. | u 


11) Miöndyzele. Ein gemeines Dorf im 
Elſenzgaue, vier Stunde von Heidelberg füOmärte ent» 
fernet; hat zu Nachbaren gegen Oſten Spechbach; 
"gegen Süden Efchelbrunn ; gegen Welten Meckes— 
beim , und gegen Norden Yangenzelle. 

Dieſer Ort hies ehemals Waldolfesbufen. Im 
3.795 ſchenkte eine gemiffe Matrone Bertbild in der 








+) Schaunsy Hiſtoria Epilcopat, Wermat. Pag. 50 


#, 
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Bifotsesheimer Mark ihre Zölle zu Waldolfeshuſen, 
nebft einem Knechte und ſeiner Hube, auch übrigen 
Beſizungen: fodann ein eigenes Gut famt Dem dar⸗ 
auf gebauten Haufe, und andern Gebäuden, minder 
nicht Die Hauptfirche, welche dem H. Petrus und 
Der H. Mariä geweihet war, mit allen Darin Hefind» 
lichen Seräthfchaften dem Klofter Lorſch, und Drei 
Jahre Darnach vermachte ein ficherer Walther fein 
Gut und Hube zu gedachtem Waldolfeshufen eben 

Diefem Klofier d). | . 

; Bon den ältern Befizern diefed Dorfes fehlet 
Die Nachricht. Im J. 1223 fommen Berthold und 
Erikenbold fratres de Munchenzella vor e). Das 
‚ehemalige Gefchlecht der München vou Roſene g fol 
fi) davon Den Beinamen zu Münchzelle zugelgget 
haben 5). Wenn dieſes richtig if, fo mag auch 
wohl feyn, daß der Drt feine borige Benennung Ab» 
geleget, und mitsber Dortigen.uralten Zelle den. Tas! 
men feiner Beſizer verknuͤpfet habe, woraus end⸗ 
lich Die-jegige Benennung Moͤnchzelle erwachfen. ift. 

- Im J. 1520 war Georg Bretner genannt Seit - 
Joͤrg Vogts-Junker dahier. Diefer gerietb min der 

 &emeinde der Waldung, Weide und Frohn halber 
in einen Streit. Kurf. Ludwig V dat abe beide 
‚Theile guͤtlich vertragen, und fie: bei fänfti: n Ir⸗ 
sungenan fein Hofgericht verwiefen. Etwa 40 Jahre 

Darnach beſaß diefed Dorf Das adeliche Gefchlecht 
von Zandt, wie dann Georg yon Zandt in dem Fent⸗ 
vertrage vom J. 1561 namentlich vorfömmt g). Im 
J. 1721 trugen die Edelen von Seftenburg die Voge 
tei allda zu Lehen. Nach dem Baron non Reizen⸗ 


— — — — — — — 





num, 818. 
| e) Gudenus Cod, dipl. T.I, pag. 482. 


Rheinhardi de Gemmingen discurs. de orig. nob. 5. R.Ia 
BR: "due de ra: mob sc 
sg) Wief.über den Zentvertrag. 


| 5 d) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num, 2590 et Tom.3, 


et gs 7 ur. 
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— 34 find bie ſezigen Beſtzer die Freiherren ven 


Neben dem Orte vorbei lauffet die zn Has 
entſpringende Mannbach, nimmt aber dahier Den 
Namen LAobenbad an; und faͤllt bei Meckes heis 
in Die Elſenz. Sie betreibet dahbier eine Mahlmüͤhle. 
JNach dem Verzeichniſſe vom J. 1784 fanden 
ſich 69 Familien, und über 309 Seelen dahier fer⸗ 


ner eine Kirche, 42 -Häufer und ı Büble. Die Ge⸗ 


marfung enthält sro Morgen Meder, 19 M. Wieſen, 
SM. Gärten, 60 M. Weide, und 400 MR. Wald, 
in fünf Bezirken, Davon sso M. der Gemeinde, 
und ıso Dem Bogts-Junfer, unter der Hute des 
—en Foͤrſters zu Wald⸗Wimmersbach, 
uſtehen. 

a In dem Dorfe befindet fich ein von Selen 


Darmftade zu Lehen rührender freindelicher Hof, 


‚wozu auch ein But gehörig if. 

Nah den Bifcgöflichen Vifitationgaften vom 
%,1496 gehörte Der Pfarrſaz Den Edelen von Moͤnch⸗ 

gele, und war noch, wieanfänglich , Dem H. Petrus 


geweihet 4). Sie if den Lutherifchen, welchen fe | 
von den Vogts-Junkern eingeraumet worden, bis 


jezt verblieben, und wird Durch den Prediger zu 
Epfenbach ats ein Filial verfehen.. Die Katholifchen 
And nah Spechbach eingepfarret. 
Den Behnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
Der Vogts-Sunfer ald eine Zugehoͤr des Patronat⸗ 


rechtes. Das Dorfgesicht führe im Siegel bie im 


einander verfchlungene Buchſtaben M und 2, 


14) Angelo. Ein mittelmäfiged Dorf, dritts 
Halb Stunde von Heidelberg entfernet,, bat zu Nach⸗ 


baren gegen Dften Reils heim, Bamenthal und Mauers 


gegen Shower Schadhauſen; gegen Welten die Höfe 
nn ah Shſen⸗ 


BR Fey 


- “ 
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ı si 11H Poͤnal-Mandat an Die Kraichgauifche Ritters 
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Mefenbach nüd Lingenthatz zegen dedrden Gauberz. 


Zum Unterſchiede des in dem Speierer Bistume, 


an der Wuͤrtenbergiſchen Graͤnze, gelegenen Dorfes 
Walt-Angeloh wird ed Gau⸗Angeloch genennet. 
Deffen wird nebſt einer Kirche unter dem Namen 


Angelach in einer Urfunde des Probſtes zu Gt, 
"Baul in Worms vom J. 1020 gedacht. Und daß die 


Kirche zu Dortigem Bistume-gehöret, erhellet aus ei= 
nem Bertrage zwifchen dem Dechant und Kapitel des 


gedachten Stiftes eines, dann dem dortigen Chorea 


berrn Heinrich Span anberntpeild vom Jahre 12897 


worin zugleich bemerfet wird, Daß Die Pfarrfishe 


zu Angelahe vom Dem Probſte Gerhard, einem ge⸗ 
bohrnen Naugrafen, Diefem Stifte fhon im J. 1270 
augewendet worden #). Der Drt felbft aber dat feine 
eigene Herren gehabt, Die davon den Namen gefühs 


vet, und alda "eine Burg fich zum Size erbauet ha= 


ben. Sie trugen Diefe Burg und das Dorf von Der 
Pfalz zu rechtem Mannlehen, in welcher Eigenfchaft 


Mh dieſelbe noch wirklich befinden. Im J. 1363 


machten Gerhard und Konrad von Angeloch dem 
Pfalzgrafen Ruprecht I ihre Vefte Angeloch zum ewi⸗ 


gen offenen Haufe. Um Die Mitte Des XV Jahr- 


Yundert® aber Fam folche durch Rauf an Philipps 
son Brttendof £), Der: auch in des Kaifers Fried⸗ 


ſchaft vom J. 1488 als Beflzer angeführet wird N). 


Bei dieſem adelichen Geſchlechte ift der Ort bis auf 
gegenwärtige” Beit als ein wahres Mannlehen dere 


blieben... 


Unterhalb des Dorfes gegen Säden liegt die Br 
alte Burg Angelo: Oberhalb deffelben rinnen meh- 
were Brunnquellen and Dem Gebirge zufammen, flie⸗ 
, J 82 EN 





4) Schennar Hiftoria Rpilcapat. Wormat. pag. 8 et 123. 


4) umbracht hoͤchte Zierde Deutſchlandes ac, Tabı 242. ü 


a) Burgermeißter Cod. dipl. Equaſtx. Klo P- 74 
Rn h SCHERE *. ner .rÄhnt..- yes SEE 2; 
pf ocographie LG, © 
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fen durch das Dorf, und nehmen den Namen Yan 
gelbach an, welche aber ihren Namen ableget, fe 
bald fe den Ort Schadhaufen erreichet, und beifet 
zu Baͤuerthal Weißbach, zu Wißloch die Leimbach. 


Die Pfalzgrafen hatten ſonſt viele Güter und; 


Gefälle in Diefem Dorfes; wovon das alte Zinsbuch 
son 1369 folgende Nachricht enthält: 
„Zu Angelachen unter dem Geuͤberge iſt die 


„Rehte Bede alle jarzu Wihenabten 30 Edhilling und; 


zu Mayen auch 30 Schil. Häler, die Erndede alle 
„ jar ıg Malter Korn und 18. Walter Haber. Ftem: 


„min Herr hat Dafelbd 5 Morgen Aders genannt. 


4, Wifemanshelde. Da git man minem Herın as 
p se8 6 Srn. Frucht. Item ein Acker heiſet Sta⸗ 


gr Morgen ziehen über den. Muerer Weeg, geben 
» 2©&ın. Item / min Herr bat alle Jar zu Angelas 
„ Gen uf St. Martindtag 2 Pfund „Schill 5 Haͤller 
y von Guten Dafelbe, dannoch follen gefallen 5 und 
„, ein Halb Schill. Haller von Quten, die zu der Burg 
„gehoͤrent zu Angelachen, Die vormald geficlen an 
y, die Srubemeffe zu Medensheim, und man fie nun 
„von ir abgefauffet hat. tem min Herr bat alle 
„ Jar zu Angelachen 10 Bene Guͤlte von Hofes 
„ reiden, Gärten, Eder und Gütern. Ktem ein 
„Buwbhof daſelbs, Darin gehören Eder uff dem 
9 Qelde gein Leimheim uzhin 120 Morgen, uff dem 
‚ on DBelde naher Wifenloch uz 92 und ein halb Mor⸗ 
„ gen, uf Dem Velde gein Muer ug 86 Morgen. 
„ Item in denfelben Buhof gehörent 16 Morgen 
„Wieſen. Item bat man verpfändet 2 und ein 
„dhalb Morgen Wiefen mit ahte Pfunden Hällern 
„’ abzulöfen. Item der Pfarrer zu Angelachen bat 
„52 Morgen Eder und = und ein halb Morgen- 
„Wieſen, Davon git er minem Herrn das Drittel, 


„helsacker, git 9 Jars 6 Srn. Frucht. Item 


„was Frucht Darauf wechſet. Item die Muͤle Die 


„an des Burg lit iſt auch mind Herrn ac. 4 


Mr » e u 4 






5 Medeöheimer Zen. 387 


Im J. 1784 waren dahier 6r Familien, 314 
Seelen; eine Kirche, 2 Schulen, 46 burgerliche und 
‚gemeine Häufer. Die Gemarkung enthält 472 Mora 
'gen Acker, 12 M. Wieſen, 3 M. Gärten, und 5g 
M. Wald, ’ 


|. - Hbgedachte in ſechs Bezirke abgetheilte Wale 


Dung geböret theild Der Gemeinde allein , theils in 


! 


‚®emeinfhaft mit dem Vogts-Junker, und ftehet | 


‚ssnter Dem Foͤrſter zu Gaͤuberg. 


Der Pfarrſaz mar dem St. Paulusrift zu 


Worms anklebig, muß aber an die Vogte-Junker 
gekommen feyn. Denn im J. 1408 flagien Dechant 
und Kapitel befagten Stiftd wider Philipps von 
Bettendorf einiger Gerechtigfeiten halber zu Ange⸗ 
loch m). Jedoch fol zwei Jahre zuvor das Patro« 
narrecht Der Bruderfchaft U. 2. 5. zu Heidelberg zu⸗ 
ftändig gewefen fenn m). Sie war dem H. Petrus 
geweihet, und ſtuñd unter Dem Waibftatter Landfa= 
pitel. Dermalen gehöret fie den Lutheriſchen, die 
foiche Durch ihren Prediger zu Mauer famt Den Hoͤ⸗ 
fen Ochs- und Mausbach verfehen laffen. Die Ka⸗ 
tholifchen find nach Zuzenhauſen eingepfarret . | 
Am großen und kleinen Zchnten beriehet der 
Vogts-Junker zwei, und die geiftliche Vermaltun 
Namens des Klofterd Lobenfeld das Äbrige Drittel, 
. Den Mefinere Zehnten geniefet Der Kurth. Schuldiener. 
An Freiauͤtern befinden fi in der Gemarfung, 
das Bertendorfifche, das Lobenfelder Nonnengättein, 
| Dad Pfarr- und das Heiligen Gütlein. | 
Das Dorfgericht ift mit einem Anmalt und 
vier Schöffen, nebſt einem Gerichtfchreiber beftellet. 
Defien Siegel ift rund, und hat ein mit Dem Frei⸗ 
berendute bedecktes Herzſchild ohne Helm, worin ein 
Angel befindlich. 





) Burgermeifter Cod. dipl. Equeftr. T.I, p. 767. 
V Schannar Hiſtoria Bpiſcapat. Wormat. p- 2% 


« 
Bb— 2 | 
+ 
” * 2 
4 
F} , , , 
F} . 


_ . 


388. | Oberamt Heidelberg. - 


13) Lobenfeld. Ein geringed Dörffeim 

gechter Seite der Eifenz, vier Stunde von Dei 

berg füdwärtd entfernet. eine Rachbaren ind ges 

gen Oſten Spechbachz gegen Güden Mönchzekle 3 

gegen Wehen Langenzelle und gegen Norden Bald» 
Wimmersbach. Es war anfänglich nichts amDers, 
als ein vom Reiche lehenrähriges Hofgut. In fol 
er Eigenfchaft befaß es einer von Mel, Namens 

- Megenlahusvon Dberncheim. Weildieferaber Feine 
Leibderben hatte, und Deswegen von feinen übrigen 
Be Ijungen fhon im Jahr 1142 einige den Kloſter 
Schoͤnau vermacht hatte 0), entfchloß er ih auch 
Diefes Lobenfeld der Ehre Botted zu widmen, und 
übergab ſolches im Klofter zu Frankenthal Dem Bis 
ſchoffe Burdard zu Worms im J. 1152, welcher ein 
Klofter daſelbſt aufzubauen verordnete, und Diefes | 
mit Sonnen von der Megel des H. Auguſtinus bes 
feäte p). Diefe hatten aber faum ihre Wohnungen 
alda aufgefchlagen, als ihr Stifter Mengenlahus 
mit Tode abgiengs weiches Anlaß gab, Daß K. Kon⸗ 
sad III nicht nur Das Hofgut, fondem auch Bas ' 
Kloſter Lobenfeld felbft ald ein feinem Haufe aus. 
Des Galifchen Erbfchaft heimgefallenes Lehen ein⸗ 
ziehen wollte. Er ward aber zu einer mildern Ente 
ſchlieſung bewogen , beftättigie Diefe Stiftung, und- 
nahm das Klofter in feinen Raiferlichen Schuz. Slee 
chen Schuz gewährte ihm K. Sriedrich I, als Sraf. 
Boppo der Jüngere von Lauffen fich des von ſeinem 
Datter, Namens des Kaiferd, ausgeäbten Schu⸗ 
zes als einer erblichen Serechtigfeit anmafen wollte, 
Da aber die vorgefchriebenen Ordensgefeze nicht al⸗ 
lerdings erfüllet wurden, fand der Bifchof zu Worms, 
nennen — — 

- 9) Gudenns SyNoge diplom. p. 22. 
2 Trirhemins In Chron. S oh nd an, 1137 zebet von dies 
fer Stiftung, irret fib aber darin, daß er die etitem 


Kloftesfrauen zu Benediktinerinnen macht, worin ihn 
Aliverius Legipontine nachgefolget iſt. A n 


nun 8 


— — — —, Er — — 


| Wieckesheimer Bent: 280 


Eberhard I, ein gebohrner Raugraf, für noͤthig die 
Mlofterzucht zu verbefiern, und führte ums J. 1270 
Die Regeln des Eifterzerordend alda ein. Don Dies 
fer Zeit an findet fich weiter feine Nachricht, ald daß 
Kaiſer Ludwig IV im %. 1326 des Kloſters fämtliche - 
Sreiheiten erneueret und beftättiget habe. Als Im 
Folgenden Jahrhunderte Die geiftlihe Zucht abermal 
zu wanfen anfieng, fo traf der Bifchof von Worms, 
Mdeinhard von Sidingen, mit Kurf. Sriedrih I 


\ folche VBorfehre, daß dem Uehel noch inBeiten gefteuest 


worden. Die Ronnen erbielten fih auch fo lange, 


Bis unter Kurf. Friedrich LII dieſes Klofter mit allen 


. Übrigen eingezogen wurde So fang es noch Der Re⸗ 


gel des H. Auguſtins gefolget, war demfelden ein 


Probſt aus dem Klofter Frankenthal vorgefezet, nach⸗ 


gehende ftund es unter dem Abte des Kloſters Schoͤ⸗ 


nau, hatte aber feine eigene Nebtiffinnen, Deren nur 
wenige befannt find. So findet fih Adelheid ins J. 
3272, Gopbia im J. 1327, Margaretha von Helms 
flott im J. 13317, Mechtild im J. 13377 Elifabeth 
on Benningen im J. 1397, und endlich Anna von 
Bettendorf im J. 1540 9). Ä 
‚Unter den Deformirten Kurregenten wurden 


. Gie Sefätle dieſes Kloſters zu fonftigem Behufe ver⸗ 
wendet. und im dreifigjährigen Kriege durch den Kur⸗ 
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n 
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baieriſchen Stadthalter von Metternich den Jeſuiten 
eingeraumet, welche es aber nach dem Weſtphaͤli⸗ 


ſchen Srieden iehlufte wiederum verlaffen muſten. 


Kurf. Karl Ludwig Abergap Das Klöfter und Die da⸗ 
hei gelegene Güter an hundert aus Engeland ge« 
tommene Quäder von der Sekte des bekannten 


Schwaͤrmers Kodldannfen, unter Denen fich auch ein - 


ficherer Pilleisund Timotheus Middelton befanden r). 





"g) Schannat hiftoria-Epflcopat. Wormat. p.174. fg . - \ 
hy Sinfterwald erläuterte Germania Princeps , vom Hau⸗ 
ie Yfalz P- 430. 
853 
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388. Oberamt Heldelberg 


13) obenfeld. Ein geringes Dörflein 
echter Seite der Elſenz, vier Stunde von Heidel⸗ 
berg ſuͤdwaͤrts entfernet. Seine Nachbaren find ge⸗ 
gen Oſten Spechbachz gegen Güden Mönchelle 3 
gegen Wehen Langenzelle und gegen Norden Wald» 
Bimmersbah. Es war anfänglich nichts anders, 
als ein vom Reiche lehenruͤhriges Hofgut. In fol» 
er Eigenfchaft befaß es einer yon Udel, Namens 
- Megenlahus von Dberncheim. Weil diefer aber keine 
Leibderben hatte, und Deswegen von feinen übrige 
Be ungen fhon im Jahr xı42 einige dem Kloſter 
Schönau vermacht hatte 0), entfchloß er ſich auch 
Diefes Lobenfeld der Ehre Gottes zu widmen, und 
übergab folches im Klofter zu Frankenthal dem Bi⸗ 
ſchoffe Burdasd zu Worms im J. 1152, welcher ein 
Kloſter Dafelbfi aufzubauen verordnete, und Diefes 
mit Tonnen von der Megel des H. Augufinus be⸗ 
fezte p). Diefe hatten aber kaum ihre Wohnungen 
alda aufgefchlagen, als ihr Stifter Mengenlahus 
mit Tode abgieng; welches Anlaß gab, Daß K. Kon« 
sad III nicht nur das Hofgut, fondern auch Bas 
Kloſter Lobenfeld ſelbſt ald ein feinem Haufe aus 
Der Saliſchen Erbfchaft heimgefallenes Lehen ein⸗ 
ziehen woßie.. Er ward aber zu einer mildern Ent⸗ 
fohliefung bewogen , beftättigie dDiefe Gtiftung, und- 
nahm dag Klofter in feinen Kaiferlichen Schuz. Glei⸗ 
chen Schuz gewährte ihm K. Sriedrich I, als Graf. 
Boppo der Jüngere von Lauffen fich des von feinens 
Datter, Namens des Kaiferd, ausgeäbten Schue 
308 als einer erblihen Gerechtigkeit anmafen wolle, 
Da aber Die vorgefchriebenen Ordensgeſeze nicht al⸗ 
Ierdings erfüllet wurden, fand der Bifchof zu Worms, - 





») Gudenss Syloge diplom. pP» 33. . 
‘f) Tritbemiss in Chron. Sponh. ad an. 1137 tebet von dies 
fer Stiftung, irret fib aber darin, daß er bie erftem . 

ioftesfrauen zu DBenedittfnerinnen macht, worin ihn 

Wliverins Legipentins nachgefolget If, 


= 
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Bon der alten Klofterfirche tft nichts mehr übrig, 
© Fondern die Katholifchen find nach Spechbach, Die 
Meformirten und Eutherifchen aber nach Epfenbach 
Eingepfarret. 


Den großen Zehnten beziehet die geiſtliche Ver⸗ 
waltung, den kleinen aber der Reformirte Pfarrer, 
als einen Befoldungstheil. 


Das. Dorf hat fein eigenes Bericht, welches 
mit einen Anwalde und Drei Schöffen beſtellet if. 


. Deffen Wappen und Siegel hat ein LF und bar | 


‚über zmei weife = in blauem Felde, 


14) Wald-Winmersbäd, Ein mittefmänges 
Dorf fünf Stunde von Heidelberg oſtwaͤrts, zwi⸗ 


[hen Haag, Epfenbach, Eobenfeld, und dem Meder 
baufer Hof gelegen. Zum Unterfchiede des zum 
Oberamte Moßbach gehörigen Dörfleing Necker-Wim⸗ 
mersbach wird’ es Wald-⸗Wimmersbach genennet. 
Im alten Zinsbuche vom J. 1369 wird davon 
angefuͤhret, Daß Kurpfalz darin jaͤhrliche Beete, auch. 
verſchiedene Guͤlt und Zinſe fallen habe. 

Oberhalb des Dorfes flieſen die zu Haag und 
zu Reichertshauſen entſpringende Waͤſſer zuſammen, 
und werden, alſo vereiniget, das Mannbaͤchlein 
genennet. Dieſes treibet zwo Mablmüplen in- und 
zwo auſſerhalb Des Ortes, fliefet Demnach nach Lo⸗ 
benfeld, Muͤnchzell und Meckesheim. 

Durch das Dorf ziehet die von Heidelberg nach 
Moßbach führende Kard- und Pofiftraße. In dem⸗ 
felben wird Der Lanozell erhoben, und es befindet: 
ſich auch eine Poftitation daſelbſt. Im Fahre, 1734 
zaͤhlte man hier 350 Seelen, in 72 Familien und 55 
Häuferabgetheilt.' Die Gemarkung enthaͤlt zu7 Mors 
gen Aecker, 92 M. Wieſen, 7 M. Gaͤrten und 400 
M. Wald. Jene ‚Baldung beftehet in fünf Bezir« 
ten, und gehöret der Gemeinde. Ueber dag find ans 
noch 1985 Morgen der en Hoftammer 


’ 


. 8 


298 Dieramt Heidelberg, 


theild wegen der Burg Dilsberg, theild wegen Da 
Sure Neichenftein bei Nede-Gemänd zutfändig 
folglih in felbige ſowohl als in die Rückenlocher 
Semarkung einſchlaͤgig. Desgleichen liegen 308 
und ein halb Morgen Waldung in diefer Gegend, 
welche der geiſtlichen Güterverwaltung wegen Dee 
Klöfter Schönau und Eobenfeld gehören. Darin de 
findet fich ein Bezirk, Der Rosbeberg genemt. Dies 
fen trug Boppo ®raf von Lauffen von dem Perzoge 
Derthold von Bäringen zu Leben, Äbergab aber fol- 
&en im J. 1184 mit Bewilligung gedachten Herzogß, 
Dem Klofter Schönau zum wahren Eigentum s). 
Diefe beträchtliche Waldungen Reben unter Der Hute 
Des berrfchaftlichen Zörkerd, der in Wimmerdbach 
feine Wohnung hat. ' 
Schon vor der Neformation war eine Kirche ia 
Biefem Orte, deren der Wormſiſche Geſchichtſchrei⸗ 
Her Echannat mit feinem Worte gedenfel. Wahr 
ſcheinlich it ſolche nur ein Filial der Pfarrei Haag 
gewefen. Sie fiel in der Kirchentheilung den Mes 
formirten zu, welche felbige anfänglich als ein Filial 
Der Kırche zu Neder-Gemimde untergeben haben. 
Dermalen aber ift fie dem Prediger zu Haag über». 
tragen. Die Kathölifchen ‚haben aus gefammelten 
Almoſen eine neue Kirche gebauet, welche den heil. 
Apoſteln Peter und Paul geweihet, jedoch nur ein 
Filial der Pfarrei Spechbach iſt. Die Lutheriſchen 
aber gehören zur Pfarrei Epfenbach. - | 
. Den großen und fleinen Zehnten beziehet der 
Meformirte Pfarrer zu Bang als einen Befols. 
Dungstheil. u | 


13) Mückenlod. Geine Nachbaren find gegen 
Dften Haag; gegen Süden der Bittersbacher-Hofs 
‚gegen Werten Dilsberg 3 gegen Norden der Necker. 
Geit dem J. 1390 trugen die Edelen von Hirſchhorn 







N) Gain: Sylloge diplotk. pag. 33- 
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Mecketheimer Bene - 898 


Bieſes Dorf mit der niedern Serichtbarkeit Yon dem 
„DBifchöffen zu Würzburg zu Mannlehen. Nach Era 
T ſchung diefes Gefchlechted ward ed zur Biſchoͤfli⸗ 
eben Rentlammer eingezogen, und fogar Die Ober» 
‚Bersjichkeit Darüber angefprochen ; Kurpfalz erwiefe 
aber den Ungrund diefer Anmafung, und blieb bei 
feinem bergebrachten Bentrecht, wie bei der obern 
Herrlichkeit 2). j 
In der Gemarkung, und zwar mitten im Neder,- 
Fängt das Gebiet der Gemuͤnder oder Meckesheimer 
‚Bent an, und endiget fidh auch dafelbft w). 

Die Inwohnerſchaft beſtehet dermalen in * 
Familien, und in 250 Seelen. Es find darin nebſt 
einer Kirche und Schule 40 burgerliche Haͤuſer. 
Die Gemarkung entbaͤlt 155 Morgen Meder, 128 
M.Wiefen, 23 M. Gärten und über 1500 M. Wald. 

Bon vorgedachter Waldung gehören Äber 1000 
EM. der Kurfuͤrſtlichen Hoflammer, 400 M. aber den. 
©®emeinde. 0 

In dieſer Gemarkung liegt auch der zum Klo⸗ 
fiee Schönau gehörige Wißwaͤſſer Hof, nächft dem 
Mecker. Er ift allen Unfcheine nad jene Curia Glis- 

‚  mutssku/en, welche in den aͤlteſten Schönauer Ur⸗ 
Funden vorkoͤmmt; weil der Wald Rotenberg, deſſen 
bei dem Dorfe Wald-WBimmersbach gedacht worden, 
naͤchſt Dabei gelegen if. | 
Die Kirche des Ortes hatte fonft ihren eigenen 
Harrer, und Das Patronatrecht flund Den Edeln 
von Hirſchhorn zu. Aber im J. 1355 bat Engelhard. 
von Hirfchhorn Diefen Pfarrſaz Der Kirche zu Ers⸗ 
beim bei Hirſchhorn einverleibet, fo daß bie Kirche 
‚zu Müdenloh durch einen Vikarius verfehen wer⸗ 
Den mußte x). Sie it dem heiligen Cyriacug. 


— —— —— — — — — } 


#) Iuſtitia Cauffae Palatinae PaztlI, cap. VI, p. 1954 
e) Vid. das Zent Welßtum vom S.3561. . ...  ° 
P) Wirdrwein Subhd. dip, VI rp- II a 
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394 Dberamt Heidelberg, 


geweibet y), und gehöret jezo ald ein Gilial gı 
Bfarrei Hirſchhorn. Der Bottesdienft'darim IE gaı 
Katholiſch, und wird don einem Priefter Bed Kaı 
melitenklofterd zu gedachtem Hirſchhorn bedienet. Di 
Reformirten pfarren nach Wieſenbach, und Die Lurf 
nad Medergemunde. Auſſerhalb ded Ortes finde 
ſich auch noch Ueberbleibfel einer daſelbſt geftande 
nen Kapelle, die dem H. Wendelin ſoll geweihet ge 
wefen feyn. 

Den großen und fleinen Zehnten beziehet Das 
Klofter Hirfchhorn, welches auch daſelbſt ein betraͤcht⸗ 
liched Hofgut befizet. 

Das Dorfgeriht, 'mit einem Schultheiſe um) 
vier Schöffen beftellet, führet in einem mit einer 
Grafi:chen Krone bededten Herzfchilde Die zuſammen 
gefezten Buchflaben ML. 


16) Spehbadh. Ein mittelmäfiged Dorf im 
Elſenzgaue, P ünfthalbe Stunde von Heidelberg füd- 
waͤrts entfernet. Es hat gegen Ofen Reicharts hau⸗ 
fen und Epfenbach; gegen Suͤden Eſchelbrunn und 
Möndzelle; gegen Welten Kobenfeld und ben fans 
- genzellerHofs gegenNorden Wald- Wimmersbach und 

Haag zu Nachbaren. 

Nach des Ortes alten Gerichtsbuͤchern ſoll er 
vormals ein Marktflecken geweſen feyn, und Specht⸗ 
bach geheiſen haben. Im XIII Jahrhunderte ges 
hoͤrte er dem altadelichen Geſchlechte von Vennin⸗ 
gen, und als dieſes fich in verſchiedene Zweige theil⸗ 

se, kam ed an Die Linie zu Eſcheibrunn. Als dieſe 
erloſchen war, kam Spechtbach an des lezten Befizerd mit 
Joachim von Seckendorf verehlichte Tochter Anna; 
Doch fo, Daß Die von Venningen einen Theil daran 
bekommen haben. Im J. 1579 verglichen fih Eras⸗ 
mus don Venningen und des Chriſtophs von Sek⸗ 
Pendorf Kinder gemeinfchaftlich, mit der geiftlichen 








M schansar Hiſt. Epilc. Worm. p. 40. 
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| Berwaltung über dag Kirchenweſen daſelbſt. Der⸗ 
ı malen iſt der Freiherr Karl Philipp don DBenningen 


n 


| 
| 


- Der Vogts-Junker allein. 

Auf der öftlichen Seite des Dorfes lauft dag 
in der Gemarkung aus Brunnquellen fih fammiende . 
Wepfelbählein vorbei, treibt unten am Drte eine 


"Maptmäple, und fältzu Efchelbrunn in die Schwarz» 
bach. Auf der andern Seite fliefet Die don Wim— 


mersbach kommende und zu Medesheim mit der El» 


fenz fih vereinigende Mannbach vorbei. Durch) dag 
Dorf gehet Die von Heidelberg nach Wimpfen fuͤh⸗ 
sende Landftraße. 


' Am J. 1785 waren 81 Samilien, 404 Seelen, 
"69 Häufer in dem Orte. Die Gemarkung begreift 
490 M. Aecker, 105 M. Wiefen,. 15 M. Gärten und 
1258 M. Wald. Jene Waldungen find in zehen Be⸗ 


zirke eingetheilet, und gehören theils der Gemeinde, 


theils aber auch den Vogts-Junkern und andern 
Inwohnern. 


Eine Viertelſtunde von dem Orte b bet die für 
genannte Zeifertsmäble geftanden, welche nach ber 
Hand in dag Kiofter Eobenfeld verfezet worden ift. 
echbach bat von alten Zeiten her feine be⸗ 
fondere Kirche, die dem H. Martin gemeihet, und 
in das Landfapitel Waibftatt einfchlägig ifl.. Der 
Pfarrſaz gehörte Dem Vorſteher der Kapelle zu U. 
£. 3. in Neder-Semünde 2). In der Kirchentheis 
Tung fiel folche den Katholifchen zu, welche fie im J. 
1768 neu aufgebauet haben. Sie ik dermalen mit 


‚ einem eigenen Pforrer befezet, der Die Filialkirchen 


zu Wald-MWimmerdbah und Epfenbah, wie auch 
Die Dörfer Kobenfeld und Mönchzelle, nebft Den Hoͤ⸗ 
fen Bittersbach und Lingenthal mit zu verſehen bat. 

ie Reformirten und kutheriſchen ſind nach Epfen⸗ 
bach eingepfarret. 











8) Schannat Hiſtoria Epifcopat. Wormat. pag. 51. 
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Den großen Zehnten beziehet die geiflihe Val 
waltung Namens des Klofterd Schönau; den kleinen 
aber der Katholifche Pfarrer und Schulmeifter. - reis 
güter find der zur Pfarrei gehörige Wittums-FMof, 
Die KlofterNeuburgifche, die Venningifche und Than- 


niſche Güter. 


' Das Dorfgericht führer im Siegel den auf einer 
Bache ſich niederlafienden Vogel Specht, äber wel» 

chem die, Sreiertt. Venningifche kreuzweis Aber 
einander gelegten zween Liliengäbe befindlich And. 


17) Eſchelbrunn. Einanfehnliches Dorf, vier 
Stunde von Heidelberg entiegen, bat gegen Oſten 
Bas Dorf Neidenfleins gegen Süden Daisbach; ge⸗ 
gen Werten Buzenbaufen, Medesheim und Mönch 

gelle; gegen Norden Spechbach zu Gränznachbaren. 
Schon im Jahr 789 fchenkte einer Namens Folkrich 
dem Klofter \orfch 14 Jucherte Landes zu Aſchin⸗ 
brunnen und Radincheim im Kreihgau a). Dies 
fe Lage fcheinet aber nur auf leztern Ort Bezug zu 
baden. 

Eſchelbrunn gehörte frühezeitig dem edlen Ge⸗ 
Ichlechte von Benningen. Geiz von Benningen, ge- 
nannt Rorbach, theilte um die Witte des XV Jahr⸗ 
bunderts alle feine Güter, mobei fein Sohn Eber⸗ 
bard Efchelsronn erhielt, und damit eine befondere 
Linie fliftete. Nach derfelben Erlöfhung bekam es 
Eucharius von VBenningen aus der Neidenfteinifchen 
2inie, und von diefem erbte es feine an Joachim 
son Sedendorf verehlichte Tochter Unna 5). Nach 
Ber Hand kam, ein Theil Durch Heyrath an Wolf 
Eberhard Eappler von Ded genannt Bauz, und ein 
anderer an Das Gefchleht von Feld. Als dieſes 
eriofchen , wurde Rudolph Franz Ervin Graf von 


— — — — ——— —— — ——— ——— 
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Aæch buborn durch ſeinen Bruder, den Biſchoff von 
Speier, aus neuen Gnaden damit belehnet e). Es 
iſt aber in jüngern Zeiten Die Vogteilichkeit von Eſchel⸗ 


brunn wiederum an die von Venningen gediehen, 
und bei ſelbigen bis auf heutigen Tag verblieben. 
Naͤchſt dem Dorfe liegt ein Schloͤßlein, welches 


ſonſt der ordentliche Ritterſtz des Vogts-Junkers 


geweſen iſt. Vorbei lauft die zu Schwarzach ent⸗ 
ſpringende Schwarzbach, und nimmt Die fogenann» : 


te Aepfel- oder Neubach aufs jene treibet eine Bäye- - _ 


Debl- und Stampfmühle, leztere aber eine Mahl⸗ 
muͤhle. 


Im Jabre 1784 wurden in dieſem Dorfe 108 
Zamilien,, 471 Seelen, 67 Häufer gezählet. Die 
Gemarkung enthält 867 Morgen Header, 24 M. Win⸗ 
gert, 161 M. Wiefen, ıo M. Gärten und 700 M. 
Wald. Diefer ift in fieben Bezirke abgetheilet, und’ 
gehöret zum Theile Der Gemeinde, zum Theile aber 
Dem Vogtsherrn, dem Pfarrer und der Kirche, auch. | 


. find etwa 30 M. eigentünliche Darunter begriffen. 


Die Kirche zu Efchelbrunn war Der H. Marga⸗ 
retha geweihet. Den Pfarsfaz follen die von Zwin⸗ 
genberg als ein Hohenlohiſches Lehen gehabt, und 
im %.1358 an Peter von Mauer, Probft zu Wins . 
pfen, verkauffet haben, von Dem ed an Das Ges. 
Schlecht der Landſchaden von Steinach verliehen wor⸗ 
Den, Die auch folches noch im J. 1496 beſeſſen has 
ben q). Bermuthlich haben ed von dieſen nach der 
Hand die Vogtsherren an fich gebracht. Die Kirche 
fol im 3.1375 Dusch Die von. Sedendorf und von - 
Bauz neu gebauet worden, und eine andere Kirche : 
auf Den Wiefen fchon vorlängft eingegangen ſeyn. 
Jene haben die Lutherifchen im Beſize, und mit eis : 
nem eigenen Prediger beftellet, Der zugleich Daß Dorf 


— — — — — — — — ——— 
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Den großen Zehnien beziehet die geiftlihe Vera 
waltung Namens Des Klofterd Schönau; den kleinen 
aber der Katholifhe Pfarrer und Schulmeifter. - Sreis 
güter find der zur Pfarrei gehörige Wittums-Hof, 
Die KlofterNeuburgifche, die Benningifche und Than 


, niſche Büter. 


Das Dorfgericht fuͤhret im Siegel den auf einer 
Bache fih niederlafienden Vogel Specht, über wel» 


em die  Breiberrl Venningiſche kreuzweis Aber 


einander gelegten zween Lilienßaͤbe befindlich ſind. 


17) Eſchelbrunn. Ein anſehnliches Dorf, vier 
GStunde von Heidelberg entlegen, bat gegen Oſten 
Bas Dorf Neidenfieins gegen Süden Daisbach; ge⸗ 
gen Werten Buzenbaufen,, Medesheim und Mönche 


zellez gegen Norden Spechbach zu Gränznachbaren.. 


Schon im Jahr 789 ſchenkte einer Namens Folkrich 
dem Kloſter Lorſch 14 Jucherte Landes zu Aſchin⸗ 
brunnen und Radincheim im Kreichgau a). Die⸗ 
fe Lage fcheinet aber nur auf Ieztern Ort Bezug zu 
baden. 


Eſchelbrunn gehörte frühezeitig dem edlen Be. 


Adylechte von Benningen. Geiz von Benningen, ge» 
nannt Rorbach, theilte um die Witte des XV Jahr⸗ 





hunderts alle feine Güter, wobei fein Sohn Eber⸗ 
bard Efchelbronn erhielt, und damit eine Defondere 
Linie fliftete. Nach derſelben Erlöfchung befam es 


Eucharius von Benningen aus der Neidenfteinifchen 
2inie, und von dieſem erbte es feine an Joachim 
Son Sedendorf vesehlichte Tochter Unna 6). Nach 
Ber Hand kam. ein Theil durch Heyrath an Wolf 
Eberhard Eappler von Ded genannt Bauz, und ein 
anderer an Das Gefchlecht Bon Feld. Als dieſes 
eriofchen „ wurde Rudolph Franz Ervin Graf von 


— —— —— — — — — — —— 
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is Tode abgieng, fiel ein Theil auf ſeine mit Ma⸗ 
thes von Rammungen verehlichte Tochter”, weshal⸗ 
ben jener im J. 1488 noch unter dieſer Benennung 
Bortommet. Der andere Theil aber blieb bei dem 
Venningiſchen Wannsflamme;aus den Nebenlinien. 
Ludwig von Venningen flattete Damit feine-an Phi⸗ 
tipps Kiftel von Dürkheim verehelichte Tochter Heles 
na aus f), und im J. 1525 hat Diefer ſich mit ſei⸗ 
nen Unterfaffen zu Daisbach wegen’ der gerichtlichen 
Obrigkeit und der Frohndienſten auf Kurpfaͤlziſche 
Genehmigung verglichen... Im Anfange Des XVE 
Jahrhunderts, ald Johann von. Rammungen mit Tos 
De abgegangen war, kam Der Drt an feine Tochter 
Katharina, Die fih.an Albrecht Böter von Ravens- 
burg veredelichte g), bei deſſen Geſchlechte Schloß 
und Dorf auch bis auf den heutigen Tag geblieben 
ift. Die landesherrliche Bothmaͤſigkeit aber hat Kur: 
pfalz jederzeit behauptet und ausgeüubet h). . 
. Aus dem Burg- und Dorsfbrunnen lauffet eine 
Bache, Seewafler genannt, und fällt zu Neiden⸗ 
fein in Die Schwarzbach - Sodann entfiehet aus Dem 
Roͤhrleins ſee das Urſenbaͤchlein, welches ſich bei‘ 
Hofheim mit der Elſenz vereiniget. re 
‚An die Daishacher Gemarkung gränzet der Ur⸗ 
fenbacher Hof, der eine Zugehör des Kloſters Sins⸗ 
heim iſt, und. movon Die fernere Nachricht in Die Be» 
ſchreibung des Oberamts Moßbach bei der Stadt 
Sinsheim verſpahret wird. v | 
Zu Daisbach wurden im J. 1784 eine Zahl von 
62 Familien gefunden, die 2yı Seelen ausmachten. 
Die Gemarkung enthält 689 Morgen Aeder, 3 M. 
Wingert, 29 M. Wieſen, 5 M. Bärten, 1062 M. 
Wald. Von den Waldungen find. theild Dem Vogtd- 





NH Sumbradht hoͤchſte Zierde Deutfchlandes Tab. 142 et , 
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Beibenffein verfehen muß, wohin die Ketzoliſcher 
enfalls eingepfarret ſind. 

Am großen Zehnten beziehet die geiſtliche Ver⸗ 
waltung den vierten Theil, und der Freiberr von 
Venningen Die uͤbrigen Theile nebſt dem ganzen kleinen. 
Zehnten. 

Freiguͤter find, das von Venningiſche Lehen- 
das Zafel- Das Pfarr⸗ das Heiligen- und Das Schul⸗ 
gut. Sodann gehöret Der geiſtlichen Verwaltung 
ein geringes Guͤtlein Des Klofters. Lobenfeld. . 


18) Daisbadh. Ein mittelmäfiges Dorf im Ehe. 
fenzgaue, fünf Stunde von Heidelberg ſuͤdwaͤrts ente 
fernet, defjen im J. 1211 unter Dem Namen Da» 
grebach die erſte Meldung gefchiehet e). Seine 
Nachbaren find gegen Dften das Biſchoͤflich · Speie⸗ 
riſche Staͤdtlein Waibſtatt; gegen Suͤden die zum 
Oberamte Moßbach gehoͤrige Stadt Sinsheim; ge⸗ 
gen Weſten Zuzenhauſen und das ritterſchaftliche 
Dorf Hofheim; gegen Norden Neidenſtein und Eſchel⸗ 
brunn. In dem Dorfe ſelbſt liegt eine mit Waflers + 
gräben umgebene noch wohl gebauete Burg, Die famt 
dem Orte ſchon in ältern Zeiten ein Reichslehen ge= 
weſen, das verfchiedene adeliche Befchlechter im Bes 
fie gehabt. Konz von Benningen befam ed um die 
Mitte des XIV Jahrhunderts von feinem Vatter 
Seifrid, dem alten Ritter, und fliftete Dadurch eine 
eigene davon benannte Linie. K. Ruprecht verliche 
im J. 1401 Cungen von Venygen das Burglin 
mit dem Dorfe zu Daspach, mit Der befondern 
©nade, daß wenn er obne Leibes-Lehenserben ab> 
gehen würde, Dad Lehen an feine Tochter kommen 
foüte f). Als daher Konrad der Zaifte von Vennin⸗ 
gen zu Dasbach im J. 1446 ohne männliche Erben 
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HPoisbach gegen Suͤden an Hofheim gegen Weſten 
— 2* Baͤuerthal und den Speieriſchen Oberhofs gegen 
Norden an Medeödeim. 


‚Schon im 3.783 ſchenkte eine fichere Udela dem 


mRlofter Yorfd.im Eifenzgowe im Dorfe Sozenhufen ', 


„ein But und eine Mühle H, die bernach zu Lehen 
"yyrögen begeben worden feyn. Der Drt felbft gehörte 
Faber ſchon frähezeitig Dem adelichen Gefchlechte von 
eh N enningen. Durch die Theilung, weldye Seifried von : 
1] Venningen mit feinen Gütern vornabm, Fam Zuzen⸗ 
Haufen an feinen Sohn Dieter, welcher damit eine 
beſondere Linie anfieng m), und ſolchemnach ift Zus 
ai zenbaufen, foviel Die vogteiliche Gerichtbarkeit an⸗ 
A Helanget, fhon feit Dem Anfange des XiV Yahr« 
! bunberis bis jezo bei Diefem Geſchlechte verblieben. 
urpfalz hingegen übte die den Öberberrlichkeitd- . - 
and Beibeigenfthaftsrechten anflebige Handlungen von 
Jeder aus, wovon das alte Zinsbuch vom J 1369 
1, ausdruͤcklich meldet: , Item mind Herrn engen Lute 
Bu. Buzendußen gefeifen gebent minem Herrn alle 
J e, Jar zu Wihenahten ꝛc. | 
Durch Diefen Maritfleden fliefet die Elfenz, 
R greibt oberhalb defjelben eine Mahlmuͤhle, nimmt 
unterhalb die von Efchelbsunn kommende Aepfel- 
1 oder Neubach, Dann Die bei Schwarzach entfprin« 
gende Schwarzbach auf, und lauffet alfo vereiniget 
. nach Meckes heini fort. Neben dem Orte vorbei zie⸗ 
het die von Heidelberg nach Sinsheim Führende Lands 
Jſtraße, und in dem Flecken wird der Kurpfaͤlziſche 
Laudzoll erhoben. — — 
Inden Dorfe befindet ſich ein altes verfallenes 
Schloͤßlein; eine Vierteiſtunde davon ein. adelicher 
Hof, den man bad Agnesthal, oder das Freuden 
bergiſche Schloß nennet, das jezo Dem von Mariot) _ 


1 D) Cod. Tradit. "Lauresh-T- IE, nm..2623. ir 
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‚auftändig if. Die Inwohnerſchaft belief ich im J 


1784 auf 134 Familien, 737 Seelen. Der Dre hat 
eine Kırche, ein Pfarr- 2 E hul- und 110 burgerlis 
he Häufer, nebſt einer Mühle. Die Gemarkung 
enthalt 1334 Morgen Aecker 17 M. Wingert, 232 
M. Wiefen , 18 M. Särten, 848 M. Bald. Won 
Diefer Waldung gehören eiwa 240 Morgen dem reis 
deren von Benningen, und 40 Morgen dem von 
Mariotb: das übriae der Gemeinde, unter Der Hute 
Des Zörfters zu Wald-Wimmers bach. 

In vordern Zeiten war die Kırche ein Filial der 
Pfarrei Medesheim, und den H. Fabian und Se 
Kaftian geweiher m). Nach dem Zeugniſſe des Worm⸗ 
er Synodals ift folbe im J. 1424 durch Die von 

enningen new gebauet, und von Dem Kfofter £os 
benfeld unterhalten worden. In der Rirchentpeilung | 
fiel ſelbige Den Katbolifchen zu, und Diefe erhoben 
fie in eine ordentliche Pfarrkirche, wozu dermalen 
Meckesheim, Mauer, Schadhauſen, Angeloch, Dais⸗ 
bach, Schollbronn, die Bley- Ochd- und Mausba⸗ 
cher Höfe eingepfarret find. Die Neformirten und 
Lutheriſchen haben auch. eine gemeinfchaftlid,e Kirche 


‚ mit einander erbauet. Don jener Seite iſt fir ein 


Silial von Medesheim, von dieſer aber von Darsbach. 
Am großen Zehnten beziedet die Kurfuͤrſtliche 


- Hoftammer eine, und der Vogts-Junker Die ame 


Dere Hälftes den Kleinen aber ber Katholiſche Pfarrer, 
Sreigäter find Das Venningenifhe, Das Marige 
#ifhe, Das Hundheimifche Leben; Das Goͤleriſche, 
Das Zugenhaufer- das Epfenbacher Pfarr- und Schule 
"gut; der Schönauer- und der heil, Seik-Stifishof, 
fodann Die Nonnenwiefen. 
20) Meckesheim. Ein großes Dorf, auch vien 
Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernet, das - 
gegen⸗Oſten an Mönchzelle und Eſchelbrunn; gegen 
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Süuůden an Zuzenhauſen, die Speieriſche Dber- und 


Unter-Höfe; gegen Werften an Schadhaufen, Mauer, 
Angeloch und Bamenthal: gegen Norden an Reilde 
beim und Wiefenbach gränzet. Die ältefle Meldung 


dieſes Orts iſt von J. 923, in welchem Das Kloftex 


Lorſch mit einem umzaunten Selde (Bifangus) im 


Elſenzgowe, und in der Mekinesheimer Darf bee 


ſchenket worden ift 0). . 
Er war von jeber mit aller obern und niederm 
Gerichtbarkeit Der Gemuͤnder Zent einverleibet, die ' 
Domanialgefäle aber jur Burg Dilsberg gehörig. 
Das alte Zinsbuch verzeichnet Diefe Renten und Be- 
fizungen folgender mafen: ‚, Die rebte Bede zu 
„Meckensheim ıft alle Jar zu Wihenahten 15 
zr Pfund und zu Mayen 15 Pfund Haller. Item 


gr ie Ernbede iſt 32 Malter Kornd und 40 Walter 


gr Habern. Item min Herre hat zween Hoͤfe zu 

gr Medensbeim, davon git man alle Jar mine 
sı Herren 30 Malter der Drumn Fruͤhtn ꝛxc. Item 
⸗ der ain Hofeäft Der Cenigreven , Der git minem 
s, Herren ale Jar 15 Bänke uf unfer lieben Frau⸗ 


gr entag Aſſampt. der wirt eim Schuliheifen eine 


* 


sı Bang, die andere kommen auf den Dilsberg. 
„Item uf St. Martindtag bat min Herr alle Jar 
„, don denſelben zween Höfen X Rappen Geltes ıc. 

Mit der Zent fam’ alfo auch fehon Diefed Dorf 
an die Pfalz, und weil die Stadt Necker-Gemuͤnd 


; ‚ehren eigenen Blutbann hatte, ward Dad Zentgeriche, 


nach Medesheim verleget, wovon es big jego noch 
feine Benennung bat. _ \ 
Durd dag Dorf lauft die von Wimmersbach 
und Lobenfeld kommende Mann- oder Lobenbach, 
und ergieſet fich in die ſuͤdweſtwaͤrts vorbei fliefende 
Elfenz. Diefe treibt eine der KRurfürflliden Hofe 
kammer, jene aber eine der geiftlihen Verwaltung 
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Azuſtandig il. Die In wohnerſchaft belief Kb im J. 
1784 auf 134 Familien, 737 Seelen. Der Ort hat 
eine Kirche, ein Pfarr- 2 Echul- und 110 burgerlie 
he Häufer, nebft einer Mühle. Die Gemarfung 
enthält 1334 Morgen Aecker 17 M. Wingert, 232 
NM. Wielen, 18 M. Särten, 848 M. Wald. Don 
Diefer Waldung gehören eiwa 140 Morgen dem reis 
bern von Benningen, und 40 Morgen dem von 
Marioth: das übriae Der Gemeinde, unter der Hute 
des Förfterd zu Wald-Wimmersbach. 

In vordern Zeiten was die Kırche ein Filial dee 
Pfarrei Mededheim, und den H. Fabian und Bes 
“ Kaftian geweihet m). Mach dem Irugnifie des Worm⸗ 
er Synodals iſt folbe im J. 1424 Durch die von 
enningen neu gebauet, und von Dem Kloſter Lo⸗ 
benfeld unterhalten worden. In der Rirchentdeilung 
fiel ſelbige den Katbolifchen zu, und Diefe Arhobens 
fie in eine ordentlihe Pfarrfirhe, wozu dermalen 
Mecdesheim, Mauer, Schaddaufen, Angeloch, Dais⸗ 
bach, Schollbroun, die Bley- Ochs- und Mausba⸗ 
cher -Höfe eingepfarret find. Die Neformirten und 
Lutheriſchen haben auch, eine gemeinfchaftlide Kirche 

: mit einander erbauet. Don jener Seite iſt fir eim - 
Filial von Medesheim, von diefer aber von Daisbach. 

Am großen Zehnten beziehet Die Kurfürftliche 
- KHofltammer eine, und der Vogts-Junker die ame 
Dere Hälfte; Den Eleinen aber ber Katbolifche Pfarrer. 
Sreigüter find das Venningenifche, Das Mario- 
ifhe, das Hundheimifche Lehen; das Goͤleriſche, 
das Zugenhaufer- Bad Epfenbacher Pfarr- und Schule 
gut; der Schönauer- und der heil, Seiß-Stifishof, 
fodann Die Nonnenwiefen. 


20) Meckesheim. Ein großes Dorf, auch vie 
Stunde von Heidelberg füdoftwärts entfernet, das 
gegen"Often an Mönchzelle und Efchelbrunn ; gegen 
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Bin verfſchiedenen adelichen Geſchlechtern. Im J. | 


2357 bewidmete Philipps Herr Zu Bolanden feine 
Edenrau, Margareth don Hirſchhorn, auf Das zwei⸗ 


te Theil deſſelben, und zwei Jahre darnach verkaufte 


‚eben dieſe Damals mit Heinrih Grafen von Zweie 
brücken in der zweiten Ehe geflandene Grede von 


Hirſchhern diefen Zehnten an ihren Sohn erfter Ehe, 


Conz ‚Landfchaden von Steinach, um 600 Gulden. 
Solcher blieb nun eine zeitlang bei dieſem Geſchlech⸗ 
te, 518 Die an Schwider von Sidingen Den jungen 
verehlichte Elfa Landſchadin felbigen dem Kurf. Lüd⸗ 
wig Il: ım $.1421 übergeben, und wieder zu Leben 
empfangen hat y). 

An Freigütern befizet die Kurf. Hoffammer den 
@Bollmarbof, und das Dungeld Unterpfand; Die 
geiftliche Verwaltung den großen Frohnhof, dag 
Probftei- und Nonnenhöfchen, nebft einigen zerftreut 


liegenden Yedern; Der Freiherr von Reizenſtein zu eo 


Moͤnchzelle etliche Wieſen. 
| | Stüber Zent. | 


Diet Zent nimmt ihren Anfang, two fich die 

‚vorhergehende endiget, und ziehet vom Nek⸗ 
ker füdweftwärss bi8 an den Rraichgau, von da 
durch den .obern Theil des Elienzgaues an den 
Graͤnzen des Oberamts Moßbach her, bid wies 
derum auf den Necker, und an deſſen linken Ufer 
hinunter bis auf die Linie, welche dieſe von der 


Meckesheimer Zent ſcheidet. Sie iſt alſo der 








9 A. Comprom, in eaufa Duc. Aurel. p. 9%, 94 et 116. 
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mittlere Theil des Elſenzgaues, ber fi) ebenfalls 
anf vier Stunde in bie Länge, und ungefähr eben 
ſo weit in die Breite erſtrecken mag. | 
Derfelden Mamen rühret von der Staben 
ber, mworin.vor Ulters das Zentgericht gehalten 
worden. Es wird berfelden noch in dem lezten 
Zentvertrage vom I. 1561 gedacht; ifl aber. an⸗ 
‚berd nichts als das obere Zimmer bed Rathhau⸗ 
ni zu Reicharbshanfen, weshalben foldhe auch die 
Reichardshauſer und zuweilen bie Obere Zent 


genennet wird. 


Sie war anfaͤnglich, wie bie vorhergehende, 
ein Vorbehalt der Kalfer, melde bie davon abs | 
gefallene Nuzbarkeiten der Königlichen -Rammer 
angewiefen hatten. K. Karl IV verpfäudete die⸗ 


ſe Stüber Bent im I. 1360 au Engelhard von 


Hirſchborn. Da aber bie Pfalzgrafen die gleiche 
falls verpfänbdet gemefene Mecespeimer Zent fchon 
zuvor eingeldfer hatten, erlaubte er im J. 1378 
dem Pfalzgrafen Ruprecht bie Dörfer Scheffien;, 
und dazu alle und jegliche Dörfer auf ber Ebene, 
alle Königsleute, und alles, was in bie Zeut zu 
Moßbach, und in die Stüber Zent zu Reicharbo⸗ 


hauſen gehoͤret, gleichfalls zu loͤſen; welches auch 


bald zu Stande gekommen zu ſeyn ſcheinet. Denn 
im I. 1416 fertigten der Zentgraf und die Schöfs 
fen vier Kundſchaften aus, worin fie bezeugten, 
auf melde Weile bie Bent zu Reichardshauſen, 
die man Stüber oder Obere Zent nenne, an 
Pfalz gefommen, und von denen von Hirſchhorn 
eingeldfet worden ſey. Im J. 1430 errichteten 
gedachte Zentſchoͤffen ein foͤrmliches Weisſtum über 


——— 


Sutuber Bat: 46 


We der Bent anllebige Gerechtigkeiten, und im 


| 


| 


Gemaͤdheit derfelden bewilligte Kurf. Friedrich I 
Wiprechten von Helmflart bie hinter ihm geſeſſe⸗ 


ne arme Leute in den Dörfern Reichardshauſen, 


Belle, Epfenbach und Flinsbah auf ben zwanzige 
ſten Pienning ein. für allemal ſchaͤzen zu mögen« 
Sämtliche Dörfer, welche biefe Bent ausmachten, 
befaß der Adel cheild'zu Lehen, theils ala Eigene 
tum. Das meifte aber gehörte zu den darin ges 
Iegenen Burgen Minneberg, Schwarzach, Aſpach 
and Helmſtatt. Erſtere war bei der Pfalz, ehe 
noch die Zent eingelöfet worden. Die zweite und 
britte wurden hernach dazu erworben. Die lezte 
aber, wie auch einige andere Dörfer, die von jes 


men Burgen fonfl wicht abhiengen, verblieben dem 


Adel, und dadurch erhielt diefe Bent mit ber Mek⸗ 
Keöheimer eine ähnliche Werfaflung, wonach im 
jenen dem Adel zuſtaͤndigen Ortſchaften die Beſizer, 
welche gemeiniglich Vogts Runker genennet wer⸗ 
den, die vogteiliche oder niedere Gerichtbarkeit aus⸗ 
guüben haben. Jetoch gab die Abſonderung ber 
hohen von jener niedern Gerichtbarkett zu eben fols 
hen Irrungen, wie bei der Meckesheimer Bent, 
Öftern Anlaß. Dermalen begreiffet die Stüber 
Zent neunzehen Dörfer und fünf Höfe. Die drei 
Meiler Rockenau, Bleitersbah und Necker⸗ 
Wimmersbach, welche in dem Umfange derſelben 
eingeſchloſſen ſind, liegen auf dem Gebiete der 
Stadt Eberbach, und find ſchon in aͤlteſten Zeiten 
der dortigen Zeut untergeben worden. @ 

Die Lage biefed ganzen Strihes iſt jener 
ber Medesheimer Zeug fall durchgehende gleich, 

I Eee 
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auffer daß ſolche mit abwechfelnden Huͤgeln nad 
dem Verhältniffe des Mederfalles mehr im bie 
Höhe fleiget, wodurch der an biefem Fluſſe geles 
gene Landestheil ein fleiles Gebirg vorftellet, wel⸗ 
ches mit deu beträchtlichfien Waldungen bewach⸗ 
fen ift. . Der füb- und weſtliche Theil iſt merklich 
fruchtbarer, bringt genugfames Getraid, Fuͤtte— 
Lung und Obſt hervor. Einige gegen ben Kraich⸗ 
gau und den Prurhein zu gelegene Orte haben einen 
wenig bedeutenden Weinwachs. 

Won der Oberbothmaͤſigkeit bed Durchlauch⸗ 
tigſten Kurhauſes Pfalz; von der alten Grafſchaft 
des Elſenzgaues und dem daraus entſtandenen Am⸗ 

30 Dilsberg, zu welchem die Meckesheimer und 
Stuͤber Zenten gehören, iſt ſchon oben gehandelt 
worden r). Ä 
Das Zentgericht hat feinen ordentlichen Sams - 
melplaz zu Reiharbäggufen, und iſt gleich dem 
andern beftellee. Tier Zentgraf wohnte fonft in | 
bem Orte bed Gerichtes; feit bem aber die Burgen 
Minneberg und Schwarzach zu ben KRammergütern 
wieder eingezogen und daraus eine befondere Kel⸗ 
lerei errichtet worden, hat man die Zentgrafen⸗ 
flelle den jeweiligen Kellern übertragen, wobei es 
bis auf den heutigen Tag verblieben iſt. Die 
Kentſchoͤffen hingegen werben aus den Gemeinden 
eine® jeden Zentdorſes nach Erforberniß gewaͤhlet. 
Feder Ort bat indeſſen fein eigenes Dorfgeriht, 
deffen Beflellung die Vogts-Junker In’einigen Ore - 
gen Bergebracht haben. | | 





{ 
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1) Haag. Ein geringes Dorf, fünfthalb Stun» 
De von Heidelberg oſtſuͤdwaͤrts entlegen, hat zu 
Machhbarn gegen Oſten Schwanheim; gegen Süden 
Michelbach;; gegen Weften Wald-Wimmersbach; ges - 
gen Norden Schönbrunn. Es befiehet eigentlich aus 
zwei Dörflein, Öber- und Unter-Hdag genennet, die 
aber ‚nur zween hundert Schritte von einander liege 
gen, und mit einander eine Semeinde ausmachen. 
Diefes Haag gehörte fehon in ältern Zeiten zu Der, 
Burg Schwarzadh, und war ein Lehen vom Doms 
flifte Worms, welches die Herren von Weinfperg 
befeifen haben , von denen ed an die Pfalz gefoms 
meu, wie unten bei Dem Dorfe Schwarzach gezeiget 
werden fol. In dem Drte entſtehet ein Bächlein 
welches nah Wald-Wimmersbach lauft, und fib 
mit einem von Neicharddhaufen berabrinnenden Waſ⸗ 
fer vereiniget, fodann zu Medesheim, mo ed den 
Namen Wannbäclein annimmt , in die Elfenze 
bach faͤllt. 

Der Om enthielt im J. 1784. 38 Familien, 154 
Seelen; ı Kirche, ı Pfarr- ı Schuf- und 30 bur⸗ 
- gerliche Häufer, nebſt einer Mühle; die Gemarkung 
302 Porgen Aderfeld, 83 M. Wiefen, und 490 M. 

. ad, " 


Von gedachter Waldung gehören ungefähr 00 
Morgen der Gemeinde, das übrige aber einzeln Uns 
tertdanen eigentämlih. Bon jenen fleben etwa ao 
Morgen, am Steine genannt, unter der Hute des 
Foͤrſters zu Wald-Wimmerdbäch, Das Übrige aber 
ſamt der eigentümlichen Waldung ift in den Neun⸗ 
kircher Forſt einfchlägig. or 

Die Kirche war dem H. Bifchof und Martyrer 
Lambert geweihet, der Pfarrfaz aber der Semeinde 
guändig 5). In der Kirchentheilung fiel fie den 
Reformirten zu, welche einen eigenen Prediger hie⸗ 


En 


4) Schannat Hiſtoria Bpilcopat. Woarmat. p. 25. 
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ſelbſt Heftellet haben, der auch die Silielirchen zu 
Schön- und Moßbrunn verfiebet, und unter Der In⸗ 
pektion Mosbach ſtehet. Die Katbolifchen And nach 
teunfirchen eingepfarrets Die Lutherifchen aber na 
Michelbach. 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet Die 
geiſtliche Verwaltung Namens der Kirche ſelbſt. 

Die der Zent- und Oberherrlichkeit anklebigen 
Gefälle oder fogenannte Bethe war vormals zu Lehen 
. gegeben. Aber Kurfuͤrſt Ludwig III taufte von 
Stephan von Läzelborn im Jahre 1429 Diefe Leben» 
ſchaft. nämlih 10 Walter, 6 Srn. Korn, 6 Walter 

Haber, 4 Pfund, ı Schiling Haͤller jährlih zu Haag 
Bei Schwarzach gelegen, dieauf Weihnachten, Oftern, 
Pfingſten und Martini fälig find. | 


2) ©®ber- und LIieder-Schönbrunn, auch 
©ber-Allcmüble. Erfiere zwei ind geringe Dörfe 
lein, D:er-Allemähl aber nur ein Weiler, der eine 
halbe Stunde füdwärts entfernet il. Sie machen 
zuſammen nur eine Gemeinde aus, haben zu Nach⸗ 
baren gegen Diten das zerfallene Schloß Stolzeneck 
am Necker, und mehr füdwärtd Schwanbeim ; gegen 
Suͤden Haag; gegen Werften Muͤckenloch; gegen Rors . 
Den Moßbrunn. Gie gehörten von jeher zum Haufe 
Minneberg, und kamen mit felbigem um Die Mitte 
Des XIV Jahrhunderts an die Pfalz t). Das alte 
Zinsbuch von 1369 gıbt Davon. folgende Nachricht 
„Nydern Schonenbrunnen gehört gein Minnenberg. 
„Die rechte Bede it ur Wihenahten ı Pfund, uff 
„Oſtern ı Pfund, und uff Martini 2 Pfund Heller. 
gr Sr Ernbede if alle Jar 12 Malter Korn, die ge⸗ 
„fallent von den ı2 Lehen in Demfelben Dosfe ge= 
y, legen. Item Sehe Schilling Kefe Gelts. tens 
4 wer eigen Brot, und eigen Kuwe daſelbs hat, der 








. s) Man vernleiche damit, was bei Kazenba yon * 
I — geſagt wicd. | chr ee 
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ſoll geben alle Jar minem Herrn ı Vasnachts 
and 1 Ernhun. Obern Schonenbrunnen gehoͤrt 
gr auch gein Minnenberg. Ir rehte Bede iſt alle 
„ Dar uff unſer lieben Frauentage Wurze-Wihe fünf 
„Punt Haͤller. Item wer eigen Brot und Kuwe 
„daſelbs Hat, der git minem Herrn Jars ein Vas⸗ 
6 machte und ı Ernhun ıc. u 
Zu Schönbrunn entfpringet ein geringes Baͤch⸗ 
lein, welches zu Dber-Allemüfl drei Mahlmuͤhlen 
- Sreibet, und unter Allemuͤhl fich zu Bleitersbach in 
Den Weder ergiefet. | | 
Mach dem Verzeichniffe von 1734 waren in den 
3 Dertlein sg Familien, 239 Seelen; ı Kirhe, x. 
Schule, und 54 burgerliche Häufer, nebft Drei Muͤh⸗ 
len: in der Gemarfung 492 M. Aderfeld , 87 M. 
Wieſen, 28 M. Gärten, 249M. Wald. BE 
Dieſer Wald gehöret den Unterthanen eigens 
tuͤmlich, und werden die Bezirfe Erbmälder genene 
net. Es find Theile der zwölf Lehen, wovon in dem 
alten Sinsbuche Meldung gefchiehet. Nebſt dieſem 
liegen noch über 1500 Morgen KRameralmaldung in 
Diefer Gegend, die alle zum Haufe Minneberg ges 
hören, und unter der Hute des Foͤrſters zu Neun⸗ 
Firchen ſtehen. . | 
Zu Schoͤnbrunn war lang vor der Reformation 
‘eine befondere Pfarrkirche des H. Aegidius, Die 
unter dag Erzdiafonat Des Probften zu Wimpfen im 
Thale gehoͤrte; der Pfarrfaz aber dem Haufe Pfalz"). 
Die Sitiallirchen zu Moßbach und Allemühle waren 
Darin eingepfarret. Leztere Kirche iſt ganz einges 
| gangen, die Mutterfirche zu Schönbrunn aber in. 
Der Kirchentheilung Den Reformirten zugefalen, und . 
jezo nur ein Filial der Pfarrei Haag. Den großem 


—— — — — —— — 


0) Schannat Hiſtoria Epilcopatus Wormatienfis pag. 5! 
. Wegen des Patronatrechts findet ſich in dem geiftlichen 
Lehenbuch des Kurf. Philippe, daß im I. 1501: Johann 

t Heer dem Probſt zu Wimpfen vorgeſtellet worden, 
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und kleinen Zebnten beziehet die geiflihe Verwal. 
tung, don einem Bezirke aber Die Kurfürftliche Hof⸗ 
fammer, und von einem andern des Refor mirte 
Pfarrer. 


3) Moßbrunn. Ein geringes Dorf, Fünf 
Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernets Deffer 
Nachbaren gegen Dften Pleiterd- und Necker-Wim— 
mersbach, auch Allemuͤhlez gegen Süden Schön: 
Brunn 5 gegen Welten der Wißwafler-Hof 3 gegen 
. Norden der Neder, und über felbıgem das Städt; 
tein Hirfehhorn find. | 

Bon dieſem Drte feblet es gänzlih an Nach⸗ 
sichten aus ältern Zeiten, fogar Das Zinsbuch vom 
2.1369 tbut davon nicht Die mindeſte Ermehnung. 

Es iſt auch weder Bache noch Landſtraße in 
dem Umfange der Gemarkung. Nur 24 Familien, 
und 97 Seelen wurden im %.1784 darin gezädlet; 

nn eine Kirche, eine Schule, und 24 burgerliche 

Häufer. Die Gemarkung enthält 205 M. Aderfetd; 
* M. Wiefenz 100 M. Weide, und 40 M. Wald, 
welcher der Gemeinde zuſtaͤndig iſt. Es liegen aber 
noch fünf große Bezirke darin, die über rooo M. 
Landes betragen, und von dem Schloffe Minneberg | 
abhangen, folglich unter der Hute des Zörfters zu 
Reunlirchen fteben. 

Die Kirche des Ortes war dem H. Martin ges 
weibhet, jedoch nur ein Filial der Pfarrei Schön» 
brunn. In der Kirchentheilung fiel folche den Nefors 
mirten zu, twelche fie Der Pfarrei Haag als ein Filial 
‚untergeben baben. Die Ratholifchen find mit vor— 
bergehenden Dörflein nach Neunfirchen eingepfarresz 
Die Lutherifchen aber haben feinen beſtimmten Kir⸗ 
chengang. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurfürftliche 
Hofkammer ein Drittel, und das Klofter Hirfephorn- | 
Die „übrigen zwei Theile, Eben Diefem gehören am 





j 


— — — — — 


Stüber Bm, 413 


Meinen Zehnten zwei Drittel, und der geiftlichen 
BVBerwaltung das uͤbrige. 


Das Dorfgericht führet in feinem Giegel einen 


- indie Länge abgetheilten Herzſchild, in deſſen erfiern 


Zeld ein ftehender Adler, im andern aber ein Löwe 
porgeftellet wird, 


4) Scwanbeim. Liegt ſechs Stunde von der | 


Str Heidelberg oſtſuͤdwaͤrts entfernet. Seine | 


Machbaren find gegen Diten Neunkirchen; gegen 
Früden Schwarzach; gegen Welten Haag, und ge⸗ 
gen Norden —— Dre Viertelſtunde davon 
liegt Unter⸗Allemühl, das nur aus zwei Haͤuſern 
and zwo Mühlen, beftehet, und mit Schwanheim 
eine Gemeine ausinachet. 

Schwanheim hies ſonſt auch Schwanden, das 
in den Wormſiſchen Belehnungen Der Herren von 
ABeinfperg mit der Burg Schwarzach vorfömmt x). 

8 gehörten urfprünglich nur einige Samilien Davon 
nah Schwarzach‘, einige zur Burg Minneberg, und 
Die übrigen zur Burg Stolzeneck. Leztere ſtehet auf 
einem Teilen Berge am Neder, an der Gränze der 
Schwanheimer Gemarkung, mithin eigentlich in Dem 
Umfange der Stüber Zent, ward aber mit feiner Zus 
.gebör in das Dberamt Moßbach gezogen, in deſſen 
Beſchreibung, und zwar bei dem Weiler Rockenau, 
ein mehrers davon geſagt werden ſoll 

Mit dem Haufe Minneberg kamen die meiſten 
Berechtfamen und Gefälle zu Schwanheim an die 
Pfalz. Das alte Zinghuch liefert Davon folgende 
Nachricht: „ Schwanden. gehört gein Minneberg, 
u Ir rehte Bete ift uf Pfingeſten 9 Schilling 4 Heller, 
‚nn DRartini 22 Schiling, Die gefallent von 4 rehen da⸗ 
„ſelbs. Item ir Ernbede ift alle Jar 3 Malter 
M Korn und 3 Malter Haber. Item min Herre hat 





. 3) Man vergleiche Damit, was bei dem Dorfe Schwarzach 
desfalls vorkommen wird, 


’ 
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„Jars daſelbs uf Rabans von Helmſtat Gut 14 
„Schilling Heller Geltes zu Zinnß, die ſoll man 
„alle Jar uf St. Martinstag geben, Pfandt oder 
„ Belt, e man die Sterne an dem Himmel möge 
.geſehen. Daz iſt von Alters der Reht und Se— 
„wondheit geweſen. Item uf St. Martinstag bat 
„min Herre Jared uf der Hugingut zu Allen IYJ5- 
n Ten vier Unze Heller zu Binnge. Item uf Mars | 
„tini hat min Herre Jared zum Schoneberge zehen 
„Schilling Heller zu Binnge, 2 Vasnachts und 2 
„„Ernhuͤner. Item min Herre hat ale Jar zu Blik 
kerſpach y) uf Martini ı Pfund Heller zu Zinße, 
'p der git der Zeinerinhof zehen Schifing, Die Rechern 
” Kr Schiling, und Hannß Dieter fünf Schilling 
1] ler ic. j 
' Und biefed Alles ward mit der Burg Minnen⸗ 
berg ſamt der niedern oder vogteilichen Gerichtbars 
keit anfänglich verpfändet, hernach zu Lehen bege- 
ben, und endlich wiederum zur Hofkammer einges 
zogen; Die obere Landes- und Zentherrlichkeit hin⸗ 
‚gegen dem Kurhauſe immer vorbehalten. 
Das von Schönbrunn und Ober⸗-Allemuͤhle 
Tommende Baͤchlein läuft durch Unter-AUemäßle, 
treibt zwo Mahlmuͤhlen, und fält zu Bleikersbach 
in den Necker. we . 
Im J. 1784 waren in beiden Orten 33 Familien, 
137 Seelen , .28 burgerlihe und gemeine Käufer, 
nebſt obigen zwo Mühlen. In der Gemarfung fans" 
den ih 376M. Aderfeld, 52 M. Wiefen, und 136 
M. Wald, welche Waldung Der Gemeinde gehoͤret. 
Serner liegen. darin verſchiedene Bezirke, nämlich 
Des obere und untere Stolzeneder-Wald ſamt dem 
Roth, zufammen 389 M. fo zum Schloß Schwarzach, 
Dann der Riedenwald, fo zum Haufe Minneberg ges 
— — EEE 
.9) Blickersbach gehoͤret unter bie vier Weiler der Eberba⸗ 
her Zent im Oberamt Moßbach, woſelbſt Das weitere 


Lana an finden fepn mic, ; | 


N 
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drig, und unter der Hute des Foͤrſters zu Neun _ 
. Pirchen ſtehen. 


Un beiden Orten Mind ſowohl die Katholifchen 
als Neformirten nah Neunkirchen etngepfarret. 
Ami Zehnten beziehet Die Kurfäritl Hoffammer 
ein Achtzehntel, Die Pfarrei Michelbach fechs Achte, 
zehntel, der von Berlichingen zwei Achtzehntel, und 
Die geifiliche Verwaltung die übrige Hälfte. 


5) Schwarzach. Es ſind eigentlich zwei Doͤrfer 
dieſes Namens, Ober- und UnterSchwartach, die 
aber mit einander nur eine Gemeine ausmarchen, 
und ſechs Stunde don Heidelberg entfernet find. 
Nachbaren find gegen Oſten Neunkirchen; gegen Suͤ⸗ 
Den Aglaſterhauſen; gegen Welten Michelbach,, und 
gegen Norden Schwanheim. Zwiſchen beiden Döre 
fern liegt die alte Burg Schwarzach, wovon jene 
Drte ihren Namen führen. | 0 

Diefe Burg, famt Den Dörfern Schwarzach, 
‚Haag, ein Theil an Neunfischen, und einige Uns» 
testhanen zu Schwanheim gehörten vor Alters dem 
Domſtifte Worms, vermuthlich weil fie ia dem Um⸗ 
fange derjenigen Beſizungen gelegen, wovon die 
Graͤnzen in Der merkwuͤrdigen Urkunde. weiche König 
Ludwig der Deutfche gedachten Domſtifte im I. 858 
verlieben hat, beflimmet find 2). Alle dieſe Stüde 
trugen die Herren von Weinsberg ald ein Biſchoͤf⸗ 
lich⸗ Wormſiſches Leben, und blieben lange Zeit bei _ 
Diefem alten Sefchlechte a). Im J. 1319 aber gab 
Konrad Herr von Weinsberg, und Anna Gräfin von 
Hohenlohe feine Ehefrau Kurfürften Ludwig 111 mit 


- Bewilligung des Bifchofs zu Worms 'erblich zu 


kaufen: „Die Dörfer Hag, DOber- und Nieder- auch 
z die Veſte Schwarzach. Item die Theile an Heuns - 





s) Dei Schannar Hiſtoria Epifcopatus Wormatiepfis Ch 
. Prob. num. VII. 


I 
& Akidı in Alenche Yalalazum P:247, 
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„kirch und Schwanden, die Mühle zwiſchen be 
„Veſte und dem Dorfe Unter-Schwarzach gelegen 
„den Wildſtand, als die Elfen uf, bis an di 
„Bache, die von Eobenfeld herab fliefet, und die 
„ſelb Bache uf bis gehn Lobenfeld, und von Loben 


feld hinunter bis gehn Aglafterbhaufen, und vor 


„dannen Dierechte Straße hinaus, bis gehn Obrigk 
„dheim in den Neder, und was zwifchen felbigen 


y, Kreifen uf die linke Hand bis an den Necker if, 


.„ gegen Eberbach und Hirfchhorn zu ic. ” für und 
um 4200 fl. unter ihrem und Mlbrechten yon Hohen⸗ 


lohe Inſtegel. 


Kurfuͤrſt Friedrich 1 verpfändete dieſe Stuͤcke | 


mit Vorbehalt der Regalien, Der hoben und zentba⸗ 


ren Obrigkeit, im J. 1552 an Ludwig von Habern, 


und fein Nachfolger Dttheinrich im J. 1556 an Chris 
ſtoph Landſchaden von Steinach 5), Dem auch Kurf. 
Friedrich 111 Diefe Pfandſchaft beftättiger hat, Sein 


Sohn, Kurf. Ludwig VI, aber hob ſolche wieder auf, 


und übertrug fie feinem Haushofmeiſter, Sebaftian 
Uriel von Aptenzel. Deſſen Nachfolger Kurf. Fried» 
sich IV hingegen fezte auch Diefen wiederum aus 
Dem Beflje, und raumte die Burg Schwarzach mit 
aller Zugehör Johann Freiherrn von Winneberg und 
Beilftein im J. 1592 ein. Ag num dieſer auch ver 
florben war, verliehe eg im J. 1602 alle obıge Stuͤcke 


— — — — — — 


an feinen Hofmarſchallen und geheimen Math, Plei- 


t 


kart von Helmſtaͤtt, Pfacht-. Pfand- und Begnadi⸗ 
gungsweiſe. In dem Hald Darauf erfolgten Dreifig: ' 
jährigen Kriege erlitte Das Haus Schwarzach auch 
vieles Ungemach. Bei hergeſtelltem Frieden aber 
wurde Die bisherige Pfandſchaft abgeloͤſet, und alle 
Gefälle zur Kurfuͤrſtlichen Hofkammer gezogen, wel» 
e aus dem Gchloffe eine Wohnung für Den zeitli⸗ 

Sen Keller alda errichten laflen, dem auch vis auf 
en 





— — — — — 
4) Wermoͤg der Schwarzacher Erneuerung vom J. 1603. 
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Ben heutigen Tag das Zentgrafenamt, nebft Der Kele - 
Jexei Minnenberg übertragen iff. 
u Ober-Schmarzach entfpringet Die Schwarze - 

Bach, oder wie folche vor Alters bie, Suartzaha c) 

swonon Die Burg den Namen führet. Diefe Bach 

treibt zwo Mühlen, eine oberhalb des Dorfes, die. 

andere unten im Wiefenthal.. Sie fliefet Durch meh. :. 

rere Drte und fällt bei Zuzenhauſen in Die Elſenz 
Nach einem Verzeichniffe vom J. 1784 belief: fich 

Die Inmohnerfchaft auf 53 Familien, 274 Seelenz 

Die Gebäude auf so Käufer nebſt einer Kirche und 

zwo Mühlen. Die Gemarkung enthält 607 Worg. - 
Meder, 146 M. Wiefen, 4 M. Gaͤrten, 225 M. 

Wald, welcher Der Gemeinde zufiändig iſt. Auch 

Siegt in. Diefer Gemarkung zum Theil Das ſogenann⸗ 

te Sungholz von 236 Morg. Landes, zu der Burg 
Schwarzach gehörig. Saͤmtliche Waldungen ſtehen 
unter der Hute Des Sörfterg zu Neunfirchen. - 
' Die Kirche iſt dem H. Martin geweihet, ein 
Sitial der Pfarrei Neunkirchen. In der Kirchen» 
theilung fiel ſelbige den Katholifchen zu, die fie im 
J. 1742 aus gefammelten Almofen wiederum ne. 
gebauet baten. Die Meformirten find auch nach 
Neunkirchen eingepfarret. Zu den Gefällen jenes 
Kirchleins gehöret ein Theil Des großen und Pleinen 
Zehntens in drei Fluhren Der Gemarkung ; Die übris 
gen Theile aber Der geiftlichen Verwaltung und dem 
Klofter Hirſchdorn. Als im Jahre 1346 Der Bifchof 
Sulamann zu Worms die von Engelhard von Hirfch- 
horn in feiner Burg Hirfchhorn errichtete Kapelle zu 
einer Kaplanei der Pfarrei Erdheim machte, wurde 
auch der halbe Theil des Zehntens von allen Fruͤch⸗ 

- ten in Der Gemarkung des Dorfes Nieder Schwar⸗ 

| 34 d) dazu angewiefen, und hernach dem zu Hirſch⸗ 


0) In der oden angezogenen Urkunde vom J. 358, 
d) Würdtmwein Sublid. diplem. T. VI, P» 223. 
| 


| 
| Pf. @eograpbie. Ich. Do 
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Horn gefffteten Karmelitenkloſter verliehen. Lixteie 
ens bat der Pfarrer zu Neunkirchen ein Drittel mn 
einen Zehnten zu geniefen. - . 
Auffer den zum Haufe Schwarzach gehörigen 
‚Gätern find fonft feine Sreighter in Der Gemarkung | 
Das Dorfarsiht führet im Siegel drei ing Riem 
Statt gefiellte Wepfel an einem Zweige. 


6) Veunfirchen. Sin anſehnliches Dosf arf 
dem Neder-Waldgebirge, ſechs Stunde von Hei⸗ 
delberg ſuͤboſtwaͤrts entlegens bat zu Nachbaren ge⸗ 

en Dften den Leidenhaster Hof und Neder-Razene 
Gab; gegen Süden Breitenbrunn und Aglaſterhau⸗ 
pi: gegen Welten Schwarzach und Haag; gegen 

orden Reder-Winmersbach ımd Eberbach. Dies 
feß Dorfes wird ſchon unter Koifer Otto I im J. 937 
gedacht, ald welcher -dem Bifcheffe zu Worms in 
STiunfirdyen die Kirche mit ihrer Stiftung zugeeige 
get, welche dernach der Probfiei Des Kollegialſtiftes 
zum H. Andreas anflebig gewefen, endlich aber. hai 
Derfelben Scholafterei im J. 1299 vereiniget wor⸗ 


Ben if. e). | 
Drer Ort ſelbſt gehörte fchon zeitlich zum Hauſe 
“ Binneberg , Die Güter und Gefälle aber nur zum 
Theile, und das übrige zu Den. nächft gelegenen Bur⸗ 
gen Schwarzach und Zwingenberg. Noch in einer 
Erneuerung vom J. 1608 heifet ed: Neunfirchen iM 
unter Dreierlei Vogtsherrſchaften vertheilet; alda 
63 Familien; davon gehören zus. Kellerei Minze 
34, zum Schloß —— 16, und gein Zwin⸗ 
enberg 13 Hausgeſaͤße. Das alte Zinsbuch vom 
—* 3. 1369 gibt übrigens folgende Nachricht: „Items 
z, af Martini dat min Herre ale Jar 1 Pfund Haͤl⸗ 
7, Jer und 2 Hunre zu Zinnfe von Der Eydenhart Day 


£) Schansur Hiftoria Epilcopst. Wormat. pag. 42. Rue 
Schade, daß die angezogene Urkunde voin 
| self worden if, * | RT 


|. 


- 


, n 
. . ) 4 


os ſelbes. Item min Herre dat. ale Jar zu ber Ern 
‚v3 Pdafeldes -4 Malter 7 Sen. Korns von den Huber 
s, und Öuten in dem Dorfe. tem ein Malter Has. 
gs bern Geltes von einer Wiefer® zu Lurenbrunnen 
Iso. bat man einem Schultheifen bisher geben. Item 
iger Das dogefte Gerichte zu Nunkirchen gehört gein 
es Minneberg und waz Frifel uf den vier Strazzen 
sr in dem Dorfe gefallent, die gehörent auch gein 
„„Minnenberg. Item in Der Mark dafelb zu Nun⸗ 


3J 


⸗kirchen fint gelegen XL Morgen Heiden und Bu⸗ 


or fe, minre oder me, ane Geverde, gehösen auch 
gein Minnenderg sc. 7 “ 
Eine Halbe Viertelftunde von Neunkirchen oſt⸗ 
wärts entfpringet Die Schwarzbach, und in dem 
Drte quilt ein Waſſer, welches ehedeſſen zu einenz 
Bade gewärmet worden. Die Rurfürftlicde Hofkam⸗ 
mer ziehet noch wirklich von dem daſelbſt geſtande⸗ 
wen Badhaufe jährlich einen Zins. | 
Im J 1784 ward Die Bevoͤlkerung auf 109 Fa⸗ 
milien, 577 Seelen berechnet. Die Gebäude auf 
96 durgerliche und gemeine Häufer, nebſt 2Kirchen. 
Die Gemarkung enthält. 443 M. Meder, J00 M. 
Bieten, 10 M. Gärten, 23 M. Weide „ und 900 M. 
Wald, auſſer 800 M. Kameralwaldungen, weiche, 
wie obige, unter der Hute des vor dem Dorfe woh⸗ 
nenden herrſchaftlichen Foͤrſters ſtehen. In eben die⸗ 
; fem Walde, nur eine Viertelſtunde von dem Dorfe, 
egt des Hof Leidenhare, welcher aus Drei Wohn, 
| nungen geeledet, und dermalen in Erbbeſtand ver⸗ 
en iſt. | 
Wie oben ſchon gemeldet worden, ſchenkte Kal⸗ 


fer Otto I die hiefige Kirche famt Der Dazu gehörigen . 


Kishe zu Gudenbach dem Bistum Worus. - 
ſcheinet aber das Patronatrecht nach Der Hand ar 
die Beſtzer des Hauſes Minnenberg gefommen zu 
ſeyn. Jene Kirche hatte ſonſt den H. Bartholomaͤus 
| m Patronen. In der Kirchentheilung fiel ſoiche 
‚ den Reformirten zu, und iß bermalın mis einem 
0: WBW 


⸗ 


. 
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40 . Dberamt Heidelbirg, . | 


. digenen Prediger beſtellet, weicher dem Inſpektom 
Der Moßbacher Klaffe untergeben if, und nebſt Deu 
Sitiaffirche zu Necker-Kazenbach, auch Schwanpeiwm, 
Schwarzach und Michelbach mit zu verfehen hat, 
Sonſt war in gedachter Kirche eine Jrübemeff.Pfrün- 
de, Die der Landesherr zu vergeben hatte / ). - Dis 
Katholifchen haben im J. ı718 auch eine eigene Kir⸗ 
de aus gefammelten Almofen gebauet, und vor etwa 
as Yahren erweitert. Diefe ward zu einer Pfarrei 
erhoben, und Die Sifiallirhen zu Guitenbach und 
Schwarzach, dann Die Kapellen zu Breitenbruns 
und Kazenbach, nebft den Orten Schwanheim, 
Aſpach, Haag, Schönbrunn, Mofbrunn, Reichards⸗ 
Hanfen, Michelbach, Helmftatt, Flinsbach, Dau⸗ 
tenzell ꝛc. dazu gezogen. Die Lutheriſchen find nach 
Dautenzell eingepfarret. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurfürſtliche 
Hofkammer zwei, und Die geiſtliche Verwaltung ein 
Drittel, Am kleinen aber gedachte Hofkammer ein 
Drittel, Der Schultheid Des Ortes eined, und Der 
„. Deformirte Pfarrer daſelbſt das übrige Drittel. 


7) Razenbach. Ein geringes Dorf, fleben 
Stunde von der Dberamts-Stadt Heidelberg ſuͤdoſt 
waͤrts entfernetz bat zu Nachbaren gegen Oſten Gubs | 

‚tenbach ; gegen Süden Breitenbrunn ;_ gegen Werften | 
Neunfirchen 5; gegen Norden Den Meder, und über 
elbigem Zwingenberg: Zum Unterfchiede des im . 
mte Zwingenberg gelegenen Dörfleing yleichen Mas 
mens wird dieſes gemeiniglich Wecher-Bazınbad 
genennet. In der dazu gehörigen Waldung liegt 
- auf einem fleilen Berge , am Neder, bie verfallens 
alte Burg Minnenberg, wozu Kazenbach, Gutten⸗ 





N In dem geiſtlichen Lehenbuche Kurf. pallinpe beifet est 
- — Die Xlifmenfts Maii 1505 praelentatus eft Dnus’Michael Epg | 
. de en pregbiter Herbip. dioeg, ad primifleriam in 

| le en eo 


-® | 
EStuͤber Zent. Jar 


Sach, ein *heil-von Neunkirchen, Schwanhrim, 
Ademühl, Ober- und Unter-Schönbrunn, Bleiters⸗ 
bach und Reichardsbuch mit der vogteilichen oder nie⸗ 
dern Gerichtbarfeit, auch vielen Bütern, Wäldern 
und Gefäfen, vor Alters gehärig gewefen. Diefe 
Burg famt Zugehör war fonft ein adeliher Siz und 
Eigentum des alten Gefchlechte® der Hofwarten von 
Kircheim, kam aber durch Verheyratdung:der Toͤch⸗ 
ter an andere Befizer. Denn Eberhard Nüdt, ges 
nannt von Kollenberg,, und Agnes feine Hausfratt 
verfaufien ım J. 1349 dag Haus Minneberg an Pfalze 
grafen Ruprecht den älgerm um 2700 Pfund Häle 
der g), und Drei Jahre Barnach befennet Rheinhard, 
genannt Hofwart von Sieingen, daß gedachter Pfalze 
graf Bas Haus Minneberg um gro fleine Gulden 
von Florenz⸗ fur Die ed ihm verfezet geweſen, geld« 
Set habe 4). Dadurch Fam alfo Die Burg ſamt Zus 
sehör an die Pfalz, und in den altem Zinsbuche vom 
%. 1369 find die Gefälle.verzeichnet, die davon abe 
hängig gewefen. Im J. 1371 bat Konrad von Ro⸗ 
fenberg, Vizdom zu Amberg, gedachtes Haus Min« 
neberg von Pfalzgrafen Ruprecht wieder um jene 
Sıofl. an, fih gezogen, von Dem ed aber der Pfalz 
wieder heimgefallen if. Nach dem Tode Kaifers 
Ruprecht ward folched zu Herzogs Diten zu Moß⸗ 
bach Theil gefchlagen, gelangte aber nach Abgang 
: Diefer Linie wiederum an die Kur. Kurfürk Phi⸗ 
| Sippe verkaufte im J. 1507 5) das Schloß Minne⸗ 
berg an Felicitas von Auerhach, ded Wolf Rawen 
' feel. Witiib, um 1200 fl. Haupt- und 100 fl. Bau⸗ 
geldes auf Lebenslang. Im J. 1518 befennen Wolf 
amd Eberhard Naben Gebrüder, mit Daniel Note 
<hafft, ihrem Vormunder, und Zeifolfen von Adelz⸗ 


— — 


) Am naͤchſten Sonnabend nach St. Johann dem Taufer 
5) Um Samſtag nah St. Georgentag. 
Auf Dorſtag nach St. Georgentag des heil, Ritters. 
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a Oberamt Meibelberg, 


Hein als ihrem nächften Sreunde, daß fle Den won 


ihrer Mutter, Gefchweihe und Mume auf bad Schlof 
ERinneberg geſchoſſenen Pfandſchiling von Den Pfatz 
grafen Ludwig und Friedrich wieder zuruck empfao 
gen haben. Gedachte Pfalsgrafen gaben hierauf bei 
Schloß Minneberg am Meder mit aller Zugebit, 


eim, Allemuͤhl, Dber- und Rieder-Shönbrunn, 
Blitersbach und Reichardsbuch, famt den Watdur 
en mit ÜDberderrlich- und Gerechligfeiten, nur die 
ergwerke, Bent- und Jagdgerechtigkeit audgeno 
Selm eigen } zu Seibeberg ‚ air 
elm Yon Habern, gegen Erlegung z7oofl. zu 
Ichen. Ms nun diefe® Geſchlecht erlofhen, 3 
NKurf. Friedrich III im 3. 1560 das Lehen ein H, 
und machte Daraus eine beſondere Kellerei, Die aud 
noch 618 Heutigen Tag beftehet, und mil Der Kelle 
zei Schwarzach verbunden iſt. = 
' Um nun auf das Dorf. Kazenbach zu kommen, 
entfpringet in: benfeen eine Bach, wovon es ben 
Namen führer. Diefe lauft das Thal hinunter nad | 
Suttenbach, twofelöf fie in den Meder faͤllt. Der 
Dit begreifet 26 Familien, und bei 100 Gerlens 2 
Rischen, ı Schule, und zrburgerliche Häufer. Die 
Bemarkung enthält ı5r M. Weder, gr M. Wiefen, 
und 200 M. gemeinen Wald, | 
Wor der Neformation war nut eine Kapelle zu 
Kazenbach, weiche aut forrei Neunkirchen gehörte. 
Sie —— bernach in gaͤnzlichen Verfall, fo daß bei 
der entheilung mur noch einiges Gemaͤuer das 
Yon übrig geweſen. Die tieberbleibfeln felen zwar 
Den Dieformirten au, Die aber auf einem andern Play 
eine neue Kirche erbauten, die von ihrem Prediger 
m Neunfirchen vesfeben wird, und überliefen jene 
en —— welche im J. 1749 aus geſammel⸗ 
sen Beiträgen eine Kapelle darauf hergeſtellet haben, 


| —— Kazenbach, Neunkirchen Schwan 





U) 
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9 Chliugensperg Procelus Aurelian. 175 pag ˖ 104. 


w oo. 
Btuͤber Bent. 45 
Wo vin edoch nur auf die Marianiſche Feſtt durch 
Den Pfarrer zu Neunkirchen der Gottesbienſt gehal⸗ 
2en wird. u ' 

u Am großen und Heinen Zehnten bezlehet die 
Kurfuͤrſtliche Hofkammer zwei Drittel, das Abrige 

am sroßen die geiftliche Verwaltung , und am klei⸗ 

nen der Reformirte Prediger zu Neunfirhen. 


8) Surtenbadh. Ein geringes Dorf am Necker, 
fſechs Gtunde weit von Heidelberg, gränzet gegen 
Dften an das dem Grafen von Kiaucour zufländige, 
nach Eberbach zentbare Dorf Binaus gegen Süden - 
an Mörtelkein s gegen Welten an Kazenbach; gegen 
Morden an das Aber dem Meder gelegene Gerach. 


Es if eine urſpruͤngliche Zugehoͤr des Hauſes 
Minnenberg, wovon das alte Zinsbuch folgendes 
HRentdhaͤlt: „Guttenbach gehört gein Minnenberg, ie 
„rehte Bete iſt zu Wihenabten 14Schilling Haͤller, 

y und zu Meyen s4 Schilling Haͤller, ir Ernbete iſt 

„acht Malter Korn. Item uf Martini git jedes 

„Hus vier Simmeren Haber, darnach Huͤſer in 

„ dem Dorfe ſint. Item min Herre hat ale Jar 

yı Dafelds ade Wochen zwanzig Haͤller Wert Fiſche, 

„ und in der Zaften zwifeltigen Zinng, und ı Pfund 

» Hiller alle Jar uf den Suntdag Invocavit & 

„, dem Wazzer unter der Meder Helden. tem 
4 da Hus daſelbes git ein Vasnachtshun nnd ein 
nn Empun. Item Wigelins Hofreide git fünf Schile 
m ling uf Martini. tem die hohe Buße iſt s Schil⸗ 

„ling Häller,, und die kleine Buße zo Haͤller, der 

„ gefällt minem Herren ein Dritteil, und die zwei 

on Dgitteil einem Probefe von Wormezze. Nota. 

p Herre hat ennen Buhof daſelbs, der gehört 
| ‚nn u der Burge Minnenberg , und ſuͤſt ein Gut ge⸗ 
| 
h 








wdört auch darzu, heisget Drutgelind But ꝛc. Item 
in den. Buhof gehörent Too Morgen Ackers, gut 
n und boͤß, uf alle Welde in ae Dards 


rn 


424 Oberamt Heidelberg, 
Item funfzehen Morgen Wieſen auch in Guiges= 


„ bacher Marcke ze.“ | re 
"Durch dag Dorf fliefet die Kazenbach, welche auch 


- gemeiniglich DaB Krebsbaͤchlein genennet wird, treibt 


Dahier zwo Mühlen, und fält hernach in den Meder. 


. Sm 3.1784 zählte man Dafelbfit 39 Familien, 178 


Seelen: 2 Kirchen, ı Schule, 28 hurgerliche und 
gemeine Häufer, nebſt obigen zwo Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 436 Morgen Aderfeld, 173 M. 


u giefen, 4 M. Särten, ı5 M, Weide, und 350 M. 
Wa 


| Nebft dDiefer Waldung , weiche der Gemeinde 
böret, liegen noch ſechs andere Bezirke in der 


Semarkung, die zum Haufe Minneberg tinfchlagen, 


und der Kurfürftliden Hofkammer zufändig find. 


- Sie ſtehen fäntlich unter der-Hute des Joͤrſters zw 
Neunkirchen 


Die Kirche iſt dem heil. Urban geweihet, und 


-,.. »0m Nlter$ ber der Pfarrei Neunfirchen als ein Fitiuf 
. anklebig D. Sie gehörte fonft dem Probſte zu Gt. 


Andreas in Wormß, der fie aber dem Scholaſter 
wieder abgeltetten bat m). In der Kirchentheilung 
fiel folche den Katholifchen zu. Ed wird aber nılr 
allemal den Aten Sonntag Sottesdienft darin gebats 


« ten. Sie fol: von den Edeln von Habern als Bes ' 
“ Sern des Hauſes Minneberg erbauet worden ſeyn. 
Die Reformirten haben aud gefammelten Beiträgen 
: ebenfalld eine eigene Kirche dahier, Die ihrer Pfarrei 
gu Gerach, Moßbacher Infpeltion, als ein Filial 
. ‚einverleibet iſt. 


- Den großen und einen Zehnten beziehet bie 


: geiflihe Verwaltung; aus etlichen Gewanden aber 


ie Kurfärftliche Hoflammer. Auſſer den zunghaufe 


1F Minneberg aehörigen Kameralhoͤfen befinden ſich kei⸗ 


—4 








PA eg Dort Episcopat. Wormat. pass. OR 
m Shen gedachter Schaunas pag. 42. nennet den um 
richtig Audenbadı, J 
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Stuͤber Kent. 423 
ne freie Shter in der Gemarkung. Das "Dorfgen 


- wicht führet in feinem Siegel einen Herzfhild, mit. 


ten Durch eine fliefende Bache, über und unter Der» 


‚felben ein mit Steinen beſtreutes Ufer. 


.. 9) Reichenbach. Ein Dörflein oder Weiler 
auf der rechten Seite des Neckers, acht Stunde von 


Heidelberg, hat zu Nachbaren gegen Oſten Lohrbach; 
gegen Shden den Schreckhof; gegen Weſten den 


Flecken Gerach, und gesen Norden Schollbrunn. 
Solchemnach liegt dieſer Ort fchon ganz im Ober: 
amte Moßbach, und. bat mit den übrigen Dörfern 


Der Stüber Bent, wie mit dem Oberamte Heidele 
- berg, fonft Eiinen Zuſammenhang. Diefed Weiler 


wird gemeiniglich Reichenbuch genennet, und hat 
jederzeit zum Haufe Minneberg, hiemit Die Obers 
berrlichfeit deffelben zur Stüber Zent gehoͤret. Die 
‚ältette Nachricht davon gibt Das alte Zinsbuch vom 


, 3.1369, woſelbſt ed heifet: ,, Nichartbuch gehört 
„gein Minnenberg zwei Teil, und daz ein Drittel 


„iſt des von Daſpach.“ 

Es gehörten folhemne nur zwei Drittel zum 
Haufe Minneberg, und dag übrige Den Befizern der 
Burg Daisbach. Aber im J. 1400 hat Peter Ruck⸗ 


lin von Bensheim all fein Recht an Vogtei, Gerich- 


— — 


ten, Marken, Welden, Waſſern, Weide, Felden 


und-allen Zugehoͤrungen bes Dorfes Reichenbach dem 
Pfalzgrafen Ruprecht III um eine Summe Geldes 
verfaufet, wodurch dag ganze Dorf an einen Herrn 


.. gekommen ift m). &8 hatte hernach mit dem Haufe 


Mingenberg immer: einerlei Schidfal, bie es nach 


. &rlöfhung des Gefchlechtes von Habern als ein 
heimgefallenes Lehen zur Kammer eingezogen wor⸗ 








j 2) Chlingensperg Procefl. Aurel. p. 93. feget: acquirig a 
Petro Bruckel de Weinheim, fol aber heiſen Rucklin 
de Benfheim, 
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424 Oberamt Heidelberg, 
74⸗ Item funfzehen Morgen Wieſen auch in Suten⸗ 


„bacher Marcke zc.“ 

Durch das Dorf flieſet die Kazenbach, welche auch 
gemeiniglich das Krebsbaͤchlein genennet wird, treibt 
Dahier zwo Mühlen, und faͤllt hernach in den Necker. 


Sm J. 1784 zählte man Dafelbft 39 Familien, 178 


Seelen; 2 Kirchen, ı Schule, 28 burgerliche und 
gemeine Häufer, nebſt obigen zmo Mühlen. Die 
Oemarfung entbält 436 Morgen Aderfeld, 173 M. 


Wieſen, 4 M. Gärten, 15 M. Welde, und 350 M. 
Bald 


| Nebft diefer Waldung , weiche der Gemeinde 


gehoͤret, liegen noch fech® andere Bezirke in der 


Semarkung, die zum Haufe Minneberg tinfchlagen, 
und der Kurfürftliden Hofkammer zufändig find. 


Sie ſtehen fämtlich unter Der Hute des Foͤrſters zu 
Neunkirchen 


Die Kirche iſt dem heil. Urban geweihet, und 


vVon Alters her der Pfarrei Neunkirchen als ein Filiul 
. anflebig D. Sie gehoͤrte ſonſt dem Probſte zu St. 
Andreas in Wormß, der fie aber dem Schotafter 


wieder abgeiretten bat m). In der Kirchentbeilung 
fiel folche den Katholifchen zu. Es wird. aber nılk 
allemal den ten Sonntag Sotteddienft Darin gehals 


ten. Sie fol: von den Edeln von Habern als Bes ' 
“ Siyern des Haufes Minneberg erbauet worden ſeyn. 

Die Reformirten haben aud gefammelten Beiträgen 
:: ebenfalls eine eigene Kirche dahier, Die ihrer Pfarrei 
- gu Gerach, Moßbacher Infpeltion, als ein Filial 
: «inberleibet iſt. 


Den großen und Kleinen Zehnten beziehet bie 


; geiklibe Verwaltung; aus etlichen Gewanden aber 


ie Kurfärftliche Hoflammer. Auſſer den zumgdaufe 


Minneberg gehoͤrigen Kameralhoͤfen befinden ſich kei⸗ 








2 — Dakar Episcopat. Wormat. DE 1 O8 
m) Shen gedachter Schannar pag. 42, nennet ben um 
richtis Sudenbah, Bu en 
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Staber Ba, gap 
Finger Gebräder, Edele don Auftefternbaftn, vor. 


tommen, die damals auch. andere Güter von Simon 
und Berthold von Echauenburg zu Lehen trugen p). 


Es fol zur Zeit, wo das Fauſtrecht noch gegolten 
Hat, eine Burg daſelbſt gefianden haben. Soviel 


iſt zuverläfg, daß die Dirnaiten son Hirſchhorn das 
‚Dorf ſelbſt nachmald Yon den Bifchöffen zu Worms 


zu ?ehen getragen q), und, daß folches ſchon im J. 
1416. Johann von Hirſchhorn dem Kurfürften Lud⸗ 
tig IIl mit andern Orten. verpfändet: habe 7). Als 
endlich mit Sriedrich von Hiuſchhorn dieſes urelte 
Beſchlecht im J. 1632 ausgeftorben, fielen Die Worme 


ſiſchen Leben dem or bein, die er auch zu 


feiner Kammer eingog. Solches beſtund aber ei» 
gentlich wur in der vogteilichen Serichtbarkeit, einem 
erträglichen Hofgut, und fonfligen Gefällen, wel⸗ 
ches alles mit der Bent- und hoben Landesobrigkeit 
feine Verbindung hatte, die ungeachtet des Biſchoͤf⸗ 
lichen Beſizes von Kurpfalz; vor und nach s), und 
bis auf den heutigen Tag ausgeübet wird. 
Weſiwaͤrts vom Dorfe liegt der Weilerbof, 
der jene® Agileifternwilre zu feyn fcheinet, wonom: 


Ach obgedachter Markolf von Rircheim anfänglich ger - 


nannt haben mag. Er kam, wie Das Dorf Aglaſter⸗ 
daufen, an die von Hirfchhorn, war aber fein Worms 
ſches, fondern Pfalzgräfliches Lehen. Nach Erlö- 
chung dieſes &efchlechted ward der Weilerhof mit 


allen übrigen von Kurpfalz getragenen Leben zur Kurf. 
Kammer eingezogen, bis endlich Kurfürft Sodann _ 
Bilhelm folche feinem Hofkanzler, Franz Melchioe 


Freiherrn von Wiefer, auß neuen Gnaden verliche, 








M Gadenu- Sylloge diplomat. pag. 120, 131. 136, 195, 
225 etc. R " . N — . 
4) Sehannat Hiſtoria Bpilcopet. Werme& pag, >78 FB 


| n) Ada Comprom. in Caufa Praetens. Duc. Aurel. p- 132 ; 


q Iufitia Caufae Palstinne Parc. II,_c.X, P.293 fg, 
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438° Dberimit Heidelberg, 
und felßigen fhon’tm J. 1697 In den Weilerhof färmss 


. lich einfezen ließ. | 
Unterhalb des Dorfes fliefet Die Schwarzbach 
nordboftwärtd vorbei, Durch Daffelbe aber laufer Die 
von Dautenzelle fommende Zellerbach, vereiniget 
fih mit der oben am Orte entfpringenden Ritterbadh, 
und fällt unterhalb in sene Schwarzbach; welche Die 
Kreuz- und Weilermüdle, fo wie die Zellerbach, die 
. Eih- und die Ritterbach Die Kiefermühle betreibet. 
- Serner ziehet Durch Dad Dorf die von Heidelberg 
: nach Moßbach führende erhobene Landftraße.- 
Solches enthielt ım J. 1734. 79 Familien, 354 
Seelen; eine Kirche, 2 Schulem 70 burgerliche und 
= . gemeine Häufer, nebſt 4 Muͤhlen: die Oemarfung 
‚aber 1367 M. Aderfeld, 161 M. Wiefen, 3 M. Gärs 
Ä . ten, und 133 M. gemeine Waldung, , Die der Hute 
des Foͤrſters zu Neunkirchen untergeben il. . _ 
Die Kirche ift dem heil. Matthäus geweihet. 
- Der Pfarrfaz wurde ſchon im J. 1254 don den Ges 
brüdern Wernher und Konrad von Horned dem KRofs 
Iegiattift zu Wimpfen übertragen 2). Dem unges 
. achtet nahmen Die Inwohner des Ortes bei Der Res 
formation die Zutherifche Glaubenslehre an, wobei 
ed auch geblieben, jedoch im J 1699 dahin vergli⸗ 
chen worden, Daß den Katholifchen der Mitgebrauch 
Diefer Kirche geflattet ſeyn ſolle. Don lezterer Seite 
. if ſolche nur ein Silial der Pfarrei Bargen, andern 
Seits hingegen mit einem eigenen Prediger beftel> 
let, Der die Rische zu Bargen mit zu bedienen hat. 
Den großen Zehnten beziehet dag Ritterflift zu 
Wimpfen im Thal, als eine Zugehoͤr des Patronat⸗ 
rechtes, den kleinen aber der Luther. Pfarrer des 
Ortes. 
An Freiguͤtern beſtzet das Domſtift Worms den 
ehemaligen Hirſchhorniſchen Hof, die geiſtliche Ver⸗ 





9 Schennar hiſt. Bpiſc. Worm, p. 8. 
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9 Karben khaki Rpllanpaı Worması 2.16, 


waltung das kobenfelder Nonnenhöfgen, und das Bo 


Stift Wimpfen dag Fafel- und Wittumgut. 


"Daß Dorfgericht führet in ſeinem Siegel ein i 


Haus zwifchen zween Bäumen s auf Dem Dache ſtehet 
gine Azel oder Elſter. | | 


‚ıı) Breitenbronn. Liegt 8 Stunde weit von 


Der Oberamts⸗Stadt und hat zu Machbaren gegen’ - 


Oſten Wörtelitein und Obrigheim, welche beide zum: 


Dderamte Woßtach gehören 5 gegen Süden Afpach: | 
and Dautenzell; gegen Welten Aglafterhaufen : gegen 


Norden Kazenbach und Neunkirchen.  Breitenbsunn 


iſt unter denjenigen Orten begriffen, welche K. Dita 
IIals eine Zugehör der Abtei Moßbach im $.976 


dein Domfifte Worms verliefen hat a). Wie,es 


von diefem abgefommen, ift nicht zu finden, und. 
nur fo viel gewiß, Daß die vogteiliche Gerichtbars 


Zeit von der Pfalzgroffchaft zu Lehen gerähret habe. 
Sm %.1602 war Briebrich Sandfchad von Steinach 


zu Eicholzheim Davon Der Zräger. Als aber dieſes 
Sefhlecht um Die Witte des XVII Jahrhunderts - 


erlofche, 308 Kurf. Karl Ludwig Die Dadurch heim 


gefallene Dannlehen zu feiner Rechenfammer ein x). 


Meben dem Orte vorbei fliefet ein in der Neun⸗ 


Samilien, 170 Seelen, ı Kirche und 29 Wohnhaͤu⸗ 
fern 3 606M Mderfeld, 76 M. Wiefen, 2M. Gärs. 
ten, 20 M. Weide, und 42590 M.. Wald Dadier ans 
gegeben. | 


In dem Dorfe war fehon vor der Neformation. 


eine Kapelle zu U. 2. 3., und gehörte ald ein Filial 
zur Pfarrei Dautenzelle y). Die Lehenträger der 








.p) Schannas hiſtorla Mpilcopatus Wormatienfis Cod. dipky 
Prob. XXVIl. | “ 


x) Ada Comprom..in Caufa Praetens. Aurel. ps III. 


. v 


‚ £ircher Gemarkung entſpringendes Bächlein , und u 
- fält in Die Schwarzbach. Im J. 1734 wurden 27 


a 
en 


De 
Da) “ 
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vogteilichen Berichtbarkeit führten darin die Cine 
benslehre der Augſp. Eonf. ein. Diefe Kapelle ward 
pe bei der Kirchentheilung auch in. Anſchlag ges 

sacht, und zum Looße der Reformirten gefchlagen. 
Da aber die Lutherifchen. ihrem Beſizſtand vom I. 
1624 esiweifen fonnten , fo wurden dieſelben Zufolge 
der KRurfärftlichen Religionserklärung dabei gelaflen, 
Jedoch auch Den Katholiſchen der zuvor darin einges : 

eführte Ritgebrauch beflättiget. Don diefer Geite 
fi ſolche ein Filial der Pfarrei Neunkirchen, Luther 
sifcher Seits aber von Dautenzelle. | 

Den ganzen Zebnten in Der Gemarkung begie- 

bet die Kurfuͤrſtliche Soflanimer und der Luth. Pfar⸗ 
zer. zu Dautenzeße. Jene hat ſchon im XVI Jahre 
hunderte ein Drittel am großen, und zwei Drittel 
am einen vom Klofter Lobenfeld an fich gebracht. | 


124) Aobach. Ein mittelmäfiged Dorf im Ele 
fengsaue, ſechs Stunde von Heidelberg, gränzget 
gegen Dften an Obrigheim im Oberamte Moßbach 3 
gegen Süden an Bargen; gegen Wellen an Dau⸗ 
tenzel; gegen Norden an Aglafterhaufen und Breie 
tenbrunn. , . . 
Als Johannes, Biſchof zu Speier, ein Soße 
des gewefenen Grafen Wolfram im Kraichgau, im 
J. 1100 Das Klofier Sinsheim fliftere, begabte er 
folched unter andern auch mit feinem. Eigentum zu 
Asbach im Elſenzgau, wie Die darüber vorhandene 


Urkunde befaget 2). Das altadeliche Gefchlecht von 


Helnytatt hatte nachher eine Burg alda, welcher vers 
muthlih Die Vogteigerechtigkeit anfleblg gewefen. 
Berung von Helmflatt Ritter machte fein Haus zu 
Aspach Pfalzgrafen Nuprecht Dem ältern im J. 1356 
zu einem offenen Haufe a). Endlich gewann Kurf. 
«&) In AQ, Acad. Palat. vol. III hiſt. pag.277: | 
“) Ju den Adis Comprom. in Caufa Aurel. p. 115 wird 
ad Date 1a46 war Dei Poammen ANNID EIS engtäehine 


- t 


! j - Stuͤber Zent. Ast: 


Sriedrſth Der Siegreiche Wipprechten. von Heimfieis 
Die Burg Asbach in einer Fehde ab, und, nachdem 
Georg von Mechberg-und feine Ehefrau Katharina, 
ı Hamnfen von Helmflatt Tochter und obgebachten 
Gipprechts Enkelin, Darauf verzicht getban, belehn⸗ 
| ge gedachter Kurfuͤrſt feine zween von Clara Dettin 
| erzeugten. Söhne, Friedrich und Ludwig, mit der 
‚ Burg und dem Dorfe Asbach im J. 1470.” Defien 
, Hlachfolger, Kurfürft Philipps, hat im J. 1476 den 
damals noch allein am Leben gewefenen Sohn Lud⸗ 
wig von Baiern, und nachherigen Grafen Yon koͤ⸗ 
wenftein, mit Asbach und aller feiner Bugebör foͤrm⸗ 
lich belehner &5 welcher Beſtzſtand aber dennoch 
nicht länger als bis 1525 gewähret bat. : ‘Denn als. 
Des Grafen Friedrichs Knecht einen Kurfuͤrſtlichen 
Wiener ermordet hatte, mußte Der Graf nebft 5000 fl. 
®trafgelder dad Dorf Asbach Der Pfalz zuſtellen, 
son welcher es Der Kusfürfll. Marſchalk Wilhelm von” 
Habern-zu Mannlehen empfangen. Nachdem aber 
uDiefes adeliche Befchlecht im. Mannsſtamme erlo⸗ 
ſchen, zog es Kusfürft Friedrich LIT im J. 1560 
zur Kammer ein c), und ließ die Gefaͤlle Davon bei 
Der Kelldrei Minneberg vesrechnen, wobei es auch- 
bis daher fein bemenden hat. Die Burg lag etwas 
abwaͤrts von dem Dorfe, iff aber in Den Krieges⸗ 
. zeiten gänzlich zerfallen, und jezo nur noch einiges 
- Erundgemäuer Davon übrig. Der Plaz Davon wird. 
noch Der Vurggarten genennet. - = 
Oberhalb Dem Dorfe enifpringet ein geringes 
Baͤchlein, fliefet nach Dautenzell, und fält untere 
halb Aglafterhaufen in Die Schwarzbach. Durch Den 
Ort ziehet Die ordentliche Landſtraße von Sinsheim 
nah Moßbach. Im J. 1784 enthielt er 63 Familien, 
349 Seelen; 2 Kirhen, ı Schule, 53 burgeslihe 








0) Bremers Geſchichte Rurfuͤrſt Sriedrihs 1. 7. 1, mg 
"53 et T. II, p. 517. rei 


*) Ada Gemprom. in’ Sonſa Aurel, . c.. 
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und gemeine Häufers Die Gemarkung 875 M. eier, 
12 M. Wingert, 65 M. Wiefen, 16 M. Gärten, und 
240 M. Wald. | 

Jene Waldung ift in s Bezirfe abgetheilet, und 
gehöret des Gemeinde. Die Kurfürklice Hofkam⸗ 
mer beflzet aber noch einen befpndern Schlag, Der 
Saubag genannt. Sie fiehen fäntlich unter Dem 
Foͤrſter zu Obrigheim. “ 

Die alte Kirche in diefem Dorfe war vormals 
den heil. Spivefler und Cornelius geweihet; gebör 
te in Dad Waibflatter Landkapitel, und Der Pfarr 
[ea den Klofter Sinsheim d). In der Kirchentheis 

ng fiel folche Den Neformirten zum Lofe, welde 
fie mit einem eigenem Prediger beftelet, Der Inſpek⸗ 
ton Moßbach untergeben, und das in felbigem Ober⸗ 
amte gelegene Dorf Mörtelftein dazu eingepfarret ba» 


ben. Die Ratholifchen find nur Silialiten von Neun 
tirchen. Die Lutherifchen aber haben fich eine eigene 
Kirche gebauet, die von dem Pfarrer zu Dautenzelle | 


verſehen wird. 


| | 
Am großen und Pleinen Jehnten beziehet die Kurs 


fürftlihe Hoflammer zween Drittel, und Der Refors 
mirte Pfarrer ein Drittel, lezterer auch vo einigen 
Gewanden allein. Ä 2 

Das Dorfgericht beftehet aus einem Stabhbal⸗ 
ter und zween Gerichtöfchöffen. Es führet in feis 
‚nem Siegel den Buchflaben A zwifchen Drei Mofen, 
3 ‚einem auf zween Palmzweigen ruhendem Herz⸗ 

ilde, 


...13) Dautenzell. Seine Nachbaren find gegen 

Oſten Breitenbrunn und Asbach 3. gegen Süden Bars 

gen und Flinsbach; gegen Weften Helmfiatt; gegen 

Norden Schwarzach und Aglaſterhauſen. Dieſer 

Ort iſt allem Anſcheine nach jenes Cella, welges K. 
ito 


A üchamer Hiße-Boifse Weile Buß. 
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Ä tto II im J. 976 al® eine Zugehör der Abtei Moe 
bach dem Domftifte Worms verliehen hat ed). Die 
vogteiliche Gerichtbarfeit darin kam aber an adeliche 

Geſchylechter. So findet ſich, Daß Katharina Yon 

ı Rammungen zu Ende des XV Jahrhunderts Erbin 

| von Daisbach und Dautenzelle gewefen, diefe Stucke 

' auch auf ihren Gemahl, Albrecht Gäler von Ravend» 

burg und feine Erben gebracht habe f). Mit deſſen 

Urenkel, Johann Sriedrih Goͤler, ift dieſe maͤnn⸗ 

liche Geſchlechtslinie ausgeſtorben, und Dautenzelle 
an ſeine Tochter Eva Maria gekommen, die ſich im 
J. 1670 mit Wolf Friedrich von Gemmingen ver⸗ 
maͤhlet hatte, bei deſſen Nachkommenſchaft auch Die 

Vogtei bis auf den heutigen Tag verblieben if. 

| . Dur dag Dorf fliefet Die zu Asbach entfprin« 
gende Zellerbach, treibt eine geringe Mahlmühle, 

und falt bei ‚Ag'afterhaufen in die Schwarzbach. 

Durch einen Theil der Gemarkung ziehet auch. die 
von Heidelberg nach Moßbach führende Landſtraße. 
Sm 3. 1784 dat die Berölferung in 38 Familien, 
‚158 Seelen beſtanden; die Gebäude in einer Kirche, 
‚einer Schule und 26 burgerlichen Häufern. Die Ges 
marfung enthält 600 M. Aecker, EM. Wingert, SE. . 
M. Wiefen und 321 M. Wald. — 
Schon in aͤlleſten Zeiten befand ſich zu Dau⸗ 
tenzelle eine Kirche, Die von einer Zelle Den Urfprung, 
‚fo wie der Ort felbf den Namen haben mag. Gie 
‚war dem heil. Vitus gemweihet, und der Pfarrfag 

" „gehörte Dem Pfarrer und den Kaplänen zu Wimpfen 

: .am Berge. In diefer Kirche war auch eine Altare 

pfrönde zu U.2.5., und die Kirchen zu Asbach und 
Aglafterhaufen gehörten ald Sinodal-Zöchter dazu g). 





e) Sebannat Hiftoria Epifcopat. Wormat. in Cod. diplom. 
Prob. XXVII. ‘ " 


-  f) Sumbracdht höchfte Zierde Deutfchlandeg Tab. 191. , 
0) Schannat Hiltoria Episcopat, Wormat. pag. 16 und der 
pf. Ceographie. Ich. Er  ° 
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n jener. Kirche ward Die Lutheriſche Lehre, 

ie. Vogts-⸗Junker angenommen hatten, eingeführ 
und Bufolge der Religionsdeflaration bis jezo b 
bebalten. Die Katholifchen find nach Neunkirch 
Aingepfarret. 

Am großen und kleinen Zehnten beziehet d 
Domſtift Worms zwei Drittel, und der Lutheriſe 
Pfarrer ein Drittel. Am Meßners Zehnten genief 
lezterer ebenfalls ein Drittel, und der Schulmeigt 
zwei Drittel, 


29) Bargen. Ein beträchtlihes Dorf, fieb 
Stunde von Heidelberg ; hat zu Nacbaren geg 
Oſjſten die ritterfchaftlichen Orte Kälbertöbaufen un 
Hufelhart; gegen Süden Wollenderg und Dbergund 
Burn; gegen Weften Flinsbach und Biſchofsheim 
‚gegen: Norden. Helmftatt, Dautenzel und Asbach 
Das Klofter Lorſch erhielt ſchon 783 und 791 einig 
Suͤter in dem Dorfe Bargen, im Elizenzgowe A). 
Der Hrt felbft , oder vielmehr Die vogteiliche Ge⸗ 
zichtbarfeit Darüber gehörte dem Domſtifte Wormg, 
von welchem folche wiederum zu Leben gegeben mors 
den. Im J. 1411 befennet Heinrich von Ernberg 
Bas Dorf Bargen, und das Wilerlein Wolleuberg, 
fodann den Kirchenſaz in Bargen von dem Bistume 
zu Lehen zu tragen. Philipps von Ernberg verkauf⸗ 
te zwar mit Bewilligung des Bifchoffen Burkards 
das Dorf Bargen.an Hanns Nithard Horned von 
Hornberg, lößte ed aber ſchon im J. 1487 wieder 
ein, und fo blieb dieſes Lehen bei Dem Ernbergifchen 
Geſchlechte, bis es zu Anfange des XVII Jabrbun- 
derts ausſtarb, und das Lehen mit aller Zugebdr 
Dem Bistume heimfiel. Hierauf wurden, Die Gras 
fen Erag von Scharpfenflein aus neuen Gnaden Das 




























Staatskanzlei T.43, p- 65 
W God. Trasız. Mauresk · T. II, num. 2447 et 261 


Auszug des Spnobaltegifters vom 3.1496 in Sabers 
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wit belehnet. Aber auch dieſes Geſchlecht erloſch th 
einem Mannsſtamme, und dag Lehen ward endlich: 
zuer Bifchöflihen Rammer eingezogen d). Dem une - 
zeachtet blieb Kurpfalz; in dem Befize der hohen und 
tentgerichtlihen. Obrigkeit k) bis auf den heutigen 
a8. nn 
Durch das Dorf lauffet Die von Kaͤlbertshau⸗ 
ſen Pommende Gaulbach, und neben vorbei Die 
von Wollenberg herab rinnende Wollenbach. Bei- 
de vereinigen fich unten im Thale, treiben eine Mühe 
le, uud fliefen nach Flinsbach, wovon dleſe verſtaͤrk⸗ 
te Bach den Namen annimmt, und bei Helmflatt in 
Die Schwarzbach fällt, Es befindet fich zwar in dent: . 
Drte und deſſen Gemarkung Feine Durchziehende !and » 
firaße, jedoch wird Darin Der KRurfürftliche Zoll er⸗ 
Hoden. - | et 
Im 3.1784 flieg Die Bevölkerung auf 105 Fa 
milien, soı Seelen; die Gebäude auf 73 hurgerliche 
und gemeine Häufer, nebft einer Kirche und Schule. 
Die Gemarkung enthält gLgM. Aecker, 22M. Wina 
gert, 75M. Wiefen, 8 M. Gärten, 400 M. gemei⸗ 
nen Bald. - 
°* Die Kirche des Dorfes ift von dlteften Seiten 
her dem heil. Petrus geweihet. Der Pfarrſaz gehörte 
vorhin Dem Befchlechte von Ernberg D, wie oben 
ſchon erwehnet worden ift, al8 ein Bifchöflih-Worne. 
ſches Lehen, dermalen aber ift folher dem Bifchoffe 
eldft zuffändig. In den Zeiten dem Reformation 
nahmen die Inwohner Die Augfp. Eonf: an, mithin 
auch die Kirche in Beflz. Es iſt aber im J. 16099. 
Herglichen worden, daß folche mit den Katholifchen 
. gemeinfchaftlich gebrauchet werden folle, wobei es 


En 





4) Schannat Hiftoria Epifeopat. Wormat. p. 260 .lq. | on 
. k) Iuftitia caufae Palatinae Part.II, C. X, P.293. - 
| 4) Schannar 1. c. pag. ı0 fihreibt dad Patronatrecht irrig 
ben Edeln von Ütpeinberge EEE 
Gen 
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bis jezt ſein Bewenden hat. Diefe Kirche ward von 
dem Domſtifte im J. 1724 neu gebauet, und ſowohl 
Katholiſcher als Lutheriſcher Seits zu einer Pfarrei 
gemacht. Leztere laſſen ihren Gottesdienſt von Dem 
Prediger zu Aglaſterhauſen verſehen. Zur Katholi⸗ 
ſchen Pfarrei hingegen gehoͤret die Simultankirche zu 
Aglaſterhauſen, wozu auch der eine Stunde weit 
entlegene Helmhof eingepfarret iſt. Vor Zeiten war 
auch eine beſondere Fruͤhemeſſerei zu Bargen, deren 
Gefaͤlle aber mit dem Lehen zur Biſchoͤflichen Kammer 
eingezogen worden ſind. 

Den ganzen Zehnten einſeits der Pfeiflinger 
Bache gegen dem Wimpfener Forſt beziehet das 
Domſtift Worms allein; auf der andern Seite aber 


‘am großen zwei Drittel, und das übrige Drittel 
nebſt Dem ganzen kleinen Zehnten Der Katholiſche Pfar⸗ 


ser. Auf den Zeldern des Engerleins- und Helms 
bofed geniefen der Katholifche und Lutheriſche Schul⸗ 
meifter den großen und Pleinen Zehnten, vom Flachs 
aber des von Berlichingen, und die Auerbasbifchen 
Erben zu Helmfatt. ' 

An Freiguͤtern befizet das Hochftift Worms eis 
nen Hof von 61 Morgen, und der Katholifche Pfars 
zer auch einige Örundjtäder. 


15) Sligsbad. Geine Nachbaren find gegen 
Dften Bargen; gegen Süden die Reichſsſtadt Wim⸗ 
pfen und der Selmbof; gegen Welten Bifhofsheim 3 
gegen Norden Helmftatt und Dautenzel. Bon Dies 
ſem Drte läßt fih aus den Umjiänden fchliefen, Daß 
Die vogteiliche &erichtbarfeit anfänglich dem adelis 
chen. Sefchlechte von Hirfchhorn zufländig gewefen, 
Die bernach durch Heyrath an verfchiedene andere 
gefommen if. Denn im J. 1457 befennet ®eorg 
von Helmftatt, daß Kurfuͤrſt Friedrich I feinen Theil‘ 
am Dorfe Flinsbach in Schirm genommen. Ruprecht 
von Helmfatt erbielt von gedachlem Kurfärften im 


3. 2461 die Erlaubniß, die Pfälzifche Hinter ihm 
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gefeffene arme Leute zu Epfenbach, zu "Yinsbad und 


zu Meichardshaufen auf den zwanzigſten Pfenning 
Tchäsen zu dörfen. Im Jahr 1511 klagte Philipps 
von Bödigheim wider Wipprechten von Helmſtatt 
wegen eined Kauffes des Dorfes Flinsbach bei dem 
KRurpfälzifchen Hofgerichte m‘. Es blieb indeffen 
ftets bei dem Gefchlechte der von Helmftatt, bis vor 
wenigen Jahren deſſen Vogteilichkeit und andere Ge⸗ 


fälle an die Kurpfälzifchen Drazoner Hauptleaute von. - 


Bruͤſſelle, dann den adelichen Hofgerichtsrath Ueber⸗ 
bruck von Rodenftein verfauft wurden. 


Auf der öfllihen Seite des Dorfes fliefet Die 


von Bargen kommende Wollenbach vorbei, nimmt 
dahier den Namen Flin⸗ bach an, treibt eine Mühle, 
und laufet bei Helmſtatt in Die Schwarzbach. 
Im %. 1784 waren dahier 61 Samilien, 2096 
‚Seelen; Kirche, 1 Schule, 44 burgerliche und ge⸗ 
meine Käufer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung des 
Ortes enthält 610 M. Aderfed, 8 M. Weingärten, 
118 M. Wiefen-, 11 M. Gärten, und 60 M. Wald. 
Borgemeldete Waldung gehöret der Gemeinde, und 
ſtehet act der Aufſicht des Foͤrſters zu Wine 
mersbach 
Die Kirche war vorhin Der heil: Agatha gervei- 
det, und der Kirchenſaz gehörte noch im J. 1496 
Dem Sefchlechte von Hirfihhorn nv), von dem folcher 
auf die von Helmftatt gediehen if. Sie fam alſo 
in feine Theilung, fondern blieb den Lutherifchen, 
wie zuvor, und Diefe unterhalten Darauf einen be» 
fondern Prediger. Die Katholifchen find nach Neuns 
kirchen eingepfarret. 
Am großen Zehnten beziebet Der Luth. Pfarrer 
Drei Neuntel, die von Bruͤſſelle vier Neuntel, und 
der von Debenfein die übrigen zwei: Neuntel; deu 








m) Burgermeißer Cod. dipl. Equeftr. T.I, p. 768. 
") Gchannat Hiſtoria —— copat. Wormat. pag- 20 et 28. 
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kleinen aber ber Pfarrer allein, und den Bieur 
zehnten Der Schulmeifter. Die geiflihe Verwal 
tung befizet in der Gemarkung Das Lobenfelder Kofi 
zuͤtlein. 


1) Selmſtatt. Ein großes Dorf, bat gege 
Oſten Dautenzell, Asbach und Bargen; gegen Eh 
den Flinsbach und Bifchofdheims gegen Welten 
Waibßatt und Reidenflein; gegen Norden Neichards: 
Baufen uud Michelbuch zu Nachbaren. Segen Erde 
Des VIII Jahrhunderts erhielt das Klofter Lorſqh 
in Aelmunftader Marke, im Elfenzgowe , betraͤcht⸗ 
liche Schanfungen von ganzen Höfen, Sebäuben, 
Guͤtern und leiheigenen Leuten 0). Es war Dafclbf 
auch fruͤhzeitig ein adeliches Geſchlecht angefeifen, 
weiches davon bis auf den heutigen Tag den Nas 
men führet. Hertwich und Konrad von Helmſtatt 
beſaſen auch einige Güter zu Scharre im Lobdengaue, 
welche von den Pfalzgrafen zu Lehen rährten. Die 
ſe verkauften fie mit Bewilligung des Pfalzgr. Luds 
wigs Il im J. 1273 dem Klofter Schönau, und ſez⸗ 
sen dafür einen Hof zu Helmflatt, und einen anders 
zu Doffenheim wiederum zu Lehen ein p).. Befags 
108 Sefchlecht dehnte ſich gar bald in mehrere Zwei⸗ 
gen aus, Die auch das Dorf Helmfiatt in Gemein» 
ſchaft befafen. In den Zeiten Des Fauſtrechts fuchte 
ein jeder feinen Beſizſtand gegen Die überhband ger 


nommenen Raubereien fiher zu fielen, und Daraug 


erfolgte, Daß Drei Burgen dDafelbft erbauet wurden. 
Die ältefte Davon war Das fogenannte Wafferfchloß, 
welches Die Beflzer Dem Kaifer und Reiche unnite 
telbar zu Lehen aufgetragen hatten, wodurch es auch 
den Namen Lehenſchloß erhalten. Die andere Burg 
dies Srufenech, und Die Dritte, das Rabans- oder 








0) Codex Tradit, Lauresheim Tom. II, num. 2569. qq» 
et 2626. “ | 
P) Hadenu- Sylloge ver. diplem. p. 261. 
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Eelicitasſchloß. Im 3.1357 machte Wilhelm von 
Selmſtatt, Rabans Sohn, feinen Theil an der Burg 
und dem Burgjtadel zu Helmftatt Herzogen Ruprecht 
Dem äftern zu einem offenen Haufe, mit Der Verbind⸗ 
Tichfeit, fothes ohne der Pfalz Vorwiſſen weder vers 
kaufen noch verpfänden zu Dörfen g). Im J. 1401 
‚auf St. Jakobstag belehnte K. Ruprecht Peter und 
Heinrich von Helmitatt mit dem Obern und Untern 
Sorf, Obern und Untern Zof dafeldft, ausge⸗ 
nommen die Burg und den Graben, das von dem 
Meiche zu Leben rührt. Das Dorf war affo vor⸗ 
mals in Ober- und Unter-Helmflatt abgetheilt. Das 
leztere ift aber in jüngern Zeiten big auf ein einziges 
Haus eingegangen; gleichwie auch Die drei Burgen 
gänzlich zerfallen find. Als im %. 1677 Hanns Konz 
rad von Helmftatt mit. Tode abgieng, theilte, deſſen 
Sohn Wolf Adam mit den beiden Töchtern; Anna 
Chriftina, und Maria Magdafena ſich in alle vers 
loffene Güter. Diefe war an Hanns Philipp vor ' 
Berlichingen und jene an Georg Ehriftoph don Auer⸗ 
bach verehlihet. Weber Diefer Erbfchaft wurden Die 
Geſchwiſter uneind, und gerietyen theild bei dem 
Kurpfaͤlziſchen Hofgerichte, theild bei dem Kaiſerli⸗ 
Meichöhofrath in einen langwährigen Rechtsſtreit vr). 
Sm %.1684 gieng Wolf Adam von Helmflatt ohne 
leiblihe Erben mit Tode ab, wodurch die don Kurs 
. Pfalz gelegene Tehen heimfälig wurden ‚. die eigene 
Güter aber auf obgedachte feine beide Schweitern 
fielen. Das Dorf Helmfiatt mit der Vogtei vekam 
Der von Berlichingen. Die Guͤter und Der Zehnten 
aber wurden zwifchen ihm und der Wittib don Auer⸗ 
Bach getheilet2 in welcher Verfafjung ed bis auf den _ 
deutigen Tag verblieben if. | 


9) Ada Compromifi in Caufa Praetens.!Aurel.p. 1372 u 
9) Bargermeißer Cod. dipl. Equ. Tom I, pag. 776 iq. 
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* Die von Aglafterhaufen kommende Schwarzbach 
fliefet an dem Dorfe füdmwärts vorbei, und nimmt 
gleich unterhalb die Slinsbach auf. Noch weiter un« 
ten vereiniget fich Die von Reichardshauſen weſtwärts 
kommende Sticfelbach mit derſelben. Erſtere treis 
bet zwo Mahlmühlen. Durch Das Dorf ziebet eine 
Kreuzſtraße, die eine von Bruchſal und Sins ham 
nah Moßbach, die andere bon Neidelberg auf 
Wimpfen. Es wird jedoch in dem Drte kein Zoll 
. erhoben. 

Die Bevoͤlkerung beftund im J. 1784 in 132 
Familien, 691 Seelen: die Gebäude in ı Kirhe, x 
Schule, zıo burgerlichen und gemeinen Käufern, 
An der Gemarkung waren 1847 M. Uderfeld, 6 M. 
Wingert, 198 M. Wieſen, 19 M. Gaͤrten, und 
265 M. gemeiner Wald. Nebſt Diefer Waldung bes 
figet der Vogts-Junfor von Berlichingen noch befone 
ders 1135 Morgen , worin Die Gemeinde Das Behol⸗ 
zigungsrecht hergebracht haben ſolle. Am Ende der 
Gemarkung, unweit von Kirrflätten, liegt der ſo⸗ 
genannte Söngerleinshof, weicher zu dem Reichs⸗ 
lehenſchloß gehörig ſeyn fol. | 

Vor der Reformation waren zu Ober- und Un⸗ 
ter-Helmftatt befondere Kirchen. Im erflern Dorfe 
. war folche dem heil. Laurentius .geweihet, und der 
Pfarrſaz gehörte Denen von Helmftätt. Im andern 
aber hatte Die Kirche den heil. Mauritius zum Pa- 
tronen, und der Pfarrfag ward im J. 1354 von 
Wernher und Konrad von Horneck dem Kollegiat⸗ 
Rifte Wimpfen verliehen s). Mit Abgange des Dor⸗ 
- fe$ Unter-Helmftatt ift auch dieſe Kirche in Verfall 
und. Bergeffenheit gerathen. Die andere zu Ober- 
Helmſtatt aber ift dem Lutberifchen Gottesdienſte, 
welchen die Vogts⸗Junker angenommen hatten, ge» 
widmet, und noch jezo mit einem- eigenen Prediger 
befielet. Die Katbolifchen find nach Neunkirchen 


3) Schannat hiftorie Epilcopatus Wermatienfis p. 28. 
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ingepfarret, und die Reformirten gehen nach As⸗ 
‚ach oder Epfenbach zur Predigt. 
Am großen. Zehnten beziedet der Deutfche Rit⸗ 
erorden vier Sechszehntel, Dad Domſtift Worms 
‚wei Sechszehntel, der von Berlichingen und die 
Kuerbachifche Erben mit einander die übrigen zehen 
Sechszehntel, Diefe beide auch von einigen Gewan⸗ 
den allein. , Der kleine aber wird zwifchen Dem Vogt» 
Junker, dem. £utherifchen Pfarrer und Schulmei⸗ 
ter getheilet. i | 


17) Epfenbach. Ein großes Dorf fünf Stun⸗ 
De weit von Heidelberg entlegen, bat zu Nachbarem 


gegen Dften Reichardspaufen und Helmflatt; gegen. . 


Süden das Biſchoͤflich Speieriſche Städtlein Waib⸗ 

ſtatt und das Venningiſche Dorf Neidenſtein, auch 

Eſchelbrunn; gegen Weſten Spechbach; gegen Nor⸗ 

Den Wald-Wimmersbach und Haag. 

Vormals geboͤrte ein Theil Davon dem Erzfiifte 

Mainz. Der Erzbifchof Heinrich verpfändete fein 

Dorf Epfinbach im. 1344 an Engelhard von Hirz⸗ 

born un 400 Pfund Häller oder kleine Gulden , die 

‘er diefem ſchuldig war, und womit er fein Amt zu 
Schinherg von Bernger und Poppen Gebrüdern von 


Adolzheim geldfet Hat 2). Diefe Pfandfehaft fiel 


"Demnach auf die an Konrad Eandfehad von Steinach 
perehelichte Tochter, Margaretha von Hirfchhorn. 


hr Enkel, Hanns Landſchad, trug einige von dem | 


Bräflihen Haufe Eberfiein urfpränglich. herrüßrende 
Güter zu Afterleden. Diefe verkaufte er mit lehens⸗ 
derrliher Bewilligung, und fezte für Das Daraus 
erloͤſte Seld ein Drittel jenes Epfenbachifchen Pfands 
fhilings ein, und trug ed mit Vorbehalt Der Wies 


derlöfe förmlich zu Lehen auf. Inmittels ift nicht - 


nur das Landfchadifche Geſchlecht in feinem Manns». 





r} Würdiwein Subfid. diplom. Tom, VI, p:208, mum. 52. ' 
Ee5 
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ſtamme erloſchen, ſondern Idrade ſich euch di 
lezte Graͤfin von Eberfiein, AUbert'na Sopbia Efiher 
im Yahre 1679 mit dem Herzoge Sriedrich Augu— 
von Würtenberg, und brachte jenes £ehensand auf 
fein Geſchlecht. Um eben Diefe Zeit fam ein Drittd 
des Mainzifchen Pfandfchilingd an Georg Andres 
‚Hartmann von Seftenburg erblih. Diefer hatte a 
Das Herzogliche Haus Würtenberg eine richtige or: 
Desung von 923 fl. Um nun dieſe gänzlich abzutıb 
gen, wurde er mit jenem von Hanns Landſchaden 
dem Haufe Eberitein aufgetragenen Drittel fubis- 
veßt:ret, und zu feiner befondern Dankbarkeit trug er 
auch jenen vorhin fchon erblich gchabten Dritten Theil 
Den Haufe Würtenberg zu Lehen auf. Nach Able—⸗ 
ben des gedachten von Seftenburg fielen zwar dieſe 
zwei Drittel an feinen einzigen Sohn, welcher aber 
ſelche feinem Schwager, Ernſt Chrifian von Rot 
torf, der auch damit im J. ı 7176 belehnet worden, 
abgetreiten bat. Das übrige Drittel an Epfenbac, 
fam mıt Margaretha Urfula Eandfchadin von Stei⸗ 
nach im J. 1588 Durch ihre Nerehlichung an Pilipy | 
Wambold von Umftatt, bei welchem Geſchlechte fe‘: 
ches bishero verblieben iftı Jene erftere zwei Drit: 
tel aber fielen auf Karl Magnus ven Rottorf, und 
ald tiefer im 9.1770 unbeerbt mit Tode abgieng, ' 
machte Würtenberg Darauf als ein heimgefallenes 
Mannlehen Anſpruch: Kurpfalz behauptete aber, 
daß nur ein Drittel Davon Eberfteinifh- und nun 
mehro Wöürtenbergifcheg Leben fei. Inzwiſchen if 
Die Sache noch wirklich unentfchieden, und Diefe 
zwei Drittel find bie zum gänzlichen Austroge von 
Kurpfalz mit Arreſt beſtricket. 


Durch das Dorf flieſet die oberhalb deſſelben 


— — 


n Die Schwarzbach. Sie betreibt eine der Ge⸗ 
meinde zuffändige Mahlmuͤble, welche Magenfarth 
genennet wird, , Serner ziehet durch D das Dorf die 
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Eandſtraße, von Necker⸗Gemuͤnd ber vobenfeld, 


7 


Spechbach, und ſo weiter nach Heilbrunn. 
4 Im J. 1784 ſtieg des Ortes Bevoͤlkerung auf 
zıo Familien, 562 Seelen; die Gebäude auf-3 Kir⸗ 
chen, 3 Schulen, ı09 burgerfiche und Genieinds⸗ 
bäufer. Inder Gemarkung waren 1056 M. Meder, 
A 50 M. Wiefen, 12 M. Gärten, und über 1000 M. 


Wald, die in ſechs befondere Difirifte abgetheilel, 


und Der Gemeinde unter Der Aufficht des Foͤrſters 
zu WatdWimmersbach znftändig find. 

Die alte Kirche war vorhin dem heil. Johannes 
Dem Zauffer geweibet, und Der Pfarrſaz Davon ges 


. Hörte dem Klofter Lobenfeld x). In der Kirchen» 


: tbeilung fiel folche in dad Loos Der Keformisten, 


Die Darauf einen eigenen Prediger beſtellet, welcher 


"unter dem Inſpektor der Klaſſe Wißloch ſtehet, und 


Dabei die Filialfirchen zu Spechbach und, Lobenfeld 
mit zu verfehen bat. Sowohl Die Katholifchen als 
Die Lutheriſchen haben fich auch. eine eigene Kirche 
aus gefammelten Beiträgen gebauet. Erſtere ift ein 
Filial der Pfarrei Spechbach, und wird Darin nur 
alle 14 Täge Gottesdienſt schalten. Bei der andern 


“ findet fih ein eigener Prediger, dem auch das Dosf 


| 


Spechbach zur Geelforge anvertrauet if. 

Den großen Zehnten beziehet die geiftliche Ver» 
mwaltung Namens des Klofterd Lobenfeld, den Flei- 
nen der Reformirte Pfarrer, und den Glockenzehn⸗ 

ten der Ref. Schulmeifter. Don einer Gewande, 
Die etwa 12 Morgen enthält, wird der Fruͤhemeß⸗ 
zehnten dem Freiherrn bon Venningen entrichtet. 
Die geiftliche Verwaltung befizet auch. wegen des 
Kiofterd Lobenfeld dahier dad Wittumhöflein, fodann 
Den großen und Fleinen Fronhof. 


18) Reihardshaufen. Ein anſehnliches Dorf, 


fünf Stunde von Heidelberg, hat gegen Often Schwarz 





0) Schaunat Hiftoria Epilcop. Wormat. p. 18: 
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ab und Aslaförhaufens gegen Süden Belmflatts 
gegen Wehen Epfendah und Spechbach; gegen 
Norden Wald-Bimmersbah und Haag zu feines 
Machbaren. Es wird deſſen fchon in Der Stiftungs⸗ 
urtunde des Kloferd Sinsheim vom J. I100, (Ries 
chardeshuſen im Elizenzgowi) namentlid ges 
Dat x) Der Bifhof Johannes von Speier über« 
gab dem Klofter al fein Eigentum daſelbſt. Es was 
ren aber. noch andere Büter vorhanden, welche dem 
in der Gegend angefeffenen Adel zugebörten. Das 
meifte jedoch kam mit der Zentgerechtigkeit an Eber⸗ 
bard von Hirſchhorn, und die Güter nebfl Der Vog⸗ 
tei wurden auf deſſelben Nachkommen vererbet. 
Das merkwuͤrdigſte bei Diefem Drte it, daß von fels 
bigem Die ganze Bent den Namen führet, wel nur 
eine Viertelftunde davon auf Dem fogenannten Stie⸗ 
felberg die peinliche NRichtflätte oder der Salgen 
von undenklichen Jahren br befindlich if. 

In dem Dorfe entipringet ein geringed Bäche 
fein, das fih mit der don Dften herab fliefenden 

Stiefelbache vereiniget. Leztere treibt eine Mahl⸗ 
muͤhle, und ergiefet fich in Die Schwarzbach. Ober⸗ 
halb ziehet die erhobene Landſtraße von Heidelberg 
nad Moßbach vorbei. 

Im Jahre 1784 belief ſich die Snwohnerfchaft 
auf 75 Familien, 348 Seelen. Die Gebäude auf 
eine Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 64 burgerliche und 
gemeine Haͤuſer, nebft einer Mühle. Die Gemars 
fung enthielt damals ggo M. Aderfeld, 115 M. Wie 

"fen; 228 Gärten, und 470 M. Wald; Der in fünf 
. befondere Diftrifte eingetbeilet, der Gemeinde zus 

fläudig,. und der Hute des Kurfürftlichen Foͤrſters 
zu Wad-Wimmerkbach untergeben il. _ | 

Die Kirche zu Reichardehaufen fcheinet fehr alt, 
und anfänglich von Dem Klofler Sinsheim erbauet 





x) In Adis Academise Palstinse Tom. IM hifl. p. 277. 
num. XII. - 


” 
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worden zu feyn. Wenigſtens hatte ſelbiges alda den 
Pfarrſaz, welchen aber im Jahr 1327 der Abt Kon⸗ 


rad und fein Konvent nebſt einem Hofgut daſelbſt, 


an Den Probft, Dechant, und dad Kapitel des Rit« 
terftiftes Wimpfen verfaufet haben y). Dieſe Kirs 
che war der heil. Säcilia geweibet, Bei der Refor⸗ 
moation ward Die Lehre der Augfp. Conf. Darin ein 
geführet, bei welcher fie auch bie jezo verblieben: 
Sie ift mit einem eigenen Prediger beftellet. Die 


Katholifchen und Reformirten find nach Neunkirchen 
eingepfartret. 


Den großen und Pleinen Zehnten beziehet ge⸗ 


dachtes Ritterſtift Wimpfen im Thale. Das Dorfs 
"gericht beſtehet qus einem Schultheifen, einem An» 


wald und zmeen Schöffen. Es führet in feinem Sie⸗ 


- gel ein Haus, 


19) Michelbach. Ein mittelmäfiged Dorf, 
ſechs Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernet, 
gränzel gegen Oſten an Schwarzach sagegen Süden 
an Dautenzel und Helmſtatt; gegen Welten an 
Neichardsbaufen 5; gegen Norden. an Haag und 
Schwanheim. 


Von dieſem Orte ſelbſt, und von ſeinen Vogts- 
Junkern fehlet noch zur Zeit alle Nachricht. Nur 
iſt gewiß, daß die obere zentherrliche Gerechtigkeit, 
wie bei den umliegenden, ſchon laͤngſtens der Kur⸗ 
pfalz anklebig ſey. Aus den Wieſen rinnet ein ge⸗ 
ringes Baͤchlein zuſammen, welches in dem Dorfe 
eine eigentuͤmliche Mahlmuͤhle betreibet, und bei 
Helmſtatt in die Schwarzbach faͤllt. | 


Im J. 1784 waren in diefem Dorfe 43 Fami⸗ 
lien, 197 Seelen; ı Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 
“go burgerlihe und gemeine Häufers in der Gemar⸗ 

fung aber 418 M. Aderfeld, 107 M. Wiefen, und 





A) Schannas hikeria Bpilcopat, Wormat. p. 47. 
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g0o0 M. Wald. Diefe Waldung geböret Der Ge 


mieinde, und fiehet unter Des Hute des Zörfterg zu 
 Beunfirchen. ' 


| Schon vor der Reformation war Dafelbfk eine 
Kirche zu U. 2. F. wovon der mwechfelfeitige Pfarcfa 
den Grafen von Löwenftein, und den Edien vos 
Helmſtatt zuſtand 2). Weil Die Vogts-Sunfer gg 
zur Lutheriſchen Glaubenslehre befannten , ward 
Diefe auch Darin eingeführt, und fo blieb fie nach Dem 
Buftande vom Jahre 1624 auch big jezo bei Dies 
‚en Religiondverwandten. Die Katholifchen und 
Reformirten find nach. Neunkirchen eingepfarret. 
Den Zehnten beziehen Die Vogts-Aunfer, die geiſt⸗ 


liche, Verwaltung, und dag Ritterſtift Wimpfen: 


von einigen Gewanden aber Der Luͤtheriſche Pfarrer 
daſelbſt. 








W Schauuat Hiſtoria Epilcopat. Wermat. p. 40, ® 
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Oberamt Ladenburg. 





enn man biefed Oberamt nach den dazu gen. 


| hörigen Ortſchaften beineflen wollte, würde 
es eines der kleineſten ſeyn. Nach der Zahle der 
Darin gefeffenen Unterthanen aber kann foldyes una 
er die mittelmäfigen gezählet werden. Die Orts 
ſchaften, woraus ed beſtehet, haben Feinen Zus. 


gaue uud Odenwald, sheild im obern Nheingane 


an der fogenannten Bergſtraße. 


Ladenburg ift erfl im J. 1705 zu einem Ober⸗ | 


amte nad) feiner bermaligen Verfaſſung eingerich⸗ 
get worden. Vorher hat es faft mit jedem Ort 
eine andere Beſchaffenheit gehabt, und iſt bald 
dieſes, bald jenes davon in anderm Beſize gewer 
‚ fen, mie bei jedem indbejondere foll augefübres 


werden. Nichts defloweniger behielt das Durchs 


lauchtigſte Kurhaus Pfalz die von den aͤlteſten Zeis 


ten hergebrachte, und nach Übgang der vormalis 


gen Rheinfräntifchen Herzoge feiner hohen Reichs 
würde fowohl als uralten Geſchlechte erblih aus 
erfollene Befugniß zur Ausübung der Oberges 
richtbarkeit in eben ſolchen Ortſchaften; obſchon die 
Stadt Ladenburg im VIII Jahrhunderte der Dom⸗ 
tirche zu Worms verliehen, endlich auch gar ber 


. ‚ben Fränkischen Königen vorbehalten gemefene Co- 
miitatus im Unfange des XI Sahrhunderts dere " 
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ſelben geſchenket, und gedachte Grafſchaft bed Lob⸗ 
dengaues endlich im J. 1225 an Pfalzgraf Ludwig 
J, und feinen Sohn Otto den Erlauchten vom Wis 
ſchoffe Heinrich zu Worms förmlich zu Lehen ges 
geben worden iſt. Denn es ifi bekaunt, baß fchon 
lang zuvor Pfalzgraf Konrad aus dem Hohen 
— Haufe als Erbherzog des Rheiniſchen 

rankens Schuz Schirm- und Kaſtenvogt ſowohl 
‚ bes Domſtiſtes Worms, als des Kloſters Lorſch 
geweſen, mithin dieſe ganze Gegend, wie nach 
ihm die folgenden Pfalzgrafen, beherrſchet babe. 
Da eben gedachter Pfalzgraf Konrad feinen Wohn⸗ 
fiz auf der in ber Mitte des Lobdengaues gelegenen 
alten Burg aufgeihlagen, und dadurch bie Er⸗ 
bauımg der Stadt Heidelberg zuerſt veranlaffet 
hatte, iſt audy nad) ber Hand jene Gerichtbarkeit 
über den ganzen Lobdengau von dort ausgeuͤbet, 
und ſolche unter ben Namen Dberamt geidel 
berg begriffen worden. | 
| Da aber bie Stadt und bad Gebiet von Las 

denburg mit ben Bifchöffen von Worms feit dem 
XIV Jahrhuuderte in Gemeinſchaft befeifen wor⸗ 
ben, das Amt Hemsbach auch gar veraͤuſſeret war, 
gab foldes nice feften Anlaß , jene vorzügliche 
Gerechtſamen, die ben Im Lande gefeflenen etwas 
mächtigen Nachbarn immer ein Dorn in den Aus 
gen gemwefen, anzufechten, und folde, wo nicht 
gänzlich zu entfräften, doch wenigftend hin und 
wieder nad Möglichkeit zu beſchraͤnken. Jedoch 
behaupteten die Pfalzgrafen immer ihr beflerwors 
benes Recht mit unumftößlichen Gründen, und 
wuſten ſich troz aller bawider verſuchten * 

| | traͤch⸗ 
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traͤchtigungen den Beſizſtand beffelben zu gewaͤh⸗ 
ren, welcher auch durch den bekannten Heilbron⸗ 


ner Schiedöfpruch eine ewige Bevefligung erhalten. 


Die friebliebende Gefinuungen weiland Kurs: 


fürften Johann Wilhelms, und feiner Durchlauch⸗ 
tigften Nachfolger haben den Weg gebahnet, allen 
Stein bed Auſtoſſes durch die gänzlihe Aufhebung‘ 


der vorigen Gemeinſchaft glüdlich zu heben, indem 


fie ſolche mit Aufopferung betraͤchtlicher Rente und 
Gefälle vom Bistum Worms im J. 1705 eins 


getauſchet, fomit den alleinigen Befiz der Pfalze 


grafſchaft eigen gemacht haben. 
"Bon diefer Zeit ward Ladenburg mit eigenen 
Beamten beftellet, und diefe waren bis daher: 
1705 Franz Anton von Landfee, 

'ı7ı15 N. N. von der Sachſe. 

1730 Ludwig von Bettendorf. | 

‚1744 Franz Kaveri von May, nnd fet . 
1754 Aloys von Buſch. 0 
| Diefed Oberamt begreifet in feiner jezigen 
Berfaffung folgende Städte, Flecken, Dörfer und 
Höfe: 7) Die Stadt Ladenburg, nebfl dazu ge⸗ 
hoͤrigen Straßheimer-Mieer- und Rofenhöfen. 2) 
Das Dorf Nederhaufen. 3) Das Odenwaͤldiſche 
Dorf Altenbach mit den dabei gelegenen Köfen Rin⸗ 
geöheim. und Vorder-Heubah. 4) Die Kellerei 
und Oberfchultheiferei Hemsbach, beftehend in dem: 
Flecken Hembsbach, famt dazu gehörigen Höfen, 


Zampertheimer Hütte, Guzenbach und Wazens 


hof; dem Dorfe Sulzbach, und dabei gelegenem. 
Sulzbacher Hof; dann dem Fleden Unter-Laus' 
denbach. 


pf. Beograpbie. 1. Th. 3f 
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In allen biefen Ortſchaſten ſanden ſich im J. 
1784 überhaupt 4841 Seelen, worunter 15 Ju⸗ 
beufamilien waren; 8 Kirchen und Schulen, 693 
burgerlihe, ı6 Gemeindsbaͤuſer, 338 Scheuern 
aub ı6 Mühlen. Un (ngenben Gütern 7407 
Morgen Aderfeld, 330 DM. Wingert, 958 M. 
Wieſen, 17 M. Gärten, 1465 M. Weide, und 
1533 M. Wald, 

Die Fruchtbarkeit dieſes Oberamts, die Vieh⸗ 
zucht und ber Nahrungeſtand der Unterthanen 
laͤßt ſich aus diefem Verhaͤltniſſe bemeſſen. Wie 

och die Ortſchaften von einander zerſtreut liegen, 
fo iſt -audy die Ertraͤglichkeit des Erdreiches unter⸗ 
ſchieden. Denn die Stadt Ladenburg ſelbſt nad 
das Dorf Neckerhauſen haben einen vortreflichen 
Getraid- und Tabadöbau, und mageachtet gar we⸗ 
nig Wiefen in dieſer Gegend vorhanden find, fo 
U doch die Wiehzuche beträchtlich, ‚hingegen fehlet 
ed an eigenen Walbungen, und muß bas Hol; aus 
dem nächflgelegenen Obenwälbifchen Gebirge, ober 
auf dem Meder beigeführet- werben. In der Kels 
Ierei Hemsbach waͤchſet der beſte Bergfträfer Wein, 
gutes Getraid, Fütterung und Holz, fo daß in 
feinem Stufe ein Mangel if. Nur bie im Ges- " 
birge liegende drei Weiler find unbedeutend, ba 
die Inwohner ſich meiftensheild mis ihrer Handar⸗ 
beit ernähren muͤßen. 


Stadt Ladenburg. 


Die ordentliche Dberamts-Stadt, war in ältern 
Beiten die Hauptſtadt des ganzen Lobdengaues, wel⸗ 
cher davon den Namen geführt hat. Sie liegt hart. 
am rechten Ufer des Neders, zwo Stunde von Hei⸗ 


° ® 
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delberg, und eben ſo weit von Mannheim entfernt, 
Shre Nachbarn find gegen Oſten der Sieden Schries⸗ 


Heim und das Dosf Leutershauſen; gegen Süd der 


Scmwabenheimer Hof und Dad am linken Nederufer 
gelegene Dorf Edingen; gegen Wer Dad Dorf Sefs 

Benheim auf Der linfen, und das Dorf Slvesheim 
auf der rechten Seite des Neckers; gegen Norden 
aber das Dorf Heddesheim. ’ 
' Als die Deutfchen dieſe Gegend wider die Roͤ⸗ 
wer behauptet hatten, und das ganze Reich unter 
Die Bothmäfigfeit der -Sränfifhen Könige gefommen 
war, wurde der Strich Landes, längft Dem Aus⸗ 
fluſſe des Neckers, Kobdengau (pagus Lobodun.) 
genennet 4). Eine Menge ſowohl in der Stadt, 
als in der umliegenden Gegend vorgefundenen Denk⸗ 
wıäler des heidnifchen Goͤzendienſtes, welche theils 
io Stein gehauen und auf Münzen gepräget, theils 
in damals üblichen Kriegswaffen und Todtentöpfen. 
Der Nachwelt aufbehalten werden‘, geben hinläng« 
Lich zu erkennen, Daß die jezige Stadt Ladenburg dag 
‚alte Lupodunum fey, deflen Der Burgermeifter zu 
Dom Decius Aufonius in feiner Motella gedenfet 5). . 
Ja aus dem Namen ſelbſt fan man einen noch ältern 
als Römifchen Urfprung diefer Stadt vermuthen, 
Da, esweißlich if, Daß Die Endung Defielben (dunum) 





a) Siehe des Heren Hofrath Lamey Beſchreidung deſſelben 
| in Adis Acad. Tom.I, pag. 215. 
6) Aufonii Molella 1dyll. X, . 420 et ſeq. Marquard 
Sreher bat wider die Auslegung, welche Beatus Rhe- 
xranus und feine Nachahmer von biefer Stelle des Au⸗ 
-- fonius machen wollen, einen befondern Traftat ans Licht 
geftellet. Vid. Clemmii nov. amoenit.Liter. Falcic. II, pag. 
. 921 et ſeq. Wer von ben für und wider diefe Meinung 
. freitenden Gründen eine befiere Belehrung wünfcer, 
der Tan ſolche in den Abhandlungen der Kurpfälzifchen 
4 Mgdemie der Wiß. von dem Herren geiftlichen geheimen 
Math Säffelin Tom 111 Mſt. pag. 185 et ſeq. angefuͤhrt 
belſammen finden. . — 
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aus der Celtiſchen Sprache herkomme, und in fe 
EN eine Erhöhung bedeute c). In dem' mittlen 
eitalter wird Diefer Drt bald Laudenburg, ba 
Kobdenburg d), meiftene aber Lobodo Caftrum s), 
LobodunäCivitas f), LobdenenfisCivitasg), Lob- 
denburg h), Lobotenburc i) genennet. Alle diek 
Namen dienen zum Beweiſe, Daß die jezige Bene 
nung Ladenburg nicht von einer Burg der Lateiner, 
wie Leodius geglaubet æ), oder Kaiferd Valentick, 
“ans NM herzuleiten ſey. Im 5. 636 verliehe de 
Sränfifche König Dagobert Die Stadt Laudemberg, 
und den Königlichen Palaft daſelbſt, famt allem was 
zu feinem Königlichen Bann gehörte, Gebäude, Leib 
eigene, Weingärten, gebaut und ungebaute Felder, 
A Aecker, Wieſen und Heiden, nebft Dem ganzen Zar: 
- im Odenwald, der Hauptfirche zu Gt. "Peter in 
orms zum wahren Eigentume, und hielt fich weite 
nichts aus als Die Steuer und Sraffchaft, Das il 

. Die Königliche obere Berichtbarkeit m). Diefe be. 
trächtlihe Schanfung beftättigten hernach Die folgen 
Den Könige, und zwar Karl der Große im J. 7084) | 
Ludwig der Deutfche IMS. 856, fodann Kaifer Dis 


0) Siehe bievon unter andern Schoepfini Vindiciae Ce, 
pag. 120 fq. . 
qq Freher nennet folde Laudemberg und bad Palatium Le" 
denburg, wohingegen Schannat nur Civitatem Lobdi- 
burg jezet. | 
@) Codex Tradit. Lauresh. num. 281. 
F) Ibidem num. 226. 
g) Ibidem num. 274. 
A4) Ibidem num. 160, 348, 429 et 440. - 
ö) Ibidem num, 38. 
: A) Huberrüs Thomas Leodins in appendice ad annales Frid. l, 
pag. 296. | 
' D Toiner in hift. Palat. Cap. II, pag. 54. 
»») Die Urkunde, findet fi in Srehers Commentat, ds 
“ Lupoduno, wie au bei Schannat. 
») Menfe Julio An. * Regni. Adum Valentinianası 








äm 9.970 0). Die Steuer und Orgffchaft aber 
Blieb der Königlichen Macht immer anklebig, big K. 
Heinrich I1, ein eifriger Belchüzer Der Kirchen, Die» 
- fen Vorbehalt im J. rorı dem Domftifte Worms 
erlied, und den Bifchof Burkard dafelbft mit der 
Grafſchaft im Lobdengaue famt aller Zugehörde p) 
Hegabie. | 


Gerechtſame durch befondere Saugrafen verwaltet 
worden; welches Amt noch in Urkunden vom J. 
‚067 vortömmt g). Den Bifhöffen und übrigen 
geiſtlichen Vorftänden war nämlich nicht erlaubt fich 


"mit der weltlichen Öerichtbarfeit unmittelbar abzus 


geben. Es ſcheinet alfo, Daß fie folchen Gewalt 


| Durch Die darin fehon bewanderte Saugrafen fo lang 


ausüben laſſen, bi fie ihre eigene Kaften- oder 
Schirmvoͤgte erhalten haben Da inzmwifchen ſchon 
im XII Sahrhunderte Die Herzoge des Rheinfranfeng 
aus dem mächtig gewordenen Hobenftaufifchen Haufe 
ich die Kaftenvogtei über die Stifter und Kiöfter 
angemaßt, zum Theil auch ihnen die Befchirmung 
Derfelben von den Bifchöffen und Mebten freiwillig 


.. Abertragen worden, fo if leicht zu-ermeffen,, aug 


welchem Grunde der Pfalggraf Konrad aus eben Dies 


fem Haufe befagte Gerichtbarkeit ausgeübet habes 


und Diefed mag Der Anlaß zur Behauptung jener 
Geſchichtſchreiber vr) ſeyn, welche vorgeben, daß die 
Dfalzgrafen bei Rhein in Ladenburg, ehe Heidelberg 
geftanden, ihr Hofgericht fehon gehalten haben, 
Ä Die Biſchoͤffe von Worms erwählten inzwifchen 
die Stadt Ladenburg zu ihrem Wohnfize, und hiele 
eo) An.XXIV. Regniin Orientali Francia. Adum Franckene 
fus& Die andere aber AR. Ravennae. | or. 
p) A&. Bavenberg. Diefe Urkunden finden fich beim 
Schannat. Zn tn 
» 9) Ada Academ. T.I, p.042. 
r) Steher, Lehemann, Tollner und andere, . - 
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ten in dem ebemaligen Koͤnigl. Palaſt, welchen mei 
den Saal nannte, meiftens Hof. Wie aber Dur 
Die in folgenden Beiten entflandene Uebermacht der 
Meichsftände die Kaiferlihe, den Kirchen und Ri 
"Kern ertheilte Freiheiten, angefochten wurden, fo ge 
rieth auch ſchon Bifhof Salamanıt mit dem Grafen 
Walram zu Spanbeim in’ heftigen Streit, welche 
endlih auf St. Margarethentag Des Jahrs 1363 
dahin verglichen worden, Daß Dem Grafen Walram 
Die Stadt Ladenburg nebft Dem Schloffe Stein, jedes 
ur Hälfte, zu feiner Schadloshaltung für 23 
lorenzer Gulden pfandweis eingeraumt feyn folle s) 
Kurze Zeit hernach verwidelte fih gedachter Graf 
von Spanheim mit einigen vom del, beſonders 
Wolfen, von Meckenbeim, Gerharden von Odenbach, 
- Nittern, Henchin von Meckenheim, Naffan non Dab 
heim ꝛc. Edelknechten, in neue Händel. Diefe nah 
men ihm feinen halben Theil an Der Stadt Ladens | 
burg hinweg, und verfauften folche im J. 1371 an 
Pfalzgrafen Ruprecht Den ältern um 6000 Slorenze 
Bulden 2). 

Im J. 7386 fleßten Die Grafen eine Urkunde 
aus, womit fie auf Den Schaden und Verluſt, den 
fie erlitten , ald die Pfalz ihnen Ladenburg und Stas 
Det abgewonnen, verzicht thuun, und Graf Simon 

- Berpfändete im nämlichen Jahre feinen. Theil an der 
Stadt Ladenburg und Der Burg zum Stein mit Zu: 
ſtellung Der Briefe, welche fein Batter, Graf Walram, 
vom Stifte Worms darüber gehabt, dem Pfalzgra⸗ 
fen Ruprecht für 21000 fl.auf Wiederlofung., Selbſt 
Der Biſchof und Das Kapitelzu Worms wiefen auch in 

ebey dieſem Jahre den Grafen Simon von Spons 
deim und. Bpanden dieſer Pfandfchaft willen an Pfalj 

."grafen Ruprecht, welcher fogar im folgendihn aus 





‚ .„ Schannat Prob. 206 fa., 
' 9 Die Brfunde hievon fh in Iufitia Caufae Pal. p. 280. 
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beſonderer Neigung, die er fuͤr das Domftift Wormi 
batte, an dem Pfandfchilling 6000 fl. nachlied, und 
Dem Stifteden alleinigen Befiz des Saale vorbehielt. 
' Der Pfalzgraf und Bifchof übten Demnach Die Ge⸗ 
‚richtbarfeit über die Stadt Ladenburg in Gemein» 
ſchaft aus, und theileten auch die davon abhangen⸗ 
de Nuzbarkeiten und Gefälle. Da ſchon im J. 1353 

- Der Bifchof Salamann und im J.1373 auch die ganz 
ze Klerifen zu Worms fich aufs neue in Den Schuz 
des Pfalzgrafen begeben, war ed kein Wunder, daß 
Diefer bei folcher Gemeinfchaft etwas mehr alg jener 
zu fagen hatte, und Die Pfandfchaft gleich einem Ei⸗ 

- gentum benuzen fonnte: ‚Denn bei der Theilung, 
welche zwifchen K. Ruprechts Söhnen im J. 1410 
vorgieng, wurde zwar dem SJüngfigebohrnen, Otto 
von Moßbach, imter andern auch die Hälfte an La⸗ 
Denburg zum Erbtheil ausgefchieden #), zugleich aber 
auch dabei verfehen, daß nach der Königin Tode 
‚Herzog Ludwigen (dag ift, dem Kurfürften) gefallen” 
und bleiben fole, Laudenburg die Stadt’ halb rw. 
mit allen ihren Nuzungen und Zugehörungen , weil 
‚ed alfo von dem Stifte von Worms verfezt fei, Daß 
es der Kurfürft haben, und auch das Stift ſchirmen 
ſolle. Doch follte alddann Herzog Ludwig an feinen 
Bruder Dtten geben und beweifen eine jährliche Gülte 
son fünfhalbhundert Gulden Geldes ꝛ⁊c. Kaiſer 
Nuprecht hatte nämlich mit Bewilligung Des Bi⸗ 
ſchofs und Domkfapiteld feiner Gemahlin auf jene 
Pfandſchaft einen Theil ihred Wittums verſchrie⸗ 
ben. Diefe ſtarb im J. 1411, und fo fam die Hälfte 
der Stadt Ladenburg an Kurfürft Ludwig III, wel« 
cher bald bernach mit dem Biſchoffe einen beſon⸗ 
dern Yurgfrieden errichtete, wodurch beide Theile 

- einander Die Beſchuͤzung von Ladenburg und Stein 
gelobten. In Kurfuͤrſten Sriedrichd 1 Verordnung 








“) Teiner Cod, dipl, p. 152 (q. num. 205. 
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von 1472 x) wird unter andern Aemtern und Orten 
auch Zaudenburg die Stadt benennet, welche Pfalz» 

grafen Philipps und feinen Erben nach feinem des 
Kurfürften Tode befchieden worden. Gfleihmohl " 
verfaufte Diefer Philipp im J. 1489 feinen halben 
‚Theil an der Bethe zu Ladenburg um so jährliche 
Soldgulden y), und im Jahr 1505 gar den halben 
Theil der Stadt und des Dorfes Nederhaufen um 
5120 Rheinifche Boldgulden Dem Bifchoffe zu Worms 


‚auf Wiederlöfung 2). Die ganze Stadt, gelangte 


alſo wieder an das Bıstum Worms, und blieb in 
dieſem Zuftande fo lang, big Kusf. Friedrich III die 
‚von den KRurlanden entkommene Stude wiederum 


‚zu erwerben fich angelegen feyn lied. Er brachte 


‚gleich im Anfange feiner Regierung gedachten halben 


Theil der Stadt Ladenburg wieder an ſich, und lied 
die in feinen übrigen Landen gemachte Verordnun⸗ 
.gen auch alda verkünden, führte fogar Die von ihm 
„angenommene Slaubenslehre darin ein, bemächtigte 
ſich der uralten St. Gallikirche, und befezte felbige 
mit einem Inſpektor, in der Perfon feined ebemalis 


gen Lehrmeifterd, Johann Sylvanus, welcher aber 
wegen feinen abfcheulichen Grundſaͤzen, die er wider 
Die allerheiligfte Dreieinigkeit öffentlich zu vertheidigen 


ſuchte, den 23ten Chriftmonatsd 1572 auf der Mitte 
des Marktplazes zu Heidelberg enthauptet worden a). 


Ladenburg blieb hernach in folcher Bemeinfchaft, 


und hatte nicht nur wegen den unter den Einwohs 


‚nern entflandenen Religiongirrungen vieled Unge⸗ 
mach auszuſtehen, fondern mufte auch die traurigen 


Solgen , Die Kurf. Friedrich V dur Annahme der 





x) Vid. bes Herrn Hofr. Bremers Geſchichte Sriedr, X 
in den Urk. p. 454, num. 168, 
.. 9) Tolner hift, Palat. Cap. III, p. 104. _ 
x) Idem 1. c. et Iuftitia Caufae Palat. p.281. _ , 
- w) Gehe desfalls ded Herrn Red. Andrese zu Heidelberg im 
Bi; 1772 gedrudted Lupodunum illuftratum pag. 30 und 
€ , 


daſelbſt weiter angezogene Stellen, 
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| Böhmifehen Krone feinen Erblanden zugezogen bat, 
‚gleich andern Pfälzifehen Städten empfinden. Denn 


gleich zu Anfange Des Ddreifisjährigen. Krieges be⸗ 


maͤchtigte fich derfelben der Baierifche General Graf 
von Tylli, welchen aber der Graf von Mannsfeld 
:im folgenden J. 1622: wieder daraus verjagte, aber 


% 


_ mit feinen Soldaten viel ärger, als jener Feind felbft 


daufete, Die Burgerfchaft gang unntenfihlich behan⸗ 


delte, auch das Schloß, den Bifchäflichen Hof, und 
Die Stadtmauern niederwerfen lied. Die Spanis 
{chen und Baierifchen Völker aber eroberten die Stadt 


bald wieder, und behielten fie fo lange, bis Guſtaf | 


Adolph, der Schweden König, im J. 1631 mit feis 
nem Kriegsheere in Der Pfalz anlangte, und Die 
Stadt Ladenburg famt Der ganzen Beraftraße ın Bes 
ſiz nahm 5). Im J. 1644 brachten die Franzoſen 

ſelbige in ihre Gewalt, und erpreßten bei Anruckung 
Der Baiern noch im nämlichen Jahre und Monate, 
:anerfchwingliche Seldfummen. Im folgenden Fahre 
-erfchien in Diefer Gegend der Sranzöfifche General, 
Marfchal von Turenne, fehlug eine Schifbrüde über 
den Neder, und vereinigte fein untergebened Heer 
mit den Schwedifh-Kefifhen Völkern c). Durch 
Den Weftphälifhen Triedensfchlug wurde zwar die⸗ 
ſem langwürigen Trauerfpiele ein Ende gemacht, da 
Kurf. Karl Ludwig wieder zum Befize feiner Hälfte 


von Ladenburg gelangte. - Aber ſchon im Jahre 166 


gedachte der Bifchof von Worms, Hugo Eberhard, 
fein vermeintlihed Wiederlößunggrecht auszuüben, 
und fuchte ed auf allerlei Art Durchzufezen. Diefer 
Zwift brach endlich in förmliche Zeindfeligkeiten aus, 
Da Kurpfalz einen Theil der Stadtmauer abreifen, 
der Bifchof Hingegen eine Lotharingifche Befazung 








4% Davon handelt umftändlicher Pareu- hift. Palat. Libr. VI, 
ect, . ü 


9 Baifers Schauplaz der Stadt Heidelberg pag..449- 
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‚einruden lied. Um dieſes glimmende Feuer noch in 
-Beiten zu erfliden, wurde Durch Bermittlung des 
Kaiferd und, des Kurfürften von Brandenburg die 
‚Sache zum [chiedsrichterlichen Ausſpruche ausgeſezt, 
und Diefe dem Marggrafen Wilhelm von Banden, 
nebſt Dem einstweiligen Beſize der Stadt, übertras 
‚gen d). Als aber jene Fürften fich nicht vergleichen - 
fonnten, brachte der Darüber erzörnte Biſchoͤf feine 
Klage bei dem Kaiferlichen Reichshofrath an, von 
ewelchem im %. 1673 gegen den Kurfürft in Contu- 
maciam gefprochen, und Dabei gebothen. wurde, dag 
‚er innerhalb zween Monate bei Strafe 10 Mark lö> 
thigen Goldes jene Pfandſchaft gegen baare Erle 
sung des darauf haftenden Geldbetrags dem Bi⸗ 
ſchoffe abtretten und einraumen ſolle. Hingegen 
wendete ſich Des Kurfuͤrſt an Die allgemeine Reichs⸗ 
verſammlung, und ſtellte den Ungrund Des Reichs⸗ 
bofräthlichen Verfahrens mit fo lebhaften Gruͤnden 
vor, Daß die Sache unentfchieden, und die Voll⸗ 
firedung jener nachtheiligen Erfanntniß immer aus⸗ 
gefezt blieb e) - 0: 

- Dusch die bald hernach erfolgte Erlöfhung der , 
Pfalz⸗Simmeriſchen Kurlinie, und Den Daraus ente 
ſtandenen Drleanifchen Succeſſionsſtreit gerieth ges 
dachter Federkrieg ganz ins ſtecken. Indeſſen muſte 
Die Stadt im J. 1093 ihren Theil an der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Zeche bezahlen s wusde ausgeplündert, in Brand 
geitedet und Die Hälfte Davon ein Raub der Flam⸗ 
men. Endlich kam Kurfürft Johann Wilhelm mit 

. feinem Bruder, Franz Ludwig, Damaligen Bifchoffe 
Son Worms, überein, nicht nur diefe, fondern alle 
. zwifchen Rurpfalz und dem Bistum Worms obwal⸗ 
- tende Irrungen zu vergleichen. Auf ſolche Art ward 
die, Stadt Ladenburg famt dem Dorfe Nederhaus 








a) Siehe den Revers jener Schiedsrichter in Lunigs R 
Archiv Part. Spec. p. 450. | 
a: e) ‚Iannis. appendix * ad Parei bit. Palat, P. 551: 


— 
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fen und den im Odenwald liegenden Doͤrflein Al⸗ - 
tenbach, Ringes und Heubach vom Bistum Worms 


mit allen Landesfürftlihen Oberherrlichkeiten, Ges 
rechtfamen ıc, an Karpfalz auf ewig, erb- und eigen» 
tümlich abgetreiten f).. | 

Eine Viertelſtunde bon Der Stadt gegen’. Dfien 
‚tiegt der fogehannte Rofenbof, welcher wahrfcheins 
tich derjenige Hof iſt, (curtis extra muros Lobeten- 
burgenfis civitatis pofita) , den Biſchof Lupold ‚von 


. 


Worms sogen ‘einen andern zu Schriedheim von 


Dem Klofter Schönau im J. 1199 eingetaufchet hat 2). 
Auf eben dieſer oͤſtlichen Seite gegen Läutershaufen 


befindet ſich der in Der Gefchichte fo merkwürdige 


Stalbobel, dermalen eine Ader-Bewande auf eis 
ner Anhöhe, die in Dem Dreifigjährigen Kriege ganz 
mit Heden bewachſen, ja zulezt eine Gattung Wals 
Des gewefen ſeyn ſolle. Es if Diefed derjenige Ort, 
worauf zu Zeiten der Sränfifchen Könige die fogen 
nannten Gedinge oder öffentlichen Berichte ‚gehalten 
worden. In den Urkunden des Klofters Lorfch wird. 
deſſen fehon im X Jahrhunderte gedacht A). Noch 

Deutlicher aber beſtimmet ihn die Bekättigung des 


Moinzer Erz- und Wormfeg Bifchofd Lupold über 


Denzwifchen dem Kloſter Schoͤnau, Heinrich und Kon 
sad von Kircheim wegen des Zehntend zu. Grensheim 
errichteten Bertrage vom J. 1206 #). Bekanntlich 
wird das hohe Kurhaus Pfalz von Denejeweiligen 





f) Der Hauptvertrag iſt vom 26 Aug. 1705 und ftchet zin 


Cunigs A. U. Part, Spec. p.751. Deſſen Erläuterung 
aber vom 2 Sept. d. J. und der befondere Receß vom 7 
Aug. 1708. . ©. oben Geite 449. Bu 

g) Sehe die Urkunde in Guden. Sylloge diplom. pag. 604 
num. 24. 

b)- Cod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 532: in publico mallg 
apud Lobedenburg. Bei diefer Handlung waren zuges 
gen der Gaugraf, der Biſchof von Worms, der Abt zu 


Lorſch, und Biſchof zu Minden, mit den Richtern, 6 


Geſchwohrnen, und 43 Angenzeugen. 
.d) Guden. 1..c. p. 69. in generali hominum Conventu, loce 


⸗ 


— 
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Biſchoͤffen zu Worms vom Y.1225 bis zu heutigen 
Taͤgen unter andern mit der Grafſchaft auf dem 
Stalbohel ausdrüdlich belehnet &). Die Sefchücht- 


ſchreiber hegen über die Lage und Indegrif Diefer 


Grafichaft verfchiedene Meinungen I. Da aber 
aus den angezogenen und andern Urkunden Deutlich 


erhellet, Daß jene Gedinge oder öffentliche Gerichts⸗ 


raͤge von den Grafen des Lobdengourß, anfänglich 
Manıens der Sränfifchen Könige, und nachher Der 
Bifchöffe von Worms auf Diefem Stalbohel gehalten 
worden; fo fchliefe ich Darauß, daß die vom Bistum 
Worms zu Lehen rührende Braffchaft auf dem Stal⸗ 
bohel nichts anders fei, ald eben jener Comitatus 
in pago Lobedengawe, Daß ift, Die vorhin von Dem 
Königen vorbehaltene Dberherrlichkeit ım  Lobden- 
gaue, um fo mehr, als fämtliche darimn begriffene 
Drtfchaften auch zur Seit, wo die Stadt Ladenburg 


‚und fonflige Dörfer dem Bistume Worms allein, 


und in Semeinfchaft zuftändig waren, fich der Kurs 
pfälzifhen Oberbothmaͤſigkeit unterwerfen mäflen, 
und dieſe auf obgedachten llebertrag gegründete Bes 
fugnig, troz aller dawider gemachten Einfireuungen, _ 
gluͤcklich behauptet worben m). | 

Nordweſtwaͤris liegt der Strasbeimer Hof, 
zwifchen Walftett. und dem Neizenholzer Hof, ans 
Derthalb Stunde von: der Stadt Ladenburg, welcher 
auch ſchon in den Karolingifchen Zeiten vorfömmt, 
sud in den Lorſcher Urkunden Strazheim heifet. 


/ 





A — 
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sSstalbühel. Sodann num. 107: in publico plaeito etc. 


und num. 108: in communi placitp , quod Gedinge 

R vocatur. Fa: 
k) Siehe den erften Lehenbrief in Freheri Orig. Palat. P.I, 

: Cap. X. " 
4 Freher cit. loco. Zeiler Topogr. p-64: Tolner hift. Pal. 
: 9.33.  Sehannat hit. Worm. p. 232. 
 w) Juftitia Caufae Palatinae. Bon diefem Stalbohel fiehe 

‚meine Abhandlung in dem 12 Stüd ber Rheiniſchen 
-» "Beiträge vom 3,1778, | | ' 
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Er gehörte ſonſt jederzeit unter die Fauthei Heidel⸗ 
berg, und in dDieSchrieeheimer Zent. In obgedach⸗ 
tem. Vertrage aber ward daſsjenige, was Das Hoch⸗ 
ſtift Worms an dieſen Höfen pfandiweis befizet, aus⸗ 
genommen,, welches jedoch von der Kurpfaͤlziſchen 
Oberherrlichkeit nicht zu verſtehen if. 
Eine halbe Stunde von Ladenburg gegen More, 
Den liegt der ſogenannte Meerhof, welchen Die geiſt⸗ 
liche Verwaltung in Beftand verliehen, und der Role 
leftur alda einverleibt hat. | 
Auf eben diefer Nordſeite hat ehemals das ein.‘ 
gegangene Dorf Zeilsheim beftanden, welches im, 
Den Lorſcher Urkunden Cilolfesheim, auch kürzer Sils - 
vesheim beifet m). Es ift aber nichts mehr davon 
‚ übrig, auffer Daß Die Gegend , wo dieſes Dorf ges 
ftanden, noch heutige Tages der Seilsheimer Grund 
genennet wird. Das Geld gehöret zur Ladenburger 
Gemarfung. Auch auf der oͤſtlichen Seite der Stadt, 
ift ein andered Dorf, Namens Botsheim, einge 
gangen, dag in alten Urkunden Butthesheim, Buo- 
-, desheim genennet wird 0). Eine gegen Schriesheim 
ag Gewand hat davon den Namen Boths⸗ 
. Wiefen behalten. In einer Urfunde von 
—X es: „Ich Hennel von Erlikem Ritter, 
„und ich Hebele fin eliche Frau verjehe, das wie 
ſchuldig ſint dem feſten ſtrengen Ritter Cunrat Lands 
ſchaden, Frau Greden von Hirzhorne, ſiner elichen 
„Frauwen, 100 Pfund Haͤller Spierer Werung. 
‚un ar dieſelbe Summe dan wir in verſezt 10 Manſer 
„Mate Wiefen, die wir liegende han zu Boſchem 





minder Mark an einem Stud p). * Die Vogtei 


von Diefem Dorfe, und den Zehnten daſelbſt hat 
noch im Jahr 1483 eben dieſes Geſchlecht der Edeln 





Ada Academiae Tom. I, pas. 222, und bafeldfi angezo⸗ | 
gene Stellen, 


we) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 429 et 382. 
| P) Gudenus Cod, diplom, Meg. T.V, 2.654 . _ en 
. 
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von Erlikbeim vom Hochſtifte Worms zu Mannleh 


getragen. Nachdem es aber in maͤnnlichen Er⸗ 


ben erloſchen, iſt das Lehen von der Bifhöflichen 
Drentfammer eingezogen, und bis anhero benuzet 
worden. u 

Durch die Stadt Ladenburg fliefet Die ſogenann⸗ 
fe Ranzelbach g), von welcher oberhalb der Stadt 
die Rautdenthaler Mühle, in der "Stadt Die Kro⸗ 


ben werden. | . 

Durch Die Stadt ziehet eine gemeine Landſtraße, 
welche vom Neder nach Schriedheim an die Berg» 
ſtraße, und in den Odenwald fähret. In der Stadt 
befindet fi eine, Kurpfaͤlziſche Zollſtaͤtte, woſelbſt 


Der Oberamts-Zoll erhoben wird. In der oben ans» 


zogenen Dagobertifchen Urfunde wird zwar aller 


‚nenberger- und unterhalb die Pflaftermähle betrie⸗ 


e 
Bot dem Bifchoffe von Worms verlieben. : ed muß 
aber ein Drittel Davon der Koͤniglichen Kammer vor⸗ 


behalten gewefen ſeyn, weil K. Otto J dieſen Theil 


hat r). In vorigem Jahrhunderte bezog Kurpfalz 
den Landzoll ſchon allein, am Sruchtzoll aber nur 
fünf Sechstel, und das übrige gehörte Der Stadt. 


% 


erſt im J. 951 der Domkirche zu Worms gefchenfet- 


Der Königliche. Palaft, der famt, Der Wtadt 


gleich anfaͤnglich den Biſchoͤffen von Worms uͤber⸗ 
geben worden, 


ſcheinet zuerſt Ren Gaugrafen und 
dernach auch den Schirm- und Kaſtenvoͤgten Des Bis⸗ 


ums zur jeweiligen Bewohnung eingeraumt geweſen 
u ſeyn; daher auch, nach dem Beiſpiele anderer der⸗ 


gleichen Fraͤnkiſchen Wohnſize, die noch jezo übliche 


Benennung Saal entftanden feyn mag 5). In fül= 





g) Bon welqer bei Schriesheim oben Eeite 270 nachge⸗ 


fehen werden kan. . 
u) Die Urkunde, data idus Iunii an. Dom. DCCCCLI, ind. 


vırı befizet die Kurpfälziiche Hofkammer. 
Vid. Freheri Orig. Pal, kibr.I, Gap. VIl in nos, villarum 
agi kobadun. 2. 0, or 
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"genden Beiten verwandelten die Biſchöffe diefen Saal 
in.ein Schloß, weswegen er auch mit dem Namen 
Birhofeber beleget worden, worin Die -Bifchöffe . 
öfters Hof gehalten haben. 
Die -Hauptkirche Der Stadt haben die Refor⸗ 
mirten vor dem Wormſiſchen Austauſch in Beſiz ge⸗ 
habt, ſolche aber den Katholiſchen gegen den dafuͤr 
-erhaltenen Muͤnchhof mit ſeinen Gefaͤllen zu Erbau⸗ 
ung einer andern im Jahr 1708 abgetretten 2). Man 
will ihre anfängliche Erbauung Dem K. Dagobert zu⸗ 
fchreiben,, welcher fie auch mit anfehnlichen Pfrüns 
Den been: haben fol. In einer Lorſcher Urkunde 
= %.788 wird zwar.einer Kirche in Kobetden⸗ 
urg gedacht 4)3 ob es aber Die nämliche fei, wo⸗ 
von bier die Rede ift, kann nicht bewiefen werden. _ 
Soviel if gewiß, daß eben Diefe Kirche mit reich« 
lichen Gefäßen vormals begabt, und einer ordent- 
‚ lichen Stiftskirche Darin gleich gewefen. Sie hatte 


12: Atarpfränden, wovon noch acht vorhanden find, 


Deren Gefälle theild die Kurfärftlihe Hoffammer, 
theils Die geiftliche Guͤterverwaliung im Bellze das 
ben x).  Dermalen ift folche Die Katholifche Pfarr- 
und Mutterfirhe, dem beil. Gallus gemweiher, fie 
Het unter Dem Bistum Worms und geböret in das 
Meinheimer Landkapitel. Selbiger find nebſt den 
zur Stadt gehörigen Höfen und Mühlen, die in der 
Stadt befindlihde St. Gebafliandfapele, und die 
Heine Hofpitalfirche ad S. Antopium Krewitam nebſt 
der Filialkirche auf dem Straßheimer Hofe einge⸗ 
pfarrt. Im jener alten Gallikirche befinden ſich ver⸗ 
Muce Grabſteine ſowohl der dadier angeſeſſen 

geweſenen adelichen Geſchlechter, als auch der darin 





9 vid. bes Herrn Redor Andrese Lu odunum illuſtra- 
“| ea $. ie wofelbft die Kurfuͤrſtliche —XXx beige⸗ 


#) Cod, Tradit, Laurech. T. I, p+ 348. 
a) Gedachter Herr Rokos Andreme vi 
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beſtandenen Altariſten und Rapläne, die zum Teil. 


geſammelt, und durch den Druck bekannt gemachet 
worden find y). Die Reformirten haben auf Dem, 
wie obgedacht, erhaltenen Muͤnchhof im J. 1715 eine 
ſchoͤne Pfarrkirche zu bauen angefangen, und ſolche 
nach 5 Jahren zu Stande gebracht. Sie iſt jezo mis 
zween Predigern beſtellet, wovon der erſte gemei⸗ 
niglich Inſpektor der Ladenburger Klaſſe iſt. Dieſer 
hat auch das Filial Neckerhauſen, der zweite aber 
Heddesheim, die Straßdeimer, Muckenſturmer und 
Neizenhoͤlzer Höfe mit zu bedienen. Die Lutheri⸗ 
fen daben fehon im J. 1708 ein Haus gefauft, und 
ſolches zu-ihrer kirchlichen Verfammiung eingerichg 
tet, deſſen fie fie nun zu einer Pfarrei bedienen. 
Der Darauf beftelfte Prediger bat die Inſpektion Der 





mnliegenden Kirchen, und zugleich Die Drte Heddes⸗ | 


heim, Walſtatt, Ilvesheim, Seckenheim, Necker⸗ 
haufen, Edingen und Friedrichſfeld, nebſt Dazu ges 
hoͤrigen Höfen zu verfeben. Etwa 200 Schritte aufs 
fer den Stadtmauern fund Die verfallene St. Mars 
tinsktrche, wobei ein Kirchhof iſtz auf'der andern: 
Seife der Stadt. aber, imfogenannten Rirchfelde, fin⸗ 
den fich noch Steine von dem alda geffandenen Kirch⸗ 
Iein des heil. Morizen. Zu ’ 
- m großen Behnten überhaupt begog Die Kurs 
pfälzifehe Hoflammer, jezo aber das Stift Neuburg 
Die eine, und die Bichöflih-Wormfifche Hofkam⸗ 
mer Die andere Hälfte: Der Mebb- oder Ruͤbſaat⸗ 
zehnten ſtehet Kurpfalz allein zuz Dagegen beziehet: 
Die Wormfifche Hofkammer den fogenannten Boths⸗ 
heimer Zehnten von allem Wachstum auch allein. 
Am Zeildheimer. Bebnten, welcher von einem ums 
ſteigten Bezirk erhoben wird, hat Die Wormfifche, 
’ Hoffammer drei Sechstel, Die geiftliche Verwaltung 
ein Sechstel, und Kurmainz wegen Lorfch zwei Seht 
u u | ' . tel, 
u N Siehe Herrn ‚Rektor Andreas Ic $. XVI. on 


. . . 
3 


1 
— — 


— — — — — — 


4 


2 " ve 
u R Ladenburg. j 46 
8el, den Fleineh Zehnten davon geniefet. der Katholi⸗ 


ſche Pfarrer gu Heddesheim. | 
- Im Jahre 1784 wurden in der Stadt. Ladens 


‚ burg 432 Samilien, und 1777 Seelen, 3 Kirchen; 


2 Kapellen, 4 Pfarr- und 3 Schulmohnungen, 202 
burgerliche, gflädtifche Häufer und 3 Mühlen gezaͤh⸗ 
et. Die Gemarkung enthält 4439. M. Meder, 3 und 
einen halben Morgen Wingert, 20 M. Wiefen, und 
5 M. Weide. ⸗ 
Darin find nachfolgende Sreigäter, naͤmlich herr⸗ 
ſchaftliche, geiſtliche und freiadeliche. Die Kurpfaͤl⸗ 
ziſche Hofkammer beſizet Dad Groß-Bifchofs- das 
Groß-Herren- und Dad Kameral⸗Kollekturgut. Die 
geiſtliche Adminiſtration, die Petri-die Safobi-Pfrüäne 


de, Allwaſſer⸗Wieſe, Trinitatis, ®roß- und Klein- 


Schönauer- Daidinger- Pfarr Schriesheimer- Wais 
fen- Raplanei- Katharine- St. Sallifirchen, Antonii 
Pfruͤnde, und Schriesheimer Kellereiguͤter. Nebſt 


dieſen befinden ſich auch Stift Neuburgiſche, Kathol. 


Pfarr- Glocken- und Hoſpitalguͤter dahier. Von 


Adelichen find ferner beguͤtert die von Hundheim, 
die von Schmidberg, der Deutſchorden, die von 
©idingen, Die von Ulner 2), Die von. Bettendorf, 


Die von Sturmfeder, Die D. Nebelifche Erben, und | 
Die Grafen von Wieſer. Wahrfcheinlich find Die 
vormaligen Befizer Diefer Guͤter auch Burgmänner beg 
obgedachten Saald gewefen. Denn dergleichen Burgs 
männer wurden fehon mit des halben Stadt und 


Schloß Ladenburg im J. 1387 verpfändet a). Schn 


im X 11 Jahrhunderte fand. fich ein ſolches Gefchlecht, 
welches fogar Den Ramen don der Burg geführet 
hat. Arnold von Eobdenburg und fein Bruder Seins 





©) Sie tragen ſolche vom Hocftifte Worms in Lehen, 
Schannat Hifkoria Epilcopat, Wormat; pag. 297. 

«) Lunigs Reichsarchiv Part. Spec. Sed. IV, pag- 580, 
num. 223. 
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rich erſcheinen im Jahr 1152 als Dienſtmaͤnner der 
Kirche zu Worms 6). Noch im J. 1610 find nebſt 
dem Biſchoͤflichen Saale verſchiedene adeliche Hoͤfe 
in dieſer Stadt geweſen, als der Kronbergiſche, der 
Hirſchbergiſche/ Der Leyſeriſche, Der Kettenheimiſche, 
der Gemmingiſche und Frankenſteiniſche. 
Das Oberamt haͤlt feine gewoͤnliche Sizungen 
in dem ſogenannten Saale. Die Dazu gehörende 
Perſonen find jest: ein Oberamtmann, ein Lands 
fchreiber, ein Oberamts-Veifizer, Der zugleich Ka⸗ 
meral-Sefällverwefer ift, und ein Amtfchreiber , der 
auch die Hofpitalgefälle zu verwalten hat, ſodann ein 
Dberamts-Medicus, ein Bollbereiter, ein Wmigrene 
ser, und ein Amteboth. 

Der Stadtrat) hat feine befondere Berichtbars 
keit, und beftehet aus einem Stadtfchultheifen, wel» 
‚der dermalen auch Die Der geiftlihen Verwaltung | 
gehörige-Schaffnerei und Präfenzmeifterei verfiehet; 
fodann aus einem Anmalt-Schultheifen, einem Stadts | 
ſchreiber und ſechs Rathsverwandten. | 

Endlich wohnet auch in der Stadt ein befondes 
xer Schaffner, der Die Dem Domkapitel zu Wormd 
gebörigen Gefälle erhebt. . 

Die Stadt Ladenburg führet in ihrem Wappen 
und Sigillen, eine Burg oder Kaftell mit zween fpie | 
zen Thärmen, zwifchen welchen zween ind Kreuz ges 
legte Schläffel find, zum Zeichen und Ungedenfen 
des vormalig Königlichen, nachher Bifhöflih-Worms- 
ſiſchen Palaftd. Auf dem großen Siegel heißt Die 
Umſchrift S. sovrıunsivm in LOPDENBVRC; auf | 
Dem fleinen aber S. parvam Oppidi Lobdenburg, 
und auf einem noch Pleinern S. minus Civitatis La« | 
denburgenfis. | | | 








i Neckerhauſen. Liegt am linken Ufer des Nek⸗ 
kers, der OberamtsStadt Ladenburg ſaͤdweſtwaͤrts 


N Gwdeni Sylloge diplom. p. 12 Sqg. 
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gegen über, hat zu Nachbaren nebſt gedachter Stadt. 

gegen Suͤdoſt Edingens gegen Suͤd Friedrichsfeld; 
gegen' Wert Seckenheim und Ilveshhinmn 
In aͤltern Zeiten ſcheinen auf dieſer Stelle nur 
einige Haͤuſer oder Huͤtten geſtanden zu haben, wenn 
anders eine im J. 773 dem Kloſter Lorſch geſchehene 
Schankung von dieſem Orte zu verſtehen iſt e). In 


k einer andern Schankung vom J gor wird der Hufer 


} 
r 
F 


marca gedacht d), und in Der Beflättigung K Karls 
Des Großen, welche er der Domfirhe zu Worms 
über ihre Befizungen zu Ladenburg im J. 798 ertheis 
let bat, wird es Villa oder Dorf genannt e). Im 
A111 Jahrhundert fommt es vor mit Dem Beifaz 
Aaufen bei’ Ladenburg f), anftatt ‘der jezigen 
Benennung, wodurd) ed von andern Orten des: Lohr 
dengaues, Die fich ebenfalls mit Saufen endigen, 
unterfibieden wird. Diefed Dorf it jedoch mit der 
geiftlichen und weltlichen Gerichtbarkeit ımmer als 
eine Zugehör der Stadt Ladenburg angefehen wor» 
Den, und bat nach Der bei diefer Stadt bemerften 
Abwechſelung allemal das nämliche Schickſal ertrar - 


gen. Unvergeplich bleıbet Der Anmwohnerichaft Der 


27 Hornung 1784, an welhem Nachmirtagsd um 4 


. Uhr diefer fonft nahrhafte Ort ein Schauplaz Der 
.. tsaurigften Serftöhrung geworden, indem Durch eine 


us 


unerhörte mit Eistbärmen begleitete Aufſchwellung 
Des Neckerſtroms in weniger als 12 Minuten 33 
Haͤuſer und 25 Scheuern mit vielen Gärten und 
Bäumen von Grund aus hingeriffen worden find g). 





. +) Codex diplöm. Lauresb. T..I, num. 679. Vineam dd. 
illas caſas, quae dicuntur Hufum .. : 

Ibidem Tom. I}, num. 2257. inHufer marca, 

' e) Schannat Hiftoria Epifcopatus Wormatienfis Cod. Prob. 
num. I. Villa Hufen. .. , 

« f) Ada Academ.’in defcript. pagi Lobed. T.I, p. 228. 

2) ©. Umſtaͤndliche Befchreibung der Im Jan. und Hors 

nung 1784 bie Staͤdte geidelberg, Mannheim und 
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Eine Viertelſtunde oberhalb gegen Sadweſt siehe 
die von Mannheim nach Heidelberg führende Hoch⸗ 
ſtraße vorbei. Die dahier beſindliche Neckerfahrt iſt 


Der. Rurfürfifichen Hofkammer gehörig, und von fels 
viger erbbeftändlich verliehen. Derfelben wird ſchon im 
xXT11 Jahrhunderte gedacht, und Pfalzgraf Otto der 
Eriauchte thut deren Meldung in feiner Urkunde A} 
Die er Dem Kloſter Schönau über Die Zollfreiheit auf 
Dem Neder ıc. ertheilet hat. Sie fommt ferner nor 
in einer Urkunde vom J. 1483, worin Ruprecht von 
Erfidem befennet X Haͤller uf dem Fahr zu Necker⸗ 
Zußen als ein Mannlehen vom Bistum Worms zu 
ragen dd. - re 
Mitten im Dorfe ſtehet noch das Mauerwerk 
und der Slodenthurn von einer ehedem alda- beſtan⸗ 
Denen Kirche, welche nach Der. an gebacktem Thum 
eingebauenen Zifferzahle im J. 1589, wo nicht ers 
bauer , Doch menigfiend erneuert worden iſt. Sie 
war fonft ein Filial Der Pfarrkirche zu Ladenburg A) 
Dermalen ift fie den Katbolifchen und :Neformirten 
gemeinfhaftlih, wird aber von feinem Religions⸗ 
‚gheile gebrauchet, fondern bie Katholifhen haben ſich 
erſt im J. 1783 eine eigene Kirche erbauet, Die zwat 
.in Dem obangerährten Eidgange beſchaͤdiget, aber 
auch wieder ausgebeffert worden iſt. Die Refor⸗ 
‚wirten und Lutheriſchen find nach Ladenburg eim 
vgepfartt. oo. 

Zu Ende des Jahrs 1784 fanden fih, ungeach⸗ 


> get jener. erfchröclichen Berwäflung, Dennoch 120 Fa⸗ 


„wilien, 469 Seelen. und 78 gemeine Käufer in Dies 


. sgem Dorfe, deffen ganze Gemarkung an Feldguͤtern 


7 When — — — ——— ꝰ— —— 


"andere Gegenden der Pfalz durch die Bis Ange und 
Ieberie wemmungen betroffenen großen. Yoth, Gel 
€ 139 igg- .. . 

.$) Gedenu: Sylloge dipl. num.97. Tam epud Hu/es qua 
etæ. datum An. Domini etz. 1247« N 
. U} Schannat 1. C P. 261. oo, , . 
N ibidem Tom, J » pag · 36. u zo A “ 
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Auf 612 Morgen Meder, 3 M. Wieſen, und 60 M. 
Weide angegeben wird. oo 

Am großen und kleinen Zehnten begiehet‘ die ” 
‚ Rurpfätzifche Hoffammer zwei Drittel, und das 
Wormſer Domkapitel das übrige. 
Auf dem Gerichtsſiegel ſtehet der 9. Apoſtel 
AUndreas, der das Marterkreuz vor ſich Hält, zwiſchen 
welchem unten zu dag KRurpfälzifche Wappen in einem 
dreifeldigen Schilde befindlich iſt. 


Altenbach, Ringesheim und Zeubach. „Dies 
. fe Drei geringen Derter gehören zwar noch zum Lob» 
Dengaue, liegen aber im Odenwalde, zwo Stunde 
von der Oberamid-Stadt oſtwaͤrts entfernet; Al⸗ 
tenbach ift ein Dorf, Ningesheim aber, indgemein 
“Ringes genannt, und Heubach, fo Ainter-Aenh 
dach, zum Unterfchiede des zur. Kelerei Walde im 
"Dheramte Heidelberg gehörigen Dörfleind Vorder 
Heubach, beigenahmet wird, find nur. Höfe. Ste 
machen mit einander eine Gemeinde aus, und haben 
Diefe zu Nachbaren gegen Oſt Heilig-Rreuz-Stei- 
nach; gegen Sud Wildelmsfeld und den Baierlaͤn⸗ 
"Der Hofs gegen. Wert Urſenbach, und gegen Norden 
"Dberflodenbach und tampenheim. Da weder von: 
"dem einen noch dem andern in’ältern Urfunden et- 
wag vorkoͤmmt, ſo fcheinet es, daß in jenen Zeiten, 
wo das weitlaͤuftige Forſtweſen im Odenwolde den 
Biſchoͤffen zu Worms verliehen geweſen H, ich eini⸗ 
"ge Holzmacher alda niedergelaſſen, einige Hütten. ea’ 
bauet, und foviel Landes urbar gemachet haben, 
als fie zu ihrer Nahrung nöthig gehabt, wodarh | 
endlich Dorf und Höfe entfianden feyn mögen. - Die« 
ſe waren alfo den Bifchöffen von Worms zufländig, 
ber t die hohe Lands- und Zentgerichtbarkeit wurde 


Im - — G e — —— i n — on, * u " 


ä vid. die bei der Be ring von Ledenbure angezegene 
Urkunde pag. 45% ſo ua regen 


us 
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von Kurpfalz, wie in Den uͤbrigen Orten bes Lobben⸗ 
gaues, immer angefprocden und ausgeübt, als wo⸗ 
von Beiſpiele von den Jahren 1588 und 16172 vor 
handen find m). Durch den im J. 1705 vorgegan⸗ 
genen und bei Ladenburg näher angeführten Austauſch 


find fie mıt allen Rechten und Gefäßen an Kurpfalz 


für allzeit abgetretten worden m). Diefe Drei nabe 
beifammen liegende Drte find don der Schrieshei⸗ 
mer Sent-Alment fo eingefshloffen, Daß man zu fagen 


pflegt, Daß die Einwohner nicht aus idren Häufern 


tretten, oder einen Baum vors Senfter pflanzen koͤn⸗ 
nen, obne jenes Zentgebiet zu berühren. Gleichwohl 
find fie dem Obernmte Ladenburg in allen Faͤllen 
untergeben. Ä 

Durch das Dorf lauft Die in deffen Gemarkung 
aus mehrern Quellen fiih fammiende Altenbach, wo⸗ 
von Daffelbe den Mamen angenommen dat. Diefe. 


- Bach fliefet nach Schriedheim , verändert aber fchon. 


zuvor ihren Namen, und wird die Ranzelbach ge 
nennet. Sie betreibt in Altenbach eine Mahlmuͤhle. 

Die ganze. Gemeinde beftund im J. 1784 aus 
55 Familien, 290 Seelen. Ihre Büter betragen 
343 M. Aecker, 87 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 
33 M Wald. nn | 

Bon allem dem gehören zum Dorf Altenbach 
340 Morgen, welche alle auffer einigen theils Der Hofs 
kommer, theild Der geiftlichen Adminiftration zuftän« 
Digen Wiefen den Einwohnern eigen finds; zum Hofe 
Ringesheim aber 85 M. und zu Heubach 64 M., 
weiche die Inhaber Diefer Höfe ebenfalld eigentuͤm⸗ 


lich beſizen. Obgedachte Waldung liegt bei Alten 


bach, nennet fih der Kridenberg. und Feuerſtein⸗ 

budel, und gehöret in. die Hut des Ziegelbaufer 

Forſtes. Bei Ringesheim liegen noch 3 Waldbes 

zirte, don ungefähr ı20 M. Landes; gehören. aber 
9 Iuſtitia Caufae Palatinae Lib. I, Cap.V, P:108. - 
») Vid. das mehrere oben p. 458 fgq. 
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zur Kellerei Walde und flehen unter dem Schoͤ⸗ 
nauer Foͤrſter. 

Die Inwohner von allen drei: Religionen find 
auf das zum Dberamte Heidelberg gehörige und-eine 
Stunde entfernte Drt Heilig- Kreuz-Steinach eingee 
pfarrt. Das Dorfgericht führet im Siegel ein rund 
förmigeg’ Kreuz mit einem Palmzweige umgeben. 


Hemobach. Ein anfehnficher Markifledfen an . 
Der Derpfirafe, Drei Stunde nordwärts von Der 
Stadt Ladenburg gelegen. Seine Nachbaren find 
gegen Dit der Balzenbadher Hofz gegen Säd Sulz⸗ 
bach; gegen Welt Die Lampertheimer Hütte, und 
gegen Norden Lautenbach. 

Im. 27ten Jahre der Regierung K. Karls des 
Großen wird diefer Ort Hemmingisbach 0); fo 
dann in einer Taufchurfunde KR. Otto des Großen 
vom . 948 Hemmingesbach im Rheingau 5)3 
in den Nachrichten über die Klofterhbuben Aeimins 
gesbach 9), und in den jüngern Verleihungen Se⸗ 
minesbad genennet vr). 

Es iſt mwahrfcheinlih, daß er entweder eines 
der fieben Fahnlehen gewefen,, welche der Abt von 
Lorſch fehon im Anfange des XII Jahrhunderts dem 
Pfalzgrafen Got:fried von Kalwe verliehen hat, ober 
daß befagter Ort dur Zeit, wo Das Klofter Lorſch 
durch deſſen vom X. Friedrich II an das Erzbistum 
im J. 1232 beſchebene Verſchenkung, das meiſte von 
feinen ehmaligen Hcrrlichfeiten verlohren, von Dem 
Pralzgrafen, ald Erb- und Raftenvögten, Schuz- und . 
Schirmherren, eingezogen worden s). 

— en ei 





e) Cod. Lauresh. Tom.I, p. 1% 

p) Ibidem ‚Fag. 117, num. 67. - 

4) Ibidem Tom. III, num. 4 

rs) Ibidem Tom. III, num 

) Diefes beftärkt das Sefändnii der erg —9 
vom J. 1274 und peters vom J. 1308, wo 


Ba 


S 
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“06. Ludwig der Baier mb um: bie Deuiſche 
Neichsſskrone bewarb, und des Erzbifchoffen zu Mainj 
fich verfichern weilte, verpflichtete er fih gegen Diefen, 
Daß er unter andern auch Die Hälfte des Dorfes 
HDemmesbach, weiche feinem Bruder Rudolf. und 
ibm gehörte, mit allen Rechten abtretten wolle 1). 


: Daher gefchiebet in der zwifchen gedachten K. Lud⸗ 


wig, und feines verftorbenen Bruders Rudolfs II 
Söhnen im 9.1329 zu Pavia errichteten Theilungs⸗ 
vertrage von Diefem Dorfe und glaubiih Damals 
ſchon beffandenen: Befte feine Erwähnung. Es fan 
‚aber nicht lang angeftanden haben, daß Hemsbach 
‚wieder an die Pfalzgrafſchaft zuruck gebracht wor⸗ 


Den, indem fchon Pfalzgraf Ruprecht Der ältere feis - 


nem natuͤrlichen Sohne Anfelm den: Beinamen eis 
ach Herrn oder Ritters von Hemsbach beigeleget 
hat u). In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 wer⸗ 
Den verfchiedene Domaniafgefälle an Geld, Wein 


und Sräcten, befonders aber Dad Hauptrecht an⸗ 


geführt,. Das Die Pfalggrafen Damals zu Hemsbach 
Fallen gehabt. Denn es beifet darin: „ Item-ı» 
jr Mat Wiefen, die waren Hern Uinfelm feligen, 


⸗2-⸗ Item-6Mat Wifen, die hatte‘ auch Herre Anfelm 


ir feligexe. Item min Herre-hat zu Hemfpab 12 
0 Morgen Wingert , und zu Ludenbach 12 Mat 
a Bifen, die waren Herren Anshelmes feligen, Die 
A dat min Herre Herrn Friedrich Kemmerer, und 
+ finen Erben ewiglichen zu rehten Mannlehen dere 
.s; Heben. J 





iach Abſterben K. Ruprechts wurde vermög der 


‘im J. 1410 vorgedangenen Erbtheilung der Pfälzi⸗ 








die Pfaͤlziſche Schirmgerechtigkeit, und der andere die 
Zuſtaͤndniß in der obern Abtei erkannt haben. Siehe 
 Tolneri äddit. ad hiſt. Palat. pag. 95 ſaq. 
V Die Urkunde darüber vom J. 1314 ZLehet in Gudends 
wi. 9 Cod. dipl» Mog. Fi III, pP 100. d » ” nn 
@) Ioaunis in not. ad Parei hift, p. 467, und dort angezoge⸗ 
ve Se hitt p.cc7, und dott auee 


Zn 5 | vo 


| 


benkaurg. KW 


| chen Sande ausdräcdtich verordnet, daß; wann die 


‚Königin mit Tode abgebe, unter andern auch Hems 


bach die Vefe ꝛc. mit allen Dörfern ꝛc. Dem jüngften 
‚Bohne Pfalzgr. Diten von Moßbach zufallen felle x). 


) 
1 


| 


Es iſt alfo nicht wahr, was Tolner fagt, Daß naͤm⸗ 


-Iich Kurfürft Ludwig IV die Pfalz mit der Oberherr⸗ 
lichkeit zu Sulzbach, Hemsbach und Lautenbach 


entweder Pauf- oder pfandweiß von den Bifchöffen 
zu Worms, , vermehret babe y). Ein Beweis, daß 
Otto von Moßbach zu deſſen wirflichem Befize gelan⸗ 
get fey, erhellet. zur Genuͤge aus Dem Vertrage, Dein 
er mit feinem Bruder, Pfalzgrafen Stephan, üben 
Den Erbfall des von dem Könige Chriſtoph beimgen 
fallenen Landes in Baiern ım J. 1448 errichtet =) 
dat. : Denn da diefer Pfaligr. Stephan feinent Bru⸗ 
Der. Dtten den Erbtheil feiner Daran gehabten For» 
Derung um 96000 fl. gänzlich und allein überlaffen, 
und zu Bezahlung Diefer Summe fichere Sriften ger 
ſtattet Hatte, wurde jenem zur Sicherheit unter an» 
Den auch Hemsbach, Schloß und Dorf, zum Bes 
fie eingeraumt. Aber gleich im folgenden Jahre 
verfezte Herzog Dtto dem Bifchoffe von Worme die - 
Veſte und Dörfer Hemsbach, Laydenbach und-Sulz-- 

bach für 6000 fl. auf .eine ewige Wiederlöfung a). 
Sein Sohn, Dtto 11 von Moßbach, gab zwar im“ 
Dem mit Rusfürften Philipps zu Pfalz über die. Erb⸗ 

Schaft feiner Lande auf Donnerstag nach Allerhei⸗ 
ligen 1479 esrichteten Bertrage Dad Schloß. und. 
Dorf Hemsbach mit Laudenbach noch als fein Ele 





- x) Vid. der Theilmigsbrief in Teineri hift. Palat. Codes 
diplom. num, 20$. . i - “ 
- 9) Ibidem in increm. Pal. C. II, p. 67. . . 
a) vid. in den Beilagen zu Ableinung der Veldeng. 
Succeſſion ꝛc. num.26. 
'- 4) Londorpii Acta publ. Tom. IX, p. 601. Schannat in Ya, 
Epilcop. Worm. T. III, pag.417 wußte die Erwerkung: 
nicht genau zu befimufen, * - 5 
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gentuman 5), verkaufte aber folches mit den Dazu des 
börigen Dörfern im J. 1485 um meitere 600,J. nur 
Den Zoll ausgenommen, Dem Bifchorfe Johann von 
Worms c). Jedoch hat Kurpfalz flets Die hohe 


Zent- und landesfärftlihe Oberbothmäfigfeit Darin 


angefprochen , den Zoll auch allein bezogen, und ums 
geachter des Bifchöflichen Widerfpruchd behauptet a). 
Die Bifchöffe machten Daraus ein befonderes Amt 
und Kellerei, Bielten-auch in dem Schloſſe HLemsbach 
Öfters Hofs bis endlich Durch Den zwifchen Kurpfalz 
und dem Domtfifte Worms im J. 1705 zu Stande 
sefommenen Wustaufch Art. 2 e) das Amt Zems» 
bach mit allen Rechten und Gerechtigfeiten ze. an 
erftere auf allzeit abgetretten worden. Seitdem find 
jene drei Dörfer mit ihrer Zugehör, dem neuen Dber- | 
amte Ladenfırg.einverleibt. BE 

Durch den weftlihen Theil der Gemarkung flies 
fet Die bei Weinheim beſchriebene Wefchniz, Die mes 
gen ihres öftern Austritts fchon bei Diefem Weinbheius 
in zwo Bäche abgetheilet iſt, wovon eine jede im J. 
1771 durchaus auf 32 Schuhe breit erweitert wor⸗ 
den. In diefer Breite ſtroͤhmen beide Aerme etwa 


400 Schritte von qjnander durch biefige Gemarkung 
( 


nach Lorſch, woſelbſt fie ficb wieder vereinigen, und 
unterhalb des Kurmainzifchen Dorfes Biblid in Den 
Rhein ergiefen. Die Wefchniz. wird aber in biefis 
sem Bann mit folgenden Waſſern verftärfets Erſt⸗ 


. Lich entſtehet aud mebrern im Gebirge zufammen rin« 


nenden Quellen ein Waffer, welches die Hemsbach 
beifet, am Lautenbacher Gefcheide aber der Schwar⸗ 
3? Braben genannt wird. Zweitens quilet aus den 
Weingärten Der Rohe Wieſenklingel, welcher zwi⸗ 





6) In obgedachten Peilagen zur gründlichen Ableinkng ı 
in der Veldenz. Succeff. num. 28. 

«) Londerp 1. c. p. . 

d) Tuflitia Cauſae Palatinae Cap. V, p. io5 fqgq. 

e) Lunigs R, U. Part. Spec. p.75I, uum. 308 _ 
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ſchen Hemsbach und Laudenbach in gedachten ſchwar⸗ 
zenGrabeg fliefet. Drittens fliefet der bei dem Lampert⸗ 


beimer Huüttenweg feinen Anfang nehmende LTeben . 
Stichgraben durch hiefige Gemarkung, und nach⸗ 
Dem er die aus den Weinbergen abfliefende Ehren⸗ 
Rothen- und SichbacherKlingel aufgenommen, 
ziehet jener Hauptgreben an Der Hems- und Lau⸗ 
Denbacher Graͤnze vorbei, und fällt an dem Ende der 
biefigen Semarfung in den unten bei Sulzbach bes 


merkten Zahfgraben. Viertens koͤmmt ton Groß- 


Sachſenheim durch die Weinheimer und Virnheimer 
Gemarkung der ſogenannte Kandgraben, ziehet 
Durch die hieſige Weide, und vereiniget ſich unweit 
Lorſch mit der Weſchniz. Die Hemsbach treibt nahe 


am Drte zwo Mablmühlen. Oberhalb des Fleckens 
ziehet Die Bergſtraße vorbei, und in Dem Orte ſelbft 


befindet ſich eine Kurpfaͤlziſche Zollſtaͤtte. 

In der Gemarkung find folgende Höfe: 1) An⸗ 
derthalb Viertelſtunde vom Orte der ſogenannte 
Schaaf- oder Gunzenbacherhof, welchen die Kurs 
pfaͤlziſche Hofkammer erbbeſtaͤndlich verliehen bat. 
In den Urkunden des Kloſters Lorſch heiſet er Gu⸗ 
cenbach f). 2) Eine halbe Stunde vom Orte die 
Mazenau ; in eben befagten Urkunden Wazenhowe 
genannt 6). 3) Eine Stunde von Hemsbach weſt⸗ 
wärte die Lampertleimer Hütte, oder der Kenne 
bot, gehöret dere Kurpfälzifchen Hofkammer, welche 
Dafelbft einen Wehrzoll angelegt, Die Güter aber erb⸗ 
beftänblich verliehen hat. Im Jahr 1784 twohnten- 
Darauf 75 Serien, in 14 Familien und 9 Käufern. 
4) In dem Walde drei Viertelitunde vom Flecken 
auf dem fogenannten Heilig-Rreuzberg ift eine Einfis 
delei nebft einer Kapelle, welche zu Zeiten ded Bis’ 
ſchofs Rdeinhard von Worms, mithin ſchon vor 


* 





) Cod. Lauresh. Tom. III, num. 3832. 
' g) Ibidem „in Wazenhowe quatuor hubas, Engulae ausm 
suor ſolidos dantes, .. - 
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eso Jahren, erbaut worden fenn folle: Dermalen 
wird folche von zween Eremiten des Sranzigfaner 
ordeng bewohnet, welche Die Kapelle duch fammzeln- 
des Almoſen unterhalten. 5) Seitwärtd von Hems⸗ 
bach gegen Südwer ftehet das vorhin mit Gräben 
und Aufzugbruden verwahrt gewefene, alte Schloß, 
» welches in mehrern Urfunden die Vefle Hems bach 
genennet wird. Wenn-folche gebauet worden, ſin⸗ 
det fih niht. Es ſollen in ältern Zeiten Tempel⸗ 
herren alda gewohnt haben, in jüngern aber, mo 
Die Bifchöffe. von Worms den Sieden: nebft dDiefem 
Schloſſe an ſich gebracht, bat es ihnen mehrmalt 
zur Hofhaltung gedienet. Ä — 
Noch iſt ein herrſchaftlicher Keller daſelbſt zu 
Verwahrung der eingehenden Weingefaͤlle wuͤrklich 
vorhanden. Die dazu gehörigen Schloßguͤter find 
in Erbbeftand verliehen. | u 
Die hiefge - Pfarr- und: Mutterfirhe des H. 
Lorenz befizen Die Katholifchen und Meformirten ge⸗ 
meinſchaftlich. Katholiſcher Seits gehöret fie in die 
Mainzer Dioͤces unter das Bergſtraßer Landkapitel. 
Dahin find eingepfarrt die Kirche zu Unter-Laudens 
bach und Die Kapelle zu Sulzbady;, wie auch die ums 
liegenden Höfe, und obgedachte: Einfiedelei. Das 
Chor diefer Mutterfirche wird von dent Domkapitel 
zu Mainz, Das Langhaug aber gur Hälfte von Kurs 
mainzifcher Hoflammer, Namenss des ehemaligen 
Kloſters Lorſch, und zur andern Hälfte aus Der Kir⸗ 
che eigenen Befällen gebauet und unterhalten. Mes 
formirter Seits. ift Diefe Kirche ein Filial der Pfarr | 
sei Unter-Kaudenbach, wofelbft der unter Dem In⸗ 
fpektor der Klafie Weinheim flehende Prediger feine 
Mohnung hat. . Die Rutherifchen. gehören als Filia⸗ 
liſten zur Pfarrei Weinheim. or nl 
- Die Unterthanen zu — ‚md die in 
Dem nachfolgenden Dorfe Sulzbach machen ſawohl in 
Pinfehung der Perfonen, ale. der Gemarkung, auch, 
übrigen Nuzbarkeiten und Wefgfepiden; Jufemımen 


. vr? Pi —8 ee . 
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aur eine Gemeinde aus. In dieſer Verbindung 
wurden im Jahr 1784. 334 Familien, 1312 Seelen, 
8 Schulen, 219 burgerliche und 4 Gemeindshaͤuſer, 
nebft 3 Mahlmüplen an beiden Orten gezählet.. Die 
ganze Gemarkung. mag mit Seldungen und Waldun⸗ 
gen ungefähr 3700 Morgen Landes enthalten. Die 
wirklich gebaute. Güter beflehen in 1212 Morgen . 
Meder, 160 M. Wingert, 535 M. Wiefen, und 6 
Morgen Gärten... Die gemeine Weide Hält ungefähr 
800 Morgen,. und Die geſammten Waldungen eben 
foBrerfandes. Von leztern gehöret nur ein einziger 
Diſtrikt, das Bannholz genannt, der Kurpfaͤlziſchen 


Hoffammer; die übrigen 21 Gegenden aber, wel 


‚che eben foviel befondere Namen haben, der Gew. _ 
meinde. I 
Mebſt jenen burgerlichen Gütern befinden ſich 
auch das der Kurmainziſchen Hofkammer zuſtaͤndige 
Muͤnchgut; Das Pfarrgut; das Kurpfaͤlziſche Ka⸗ 
meralgut; das Deutſchordensgut, und Die Graͤflich- 
Wieſeriſche Leibgedingsguͤter. ee 

In der ganzen Gemarkung bezichet die. Kurs 
mainziſche Hoffammer Namens des Klofterd Lorfch 
am großen und Eleinen Zebnten zwei Drittel, und 
Das Domkapitel au Mainz das Äbrige. Von Neu 
brüchen aber gebähret der Behnten ber Landes⸗ 
hersfchaft. | u | 

-- Die Kellerei Hemsbach bekleidet der zeitliche 

©efällverwefer des Oberamts Ladenburg. Zu Hems⸗ 
bach wohnet ein Oberſchultheis, ein Unterfchultheig, 
gin Anwald und ein Gerichtfchreiber ,. welche mit den - 
s Schöffen der. beiden Orte ein Gericht ausmachen. 
Der Oberſchultheis und Gerichtfchreiber haben auch 
Laudenbach mit zu verſehen. Das gerichtlihe Sie . 
gel hat in einem Herzfchilde ein umgemendeted Zug: 
doch in der Mitte, oben und unten eine Rofe, mit der: 
Umſchrift: Sigillum Oppidi Hemfpacenfis. 
Dadier wohnt auch ein Kurpfätzifcher Förfter, 
welcher nebſt obigen Waldungen auch Die bon Oben 
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und Unter-Saudenbach, Banzweiler und Balzenbeg 


[4 


zu begehen hat. 


Sulzbach. Diefed Dorf liegt gleichfalls an 
der Bergſtraße, eine Viertelftunde oberhalb ode 
füdwärts von gedachtem Hemsbach, und beinahe 3 
Stunde von Ladenburg nordoftwärtd entferntz hal 
zu Nachbarn gegen Oſten die Rurmainzifchen Dörfs 
fein Dber- und Unter-Lieberdbach ; gegen Suͤd Die 
Stadt Weinheims gegen Wert Die Lampertheimes 

"Hütte, und gegen Norden mehr gedachten Flecken 
Hemsbach. 

In einer Urkunde des K. Heinrichs IV vom 
J. 107r, worin er dem Kloſter Altenmuͤnſter -feine 
urfprängliche Stiftung beftätiget, beißt es, in Sulz. 
bach eine Aubemit Weingärten k). Uebrigens hat Dies 
ſes Sulzbach mit dem vorbefchriebenen Sleden Hems⸗ 
bach, wie fehon gefagt worden, durchgehends die 
nämlihe Scidfale gehabt. Eine den Katholifchen 
zuftändige Kapelle ift erſt in jüngern Zeiten erbauet 
worden. 

Oberhalb ded Dorfes entfpringet ein geringes 
Bächlein, die Sulzbach genannt, fliefet Durch dag 
Dorf, treibt eine geringe Mahlmähle, nimmt im 
Orte Das Niſtenbacherklingel 5) auf, Fröbmtdurd 
das Feld, und fält in den fogenannten Schwalben 
Zahlgraben, welcher alda feinen Anfang nimmt, und 

ſich auf der Heppenheimer Gränze in den Schwarzen 
Graben ergiefet. Ohnfern Diefed Orts liegt Der 
fogenannte Sulzbacher Hof, welcher dem Kaiferl, 
General von Tripps zuffändig if. 


> 





A) Vid. Cod. diplom. Lauresh. T.I, pag. 195, num. 132 


3 Dieſes Waller hat feinen Namen von einer Wingerts⸗ 
gewande, welche in denen Lorſcher Urkunden Tom. HI, 


2 300, num. 3821 ſq. Neheßenbach heiſet. 


Ladenburg. 479 


audenbach. Ebenfals ein Zleden, ober an⸗ 


ſehnliches Dorf an der Bergſiraße, 4 Stunde von 
Ladenburg nordmwärtd entfernt, wird zum Unterfchies 
De Des anderthalb Biertelftunde Davon gelegenen 
und zum Dberamte Lindenfeld gehörigen Dörfleing 


Dder-Laudendbah auch Unter Kaudenbach genen= 


net. Seine Nachbaren find gegen Oſt Banzweiler 
und DOber-Laudenbachz gegen Sid Hemsbach; ges 
gen Weit das Kloſter Lorſch; gegen Norden die 


Stadt Heppenheim, In der Grängbefchreibung 
Der Mark Heppenheim vom 3.795 beifet diefer Dre " 


Lutenbach k), anderwärtd aber Kudenbach. Als 
“ ein Theil felbiger Mark gehörte ed Damals dem Klo⸗ 


fer Lorſch, biß.der Durch des Kaiferd Konrads II 
Höflinge dem Klofter aufgedrungene Abt Humbert 


dieſes Kudenbach nebft mehrern andern den Kloſter⸗ 


geiftliben zur Pfründe angemwiefenen Drten, feinen 
Dnverwandten und Freunden zu Lehen gegeben bat /). 


Vermoͤg der bei Hemsbach angezogenen Urkunde 
- muß das Dorf Laudenbach bereits. im J. 1314 den 
Pfalzgraͤflichen Gebrädern Rudolph und Ludwig zu: 


ftändig gemwefen feyn m). Bon Ddiefer Zeit an hat 


es mit den vorher befchriebenen zween andern Orten, _ 
Hemsbach und Sulzbach, faft immer in einer «uns 
zertrennlichen Verbindung geftanden. 


Auf deffen Nordfeite befindet fich ein fliefendeg 
Waſſer, Geſcheidgraben genannts ein Dürchfchnitt, 
welcher das Pfälzifche von dem Mainzifchen Gebiete 
abföndert, und mit Aufnahme der folgenden gerins 
gen Bächlein fich, in Die zum Theil auch Durch hiefige 
Gemarfung firöhbmende Wefchniz ergiefet. Jene 
Bächlein aber find der Örubenflingel, welcher nahe 

. an Der. Heppenheimer Bränze entfpringss der Wers 





“ 


& Cod. dipl. Lausesheim Tom.I, 


pP» 17. f 
l) Ibidem pag. 169. alwo fieben dergleichen Orte benennet 
. m) Siehe oben die Anmerkung p. 472. 
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senflingel, zwifchen bier und SNeppenheimez dis 
Taudenbach, welche aus dem Gebirge bei Dber- 
Laudenbach koͤmmt, Durch den Ort fließt, und naͤcht 
Der Heppenheimer Graͤnze in den von Hemsbach kom 
menden Schwarzen Graben faͤllt. Ferner durchſtroͤb⸗ 
men auch hieſige Gemarkung der Schwalben Zahl 
graben, Der Schwarze Graben, Der-im Kreuzwald 
entfpringende Geſcheidklingel, welche aber bei Hems⸗ 
bach fehon näher befchrieben find. Bon allen .Diefen 
Waſeern ift das nüzlichfte Die Laudenbach, welche acht 
MRabi- und eine Dehlmühte betreibet. 

Durch das Dorf ziehet Die bon Heidelberg 
nach Darmftatt und Frankfurt führende Hoch- und 
Bergfiraße. In demfelben wird der Zoll des Ober 
amts Ladenburg erhoben. 

Im 3. 1784 wohnten zu Laudenbach 242 Fa⸗ 
milien, 919 Seelen. Un Gebäuden fanden fi 
165 Käufer, nebft einer Kirche und a Schulen... Die 
ganze Gemarkung des Orts beträgt ungefähr 2550 
Morgen Landes. Diefe beftehen in 769 M. Acker⸗ 
feld, 165 M. Wingert, 312 M. Wieſen, 8 M. Gaͤr⸗ 
ien, 600 M. Weide, und 700 M. Wald; wovon 
aur der ſogenannte Pfalzgrafenbuſch der Kurpfaͤl⸗ 
ziſchen Hofkammer, das übrige aber in 17 beſonde⸗ 
zen Bezirken Der hiefigen Gemeinde und einzeln Ins 
wohnern zuffändig, und in die Hemsbacher Forft⸗ 
Yut einfchlägig it. Auſſer Dem Klofter Lorfeper- 
Kirchengut, den Gräflih-Wieferiihen und Schoͤn⸗ 
bergifchen, wie auch Den Heefifh- und Hennemaͤn⸗ 
nifchen Sreigätern befizen Die Inwohner des Orts 
alle übrige Güter eigentümlich. | 

Den großen und ?leinen Zehnten beziehet die 
Mainzifche Hoffanımer, Namens des Kloſters Lorſch. 
Schon im Jahre 1148 hatte folchen Der damalige 
Abt Folknand feinen Kloſtermoͤnchen flatt Der ihnen 
won feinen Vorfahren entzogenen Gefäße zur Pfrne 
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Be _ angeisiefen. u). Nur den Neubruchzehnten bes 


ziehet die Landesherrfchaft. | 
x Der biefigen Kirche ad St. Bartliolomaeum ; 
welche zwifchen den Katholifhen und Reformirten 

gleichfalls gemeinfchaftlih ift, wird fehon in Dem: 
Bftberäheten Urkunden des Kloſters Lorfh gedacht‘ 
0). Sie war zwar von jeher gine beföndere Pfarr< 
and Mutterfirhes Katholiiher Seits aber iſt ſol⸗ 


che nur als ein Filial zu betrachten, indem der“ 


— 


Pfarrer zu Hemsbach wohnet. Gleichwohl muß er 


Den biefigen Gottesdienſt auf Sonn- und Feyer⸗ 


täge verfeben. Dazır gehöret auch Das Filial Ober-- 
Landendah : Hingegen Reformirter Geits iſt es 
noch eine Pfarrei, wozu Hemsbach, Sulzbach, 
Dber-Laudenbach uͤnd Die dahin einfchlagende, Höfe. 

als Silialiften gehören. Der ‚Prediger ſtehet unten 


Dem Infpektor zu Weinheim, wohin die kutheriſchen 
zur Kirche gehen. 


— — 


Zwiſchen Laudenbach und Hemsbach beſindet 
ich neben der Landſtraße ein 6 bis 7 Schuhe hoher 
Stein, darauf eine männliche Figur, und auf Deren 
Linfen Seite ein adelihes Wappen eingeha:en if. 
Bor den Zäffen liegt. der Hut, und dag. Haupt iſt 
mit einer großen Schlange ummunden. Unten ftehet 
eine unleßbare, Schrift in vier Zeilen. Davon wird 
erzählet, es fen daſelbſt einem edlen Ritter der - 
Arm don einer giftigen Schlange abgeſtoſſen und. 


" Da er daran geftorben, dieſes Dentmal aufgerichtet 
worden. 


u. 


: Ehedem führete ein adeliches &efchlecht den 
Namen diefed Dorfed. Zu Ende des XIL Jahr» 
hunderts ſchenkte Hedemich von Autenbach dem Klo» 
ſter Schönau ihr Eigentum zu Scharren p). Im 





x Codex, Lauresh. T.I, p-250, num. 1$3. 
.) Ibidem T. III, Pag. 293, num. 38I4. _ 
P) :Sedenus Sylloge diplom. p. 35. 


Pf. Geographie. J.Th. 90) 
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andern Urkunden von 1216 und 1217 erfheint Hark 
lieb von Lutenbach Mitter ald Zeuge ). In einer 
folgenden vom J.1228 wird gemeldet, Daß Herold 
und Dartlieb von Lutembach odne Erben verfforben, 
und die Lehen zu Grarra an Konrad von Steinad, 
und feinem Bruder Bligger von Haspfenberg zurud 
‚gefallen feyen vr). - . 

Laudenbach gehört indefien zur Oberſchulthei⸗ 
erei Hemsbach, hat aber ein befondered Gericht, 
a8 aus einem Unterfchultheife und 4 Schöffen bes 

fiehet. Es führt im Siegel einen von oben berab 
gefpaltenen Schild, in deſſen erftern Felde ein Reb⸗ 
- wmefier, im andern ein bangender Weintraube,, auf 
beiden Seiten aber ein Stern zu ſehen ift. | 





Ä Gudenns Sylloge pag- 98 es 100 
sv) Ibidem pag. 158. 
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eramt Lindenfels. 


8 Jies Dberamt Liegt im Odenwalde, oberhalk 
der Bergſtraße, und erſtrecket fih gegen 
NMorden bis an die Graͤuzen des Maingaues. Es 
iäſt ſchier allenthalben von Kurmainziſchem und 
Graͤflich · Erbachiſchem Gebiete eingeſchloſſen. Nur 
gegen Süd und Weſt begraͤnzet ein Theil beffele - 
ben- die Dberämter Ladenburg und Heidelberg. “ 
Seine ‚Ränge beträgt etwa fünf, und die Breite 
ungefähr. drei Stunde, wonach fi) von felbft fchlien - 
fen. läßt, daß ed unter die Eleinfle Oberämter zu 
"zählen fen. Den Namen führer felbiged von ber 
Burg Lindenfels, zu welcher fämtliche durchge⸗ 
* geringe Ortſchaften von Alters her gehoͤrig 
ind. 
. Jene Burg befafen fchon die Pfalzgrafen aus. 
dem KHohenflaufifchen Hanfe, wie bei berfelben 
Beſchreibung fol andgeführee werben. 'Gie gen - 
langte aber hernady an. die Marggrafen. von Baas, 
ben, und erſt im J. 1277 durch einen Kauf wie 
derum zur Pfalzgrafſchaft. Damals beftund das 
weientlichfle in der hoben Zent- and Rehengerichte 
barkeit, indem bie Ortſchaften und Güter ſamt 
ihren Nuzungen und Wogteien an mehrere abelis. 
hen Sefchlechter zu. Lehen begeben waren, welche 
erſt hernach sheild durch Heimfall, theils durch 
Kauf, mit den Domanialguͤtern und Gefaͤllen vers 
| BETT 








= 


4 Oberarnt 
einiget worden find. Jene Laubeöhohelt aber era 


firedte ſich über einen betraͤchtlichen Theil bes 
amliegenden Gebietes, fonderlid über die Beſi⸗ 


. zungen der Schenken von Erbach, die fie vom ber 


Pfalzgrafſchaft jederzeit zu Lehen’ getragen. 
Die Leibeigenſchaftsrechte dehnten fih über 
verſchiedene fremden Orte aus, und nad) dem als 
sen Zinsbuche vom J. 1369 bezog bie Kurpfaͤlzi⸗ 
fihe. Kammermeiſterei vou den fogenannten Uzku⸗ 
den (auswartigen Reibeigenen) zu Gumpen, Förs 
te, Haxhale, Grunau und Winterkaſten, Betch, 
Faſtnachtshuͤner und Hauptrecht. Bor dieſem 
war zu Reichenbach ein befonderes Gericht, vom 
welchem m Schneiders Erbachifchen Be 
ſchichte ein Weistum vom I. 1514 befiudlich iſt, 
wonach der Pfalzgraf als oberſter Herr erkannt, 
und dabei angefuͤhrt wird, daß zu gedachtem Rei⸗ 
chenbach ein Heimgericht zu vier ungeboden Din⸗ 
gen von Pfalz geruͤget werde; nebſt dem auch noch 
ein Erbachiſches und Ulneriſches Gericht beſtehe, 
worüber Pfalz Oberherr ſey, obſchon die Zent nach 
Heppenheim gehoͤrig geweſen. Im J. 1561 ward 
dieſer Theil an Reichenbach, wie auch die Doͤr⸗ 


fer Lautern, Gadern und Reilbach, gegen Mut⸗ 


sersbaufen,,, Schenerbadh, Mittellechtern, Kno⸗ 
den, Breitenwieſen, Schannenbach, Dber-Lans 
denbach, und ein Theil an Scharbach, mit dem 
Graͤflichen Haufe Erbach vertauſchet, und and die⸗ 
fen Orten eine beſondere Lent gemacht. 

Die hohe Gerichtbarkeit wurde vormals von 
den Fauthen zu Heidelberg verwaltet, mithin war 


Lindenfels kein beſoderes Oberamt; hatte. abes 





; + 


doch zuweilen einen eigenen Vogt. Denn ſokomint 


im J. 1295 Advocatus de Lindenvels dictus 
Trutelingen in einer Urkunde des Kloſters Schoͤ⸗ 


nau vor 9, und in einer andern vom J. 1300 


wird Heinrich von Erlikeim Vogt zu Lindenfels 
genennet 3). Nachher iſt die Gerichtbarkeit von 


\ 


ben Vögten zu Heidelberg bid zu Unfang des vos 


rigen Jahrhunderts verfehen worden, da wieder 
eigene Beamten zum Vorfcheine fommen, von wels 
chen ic) folgende in einer unvollfländigen Reihe ges 
funden habe. on | 
2604 Dam. Philipps Kuebel von Kazenelnbos 
gen u). | | | 
1650 Friedrich Landſchad von Steinach x). 
1652 Sohann Martini Umtmann zu Lindenfeld. 
1654 Abraham Wolfgang Bohn Y). 
1674 Ehrifloph Andreas von Mollzogen 2). 
3699 Wilhelm Anton von Berlidingen a). 
1737 Sohann Heinric, Adam Ueberbruͤck von Ro⸗ 
denſtein, Oberamtmann b). 
1758 Franz Joſeph Graf von Hohensbroich. 
1783 Joſeph Graf von Latour, Oberamtmann. 











4)] Gudenus Sylloge var. diplom. p. 303. 
?} Crollius Orig. .Bipont. T.Il, p.202. . 7 
s„) Vermoͤg der alten Rechnungen. Er war noch im Ei 
1613 bei der Heimführung der Gemahlin Kurf. Srie 
richs V. 
x) Tach den Kameralakten. 


3 


- 9) Erſterer vermög -ded Dienerbuches. Der andere las 
ermeldeter Akten. ” | 


2) Vermoͤg des angezogenen Dienerbuches. 


) Laut der Kameralakten. Cr fommt auch noch im She - 


1710 vor. 
3) Er ward im Jahr 1744 in biefem Amte beftättiget. 
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Das Oberamt iſt dermalen iu vier Zenken ein⸗ 
theilet, wozu die Burg und das Staͤdtlein Lin⸗ 
enfels nicht gerechnet werden, weil lezteres ſeinen 
eigenen Blutbann hat. Da jedoch die Zenten ſehr 
klein ſind, iſt dem zeitlichen Oberamtsverweſer 
dad Zentgrafenamt von allem uͤbertragen. Ehen 
diefer verwaltet auch die Rameralgefälle, fo daß 
auffer ihm, und einem Leibzinsmeifter, kein an 
derer Bedienter in dem Oberamte angeftelles iſt. 
Denn ber Zollbereuter wohnet zu Weinheim. 

Im G, 1774 wurden im ganzen Oberamte 
279 Familien, und darunter 735 Mämer, 758 
Weiber, 1069 Söhne, y72 Toͤchter, 233 Knech⸗ 
te und 229 Mägde, in allem 3987 Seelen ges 
zaͤhlet. Ungeachtet der weniger begünftigten Lage 
bat dennoch diefe Bevölkerung feit 10 Jahren zus 
genommen, ba im J. 1784 diefelbe in 942 Famis 
lien, 4414 Seelen beftanden hat. So waren aud 
die burgerliche Hänfer von 495 auf 338 gefliegen; 
nebſt welchen 8 Kirchen und Kapellen, 5 Pfarr- 
.3 Schul- und 19 Gemeindshänfer, 22 Muͤhlen 

im Dberamte befindlich find. Die liegende Gruͤn⸗ 
de betragen 9472 Morgen Ackerfeld, 2617:M. 
Wieſen, zoı Di. Gärten, 1866 M. Weide, und 
4619 M. gemeine Waldung. | 

Da im ganzen Oberamte wenig ebened Land, 
fondern meiftentheils hohe Berge und abwechfelnde 
Huͤgel, diefe aber von bein rauhen Odenwald eins 
geichloffen find, fo ift dad Erdreich allenthalben 
kalt und mager, mithin die Fruchtbarkeit wenig 
bebeutend. Es hat daher gar keinen Weinwachs, 
jedoch genüglichen Getraidbau, einen reichen Obfls 
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Ertrag, und wegen bed in Thaͤlern wachſenden 


Futters, eine ergiehige Viehezucht. 
Saͤmtliche Ortſchaften des Oberamts und 


der vier Zenten beſtehen in dem Staͤdtlein Linden⸗ 


fels, 31 Doͤrfern, 6 Weilern und Meyerhöfen, 
in folgender Ordnung. 


Rindenfeld. | 
Ein geringes Städtlein in Dem Odenwaͤldiſchen 


Gebirge, neun Stunde von der Kurfuͤrſtlichen Haupt« 


und Refidenzftadt Mannheim nordoſtwaͤrts gelegen; 
Deifen Nachbaren gegen Oſt der Bräflih-Erbachis 
ſche Hof, Alten-Srfäß, und die -fogenannte Gum⸗ 
pen, dann dag Kurmainzifhe Dorf Grumbach, end» 


lich der zum Oberamt felbft gehörige Seehofs genen _ 


Eid das Kurmainzifche Dorf Fürth, und Das Pfäl« 
2 (be Ellenbach; gegen Weft Eulsbach, Schlierbach, 

infel und der ‘Kaffenberger Hof; gegen Norden 
aber das Meainzifche Kolenbach, und dag Erbachi⸗ 
ſche Winterkaſten ſind. 

Sein Urſprung kann anders nicht, als von der 
oben auf dem Berge gelegenen Burg oder Veſte Line 
denfels hergeleitet werden. Daß aber dieſe unter 
die alten Roͤmiſchen Kaſtellen zu zaͤhlen ſey, wie 
einige vermeinen c), bat eben fo wenig Grund, als 
Daß fie jemald Den Grafen des Kraichgaues gehoͤret 
habe, und nach derſelben Abgange an die Marg⸗ 
grafen von Baaden gekommen fey. Wahrſcheinli⸗ 
cher iſt, daß ſelbige entweder von den Fraͤnkiſchen 
Kaiſern oder Herzogen, wo nicht als ein Eigentum, 
doch wenigſtens zu gehen begeben worden. Es ers 
fhrinet nämlich im J. 1123 Bertolf Graf von Lin⸗ 
denfeld mit feinem Enkel Konrad; kommt auch noch 








e) Tolner hiſtor. Pal. Cap. II, pag. 42, aus Muͤnſters Cof⸗ 
mographie5 Vuch 289 Kapitel. 
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im J. 1130 unter den Zeugen als Comes Kor d}; 
Billung und Mageneg von Lindenfeld werden in Den 
Jahren 1148 und 116: unter Die Freye gezäblet e). 
Vielleicht war diefe Burg eined der fieben Fahnle⸗ 
den meiche die Nebte von Lorſch dem Pfalz grafen 
Bottfricd von Kalwe verliehen hatten, oder gedach⸗ 
ter Pfalzgraf har folche mıt feiner Gemahlin Luit- 
gart, des Herzogs Berthold II von Zäringen Zoch» 
ter, erhalten, und mit feiner Tochter Utha an ihren 
Gemahl Herz. Welf VI vererbet, der nach feinem 
Finderlofen "Ableben alle feine Beflsungen Dem Ho⸗ 
henſtaufiſchen Haufe zugewendet hat /). Der aus 
Diefem Wefchlechte entfproffene Pfalzgraf Konrad 
feiner alfo auf folche Art zum Beflze der Burg 
Lindenfels gefommen zu feyn, Die hernach mit feis 
ner einzigen T-chter Agnes an ihren Gemahl, Pfalz⸗ 
grafen Heinrich den Langen, gefommen if. Diefer 
Dinterlied befanntlich zwo Töchter, mapon Die eine 
auch Agnes genannt, mit Pfalzgrafen Diten Dem 
Erlauchten aus Dem Haufe Witteldbach, Die andere 
aber Irmengard genannt, mit Marggrafen Pers 
mann von Baaden vermaͤhlt geweſen, und ihm unter 
andern auch Lindenfels mit feinen Zugebörungen erb⸗ 
dich zugebracht baben mag. Denn des gedachten 
Marggrafen Drei Söhne Herrmann Vlı, Rudolph 
und Heſſo befamen es in Gemeinſchaft, verkauften. 
es aber im J. 1277 mit aller Zugehör an Pfalggrafen 
Eudivig il ihren Vetter um 2300 Mark löthigen Sil⸗ 
bers-erb- und eigentämlich 2). Als nun jencd Soͤh. 
ne, die Pfalzgrafen Rudolph IT und Ludwig, ihre 








@) Ioannis Spicileg. Tab. vet. p. 113, 17 et 1445. Gus 
denus Sylloge pag. 565. et in Cod. ‚ dplomat. Tom. IV, | 


pag. 865. 
e) een. Sylloge p. 21, 24 er zn Cönf, Cod. Tradit, 
Lauresh, T.I, num. 153 et 
9 Aalen — Fa in de erläuterten Weihe der 
en und am Rhein ıc. p. 234 fq. 
‘ —8 —* 353 ſtehet auszuͤglich in —* hiß, 


& 
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Sande noch in Semeinfchaft. befafen ‚ eräugeten fich 
zwifchen feldigen und dem Erzfiifte Mainz über dere 
fchiedene Gerechtfame, welche diefes ala Zugehoͤrun⸗ 
gen Des ihm untergebenen Klofterd Lorfch anzuſpre⸗ 
eben begunte, große Strittigfeiten, Die aber im J. 
230% gütlich dahin beigelegt worden, Daß dem Pfalze 
grafen die in Der fogenannten obern Abtei zu Fuͤrtho 
wohnende Leute, (wie es in Der Urfunde beifer) lea 
bendig und todt, und was zu Dem &uten gehöre, 
befucht und undefucht ꝛc. zugehören follten 4). Worn 
‚unter dann bauptfächlich Die Burg Lindenfels mit 
Der umliegenden Gegend begriffen gemwefen, _ 
Indeſſem hatte fich Pfalzgraf Rudolph ſchon ins 
%.1294 wit Kaifer Adolphs von Naffau Tochter ver⸗ 
mäblet, und ihr unter andern auch Lindenfeld zur 
Wiederlage ihres eingebrachten Heyrathsguts ver— 
ſchrieben. Nach Abgang Kaiſers Heinrich VIL vom 
Lüzelburg bewarb. ſich ſein Bruder Ludwig um die 
Deutfche Reichſkrone und fuchte den Erzbifchof Pen 
ter zu Mainz auf feine Seite zu bringen. In Dies 


fer Abfichte fihloß er im J.ı314 einen Bund mit . ' 


ibm, und verfprach ihm für die Unkoͤſten, die er 
Deswegen haben würde, zehen taufend Marl Sil« 
berd, und dafür die Burg Lindenfeld, mit den Guͤ⸗ 
tern, die er von der Abtei Korfch befommen, zu ver⸗ 
pfänden 2). Es muß auch der Erzbifchof fogleich 
zum Befize gekommen feyn, indem der neue Kaifer 
ſchon im Chrifimonate des nämlichen Jahres erkläre 
te, daß die Nuznieſung, Die jener zu Lindenfelg 
mährender Zeit, ald ibm das Schloß verpfändet ge= 
wefen, gehabt bat, nicht aufgerechnet werden folle 





Zaring. Bad, Tom. V, p.267, wo jedoch die Geldfunmg 

unrichtig angegeben wird. 
B) Toiner in addit. ad hift. Pal. p. 85 ſq. Ieaunis zer 
u Mog. Seript. Tom.E, pP» 636. . j 
M Gudenus Cod. dipl. T. II, pag. 102. 
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ten k). Leber dieſe Veraͤuſſerung beſchwehrte Rd 
Pfalzgraf Rudolph. Beide Theile fuchten Die Sach 
in Güte beizulegen. Ein jeder ernannte vier Mitt: 
ter, noͤmlich König Ludibig den Truchſeß von Kil 
kentbal, feinen Oberſten Marſchalk, Albrecht der 
Judmann, Heinrich von Sumpenberg, und Mibred! 
Yon Rindsmaul; Herzog Rudolph aber Heinrich Yen 
Preiſinger von Wolnzach, Herrmann von Eurbad, 
Dieterih von Parsberg, ıtnd Heinrich von Bilden. 
fein. Daau wurde Ludhard von Nanſchheim zu eh 
nem gemeinfamen Dbmann beftellet, Diefe errichte 
ten im J. 1315 einen Theidigüngsbrief, und Kerord» 
neten darin, daß König Ludwig dem Herzoge Rus 
dolph, feiner Hausfrau und Erben, den Betrag, 
um welchen er die Burg Lindenfels dem Erzbiſchofft 
zu Mainz verſezet hat, auf ih-er beider Gut nebf 
Der Uebertheuerung sc wiederlegen ſolle . Als die, 
Hauptfache ſowohl, was dieſer Miederlage willen, 
als font am Rhein noch auszurichten geweſen, zum 
abermaligen Augfpruche der Dazu erfiefenen Schteds⸗ 
sichter uͤbengeben ward, gab gedachter Pfalzgraf feis 
nem Schwager, Brafen Gerlach von Naſſau, einen 
Gewaltsbrief, und bemwilligte damit, Daß, wenn Dier 
ſes gefcheden, Land und Leute am Rheine dem Koͤ⸗ 
nig Ludwig fehwöhren follen, er Rudolph aber die 
Unterthanen ihrer Gelübden ledig zählen wolle big 
auf Die Zeit, wo fie ihm wieder werden follen. Der 
Sprich erfolgte auch Durch Triegel von Deingheim, 
Raban von Menzingen, Berchtold von Erlifheim, 
Heinrih von Rammingen und Sodann von Stein 
baus im Nabr 1317 dahin, Daß König Ludwig der 
Pfalzgraͤfin Mechtild, Weinheim und Eindenfelg wies 








KR Gudenus 1. ce pag. 108. 
4 Siehe die im X. 1779 and Licht getrettene Geſchichte 
des Baierifchpfälsifhen Sausvertrages von Pavia 
in. den Urkunden num: XX, 
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Der ruckerſtatten ſolle m). Dem ungeachtet verſt⸗ 
cherte doch König Ludwig im J. 1323 feiner zweiten 
Gemahlin, Margaret) von Hofand, die ihr verfpros 
chene Morgengabe unter andern auch auf Lindenfels, 
mit Dem Zufaz, dag er ſolche His auf Jobannistag 
‚wieder ledig machen werde »). Im folgenden Jah⸗ 
ze, als ihm fein Kanzler, Herrmann von Lichten⸗ 
berg, 4000 fl. geliehen hatte, verpfändete er Dages 
gen Lindenfeld nebſt andern Drten und Gefällen. 
Endlich ward durch Den Vertrag von Pavia im J. 
329 die Burg Lindenfeld mit den übrigen Rheini⸗ 
fchen Landen den Pfalzgrafen Rudolph II, Ruprecht 
Dem ältern und Ruprecht dem jüngern auf ewig ein« 
geraumet. Ruprecht I verfchrieb 1357 Aindenfels 
Burg und Stade mit Zugebörungen feiner Gemah⸗ 
fin Elifabeth zum Wittum. - Bon dem unten am Ber⸗ 
ge gelegenen Städtlein geſchahe vorher noch. feine 
Meldung. Erf im J. 1338 ertbeilte KR. Ludwig dem⸗ 
felben die ſtaͤdtiſche Freiheit, und begabte ed mit eis 
nem Wochenmarkt 0). Die Pfalzgrafen Rudolph 
und Ruprecht erflärten biebei, Daß fie den Berg zu 
Lindenfeld, und alle Die Burger, Die auf den Berg 
gebören, bei ihren Rechten und Freiheiten fehäzen 
wollten p). Es geftattete auch nicht nur Pfalzgraf 
Ruprecht IL im J. 1392 feinem Burgmann und Burs 
.. gern zu Lindenfeld, in Der Stadt auf Dem Berg, und 
in der Freiheit, wie auch in dem Thale ein Umgeld 
zu machen g), fondern K. Ruprecht ertbeilte ihnen 
im J. 1404 die Freiheit, daß fie allerlei Leute, fie 
ſehyen Edele oder Bauern, zu Burgern aufnehmen moͤ⸗ 





m) Specimen diplomat. in Oeffelii Script. rerum Boic. T. 
II, pag. 135. 
") Ibidem Tom.I, pag.! 144 und in der Geſchichte des 
Vertrags von Pavia in den Urkunden num.XXII faq: 
«) Geben zu Frankfurt Dingstags vor dem Pfingfttage 1336. 
2 Geben am Montag vor St. Laurentiitag 1337. 
4 


Datum Heidelberg feris tertia poſt dominicam Inrogsuie 
An. 1392. | 
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gen, Diefenigen ausgenommen, fo nadıfolgen 

Krieg hätten, oder unverrechnete Amtleute wär 

auch vor keinerlei Land- und dag Königliche Hofe 

> richt oder anderd mohin geladen werden ſollen 

Ale diefe Sreiheiten beflättigten Demnab Kurf 
Xudwig II, und zwar zugleich ald Des heiligen 
mifchen Reichs Fürfeder im J. 1410 s), Ludwig 
im 5.2436 ©), Philipps im J. 1477 #), Sriedr 
III im J. 1559 x), Philipp Wilhelm im J. 16 

Y9), und Karl Philipp im J.1734 2). Die Sta 
erbielt auch ſchon von R. Ludwig zween Jahr maͤrkte, 
einen auf Peter Kettenfeyer, den andern auf Jakobi 
Des Zwoͤlfbothen Tag, wozu Kurfürft Philipp Wil 
beim den Dritten auf Simon und Judas, und Kur 
fürft Karl Philipp Den Vierten auf den Donnerstg 
vor Johannes des Taufers Tag verliehenhat. Durch 
folhe Begänfligungen erhob fie ſich almählich zu eis 
nem bedeutenden Orte, wozu nicht wenig beitrug, 
daß die Pfalzgrafen felbige mehrmale mit ihrer Ge⸗ 
genwart beehret haben. 

\ In der fogenannten Mupertinifhen Konflitu 
tion ward Lindenfeld, Burg und Stadt, unter jene 
altvätterlichen Beflungen gefezt, die immer bei de 
Kure bleiben, und davon nicht getrennet werden fol 
len. Nach Diefem Grundſaze fiel folhe auch bei der 
Theilung unter Kaiferd Ruprechts Söhnen, in dab 
Looß des Kurfürften Ludwig III. In den der Sta 
nachgehends ertheilten Freiheitsbriefen ift augdrüd 





) Gehen zu Heidelberg uff den naͤchſten Mittwoch nach Et, 
Mathestag 1404. , 

a) Geben zu Lindenfeld Dienſtags nach unfers Herrn Leis 
namöfag I4lo. , | 

s) Geben zu Lindenfels uff Dienftag vor Allerheiligen 1436. 

") Beben zu Lindenfels uf Sonntag nad der Apoſtelſchei⸗ 


dung 4477. | 
) Geben zu Lindenfels Samstag den 18 Martii 1559. 
Geben zu Heidelberg den 17 Auguſt 1686, 
=) Geben zu Mannheim den 5 May 1734 
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lich enthalten, daß Lindenfels, Burg und Stadt, 
bei der Pfalz bleiben und nicht Davon gefchieden- 
werden fole, ald worauf der Pfalzgraf geſchwohren 
babe: ' ' 


. Die Burg ward immer in einem wehrbaften 
Stande erhalten, und mit den in Altern Zeiten übe. 
lichen Burgmännern beftellet. Schon Pfalzgraf Rue 
Dolpb I harte im 9. 1308 Ulrichen von Bikenbach 
gegen Erlegung 200 Pfund Häfler, und darab ihm, 
verfchriebene Bezahlung jährlicher zo Pfund Häffer 
3), desgleichen Pfalzgr. Ruprecht I den Grafen Wile - 
helm von Kazenelnbogen im J. 1379 dazu aufgenome, 
‚men. Lezterer erhielt Den Hof Eaftorf, den der Pfalz⸗ 
'graf um 600 fl. erfauft hatte, zum Burgelehen 5).: 
Wahrſcheinlich find Die Moßbache und Kreißen von’ 
Lindenfels, dann Die Knebel von Kazenelnbogen, 
Ulner von Diepurg, und die von Rodenflein derglei⸗ 
chen Burgmänner gewefen. Diefe Vefte iff auch in, 
Den verderblichen Kriegeszeiten nicht, wie andere ih⸗ 
res gleichen, verftöhret, fordern bis jezo in gutem 
Stande erhalten worden, und mit einer Fleinen Bes 
fazung verfehen gemefen. u 

Auf der Weſtſeite in Der gemeinen Vichemweide 
entfpringet Das Sablbädlein ‚treibt eine Schleif⸗ 
muͤhle nnd fält in Die Schlierbach.. Auf der äftlis 
. chen Geite des Berges entfiehet das Kamsbaͤchlein, 
und fliefet nah Grumbach, fodann auf der Suͤdſei⸗ 

se das Fauſtenbaͤchlein, fo nach Eilenbach laufet. 
Durch die Stadt ziehet zwar feine ordentliche Land» 
firaßes ed wird aber Doch darin Der Kurpfälzifhe 
Bol erhoben, der auch im Oberamte Heidelberg gül- 
tig il, Gegen Süd flehet die .peinliche Michtflätte. 
wit Rad und Galgen für Das ganze Oberamt. 








"Schneiders Ervbachiſche Liſtorle, in den Urkunden 
-yam afen Ges num. 


5 VI, B. p.29. . 
u went Befifne inndssgefhichts-Ten.T, IP, pag- 199 
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Im %. 1784 fanden fih in dem Stäbtlein & 
Samilien, 378 Seelen ; 2 Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul 
und sABurderlice Häufer, nebft Mühle. Dieb 
markung enthält 148 M. Meder, 43 M. Wiefen, ı 
M. Gärten, 14 M. Weide, und 70 M. Wald. M 

Bon den Waldbezirfen gehören 46 M. Der Ge 
meinde, 26 M. Der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer; dei 
fogenannte Jordansmwäldchen von 2a M. Den -Ulnei. 
fhen Erben, und dag Kemſpachswaͤldlein von em 
& und ein halb Morgen dem Sreihersn von Brettlach 

Die Kirche in dem GStädtlein Lindenfeld war 
vormals ein Zilial der Pfarrei Fürth ins Mainz 
fhen ce). Dazu gehörten zwo Pfründen,, Die ein 
gu U. 2. Fr., Die andere zu St. Martin, meld 
Ruprecht I Kurf. im J. 1371 geftiftet dat, indem 
so Pfund Häler ewiger Guͤlte Speirer oder Worw 
fer Währung jährlich zu jedem der beiden Altaͤre ver 
macht hat. Bei der Kirchentheilung fiel jene Kirde 
‘den Meformirten zu, welche daraus eine Yfarıd 
gemacht, folche mit einem eigenen Prediger hefe 
let, und diefem auch die Filialkirche zu Schlierbaq 
übertragen haben. Sie fledet unter der Weinheimm 
Inſpektion. Auf der Burg befindet fich eine Kapele 
des H. Michaeld, deren fich Die Katholifchen am 
fänglich bedienet haben. Sie erbaueten aber im). 
17728 auch eine eigene Kirche, und machten folche 34 
einer Dfarrei der ganzen Thal- und Neuen Zent. De 
Pfarrer gehöret unter daB Landfapitelvon Weinheims 
wohin die Lutherifchen ſowohl in Ber Stadt, ad m 
Den meiften Orten des Oberamts eingepfarret find. 

Am großen. Zehnten bezichet die Kurfuͤrſtüche 
Hofkammer zwei Drittel, und die geiftliche Verwal⸗ 
tung Namens des Stiftes zum heiligen Geiſt in Hei⸗ 
Delberg dag übrige, or a 

Arn Freiguͤtern befizet. befagte Hofkammer dab. 
fogenannte Schloßgut von 7ı Morgen. Gobam | 
7a) Schunnas Hiſtoria Bpilcopat, Wormat- Pag. Zr 














Rn — Thal · Zent. 495 


Inb der Breißerr han Belberbufch und der Sreiherr | 


on Bretttach ‚einer. geringern Anzahl Morgen 
kandes dahier beguͤtert. Vormals waren drei Höfe 
in Der Gemarkung, wovon einer den Junkern Kne⸗ 
bei, der andere den Ulnern, und der dritte den ‚von 
Rodenſtein zufländig gemefen. J 

Das Stadtgericht, mit einem Stadtfchultheis 
fen und vier Rathsverwandten beftelet, führet im 


feinem Siegel das Pfalzbaierifke quadrirte Waps | 


pen mit einem Darauf fiehenden Lindenbaum. 





v 


ie beftehet and zehen geringen Dörflein, die . 


| meiſtentheils wefl- und norbwärts von Lins 
denfels Tiegen. Sie bat allzeit zu der Burg ges 


hoͤret. Vormals wurden au die Orte Lautern, 


Gadern, Reilbach, das Gericht und der Theil. 
Yon Reichenbach dazu gezählet, find aber im J. 


2561 den Grafen von Erbach gegen fieben andere. 


Drte abgetretten, und aus biefen bie fogenannte 
Neue Zent errichtet worden. Die Thal-Zent beſte⸗ 


het aus lauter Hubguͤtern; hat ihr befonberes Zents . 
gericht, bad zu Ellenbach gehalten wird, und fühs - 


zei im Siegel einen Schild mit 3 Feldern; im 
erſten den Pfälzifchen Löwen, im zweiten die Baies 
ziihen Wecken, und Im dritten oder unterſten eis 
nen Kuaben auf einem Hügel, auf deffen Kopf 
eine Kugel ſchwebt ꝛc. Die zu biefer Bent gehös 
rigen Ortſchaften find folgende: ee 


ı) Gladbach. Iſt zwo Stunde von Binden» 


ſels nordweſtwaͤrts entfernet, und hat zu Nachbaren 
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408 Oberamt Rindenfels, 


genen Oſten Winkels gegen Sho Linnebach; sea 
eft Schannenbach , und gegen Ngeden das Bräfı 
Uh-Erbachifche Dorf Sadern. Nah dem alten Zink 
buche vom J. 1369 waren zu Gladbach nur fie 
Dubens dermalen aber ift Die Gemarkung in ad 
wingetheilet. 
Durch das Dörflein lauft die zu Breiten 
fen entfpringende Thalbach, betreibet Drei M 
mäblen, nimmt noch zwei kleine Bächlein auf, m 
faͤlt Hei dem Kusmainzifchen Dorfe Rimbach in dr 
Weſchniz. 
Im J. 1784 enthielt dieſer Ort 20 Familien, 
a28 Seelen; 14 Haͤuſer und 3 Müblen. Die Pb 
markung aber 240 Morgen Aecker, 82 M. Wieſen, 
d und ein hal M. Gaͤrten, und 16 M. Hub waldunß 
Freiguͤter find Die Jaͤgershuͤtte, ein Kameri⸗ 
erbbeſtand, und die Den Ulnerifchen Erben zuſtaͤnd⸗ 
e Jordanswieſe. Den Zehnten beziehet die Kur 
* Hofkammer von Drei, und die Ulneriſhen 
. &rben von 5 Buben zu zwei Drittel. Die geiflich 
Serwaltung aber im ganzen Felde zu einem Dritte. 


2) Winfel. Eine halbe Stunde von Linder 
feld weſtwaͤrts entlegen, hat zu Machbaren,. ges? 
Dfien dad Erbachifche Dorf Winterfaften 3 geg® 
Suͤd Gchlierbach ; gegen Wert Seidenbach; gest 
Norden Das Mainzifche-Rollenbach. Neben dem 
Dörflein fliefet die bei Gladbach. fehon bemerkte Theb 
Kach vorbei, nimmt unterhalb des Ortes ein indeift | 
Sebiete ent[pringended Bächlein auf, und feet ib. 
nen Lauf nach Schlierbach fort. | 
Nach dem Zinsbuche von 1369 waren 8.Hube 
Mm Winkel. Im J. 1784 fanden fih 23 Samilim, 
204 Seelen; 14 bürgerliche Wohnftätte, und im de 
Gemarkung 247 M.Aeler, aM. Wiefen, g RP 

sen, und 19 M. Wald. 
| Bon jenen Waldbegirfen. gehören To Morge⸗ 
‚den Huhen, Die Äbrigen aber ber a 
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Behnten ziehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer von 


fed:sthalb , und, die Ulneriſchen Erben von dritthalß 
Huben zwei Drittel, das übrige die geiftliche Vers 


3) Schlierbach. If nur. eine. Viertelftunde 
son Lindenfels weftwärts entlegen; hat alfo gegen 
Dit gedachte Stadt Lindenfeld; gegen Sid Euls⸗ 


bad ; gegen Wer Seidenbach, und gegen Norden - 
Das vorhergehende Dörflein Winkel zu Nachbaren. 


Vermoͤg des oftangezogenen alten Zinsbuches? 
‚„, Sint der Huben acht im Dorfe,, jede gibt jährlich 
„ 3 Schilling Hiller. Item min Herre hat ein Hof 
9; Dafelbs, der iſt zu Erb verliehen um vier und 
„xawanzig Malter Korn järlicher Guͤlte. tem die 
Ä „, Sronemäle daſelbs gibt minem Herren sehen Male 
or ter Korn und eine Maftung. 
| Durch den Ort fliefet die fchon bemerkte Thal 
bach, welche das in der Gemarkung entfpringende 
Briffelbaͤchlein, und weiter unten-das von Linden- 
' feld kommende Fabtbächlein aufnimmt. Sie wird 
zuweilen auch dahier Schlierbach genannt, und lau⸗ 
fet nach Eulsbach. Dbgedachte Mühle ift eingegan« 
' gen. Die Yunfer son Robenſtein auf Lindenfelg 
_batten vier Malter Srucht davon zu Lehen, die nach 
Grtöthung dieſes Geſchlechts zur Kammer eingezo⸗ 
gen worden find d). Das Hofgut aber tragen bie 


Freiherrl. Ulnerifche Erben von Kurpfalz zu Lehen, ° 


In dem Drte ift eine Wehrzollſtaͤtte angelegt. 


| Im 3.1784 lebten zu Schlierbach 39 Familien, 
254 Seelen, in zo Häufern. Die Gemarkung enthält 
251M. Acker, "oM.Wiefen, 5 M. Gaͤrten, 26 M. 
Weide, und 10 M. Wald. | * 





* d 


d) Ada Comprom. in Caufa Duc. Aurel. bei Chlingensperg 
p. 107 et 112. 


| pf. Gẽographie. I Tp, 8 . u 
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Die Kirche gu Schlierbach war vormals ein! 


lial der Pfarrei Fauͤrth im Mainzifchenz nach der! 


formation aber ward fie mit einem eigenen Predig 
beftelet._ Vermoͤg des Heidelberger Oberamts 
petenzbuches waren im J. 1610 annoch Keen 
Gladbach, Winkel, Eulsbach, Erlenbach und & 
denbach dahin eingepfarret. In der Rischentheilg 
Gel ſolche Den Reformirten zu, und Diefe machten fie 
einem Silial von Lindenfeld; liefen aber Dennod d 


Ortſchaften fowohl Der Thal- ale Neuzent nach Schiia 


bach eingepfasset, wiewohl Der Pfarrer zu Linde 
feld wohnet. 
Am Zehnten beziehen die Ulnerifche Erben zwi 
und die geifiliche Verwaltung Namens Des Stifte 
zum H. Geiſt in Heidelberg Das übrige Drittel. 


4) Euls bach. Ein Weiler, fo aus drei Su 
ben beftehet, liegt nur eine Viertelſtunde von fin 
denfels weſtwaͤrts, und hat zu Nachbaren gegen Gil 
Elienbach ; gegen Welt Erlenbach, und gegen Nor 
Den obgedachtes Schlierbach. Durch Den Weile 
lauft auch die oben ſchon bemerfte Thalbach , treibt 
eine Mahlmuͤhle, nimmt ein Fleined in Der Geman— 


‚tung entfpsingendes Bächlein auf, und fliefet od 


Ellenbach. | 
Im m 9.1784 haben fich fieben Familien 1 
Häufern und 35 Seelen dahier befunden, Die © 
marfung beftehet aus 73 M. Aderfeld, 28 M. Wie 
fen, 4 und ein halb M. Bärten, und 3 M. Wald. 

Am großen Zehnten beziehet Kurmainz Namen 
Des Kloſters Lorfch zwei, und die geiftliche Ver 
waltung Namens des Stiftes zum H. Geiſt ein 
Drittel. Die drei Huben gehören eigentlich de 
Ulnerifchen Erben, welche fie erbbeftändlich verlit 
ben haben. . 


- 5) EAllenbach, eine halbe Stunde von der Stad! 
Lindenfels ſuͤdweſiwaͤrts entlegen, iſt unter allen DA 
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anſehnlichſte Ort in der ganzen Chalzent, allwo die 
gewöhnliche Zentgerichte gehalten, und die Urfunden 
verwahret werden. Es gränzet gegen Oſt an: dag 
Kurmainzifche Dorf Grumbach und dag Sräflich-Ers 
bachiſche Reichelsdeim; gegen Süd an Den Kurs 
mainzifchen Ort Fürth; gegen Welt an Erlenbach; 
gegen Norden an Ealsbach. | 

Das alte Zinsbuch gibt davon folgende Nach⸗, 
richten: „Die Srone-Möüle.zu Ellenbach git Jares 
„zehen Malter Korn, und ein Waftung. Daz wirt 
g den Lantfchaden, und Herrn Henel von Werberg 
2; Deu Malter Korns von mind Deren Snaden. Item 
y, do fintrdrie Huben dafelggd, die geben Jars nun 
„, Malter Haber, ſechs grozze und dru fleine. tens 
„do fint fibendhalbe Hube daſelbs, jede Hube git 
„Jares Dru Hunre zu Drumaln in Dem Jared rc. 

Einige adeliche Sefchlechter hatten fchon laͤngſt 
vorher gemwiffe Güter und Eigfälle, theild pfand- tbeilg 
lebenweis von der Pfalzgraffchafts wie denn im %. ' 
1324 Hertwich und Winmar genannt Chreiz, Gebruͤ⸗ 
Der von Lindenfeld, einen Hof zu Ellenbach , welcher 
von RK. Ludwig an Syfrid Pavey Edelknecht nebſt 
dem Dorfe Hammelbach um 215 Pfund Häller vera 
pfändet gewefen, eingelöfet haben e). Dasjenige 
mas. die Landſchaden alda zu Lehen trugen, brachte 
Kurfürft Ruprecht IT im J. 1392 von Ulrich Lands 
[eo auch wieder an fih f). Neben dem Dorfe 
auft Die von Eulsbach kommende Thalbach vorbei, 
treibet eine Mahl- Schneid- und Delmähle, nimmt 
noch zwei: kleine Bächlein auf, und fällt bei Fürth 
endlich in Die Wefchniz. Durch den Ort ziehet eine 
gemeine Landftraße, welche von Lindenfeldnach Fuͤrth 
führet. | u 





«) Regeftum vetus diplomat. in Oefelis Script, rerum Roie 
Tom.I, pag. 747. ' 
f) Ada Comprom, in Caufa Dug, Aurel. (apud £hlingen- 
perg Pag. 92. . | 
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sen gegen Oſt Das vorhergehende Dorf Ellenbad; 
. gegen Suͤd den Kurmainziſchen Ort Lerzenbach; ge 


goo Oberamt Lindenſels, 


Inm J.1784 gblte man daſelbſt 35 Familien 
176 Seelen. Die Gemarkung enthält 257 M. Aecker 
108 M. Wieſen, 10 M. Gaͤrten, uud 28M. Wald. 

Am großen Zehnten beziehet’ Kurmainz wegen 
Des Kloſters Lorſch zwei, und Die geiſtliche Verwal 
tung wegen des Stiftes zum H. Geiſt ein Dritte 
Bin Freiguͤtern beſizet der Freiherr von Gemmingen 
einen, und Die Ulneriſche Erben drei Hubhöfe im da 
Gemarkung. 

In der Ellenbacher Gemarkung, eine halbe Stum 
De weit von Lindenfels, liegt Der Seehof, und ent 
Halt ungefähr vierzig Morgen Landes. Im J. 1289 
verliehe ſolchen Pfalzgr. Ruprecht der ältere. an Herts 
wann Nagel um jaͤhrliche ſechs Walter Korn und eben 
ſoviel Haber zu rechtem Erbe 8). Dermalen iſt er von 
‚Der Kurfürkliden Hoffammer gleichfald erb beſtaͤnd⸗ 
Ach verliehen. 


— 6) -Linnenbadh. Or eine Stunde von Lie 
denfels ſuͤdweſtwaͤrts entlegen, und hat zu Nachb 















x 


gen Wert Lauden-MWefchniz, und gegen Norden da 
Dörflein Etlenbach⸗ In Dem alten Zinsbuche Heif 
es Ayndenbach. 
In des Ortes Semarfung. entfpringet das fi 
- genannte Neubaͤchlein, faͤllt in die Linnenbach, w 
che von Erlenbach fommt, und hier vorbei flief 
fodann fih zu Lerzenbach mit der Wefchniz verei 
get. Im 9.1784 waren dahier 15 Familien, d 
„2.Geelen ausmachten. Die Gemarfung entpä 
185 M. Aderfeld, 43 M. Wieſen, 7 M. Gaͤrten, u 
6 M. Wald, | 5 \ 
Am Behnten ziehet Kurmainz wegen Lorfch zwe 
und die geiftliche Beswaltung wegen des Stiftes 3 
H. Seifte Das übrige Drittel, 


.&) Telusr hiltor, Palat. in end, dipl. p. 129, aum. 17% 


Target ger 


0) Belenbadh. Dieſes Dörflein kͤmmt ſchon 
Ä An Befchreibung der Huben und Zinfe dor, welche in 
| Den Hof des Klofterd Lorfch-zu Fürth gehörten, und 

heifet alda Erlebach A). | —— 
| Inder Gemarkung entfpringet die bei vorigem 
: Dörflein angezeigte Linnebach, und lauft durch dem 
Ort, treibt aber feine Mühle Im J. 1784 belief. 

fich die Inwohnerſchaft auf 15 Familien, 74 Seelen. 

Die Gemarkung enthält nur 85 Morgen Ackerfeld, 
‚25 M. Wiefen, 4 M. Bärten, und 3 und ein halb 
ı Morgen Wald. 2 
| In Anfehung des Zehntend Hat es mit vorher⸗ 
ı gehenden Ortfchaften gleiche Bewandnif.  — 7 


8) Seidenbach, nach dem alten Kr 
Sydenbach. Daſelbſt heifet es: „Sydenbach, 
„Reylenbach und Lutern ſint ein Gericht, aAndegke⸗ 
hoͤrent gen Lindenfels. In den DFin Dörfern find 
zwo und driezig Huben, da git: jede) 6: Mernzaf 
yr Haber, je vier viernzal vor ein Malfer ze. 3 
Im Engange der Thalzent iſt fchon gefagt wor⸗ 
den, daß die Heiden Orte Reilenbach und Lautern 
im I. 1561 an Erbach vertaufchet worden. Das 
Dörflein Seidenbach. aber blieb ſets bei der Pfalz. 
“Sp deffen Gemarkung entfpringet die Belihtss 
bach, und fliefet. nach Lauden-Weſchniz. Im J. 
2784 beftund dag Dörflein aus 14 Familien, 8r See⸗ 
len; 11 Wohnhäufern. Die Gemarkung enthielt 148 
SM. Aderfeld, 34 M. Wieſen, 5 M. Sätten, und 4 
Morgen Wald. | | | 
Der Zehnten dähier verhaͤlt ſich, wie in vorher 
gehenden Orten gemeidet wordhen. — 
95 Tauden-Weſchniz. Ir fünf Viertelſtunden 
von det Stadt Lindenfels ſuͤdweſtwaͤrts entlegen, und 


| 









* Codex diplom. ‚Lauresh. Tl, um. 140. 
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hat zu Nachbaren gegen Oſt Linnenbach; gegen Gi 
Das Graͤflich Erbachiſche Ort Rimbach ; gegen Veh 
Igelsbach und gegen Norden Seidenbach. In der 
Graͤnzbeſchreibung Des Kırchfpield Heppenhe'm une 
K. Karl dem Sroßen im J 805, wird unter anden 
dieſes Audenwis;toz ausdrüdlich gedacht z). ° 

Durch das Dörflein fliefer Die bei Seidenseg 
bemerkte Gelichtsbach, treibet dahier zine Mahl 
möble, lauft nach dem Kurmainzıfben Ort Lern 
bach, und fällt unterhalb deffelben in Die Wefchnü. 
Im J. 1784 fanden fi in dieſem Drte 22 Gamilıen, 
8ı Seelen; 12 Wohnhäufer und ı Mühles in der 
Gemarkung aber 98 M Aderfeld, 32 M. Wieſen, 
5 M. Gaͤrten, 23M. Wald. 

Am ganzen Zehnten beziehet das adeliche Ge⸗ 
ſchlecht der Wambolden von Umſtatt die eine, und 
der Lutheriſche Pfarrer des Graͤflich-Erbachiſchen 
Dorfes Rimbachdie andere Hälfte, 


10) Sanzweiler Wird indgemein nur Bons⸗ 
weyer genennet, und liegt von der Oberamts-Stad! 
drei Stunden ſuͤdweſtwaͤrts entfernet 5 gränget gegen 
Df an das Sräflih-Erbachifche Dorf Rimbach; ger 
gen Süd an Kiebersbach; gegen Welt an dag Kur 
mainzifche Dorf Erbach, und gegen Norden an Wil: 
tershaufen. 

. Diefen Ort trugen die Kreißen von Lindenfelt 
in den Altern Zeiten von der Pfalzgraffchaft zu fe 
den. Als Diemar Kreiß von Lindenfels feiner Ehe 
gattin Elifabeth anderthalb hundert Pfund Koͤlniſcher 
Pfennig zur. Widerlage ausgeſezt hatte, erlaubte Die 
Vermittibte Pfalzgräfin Mechtild und ihr Sohn Mdolpf 
im 3.1320, Daß folche auf dem Dorfe Panzweilit 
und auf Dem Zehnten der Pfarrei Mörlbach ıc. ver 
fhrieben werden durften &). K. Ludwig ertheilte iM 

Freheri Origin. Palat..Lib.I, Cep. VI, p.49, edit. 161% 
N Geben zu Heidelber an St. Sacoberage 1320 
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S. 1324 feine Einwilligung, ald Hertwich und Win⸗ 
mare genannt Chreiz, Gebruͤder von Lindenfels, 


ihren Eheweibern ein e Morgengabe von zwei hundert 
Markt Eilderd auf das Dorf Panzwiller und deffen 


'Zugebör verfchrieben hatten )). Nachder Hand ward, 


Die Vogiet mit andern Drten an die ee 


von Steinach um 600 fl. verpfändet. Pfalzgraf 


Ruprecht IL gab folche gar Ulrich Sandfchaden im J. 
1391 zu Lehen, mit dem Bedinge, daß, wenn fie 
Pfalz löfen würde, er oder feine Erben den Pfands 
ſchillins wieder anlegen und zu Mannlehen auftra⸗ 
gen ſolle. Im folgenden Jahre verſezte der Pfalz- 
graf gedachtem Landſchaden ſelbige von neuem, und 
bedung dabei, Daß, wenn die 605 fl. erleget wärs 


‚den, er folhe auf fein eigen YA A und - 


ewig von der Pfalz zu Lehen empfangen folle 


In dem Zinsbuche von 1360 ſtehet folgende 


Nachricht: „Bantzwilre, die rehte Bede iſt ſieben 
„Pfunt, fünf Schilling zwei Heller. tem daz 
„Zweiteil dez Zehnten daſelbs ift auch mind Herren, 
„Item alle Jar zo Malter Korngilt, heizet Hubs 





„Morlenbach und zu Dem Breitenbach, da hat min 
„Herre daz Zweiteil an Dem Zehent. Item min 
„ Herre bat auch daz Zweiteil an dem Zehent zu 
m Wilre, Nota. Die rehte Gulte zu Bankwilre, 


- 


„korn, 40 Keſe ꝛc. Nota. Da liegent vier Güter zu 


| „zu Morlenbach, zu ‚Klein Dreitenbad, und zu 


„Wilre, alſo vorgeſchrieben ſteet, iſt halb der Land⸗ 
„ſchaden von mines Herren Gnaden.“ 


Jene ſamtliche Lehenſtuͤcke loͤſete Kurf. Karl Lud⸗ 


wig don einem ſichern von Stettenberg im J. 1658; | 
wieder ein, und vereinigte fie mit feinen Kammer⸗ 


gütern m), 








l) Rezeftum vetus diplom. in oefeli Script. rerum Boic, 
Ton. I, pag. 
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747. 
'w) Ada Comprom- in Caufa Aurel. apud Chlingensperg‘ 


- . Mamen der Neuzent erhalten. Es terug näm 
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In des Ortes Gemarkung entfpringet ein im 
nes Baͤchlein, treibt eine Mehlmüble, und fällt va 
Morlenbach in die Welhniz Im J. 1784 zähle 
man biefelbft 21 Familien, 95 Seelenz ir der Se 
marfung 2:9 M. Aderfeld, 46 M Wiefen, 69. 
®Särten, 12 M Weide, und 63 M. Wald. Ya 
fenem Walde gehören 40 Morgen in vier Berirken 
Der Gemeinde, act Bezirte von 22 M. zu Den He 
ben, und das fogenannte Srauened Der Kırfärk 
lichen Hoflammer. Sie eben nıcht, wie Die übr 
gen, unter der indenfelfer, fondern unter Der Hemd 
. ‚bacher Forſthute. 

Am Zehnten beziebet Die Kurfürftlidke Hoffew 
mer zwei, und Kurmainz wegen des Klofters Lorfd 
ein Drittel, & . 





‚ Dene Zent. 


Dieſ⸗ iſt die geringſte und kleinſte im Oberamt 

und begreifet nur fieben geringe Dörflein 
welche fchier alle der Stadt Lindenfeld gegen Br 
ſten liegen. Weil ſolche vormals nicht unmitteh 
bar zur Burg gebörig, ſondern als tavon abham 
‚gende Leben begeben geweſen, nachher aber gege 
andere effigetanfchet worden find, haben fie dei 


lich das Graͤfliche Haus Erbach unter andern auqch 
einige Dörfer von Kurpfalz zu Lehen, melde dw 
gegen in der vorgemelbeten Thalzente die Dörfer 
Zautern, Gadern, Reilenbach und einen Thel 
an Reichenbach hatte, die von dem Oberamte Lin 
Denfeld unmittelbar abhiengen. Weil nun bie 
.  Dxte untereinander vermifcht lagen, gab es iveged 


\ 


Bene Zeut. = g08 


Ger wechſelſeitigen Befnanifje mehrmale nachbar⸗ 
Liche Trrungen. Um foldye gänzlich aus dem Mes 
ge zu raumen, errichtete Kurf. Friedrich III mis 
den Grafen Georg, Eberhard und Valentin, G⸗ 
brüdern, Schenken von Erbach, im J. 1561 eis 
nen Vertrag, kraft beffen er ihnen obgedachte drei 
Dörfer, famt dem Theil an Reichenbach, die Öras - 
fen aber ihm die Orte Mutterhaufen, Scheuer⸗ 
berg, Mittelehtern, Knoda, Breiten-Wiefen, 
Schandebad und Ober-Raudenbacd, fanıt den zwei 
Käufern zu Scharbach, welche fie von der Pfalz 
zus Zehen getragen, dafür abgetretten haben »). 
Von dieſer Zeit an beflehet die Neue Zent 
in ihrer dermaligen Verfaffung, und bat ihr eiges 
ned Zentgericht, welches von den übrigen unabs 
bängig iſt. Es führer im Siegel einen Pelikan 
nit feinen Jungen an ber Brufl. Die zu jedem 
Dörflein gehörigen Güter find ebenfalls in Huben 


“ eingetheilet. 


1). Scheuerberg. Liegt zwo Stunden von der 
Stadt Lindenfels ſuͤdwaͤrts, und hat zu Nachbaren 
gesen N Seidenbach ; gegen Suͤd das Dörflein Mit 
tershaufen ; gegen Weſt und Norden den Heppen⸗ 
heimer Wald- und Feldgemarfung. Ob es dasje⸗ 
nige Scheuerberg fei, wovon Kurf. Ludwig VI ım 
J. 1579 den fünften Theil von den Erben Hannfen 
von Gemmingen erkaufet o), läßt fich aus Mangel 
ächter Nachricht nicht gewiß behaupten. Allenfalls 





a Schneider Erbachiſche Ziftorie In den Urkunden zum 
..3ten Saz num.39, p. 560. 


e) Ada Compromili in Caula Due, Aurel. apud Chlingene 
yerg Bag. 118. on 
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mag dieſes Gefchlecht einige Gefälle dahier bon deu 

Grafen von Erbady zu Afterlehen getragen haben. 
Oberhalb des Dörfleind, im Heppenheimer Hoc» 
walde, entfpringet das Pfalzbäclein, wird von 
einigen Brunquellen verflärtet, und laufet gegen 
Sid nach Wittershaufen. Neben vorbei ziehet die 
Straße aus dem Gebirge nach Heppenheim und 
Bensheim. Im J. 1784 fanden fich in dieſem Orte 
7 Haͤuſer, 12 Familien, 57 Seelen. Die Gemar 
kung enthaͤlt 130 M Meder, 31 M. Wieſen, 4 M. 
Gaͤrten, ud 5 M. Wald. 

Am Zehnten genieſet der zeitliche Oberamtmann 
als einen Befoldungstheil zwei, und der Kath. Pfar⸗ 
rer ein Drittel. Ungeachtet es das kleinſte Doͤrflein 
iſt, hat es doch die Ehre, daß darinn das gewoͤhn⸗ 
liche Zent- und Hubgericht gehalten wird. 


9) Mittershauſen. Iſt anderthalb Stunden 
von Lindenfels weſtwaͤrts entlegen, und bat zu Nach 
baren gegen Oſt Igelbach; gegen Süd das Kur 
mainzifche Dorf. Kirfchhaufensz gegen Wet Den Hep⸗ 
penheimer Stadtwald ; gegen Norden Scheuterberg. 
.  Bwifchen Konrad, dem ältern Herrn zu Erbad, 
und Haıdemar zu Laber Dem jungen waren über Dies 
fem Dörflein Irrungen entflanden, Die Kurf. Lud» 
tig 111 im J. 1419 entfchieden hat. Gedachter von 
Laber behauptete, daß Mutterhuſen, und Die Dazu 
gebörigen Dörfer Mittelechtern und Schärberg feiner 
Schwiegermutter zum Wittum verſchrieben gewefen, 
wogegen aber Schen? Konrad behauptet bat, daf 
folhe Dörfer Pfälzifche Lehen, und zu Schöneberg, 
mithin nicht zu jenem Wittum gehörig feyen 2). 
Durch Daffelbe laufet Dad bei borgedachtem 
Scheuerberg fchon bemerkte Pfalzbächlein,, treibet 
Die fogenannte' Dorfmähle, und fezet feinen Lauf 





* 


?) Schneiders Erbachiſche giſtorie, Urkunde zum zte 
. Saz num. 238, pP: 479: 


. 
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nah Mittelechtern fort. Die eben bemerkte Land« 


‚firaße nach Heppenheim ziehet neben dem Dörflein 


vorbei. Im J 1784 enthielt ed ı8 Familien, 71 
Seelen; 10 Wohnhäufer und eine Mühle. Die Ges 
marfung aber 210 M. Aecker, 41 M. Wieſen, 3 M. 
Gaͤrten, und 5M. Wald. | 

Am großen Zebnten beziehet die Kurpfälzifche 
Hoffammer zivei, und Dad Domkapitel zu Mainz 
ein Drittel. Am kleinen der Oberamimann zwei, 
und der Kath. Pfarrer zu Eindenfelg ein Drittel. 


- 3) Wittelebtern. Zwo Stunden bon Linden» 
feld weſtwaͤrts gelegen, gränzet gegen Oſt an Lau⸗ 
Den-Wefchrizs gegen Süd an das Kurmainzifche 
Dorf Lerzendach gegen Welt an Dad Dalbergifihe 
Albersbach und Das Mainzifhe Wald-Erlenbach; 
gegen Norden an das nachfolgende Igelsbach. In 
Der über Die Graͤnzen des Heppenbeimer Kirchenfprens 
geld noch vorhandenen alten Befchreibung vom J. 
805 wird die Scheidlinie von. Ludenwißgoz bis zu 
Middelecdrun gezogen g). 

Durch dad Dörflein laufet das don vorherge- 
benden Drten herab rinnende Pfalzbaͤchlein, und 
eben fo ziehet auch Die daſelbſt bemerkte Landſtraße 


. vorbei, 


Es bertand im, 3. 1784 aus 10 Häufern, 15 
Samilien, gı Serlen. Die Gemarkurg aber aus 
218 M. Meder, 39 M. Wiefen, 6M. Särten, und - 
8 M. Wald. Den großen und Eleinen Zehnten bes 


ziehet Die Kurpfälsifche Hoffammer. 


Eine halbe Stunde von Diefem Dörflein iſt der 
Weiler Igelsbach, deſſen das alte Zinsbuch vom 
%.1369 folgende Meldung thut: „Ilſpach die Hu⸗ 
yı be daſelbs folt minem Herren alle Bülte geben 
„aals andere Huben, die mind Herren engen fint, ' 
„und geyn Eindenfeld gehörent, daz iſt minem Here 








9) Freher Orig. Pal. Libr. I, Cap. VI. 


Ed 


508 Oberamt Tindenfels, 









‘, zen in 16 ar nit worden. Nota die Kreize 
y, bet die Gerichte von minem Herren dafelb 
- zy mit weichen Rehten fie daz von mines H 
4, Snaden dabent, daz wiffent die armen Luthe nit. 
.  Dermalen geböret die vogteiliche Gerichtba 
. den Sreiherri. Ulnerifchen Erben. Dabier entf 
aus Drei Brunnen ein Bächlein, welches ſich o 
Halb Mittelechtern mit dem Pfalzbächlein vereini 


4) Breitenwiefen. If nur ein Weiler vo 
drei Häufern, eıne Stunde von Lindenfels weſtwaͤrts 
gelegen s deſſen Nachbaren gegen Oft Dad Kurmain⸗ 
zifhe Dorf Kolenbach s gegen Süd Schannenbach 
und Meilbach 5 gegen Welt Orunau und Hohenſtein, 
fo beide Erbadifch s gegen Norden Anoden find. 
Es hatten folches Die Grafen von Erbach vormals 
mit nachfolgendem zu Afterleben begeben. Anna von 
Bilenbach ) des Schenken Konrads von Erbach Ge 
‚mahlin , brachte beide Orte im J. 1451 von Hannſen 
von Erlifeim um 400 fl. faufweid wieder an ſich r), 
wodurch Das Lehen wieder ergänzet ward. Breiten 
wieſen kam erft durch Den Tauſch vom J. 156r a 
die Pfalz zuruͤck . | 

In diefer nur 117 DM. Landes flarfen Gemarkung 
entfpringet aus drei Brunnquellen Die Thalbach, und 

fliefet nach Gladbach. Oberhalb ziehet Die von Rei: 
chelsheim nach Bensheim führende Landſtraße vorbei. 

Am großen Zehnten beziehet das Domkapitel 
zu Mainz zwei, und der Freiherr von Dalberg ein 
Drittel; am fleinen aber beide miteinander ein Drit 
* und ber Luther. Pfarrer zu Meichenbach zwei 

rittel. 


5) Rnoden. Iſt ebenfalls nur ein Weiler, 
anderthalb Stunden von Lindenfels weſtwaͤrts entfer⸗ 








r Schneider Erbachiſche giftorie, im aten Sa 7 
m in den Urkunden dazu ps 253 Rum, er we 
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netshat zu Nachbaren gegen Oſt Gladbachz gegen Süd . 
Schannenbach; gegen Weſt den gemeinfchafilichen 
Maͤrkerwald; gegen Norden das Erbachiſche Hohen» 
fein und vorgemeldeted Breitenwiefen, mit welchem. 
es gleihe Scidfale gehabt. 
Heben dem Orte laufet das in den fogenannten. 
Hofwieſen aus vier Brunnquellen entfiehende Bäche 
dein, nach Srunau, Zelle und fo weiter in Die Weſch⸗ 
niz. Durch dag Weiler ziehet Die Landſtraße von 
Lindenfeld nach Bensheim. u 
Ä Sm J. 1784 bewohnten ed 13 Familien, 72 
‚Seelen in 6 Wohnhäufern. Die Gemarkung enthält 
I6HM.Aderfeld, 33 M. Wieſen, aM. Gärten, und 

1 M. Wald. 


Mit dem großen und kleinen Zehaten verhält 
es ſich, wie zu Breitenwieſen. | . 


6 Schannenbach. Graͤnzet gegen Oſt an den 


Kameralwalid Seidenbuͤch; gegen Süd an den Hep⸗ . 


penbeimer Stadtwald s gegen Weſt an dag vordere 
gehende Knoden; gegen Norden abermalan die Kno⸗ 
Der Gemarkung. Nicht mehr ald 6 Häufer, 9 Fa⸗ 
milien, 30 Seelen find im J. 1784 dahier gefunden 
“worden. Die Gemarkung enthält 139 M Meder, 
30 M. Wieſen, 2M. Gärten, und ı M. Hubenmwald. 





Am großen Zehnten beziehet Die Kurpfälzifhe - . 


Hofkammer zwei, und dad Mainzifche Domkapitel 
ein Drittel; am kleinen aber Der zeitliche Amtmann 
zu Lindenfels zwei, und der Luth. Pfarrer zu Gru⸗ 
nau ein Drittel. . 
Dieſes und die zween vorhergehenden Weiler 
- find mit der Kurmainzifchen Stadt Bensheim, wie 

auh den Gräflih-Erbachifchen‘ Dörfern Grunaw 
und Zell, zu Der Beholzung und dem Weidtriebe in 
dem Dafelbft gelegenen fogenannten Märfer-Wald,. 
von Alters ber berechtiget; Die Jagd aber hat Kute 
pfalz allein. | Ä 


go Oberamt Rindenfels, Neue Bent. 


7) Ober⸗Laudenbach. Ein Derf, und mu 


das groͤſeſte in Dieter Bent, liegt Drei Stunden von 


Lindenfels ſuͤdweſtwaͤrts, und hat zu Nachbaren ge 
gen DR Banzweiler und dag Kurmainzifbe Dber- 
Liebersbach 5 gegen Süd den Balzenbacher Kof; 
gegen Wer UnterLaudenbachz gegen Morden De 
Heppenheimer Wald. Es wird zum Unterſchiede 
Bed zum Dberamte Ladenburg geböriaen gleich 
migen Jledens Dber-Laudenbach genennet. Schon 
in Beſchreibung Der Huben Des Kloſters Lorſch heiſet 
68 fuperior Ludenbach s). Ä 
Dierbalb des Dorfes entfpringet Die Landen» 
Dad), wovon beide Drte den Namen führen, treibet 
im Dorfe eine Mühle und fliefet nach Unter-Laudens 





| bad. Im %..1784 wurden Dahier verzeichnet 42 


Familien, mit: r6t' Seelen; 24 Käufer, 194 M, 


Aeder, 25 M. Wiefen, 7 M. Gärten, und 4 M, 
Wald, Die zu Den Huben gehörzn. Es find aber 
hoch mehrere Diftrifte daſelbſt, Die den Untertha 
nen eigen find. Sämtliche Neligionsgenoffen find 
nach Unter-Laudenbach eingepfarret. 

Der große Zehnten ifl, wie vorhergehender, der 
Kurpfälzifchen Hoffanımer, und der Kurmainzifchen 
wegen des Klofterd Lorfch gemeinfchaftlih. Den 
kleinen aber geniefet der zeitliche Oberamtmann. 

Naͤchſt dieſem Dorfe ſuͤdwaͤrts liegt der Hof 
Balzenbach, der vorhin mit der Vogtei, Gericht, | 
Waſſer und Weide zur Burg Lindenfeld gehörte, 
Daß alte Geſchlecht Der Edeln von Handfchuchsheim 
trug folchen ald ein Burglehen don der Pfalzgrafs 
fhaft. Nach Erloͤſchung dieſes Gefchlechtes ward 
er zur Kammer eingezogen, und ift Dermalen in Bes 
fand verliehen. | - 


” — — — — — — —— — —— 


s) Codex diplom. Lauresh. T. III, num. 3815. 
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Zent Wald-Michelbach. 


iefe Zent iſt die beträchtlichfle im Dheramte, 
Sie liegt ſuͤdwaͤrts von Lindenfeld, und bea 
graͤnzet zum Theil die Kellerei Walded. Es ges 
hören acht Dörfer, auch verfchiedene Höfe dazu, 
und derſelben Gerichtbarkeit erflreder fid) auf meha 
rexe umliegende Orte, die zum Theil Kurpfaͤlzi⸗ 
fche Lehen find. Sie feiner urfprünglich nicht 
ur Burg Lindenfeld , fondern unmittelbar zur, 
Falzgrafichaft gezäklet worden zu feyn. Denn 
in dem Vergleiche zwifchen Pfalzgrafen Ludwig II 
and Erzbiſchof Wernher von Mainz im J. 1264 
8) wird ſchon vermutbet, daß der Pfalzgraf über 
‚bie Erzbifchöflihe Beſizungen zu Michelnbach 
der eigentliche Vogt gewefen fei, obfchon verſchie⸗ 
dene’ Güter und Gerechtfamen von dem Klofter 
Lorſch abgehangen hatten. Denn fo trug das Ges 
Schlecht von Weiler einen Theil zu Walt-Michels 
bach mit allen Zugehörungen von den Grafen von 
Rineck zu Mannlehen u), Da nun diefe Erz⸗ 
biſchoͤflich Mainziſche Wafallen gewefen ; fo ſchei⸗ 
nen fie jenen Theil ala ein Lorfcher Lehen befeflen, 
foldyen aber an die von Weiler zu Ufterleben wien 
derum begeben zu haben. Die Zent has ihre ben _ 
fondere Freiheiten und Gerechtigkeiten. Das Ges 
richt halt feine Sufammenkünfte zu WaldMichel⸗ 
bad, und befleher aud einem Schultheife und 4 








sy Gudenus Cod. diplom. Mog. T.II, p. 150. 
*) Ibid. T.V, in diplom. Riuecc, „2. 600. 
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Schöffen. Die Richtſtaͤtte der ganzen Bent wur 
nahe bei dieſem Dorfe. Der darauf geflanden 
Galgen aber if in gegenwärtigem Jahrhundert ze 
fallen ‚- und bisher nicht wieder aufgebauet w gr 
den. Die zu ber Zent gehörigen Ortfchaften 


folgende: 


ı) WaldMichelbach. Ein großes Dorf i 
"Odenwalde, Drei Stunden von Lindenfeld, gränze 
gegen OR an das Kurmainzifche Dorf Asbach und 
Herderrode; gegen Süd an dag folgende. Dorf Ober- 
Schoͤnmattenwaag; gegen Well’ an Kreidachz ge⸗ 
gen Norden an das Rurmainzifche Dorf Gadern. 

Wiewohl daB Klofter Lorſch in Diefem Michel⸗ 
bad) anfehnlich begätert gewefen, fo kommt doch 
Deffen Namen in den fonft zahlreichen Urfunden nir 
gends vor.” Nur das alte Findbuch vom J. 1369 
führet Folgende Umftände Davon an: „gu Mich eln 
„bach fint eylf Huben, da sit jede alle Jar eis 
m Matter Butter Haber, und ein Malter Hubhaber. 
„ Item die Sronemäle zu Michelnbach git 12 Mal 
„, ter Kom und x Maftung. tem min Herre bat 
„ein Hof zu Michelnbach, ift verlieben ums beit 
„teil ꝛc. Item zu Wegels by Michelnbach, wirt 
„ minem Seren von.zwei Höfen Jared ahte Ma 
gr Haben’ zu Guͤlte. Item zu Wereld bat min 
„Herre Jared ahte Malter Keße. tem min Herre 
z, bat daz zwei teil an Dem Zehnten zu Michelbad, 
u zu Mengelmans x." “ 

Dieſes leztere ſcheinet der Hof mengelmuß zu 
ſeyn, der in Wald-Michelbacher Gemarkung geie⸗ 


en iſt. 
er Durch. das Dorf fliefet Die von der Hammelba⸗ 
her Zent kommende Ulvenbach, nimmt dah:er die 
bei Sadern entfpringende Bach auf, und laufet nad 
dem — Ober Schoͤnmattenwag. Die 
AUlvenbach eibt eine Mahl⸗ eine Schneid und eine 
Popiern 


! 










* 
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Bapiermäble nebſt einem Eifenhammer : Die Dorfes 
ach aber in dem Orte felbfl eine Mahlmuͤhle. Im des 
Dorfes Gemarkung entfpringet auch Die Euterbach, 
und fliefet nach Siedeldbrumn. Durch das Dorf, 
ziehet eine von Mildenberg und dem Mainfirome 
nach Weinheim führende Landfirafe. In Wald-Mis 
chelbach wird Der Zoll erhoben. 


| Im J. 1784 wurden in diefem Dorfe verzeich⸗ = 
net 173 Samilien, 774 Seelen, 3 Kirchen, 2 Pfarr- 


2 Schul- 97 burgerliche und Semeindshäufer, nebſt 
3 Mühlen. Die Gemarkung enthält ı834 M Weder, 
453 M. Biefen, 30 M. Gaͤrten, 300 M. Weide, und 
1375 M. Wald. 


Von obgedachten Waldungen gehoͤren 1129 M. 
Der Gemeinde. die übrigen aber zu den Hubgülern. 


.. Sodann liegen noch vier Bezirfe von ungefabs goo- 


ER. Landes in der Gemarkung, welche der Zent zu 

gemeinfchaftlicher Beholzung und Weide als eın Als 

ment zutändig find. Es iſt ein eigener Kurfuͤrſt⸗ 

licher: Förfter angeftellet, der ſowohl über Diefe als 

ale andere au den beiden Zenten Wald-Michelbach 

—* Hammelbach gehörigen Waldungen die Aufficht 
at 


In jenem Waldgebirge findet man ergiebiges 
Eiſenerz, wozu ſchon vorlaͤngſt ein beſonderes Hum⸗ 
merwerk angeleget, und von der Kurfürfllichen Hof⸗ 
fammer in Befland verliehen worden. Auch iſt das 
Bald-Michelbacher Papier befannt, und wird für 
das befte in der Pfalz gehalten. 


Die Pfarrkirche in Dem Dorfe batte der Probſt 

des Kloſters Lorſch mit dem Pfalzgrafen in Gemein⸗ 
ſchaft zu beſtellen. Darin befanden ſich zwo Pfruͤn⸗ 
Den, welche Die Gemeinde mit Wiff:n und Bewilli⸗ 
sun des Kurfürftlichen Kellerd zu Lindenfels zu ver- 
leihen hatte. Es findet ſich aber feine zuverfäffige 
Rachricht, in welches Bistum folche einſhlaͤgig g⸗⸗ 


14 f. Geographie. I. ch, 8 
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gr Oberam Lindenfelt, 





höret. Die Katholiſchen haben im J. 1739 auch * 










23) OberSchoͤnmattenwag. Ein ziemliche 
Dorf, vier Stunden von Lindenfels ſuͤdwaͤrts ent 
net, bat zu Nachbaren gegen Of Die Gräflich-Er 
chiſchen Orte Berfelden und Funkenbach 3. gegen Gi) 
das Rurmainziſche Dorf Unter-Schönmattenwag 
gegen Welt Wald-Michelbach ; gegen Norden die 
Kurmainzifche Zentwaldung. Bon dieſem Dorfe hei⸗ 
fet es in dem alten Zinsbuche: „ Schumathenweig 


— ne 


.9) Schaunst in hiſtoria Bpilcopatus WeormationGs feget zu@ 
Wald-Michelbach unter die Pfarsfize des Landkapiten 
a ae GE ana RE 
1 v xdtwein in feines Dioecaß Moguntip 
‚übergehen ſolche aunalich. — 


8* 


— — — — — CE — TE (Te BE 


— — — —— Penn En — - 


= 


& 
f} . 


Bert Wal Migelich, 4 


geboͤrer zu Eindenfeld, und Die Uzlute Die da Ute 


e⸗ geſeſſen fint, Die sehte Bete iſt Jard 2. Item 
dr die Frone Muͤle zu Schumathenwag git ale Jar 
ſechs Malter Korn und ein. Malter Kefe, tem 
gr Das zweiteil dez Zehenden groz und Bleın ıe. 
Durch daſſelbe laufet Die von Waid-Michelbach 


kommende Ulvenbach, nimmt Die im Rurmainzifchen 


entfpringende Elſenbach auf, treibet eine Mahl- und 
Schlag- oder Oelmuͤhle, und fezet idren Lauf nach. 
Unter-Schönmattenwag fort, Die Landftraße vom 


Lindenfeld nah Hirſchhorn ziehet ebenfans durch. 


Bas Darf. - 
Vormals ik in der Gemarkung Erz gegraben 
worden, We man aber feinen mweitern Verſuch 
gemacht hat. Im J. 1784 zählte man bier 38 Gas 
milien, 151 Seelen; 23 Wohnhäufer und eine Mühle, 
Die Gemarkung enthält 204 M. Aecker, 154 M. Wien, 
fen, 7 M. Särten, 400 M. Weide, und 1390 M. Wald. 
Sin dieſem Walbe gehören 990 M. der Gemeinde, 
Die übrigen 400 M. aber zu den Huben. 
Am großen Zehnten beziehet Die Kurpfälzifche 
Hofkammer zwei, und bie KRurmainzifche wegen des 
Kiofterd Lorſch ein Dritte, | .. 


⸗ 3) Siedelsbrunn. Ein geringes Dorf auch 
vier Stunden von Lindenfels ſuͤdwaͤrts entlegen, deſſen 
Nachbaren gegen DEE das vorhergehende Schoͤnmat⸗ 
tenwags gegen Suͤd dad Kurmainziſche Unter-Abt⸗ 
ſteinachz; gegen Welt Das Folgende Dorf Kreidach, 
und gegen Norden Wald-Michelbach find. Es wird 
zuweilen auch Seydenheim, Sigelbrunn und Sia 
gelsheim genennet ). Es gehörte fonft zu denje⸗ 
nigen Dörflein, welche Die Schenken von Erbach ald 


—— — — — — — 


i In dem alten Insbuche eifet es Sydenheim und 
"he unten Fr ride Sigelbrunm und Ei⸗ 


“un im, 
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Kurpfätzifche Lehen beſeſſen, und dern Inwobner 
ſchuldig waren, der Pfalz zu ihrem Kelterbaufe nach 
Hemsbach die Frohn zu leilten, au Az, Beeth und 
Schazung zu geben; wie dann im alten Zins buche 
ſchon enthalten ift daß Crudech und Sydels Prun⸗ 
ne alle Jahr 12 Pfund Häller an der Bede zu Wald» 
Michelbach beiguiragen gehabt. Im J. 1142 werde 
zwar zwifchen Heren und Mann die Rundfchaft wer 
gen beiderfeitigen Rechten eingezogen, unt Darüber 
ein foͤrmliches Inſtrument errichtet. Es gab aber 
Boch ımmer zu Streitigkeiten Anlaß; daher wurde 
Die Sache zwifchen Kurf Ludwig V und Schenken 
- Eberhard Grafen von Erbach im J. 1500 verglichen, 
und Siedelsbrunn nebſt andern ewiglich an Pfalz 
abgetretten. 
In des Ortes Gemarkung entfpringen zwei Bäch- 
lein: dag eine fäht in die Euterbach, Das andere 
aber vereiniget fich bei nachſtehendem Dorfe Kreidach 
mit der Kirbisbach. Durch dag Dorf ziehet Die von 
Weinheim in das Erbachifche führende Landſtraße. 
Im J. 1784 waren in dDiefem Dörflein 3o Fa⸗ 
milien , 158 Seelen, 16 Wohnftätte. In der Ge 
markung 450 M. Meder, 142 M. Wieſen, 7 M. Gaͤr⸗ 
ten, 230 M. Weide, 400 M. Wald woran der G 
meinde 202 Morgen, das uͤbrige aber zu Den Hub 
gehören. 
Mit bem großen und Heinen Zehnten verhält es 
ſich, wie hei dem vorhergehenden Orte: 
» ... Yn der Siedeldbrunner -Gemarfung und deu. 
Gränzen der Kellerei Walde iſt der von der Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Hofkammer in Erbbefland verfiehene Hof Ci 
tenklingen, bei welchem fich ein Bächlein fammelt, 
ſo in die Euterbach faͤllt. Vor Alters war Dafelofl 
eine Kapelle, zu welcher viele Walfahrten gefcheben 
eyn follen. Es findet ſich aber nicht, zu welcher 
farrei folche gehöret babe. Vermuthlich war ed 
ein Silial von Wald-Michelbah. In dem geiftlichen 
Lehenbuche des Kurf, Philipps heifet es: „Die 


—8 
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Zent Walb-Mihsliah, sr 


4, KSaplony zu Bibtenclingen hefizet einer. genant. . 
„, Herr Jorg und det davon uff drifig Bulden oder 


, me fallen. Sole Pfränd ſtet minem gnaͤdigſten 


„, Herrn zu verlyhen“ 


In der Kirchentheilung fiel ſolche den Refor⸗ 


mirten zu, welche fie aber haben gänzlich eingehen 
laſſen. Zum Hofe felbft gehöret ein Wald, det 
Hartberg genannt, welcher 125 M. Landes entbätt, 


N) Rreidach. IE auch ein geringes Dorf von 
24 Haͤuſern, und liegt bier Stunden von Lindenfels 
ſudwaärts; hat zu Nachbaren gegen Oſt Wald-Mir 
chelbach; gegen Suͤd Siedelsbrunn; .gegen We 
Daß folgende Dörflein Voͤckelsbach, und gegen Nor⸗ 
Den den Hof Mengelmoß. 

In einer Stralenbergiſchen Urkunde bon, 1283 


. wird e8 Crutehe z), und in dem alten Zindbuche 
. Lrudedy genannt. Die Hälfte davon gebörte ans 


Fänglich Dem Sefchlechte von Strolenberg. Im XV 
Jahrhunderte trugen folche die Erlikheim, genannt 
Hornbach, von Kurpfalz zu Leben , und folche kam 
von einem zum andesn endlich auf Die Sreibeiren 
von Hundheim a). 
Das Sräflihe Haug Erbach hatte vormals die 
‚nige Binfe zu Crudach, fo jährlich gen Sigelsheim 
(Stedeldbrunn) gefaden, aber fihon im J. 1509 an 
Kurpfalz gefommen find. Durch Das Sr” laufet 
die zu -Giedeldbrunn entfpringende Kirbisbach, 
nimmt ein anders Eleined Bächlein auf, treibet drei 
Mahlmuͤhlen, fliefet nach dem Kurmainziſchen Pafe 
Weiher, und fällt dafelbfi in die Mörlenbach. - | 
Bemarkung enthält 453 M. Meder, 154 M. Wienn 





x) Ada Academ. Palat. T.V, 
a) Die aus ſiprug Nachricht, don dieſem Lehen iſt oben 
©. 293 bei dem Dorfe Lizel⸗Sachſenheim nach⸗ 


zuſuchen. 
KEz 





ke VDiceramt Rindenfelg, 


nal. Wären, 100 M. Weide, ımd 170 SIR. Wi 
Von jener Waldung, die in ſechs Diſtrikte ab 
iheifet iſt, gehören 113 M. der Gemeinde, Die Mb 

en aber zu den Huben. Den großen und Pieis 
Sednten seyehet die Rurmalnzifche Hofkammer A 
wend des Klofters Lorſch. 


3) vockelsbach. Iſt das gerinske Dörk 
in diefer Sent, aus 6 Haͤuſern und ı2 Familien | 
Rehend s feine Nachbaren find gegen Sſt Die Ru 
mainzifhen Orte Madenheim und Mbt-@teinsd 
gegen Sid Schnorr· und Mumbach nämlıchen © 

tete6 5 gegen Weſt das folgende Dorf Ober-HRun 
Bach, und gegen. Nordweſi Weiher, fo ebenfal 
Moinzifh if. Don diefem Dörflein Beifee es i 
dem alten Zinsbuche: „Fockelsbach die sehte Be 
m iſt ale Jare gu 3 Bite 9 Pfund Haͤller. Jiem mi 
„Herre bat alle Jar dru Hundert Malter Feße Gäf 
4, Item jedes Huß git minem Herrn Jars ein BVaf 
jı nachtöfun. Item Dotfele und KHeubtrebten 
„ Item day Schultheifenamt, + 

Durch dag Dörflein fliefet ein in deſſen Sema⸗ 
Yung entfpringendes Bächlein, treibet eine Mahl⸗ 
muͤhle, und fAlt bei dem Dorfe Weiher in Die Rör 
lenbach. Die Gemarkung enthält 320 DM. Weder; 
zu M. Wiefen, 5 M. Bärten, und 56 M. Huben 
- wald. Den Zehnten beziehet die Kurmainziſche Go 
kammer wegen des Kloſters Lorfch. ne 


G6) ©ber-Mumbad. Drei Stunden von be 
Stadt Lindenfeld ebenfalls ſuͤdwaͤrts entlegen, hei 
zu Nachbaren gegen Oſt obgedachtes Vädelshad; 
gegen. Sid. dad Wamboldiſche Dorf Rorbach; ges 
gen Wer das folgende Dorf Meiffens gegen Nom 
Den die Kurmainziſchen Orte Mörlenbach und Wer 
der. Im XII Jahrhunderte if dag Weiler Mun⸗ 
pebach der Zelle zu Michelflatt zum Erſaze de 
ihr entgogenen Burg zu Weinheim angemwiefen mer 





‘ 


Best. Was Nichebachh. — gig 


| wm’) In dem alten Binshuche heiſet es davon: 


- 9, Item. was min Herre engener Lute hat zu ma 
», menbad), da git: jedicher alle Jar 44 Heller und 


„, en Vaſtnachtshun. Item ale Totfelle und Heubts 


„reht, wanne Die gefallent, fint auch. fein.. Item 


„„’ min Herre hat auch daſelbs Azunge, von jede 
», engen Man ein Vasnachtshug 

. Durch das Dorf fliefet die bei dem Knrmain⸗ 
zifhen Dorfe Schnorrbach entfpringende Brunbach, 
Serändert aber ihren Namen in Mumbach, nimmt 
Drei Heine Bächlein auf, worunter die Finſter⸗ und 


Dinterklingen find, treibpt eine Mahlmähle, und 


D 4 


fällt bei folgendem Dorfe in. die Wefchniz. 

Die heutige Bevölkerung dieſes Orts boträgt 
213 Seelen in 13 Käufern. Die Gemiarfung aber 
400 M, Aecker, 35 M. Wiefen, 5 M. Gärten, und 
214 M. Wald, | | 
In der Gemarkung liegen auch zween Höfe, 
Seißenbach und Rebsgrund genannt. Von der 
Waldung gehören 58 M. der Gemeinde, die übrigen 
zu den Hubgätern Am Zehnten beziehet Die Kur⸗ 
färftlihe Hoflammer zwei, und die geiftliche Vers 
waltung ein Drittel. 9 nn 


7) Reifen. „I. vier Stunden von Lindenfele 
fuͤdweſtwaͤrts entfernet, und hat zu Nachbaren gegem 
Oſt gedachtes OberMumbach: gegen Süd Hornbach 
und Birkenau; gegen Welt Lieberdbachs gegen Nor⸗ 
den Moͤrlenbach, beide Mainzifh. In der Beſtaͤt⸗ 
tigungsurkunde KHeinrichs IL über Die Einrichtung 
des Klöfterleind auf dem Abrinsberg ini J. 1023 


wird dieſes Dorf Ereſſam, und in Befihreibung der 


Huben des Kloſters Lorſch Erſam genennet c). 38 

dem alten Zinsbuche aber heifet ed Röffen. | 

— — — — — ——— 
# Cod. diplom. kauresh. Tom.I, pag. 3 


| 34 | 
9) Helvichit antiquit. Lauresh. in deennis Script varus 


.  Mog. Tem. II, pag.53. | 


Kk4 













Durch daB Dorf laufet Die Weſchnig. 
an Dem Drte fällt die Bertenbach, unterhalb abı 
Die von Schimbach fommende Eulerbach binei 
On dem Dorfe gehet Die von Lindenfeld nach Weir 
deim führende Landſtraße vorbei. Im J. 1784 bi 
flund die Bevoͤlterung in 23 Jamilien, ıco Seel 
Die Gemarkung eghält 473 MR. Ueder, 73 M. Wi 
fen, 6M. Gärten, 255 M. Wald; wovon ı 72 MR 
gen zu Den Huben. Das übrige aber der Gemein 
Dem Grafen von Brezenbeim, und-dem Freih 
yon Wrede geböret Unter den Zeldgränden ift auch 
ein Hofgut begriffen, fo vorhin Die Ulner von Dies! 
burg , dermalen aber. Der Graf von Brezenheim al 
ein -Pfätzifhes Lehen beziehet. 

Um Zehnten beziehet gebachter Baron von Wre⸗ 
De zwei, und Die Kurmainziſche Hoflammer das 
übrige Drittel. en | 

Soimbach, if ein Weiler, eine halbe Stunde 
Don Reifen ſuͤdwaͤrts entlegen, der in allem 175 M. 
Landes enthält, und mit obgedachtem Dorfe einen 
ei Befchaffenheit hat. Ä 


8) Sornbadh. . Sränzet gegen Oſt an dag 
Wamboldiſche Dorf Rorbach; gegen Suͤd an Kal⸗ 
ſtattz gegen Weſt an Birkenau, beide Ritterſchaft⸗ 
lid; gegen Norden an die vorgemeldete Orte Reiſſen 
‚und Mumbach. Ed gehörte anfänglich zu den Stra 
Lenbergifchen Beflzungens bernach gaben Die Pfalz 
grafen Die Vogtei Darüber Dem Öefchlechte von Ers 
Kifheim zu Mannlehen, wovon fogar ein Zweig def 
felben den Beinamen führte. d).' 

Diefe Vogtei und andere Dazu gehörigen fes 
benftüde ‚hatten in folgenden Zeiten allerlei Schid- 
fole, His ſolche im Jahr 1700 dem Freiherrn von 


} 








a) Alſo kommt Heinrich Hornbach der ditere Ritter von 
»Er likeim in einer Urkunde vom J. 1360 vor bei Gudmes 
Eod. dipl. T.V, pP» 645, . 


ee. 


in Der Gemarkung entfpringt Die Aornbady, nimmt 
ie auch darin zufammen rinnende Albers- und 
Btengeibädlein auf, und ergiefet ſich bei Birkenais 
n Die Werchniz, ‘ 


- 4 
Bent Hammelbach. 321. 
indhrim bon neuem "zu eben gegeben worden e—). 


Der Drt beftebet auß oHäufern, 17 Zamilien, 


:02 Seelen. - Die Gemarkung enthält 321 M. Meder, 
5 M. Wiefen, 8 M. Gaͤrten, und 261 M. gemeine 
nd Dubenwald. Den Zehnten beziehet der Freihere 
Wambold von Umſtatt. | 





: Bent Hammelbach. 


Ueſpraͤnglich hieß ſolche die Bent Affolterbach, 
und uͤrer derſelben Rechten und Gerechtigkeiten 
warb noch im J. 1430 ein feierliches Weistum, 
and Kundſchaft aufgerichtet. 
Die niedere oder vogteiliche Gerichtbarkeit 
uͤber die eigentliche Pfaͤlziſchen Orte war meiſten⸗ 


theils zu Lehen begeben; das hohe Zentgericht abdbe 


erſtreckte ſich nicht nur uͤber dieſe, ſondern auch 
mehrere umliegende Dörfer, Jene trugen ans 
fänglic) die Kreißen von Lindenfeld zu Lehen, vers 


»fändeten aber folche an Ihre Anverwandten, die 


Landſchaden von Steinach, die Damit ebenfalls bes 


lehnet worden. Endlich Fam diefelbe an bie Gras | 


fen. von Erbach, und von diefen durch einen Vers 
gleich) wiederum an Kurpfalz. Das Zeutgericht 
beſtehet ebenfalls aus einem Schultheifen und vieo 





er ‚heim im Oberamte Heidelberg nachzuſehen. 
Kk5 


0) Die ganze Geſchichte dieſer Lehen iſt bei Auelſatſemn 


Schöffen. Das Giegel des Gerichts und 
Bammelbad) iſt ter Pfaͤlziſche aufrecht a 
we. 
“ Die Ortſchaften, melde bermalen zu bieſe 
ent mit ber obern und niedern Serichtbarkeis gs 
ven, find folgende s 


1) Bammelbach, Ein mittelmälged Dorf, 
zwo Gtunden von der Oberamts⸗Stadt Lindenfeis 
fhdormwärtd entlegens gränzet gegen Oſt an den Staͤf⸗ 
Uf-Erbachifchen Hättersklinger Wald; gegen Säd 
an Groß-Ellenbach: gegen We an Rimbach, fe 
Erbachiſch; fodann die Aurmainzifche Farnbach⸗ und 
Sürter Waldung, der Wagenberg genanuts segen 
Norden an Die Gemarkung von Altlechtern und Weſch⸗ 
nis. Wie oben fchon gemeldet ift, war diefed Dosf 

u Lehen begeben. König Ludwig verpfändete aber 
—** nebſt einem Hof zu Ellenbach an Syfrid von 
Pavoy Edelknecht für 215 Pfund Hiller, welche Berk 
wich und Winmar Gebräder Kreiß von Lindenfels | 
im %. 1324 abgelöfet, und Dagegen in jenes Pfand» 
secht eingetretten find f). Pfalzgraf Nuprecht der 
ältere bewiligte im J. 1357 daß Hertiwich Kreiß von 
Lindenfels feiner Ehefrau, Elfe Landfchabin von Stei⸗ 
nach, ein hundert Mark Silbers auf Hammelbach 
bewittmen möge. In dem Zinsbuche vom J. 1369 
wird davon folgende Nachricht gegeben; „Sammel 
„bach. Item daſelbs fint nun Huben und zwo Ho⸗ 
„feſtede, die gebent minem Herren alle Jar 200 
„Walter Haber minre 16 Walter zu Erne, und je⸗ 
des Huf ein Yun. Item Lügelnbady und Ko⸗ 
cherbach gebent minem Herten ale Jar 3 und 
„ ein bald Pfund Hiller zu rehte Dede, der gefals 
„lent zu Wihenahten eilf Ungen, zu Hornung ellf 





PR] 








Af Regeftum verus diplom. in Oefelis Setipt. derum Boie 


Ten: I, pag- 747: 


N j 


;- Ungen, Ju Meyen eilf Unzen, und zu Ern eilf 
„» Ünzen ıc. Note. Dieſe Guͤlte zu Hammelbach, 
j, zu Luzelnbach, un zu Rocernbanh it. Halb Herrn 
y —R Landſchaden von mines Herrn Gnaden. 
„ Item Haubtreht und Dotfalle ſint auch mines 
„ Der ven. “4 
Im J. 1391 Empfieng Ulrich Landſchad obge⸗ 
Dachte Dörfer und Zehnten zu Mannlehen, derge⸗ 
Kalt, daß wenn fie Kurpfalz löfen würde, er oder 
feine Erben dad Geld wieder anlegen, und zu Mann⸗ 
AÄehen auftragen fodten. Im folgenden Fahre ftellte 
‚er Pfalzgrafen Ruprecht 11 alle Briefe über Hammel⸗ 
bach, Linnenbach und Birkenau, Panzmweiler Die Vog⸗ 
tei, und Muz zu Kocherbach und Luͤzelnbach, dann 
Den Zednten zu Moͤrlenbach, Die er Pfandweis ine 
gehabt, zuruck; gedachter Pfalzgraf verfezte ihm aber 
noch im nämlichen Jahre befagte Dörfer und Zehn⸗ 
ten von neuem um 600 fl. mit dem Bedinge, daß, 
wenn folche wieder erleget würden, Ulrich Landfchad- . 
Ge auf fein eigen Gut verweiſen und ewig von Der. 
falz zu Lehen empfangen folte g). In Folge der 
eit ward Diefe Prandfchaft abgelöfet, und das Le= 
ben deimfätig, mithin die Vogtei zu Hammelbach 
mit der Rurpfälz. Oberherrlichfeit wieder vereiniget. 
In diefed Dorfes Gemarkung entfpringet Die 
Weſchniz, die fhon in Karolingifchen Zeiten Wiss 
"903 genennet wird, und wegen des an ihrem Ufer 
- gelegenen Kloſters Lorfch genugſam befannt ik. Gie 
nimmt im Ddenmwäldifchen Gebirge viele kleine Bäche 
auf, kommt bei Der Stabt Weinheim in Die Flaͤche, 
flieſet längs der Bergſtraße nach Heppenheim und 
faͤllt bei der Feſtung Stein endlich in den Rhein. 
Desgleichen entfpringet in diefer Gemarkung aus 
aween Brunnen ein Bächlein, welches bei Wahlen im, 
die Ulvenbach fälts und endlich entfiehet aus dem. 








2) Ada Comprom. in Caufa Praetens. Aurel. bei Chlingenta 
Jerg p. 925 wofelbß bie Schreibfehler zu verbefemn,. 


* 
J 


— 


dat zu Nachbaren gegen Oſt kuͤzelbach; gegen Gib 


3 


‚eigenen Prediger beflellet, Der das Dorf Groß-Ellen- 


P — — = 


524 Oberamt Lindenfeld, 
Hirſchbrunn noch ein Bächlein .. fo nordoſkw arts U 


mit Diefer fih bei Dbernburg in Den Mayn ergı 
ein deutlicher Beweiß, Daß bei Hammelbach ei 
ehe Höhe und Gchneefhmelze ſei, wodurch Die % 
alte Bauen, Winsartweibon, Mayn- Rbein- u 
Lob dengau von einander gefchieden werden. Da 
das Dorf ziehet die aus dem Ddenwaldenach We 
heim führende Landfirage, und oben vorbei Die f 
genannte hohe Straße. 
Nah dem Verzeichniffe vom J. 1784 befandı 
ih damals 63 Zamilien, 301 Eeelen; 2 Kirchen, 
Schule, und 37 Wohndäufer im Dorfes ın der & 
marfung aber 340 M. Aecker, 116 M. Wiefen, ı 
M. Sitten, 452 M. Weide, und 585 DR Wahl 
Die Weide und Waldung geböret zu den Hubgätern 
und fichet unter Der Hute des Förfterd zu Waß 
Michelbach. 

Die alte Kirche zu Hammelbach fiel in Der The 


fet, und unterhalb Huttenthal in Die —— 


“Yung. den Katholiſchen zu. Well aber die Anzahl 


dieſer Glaubensgenoſſen zu. tlein gewefen , if bi 
Pfarrei nach Wald-Michelbach verleget worden. Der 
malen dienet jene Kirche nur zu Kafualderrichtunges 
und fol vormals in dad Wormfer Bistum gehöre 
baden, wovon aber-feine gewiſſe Nachricht, und eben 
fo wenig die Urfache befannt if, warum folche in 
juͤngern Zeiten zur Mainzer Diöced gefchlagen wo 
den. Die Reformirten haben fich auch eine Kir 
aus gefammelten Beiträgen erbauet, und mit ein 






bach mit zu verfeben dat, und fonft unter Dem In⸗ 
ſpek tor der Klaſſe Weinheim fiedet. Am Zehnter 
veziehet die Rurpfälzifche Hofkammer zwei, und die 
Kurmainzifche wegen Des Klofterd Lorſch ein Drittel, 


2) Ober· Scharbach. If dritthalb Stunder 
Bon der Stadt Lindenfels füdoftwärts entlegen, und 


* 


N 4 


. \ 


Bent Hammelbach. 538 


28: folgende Dörflein Unter-Scharbacdh ; gegen Werft 
uzenbach,, und gegen Norden obgedachtes Hammels- 
ach. Un diefem und nachfolgendem Dörflein hatten 
ie Kreifen von Lindenfeld, und die Örafen von Era 
ach einen Antbeil. Jener kam im J. 1423 Durch 
auf Ah), diefer aber im J. 1509 Durch Vergleich am 
durpfalz Durch Den Dit fliefet Das oben bei Ham⸗ 
relbach befchriebene und in die Ulvenbach fallende 
Streitbächlein. Desgleichen ziehet auch die daſelbſt 
emerkte hohe Straße aufferhalb des Dörfleind vor⸗ 
rei. In Demfelden waren im %. 1784. zı Familien, 
tzı Seelen, 17 Wohnftätte, und in der Gemarkung 
63 M. Meder, 75M. Wiefen, und 3 M. Wald. 


3) Unter-Schyarbach. Auch ein geringes Doͤrf⸗ 
fein anderthalb Stunden von Lindenfeld und nur eine. 
Viertelſtunde von vorgedachtem Dber-Scharbach ſuͤd⸗ 
waͤrts gelegen, bat mit demſelben einerlei Nachbaren 
und Beſchaffenheit. | | 

Neben dem Drte fliefet bad horgemelbeie Bäch- 

fein, und auf der andern Seit dag im Kurmainzia 
chen entfpringende Kreuzbächlein vorbeis Durch den 
Ort aber Die von der Hammelbacher Graͤnze kommen⸗ 
De Mühlbach, welche eine Mühle treibet, und fih mik 
jenen vereiniget. Auch gebet biedurch eine Land» 
firaße von Lindenfeld nah Wald-Michelbah. Die 
Anzahl der Familien belief fih im 3.1784 auf ı7, 
welche 97 Seelen ausmachten. Die Gemarfung ent» 
hält 405 M. Neder, go M. Wiefen, 110 M. gemei⸗ 
ne und 20 M. Hubenwaldung. Der Zehnten zu Ober- 
und Unter-Scharbach iſt zwifchen Kurpfalz und Kur 
mainz, wie zu Hammelbach, getheilet. 


H Affalterbach. Ein mittelmaͤſiges Dorf, 
drei Stunden von Lindenfels ſuͤdoſtwaͤrts, graͤnzet 
gegen Oſt an Die Ulvenhoͤfe und das Kurmainziſche 


— — — nn 
AG Comprom. in Cauſa Aurel, apud Cblingensperg ꝛ 94 


. - 


+6 Oberamt Leudenfeld, 


Dorf Dimelnbach s gegen Suͤd an Asbach wrib Deu 
Derodes gegen Wer an Kochernbach, fänıtlich Main⸗ 


giſchen Gebietes; gegen Norden an Das folgende 


Dorf Walpeim. In aͤltern Zeiten feheinet es Affal⸗ 
wern gebeifen zu haben 4). Neben dem Dorfe vor⸗ 
bei laufet die Ulvenbach, nimmt dadier die Dorf | 
Wärz- oder Kocher- und Das Wolfertsbaͤchlein auf, 
#iefet nach Heddesbach im Oberamt Heidelberg, und 
Fält bei Hirfchhorn in den Neder. Das D 

lein betreibet eine Mahlmuͤhle. Im J. 1784 beſtund 
Die Bevoͤlkerung in 32 Familien, 192 Selen; die 
‚ Gebäude in ı Kirche, 23 Wohnflätten und ı Muͤhle: 
Die Gemarkung aber in 347 M. Aderfed, 141 MR 
Wieſen, 160 M. Weide, und 150 M. Wald. 

Die alte Kirche iſt in der Theilung den Refor⸗ 

irten zugefallen. Die Kanzel ſtehet auf einem Stein, 
an dem eine Lilie ausgehauen, und auffender ſtehbet 
man cin Quaderſtuck, worauf ein aus drei Sternen 
beſtehendes Wappen eingehauen if. Es if ſonder⸗ 
bar, dag von Diefer Kirche fo wenig als vom jener | 
zu Hammelbach in den Mainz- und WBormfifchen | 


Dioceſannachrichten einige Spure anzutreffen. Gie 
wird jego anders nicht als ein Filial der Pfand ' 


Wald Michelbach benuzet. | | 

Am großen Behnten beziehet Der von Meyerhof 
au Kingenberg Arc ‚ und Rurmainz wegen des Klo⸗ 
jters Lorſch ein Drittel; flatt des Pleinen aber wird 
feldigen der Handlohn verreichtet. 

In dieſer Semarfung, oder vielmehr in dem 
Bräflih-Erbachifchen Walde liegen bie Ulvenhöfe, 
Bier Stunden von Lindenfels. EB find eigentlich 
zween Höfe, wozu vier Morgen Wald und Heden, 


J Die Höfe genannt, gehören, und Die von der Kur⸗ 





6) In Cod, diplom. Lauresh,. T. III, p. 311. Tommt * 
foldren und in Gudenus Sylloge p. i75 ein Waldbe 
After von, wovon viehrine. der Het feinen urſpruus 
u.” . . Ze 7 ws ® ie *5 


Zent Damimeldac, | 2 


Stift f Hoftammer in Erbbeſtand verliehen won 


5) we len. Ein Doͤrflein, zwo Stunden von 
Lindenfels ſaͤdoſtwaͤrts entlegen, hat zu Machbaren 
‚gexen Dfien die vorgedachte Ulvenhoͤfe; gegen Süd. 


ffalterbach 3 gegen Weſt Unter-Scharbad , gegen, ' 


Norden folgendes Dörflein Gros-Elenbach. 
Wadlen hies vormals Waldau. Bernhard 
Kreiß von Lindenfels, Ritter, verkaufte dem Pfalz⸗ 


gm Ludwigen ILI im J. 1423 Waldau mit den 


örfern Scharbach und Sros-Ellenbach, famt ihren: 
Gerichten, Herrſchaften, Behnten, Leuten, Gütern, 


armen Leuten, Die er folcher Zeit gehabt, für ſieben⸗ 


geben hundert Gulden Rheiniſch ©. 
Neben dieſem Dosfe fliefet Die Ellenbach vor⸗ 
bei, und vereiniget fich naͤchſt Der Affalterbacher Graͤn⸗ 
e am fogenannten Steinwehre mit Der Dafelbit ihren. 
— nehmenden Ulvenbach oder Ulvina ). In. 


Jene Cãenbach faͤlt noch zuvor das Schwarzbaͤch⸗ 


lein, welches die am Orte befindliche Kameral-Erbe 
beſtandsmuͤhle treibet, und in Die Ulvenbach ergiefet 


- ih dadier das Schaafbählein. | 


4 


7 Im 3.1784 fanden ſich in diefem Orte a4 Fa⸗ 
milien, 124 Geelen ; 16 Wohnflätte und ı Mühle," 


Die Gemarkung enthält 197 Morgen Meder, 92 


M, Wieſen, aM. Särten, 100 M. Weide, und 61 
M. Wald. / \ 


6) Bros-Kllenbadh. Iſt dritthalb Stunden von... - 


Des Stadt Lindenfeld ſuͤdoſtwaͤrts entfernet-, und 


ters 
Sid das vorgedachte Wahlen, und den Erbachiſchen 





4) Ada Comprom; ad Caulam praet. Aurel, bei Chlinkene 
PIERRE. 0. —2 757— 
D G0des dipl, kauresbeim, Tem. J, 7. 16. u 


dat I Rachbaren gegen DR das Erbacifche Hät-, 
lingen, und den Guttersbacher Wald; gegen . 


